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VORWORT 


Der Reichsverband der Deutschen Industrie übergibt hiermit den Bericht seiner 
China-Studienkommission der Oecfientlichkeit. Aus den vielen Aeußerungen, die über Jie 
Auswirkung der Reise vorliegen, erscheint uns ein Brief des chinesischen Eisenbahn- 
Ministers Sun-Fo besonders charakteristisch. Der Minister schreibt uns: 


„Die China-Studienkommission, welche von Ihnen nach China entsundt 
wurde, hat sowohl bei den Mitgliedern der Zentralregierung und den Provinzial- 
regierungen als überhaupt in unserem Volke einen ticlen Eindruck hinterlassen. 
Wir sind der Ueberzeugung, daß bei der musterhaften Organisation der 
deutschen Industrie und ihrer hohen Entwicklung so hervorragende Sach- 
versfändige, wie die Mitglieder der Kommission, nach ihrem gründlichen 
Studium der chinesischen Verhältnisse uns bei dem bevorstehenden Wieder- 
aufbau Chinas wertvolle Ratschläge und Hilfe erteilen können. Wir hoffen 
darüber hinaus auf eine engere Zusammenarbeit unserer Länder auf wirt- 
schaftlicher Basis zu gerenseitisem Vorteil. Nach den Richtlinien unserer Partei 
ist für eine solche Zusammenarbeit mit Hinblick auf den Verzicht Deutschlands 
auf die exterritorialen Vorrechte auch politisch die geeignete Grundlage ge- 
schaffen. Ich persönlich halte duher den Besuch der Kommission für einen 
eroßen Erfolge und nehme mit Gemustung davon Kenntnis, daß auch Herr 
Direktor Retzmann über das Ergebnis der Studienreise mit Zuversicht berichtet 
hat. Es bestätigt dies unsere damals in Berlin entwickelten Gedunken und 
Hoffnungen, daß eine enge Zusammenarbeit unserer Länder in Zukunft ver- 
wirklicht werden könnte. Der Besuch der Kommission hat diesen Plänen den 
Weg geebnet, und so habe ich auch meinerseits für Ihre freundliche Unter- 
stützung und die vielen Bemühungen der einzelnen Mitglieder der Kommission 
aufrichtig zu danken.“ 


Den Mitgliedern der China-Studienkommission an dieser Stelle den Dank der 
gesamten deutschen Industrie für ihre mit ihrer Reise verbundenen außerordentlichen 
Miihen auszusprechen, ist uns ein aufrichtiges Bedürfnis. 


Mit dem berufenen Vertreter der chinesischen Nationalregierung, Minister Sun-Fo. 
hofft auch der Reichsverband der Deutschen Industrie, daß die Reise dazu beitragen wird. 
die traditionelle Freundschaft und die Wirtschaftsbezichungen zwischen Clina und 
Deutschland zum Nutzen beider Länder immer fester zu gestalten. 


REICHSVERBAND DER DEUTSCHEN INDUSTRIE: 


Das Präsidium Die Geschäftsführung 
Duisberg, Kastl. Herle, Hartmann. 


EINLEITUNG 


Auf Einladung der chinesischen Nationalregierung in Nanking entsandte der Reiclhs- 
verband der Deutschen Industrie Ende Februar 1930 die Deutsche Industrielle China- 
Studienkommission nach China, die Ende Juni dieses Jahres wieder nach Deutschland 
zurückkehrte. en 

Bereits im Sommer 1928 hatte der chinesische Eisenbahnminister Sun Fo, der Sohn 
Sun Yat sens, gelegentlich seines Aufenthaltes in Berlin den Reichsverband aufgefordert, 
eine Kommission zum Studium der wirtschaftlichen Lage Chinas und der Probleme des 
industriellen Wiederaufbaus des Landes zu entsenden. Nach seiner Rückkehr nach China 
wurde auf seinen Vortrag in einer Sitzung des Reichsverwaltungshofes in Nanking unter 
dem Vorsitz des Vizepräsidenten der nationalen Regierung, Tan Yen kai, ein Ausschuß aus 
Vertretern der verschiedenen Ministerien eingesetzt, dem die Vorbereitung des Empfangs 
und der Reise der deutschen Studienkommission in Clıina oblag. Gleichzeitig hatte der 
Reichsverband der Deutschen Industrie einen Chinaausschuß eingesetzt, der deutscherseits 
die notwendigen Schritte zur Zusammenstellung der Kommission und zur Durchführung 
des Reiseprogramms in die Wege leitete. Aus Kreisen der Vertreter der deutschen 
Industrie und des deutschen Handels bildeten sich in China in den Häfen, die von der 
Kommission berührt wurden, Ausschüsse, die in Fühlungnalıme mit den chinesischen 
Behörden und Komitees wertvolle Vorarbeit für die Studienreise leisteten. 

Nach Abschluß eingehender Verhandlungen des Reichsverbandes mit den inter- 
essierten industriellen Verbänden wurde die Studienkommission zusammengestellt. Dabei 
wurde in erster Linie dem von chinesischer Seite zum Ausdruck gebrachten Wunsche 
Rechnung getragen, Sachverständige für solche Gebiete auszuwählen, die für den 
industriellen und finanziellen Wiederaufbau Chinas zunächst in Frage kommen. 


Die Studienkommission setzte sich dann wie folgt zusammen: 


MA. Retzmann, Leipzie: Vorsitzender der Studienkommission: Mit- 
glied des Präsidiums des Reichsverbandes 
der Deutschen Industrie, Mitglied des 
Reichswirtschaftsrates und Zweiter Stell- 
vertretender Vorsitzender des Vereins 
Sächsischer Industrieller. 
H:v. Gontard,. Kassel: Maschinenbau. 
Dr. K. Wendt, Essen: Eisen und Stahl. 
Dr. G. Dettmar, Hannover: Elektrotechnik. 
Professor an der 
Technischen Hochschule 


P. Radermacher, Berlin: Verkehr und Bauwesen. 


Reichsbahnoberrat 

Dr. H. Schippel, Lübeck: Staatsfinanzen, Währungs-undKreditfragen. 
Reichsbankdirektor 

Dr. A. Jacoby, Berlin: Bankwesen, Finanzierungs- und Kreditfragen 


Direktor der Darm- 
städter & Nationalbank 


M. Th. Strewe, Berlin: Generalsekretär der Studienkommission. 


Für die Aufstellung des Reiseprogrammmes in China war ausschlaggebend, Jaß die 
Kommission trotz der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit. in Anbetracht der wirt- 
schaftlichen Selbständiekeit sowie der Verschiedenheit der wirtschaftlichen Struktur der 
Gebiete Chinas, alle wichtiren Zentren des chinesischen Handels und der chinesischen 
Industrie besuchen mußte, um sich ein möglichst vollständires Bild über die Bedeutunx 
des chinesischen Marktes und die Hauptprobleme des Wiederauibaues Chinas zu 
machen. Der Weg führte daher vom Süden Chinas ausschend über Mittelchina und Nord- 
china zur Mandschurei. Die Kommission hatte Gelegenheit, die Wirtschaitslage und die 
Entwicklung der Industrie an IS der wichtigsten Plätze zu studieren. 


Im Auftrage des Ministers Sun Fo überreichte Professor Geemai King dem 


Vorsitzenden der Studienkommission beim Betreten chinesischen Bodens nachfolgende 
RBorschaft: 


An die China-Studienkommission 
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie 


Hochverehrte Herren, 


Zu meiner großen Freude habe ich die Ehre, Sie bei Ihrem Eintreffen in 
unserem Lande zu begrüßen. Voller Hoffnung haben in unserem Lande die 
Regierung, Industrie und Handelsgruppen sowie alle Kreise, die an einer deufsch- 
chinesischen Zusammenarbeit Interesse haben, auf Ihre Ankunft xewarlet, seil 
der Reichsverband der Deutschen Industrie beschlossen hatte, Sie, hochgeehrte 
Herren, als Studienkommission nach China zu entsenden. Seien Sie versichert. 
daß Sie dadurch, daß Sie diese langwierige Reise nicht scheuten, allen Kreisen 
in China eine große Ehre und einen großen Gefallen erwiesen haben, insbesonderr 
mir, der ich mich für Ihr Kommen ganz besonders eingeselzt habe. 


Ich erinnere mich oft noch der Taze, in denen ich in Ihrem Lande ein 
Studienreise unternahm, während welcher ich Gelegenheit hatte, zu beobachten, 
wie zeniale Ingenieurkunst und modernste Betriebsführung die verschiedenen 
Zweige der Technik und Wirtschaft Ihres Landes auf das lebhafteste fördern. 
wie Ihre Reichsregierung Industrie und Handel des Lundes schützt und aufbauf 
und wie Industriegruppen und Finanzgruppen eng und reibungslos zusammen- 
gchen. All das bewundere und schätze ich sehr. 


Der künftiee Wiederaufbau unseres Landes soll nach den Grundsätzen 
des „Industrialisierungs-Programms“ von Dr. Sun Yatsen, unserem Führer und 
dem Führer der chinesischen Kuo Min-Partei, begründet werden. Es ist selbst- 
verständlich, daß man sich in vielem nach dem im Ausland schon Bestehenden 
bezw. Erreichten richten soll und muß. Sie, meine hochverehrten Herren, 
veriügen über umfangreiche Fachkenntnisse und große Erfahrungen und 
kommen uus Deutschland, dem Lande einer führenden Macht im Wiederaufbau. 
Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß Sie gewillt sein werden, unsere noch junge 


Industrie alles das zu lehren, was Sie in Ihrem Lande so erfolgreich bereits 
durchgeführt haben. 


China besitzt große natürliche Reichtümer und noch mehr Arbeitskräfte, 
was ihm fchli, sind Fuchkenntnisse, Kapital und Orzanisationsiähigkeit. Deshalb 


erscheint es uns nolwendig, mit Staaten hochentwickelter Technik und Industrie 
zusammenzuarbeilen, 


Deutschlands führende Stellung in der Technik ist in aller Welt bekannt 
und der Verzicht als erste Macht auf die exterritorialen Rechte in China, is! 
Grund für die Chinesen, Deutschland uls eng befreundete Nation anzusehen, 
zumal die Beziehungen zwischen beiden Staaten immer sehr gute gewesen sind. 
Deutschland wird die bevorzugte Nation sein, mit der China beim Wiederaufbau 
seiner Wirtschaft zusummenzuarbeiten wünscht. Falls durch Ihren diesmaligen 
Besuch eine tatsächliche Zusammenarbeit zwischen unseren beiden Nationen 
ins Leben gerulen wird, so bedeutet dies nicht nur gegenseitige wirtschaftliche 
Sfützung und Entwicklung, sondern auch Nutzen für die ganze Weltwirtschaft. 

So heiße ich Sie beim Belreten unseres Landes hoflnunzsvoll und 
aufrichtigst willkommen. lch habe Herrn vorsitzenden Kommissar Y.S. Chun 
und Herrn Ministerialrat Dr. G. M. King den Auftrag gegeben, Sie herzlichst zu 
emplungen und mit Ihnen in Fühlung zu treten. 

Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen, hochgechrte Herren, besten Erfolg, 
(iesundheit und Glück auf der Reise zu wünschen, und begrübe die deutsch- 
chinesische Zusammenarbeil, 


Mit ausgezeichneter Hochachtimg 


Sun Fo 
Mitglied des Zentral-Exekutiv-Komitees der chin. Kuo Min-Partei 
Mitglied der chinesischen National- Regierung 
Vizepräsident des Prüfungs-Yuan 
Minister für Eisenbahnwesen. 


In dieser chrenvollen Begrüßung, deren besonders freundschaitliche Form von der 
Studienkommission dankbar einpfunden wurde, sind die Aufgaben klar umrissen, die der 
Kommission für diese Studienreise durch China gestellt waren: Die gegenwärtige Lage 
Chinas unter dein Gesichtspunkt des wirtschaftlichen und industriellen Aufbaus zu studieren 
und unter Zugrundelegung der Erfahrungen beim wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutsch- 
lands eine erweiterte Grundlage für eine deutsch-chinesische Zusammmenarbeit zu sclıafien. 

Das große Entgegenkommen, die tatkräftige Unterstützung und die überaus ireund- 
schaftliche Aufmahme, die der Studienkommission von Seiten des Präsidenten der 
Republik Chiang Kai sek und des Marschalls Chaug Hsueh liang, sowie der Zeutral- 
regierung, der Gouverneire und Regierungsbehörden der Provinzen, der Stadi- 
verwaltungen, Handelskammern, Bankenvereinigungen und wirtschaftlichen Organisationen 
entgegengebracht wurden, erleichterten in jeder Weise die Arbeit der Kommission. Durch 
ägrliche Konferenzen mit den führenden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und der 
wirtschaft, durch ständige Besichtigungen ivdustrieller und kultureller Anlagen und Ein- 
richtungen, durch Studium eines umiangreichen Materials über die Wiederaufbau- 
prograınne der Zentralregierung, der Provinzen und Städte und der schon im Entwuri 
vorliegenden Projekte, das in rückhaltsloser Weise der Kommission zur Verfügung gestellt 
wurde und dessen ins einzelne gehende Bearbeitung noch längerer Zeit bedarf, konnte sich 
die Kommission im Laufe der Reise ein umfassendes Bild machen über die wirtschaftliche 
Lare Chinas und die Möglichkeiten einer engeren Zusammenarbeit zwischen China 
und Deutschland. 

Die Studienkommission benutzt gern diese Gelegenheit, um allen beteiligten 
Persönlichkeiten und Kreisen Chinas, insbesondere dem Mitglied der nationalen Regierung, 
dem Minister für Eisenbalınwesen Sun Fo, dessen energische Initiative und tatkräftige 
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; ne die erfolrreiche Durchführung der Studienreise in erster Linic ermöglichte, 
er haft in Berlin ihren aufrichtigen Dank auszusprechen. Aus 
a ee Sechrersiählizer und Beamten, die an den verschiedenen 
den u en mit Rat und Tat zur Seite standen, sei es gestattet, 
Sn Se Ministerialrat im Eisenbalinministerium, und Dipl.-Ing. Orlando 
De te allen, die beide die Kommission auf der beschwerlichen Reise von 
Anfang bis zu Ende begleiteten und 
: ten. 
Dienst Kun ap deutschen Kreisen in Deutschland und China, die die Vor- 
bereitung und Durchführung der a Ei Soier, sei hiermit der Dank der 
Kommission ausgesprochen. Insbesondere gi £ En u ei deutschen Außenminister 
Dr. Curtius, der ostasiatischen en Chin es: gen Amtes, der deutschen 
Gesandtschaft und den Konsularbehör a an no ee und Hongkong sowie 
Generalkonsul Dr. Betz, der ım a es en mtes an der Studienreise der 
Kommission in China teilnahm, den > ns En an nsden deutschen Handels- 
kammern und den vielen dENEENEn ne ee Ale Erfahrungen und 
Kenntnisse des Landes bereitwillisst Reese in 
Desssorliegende Bericht, der für es Oeifentlichkeit bestimmt ist, stellt 
Abriß über die Entwicklung nas auf Grund de nn 
nur einen kurzen lich umfangreichen Mäterials dar, das die & ” vorläufigen 
Bearbeitung des außerorden! Sa und macht keinen Anspr 1 © Studienkommission 
auf ihrer Reise sammeln n gewaltigen Probiem China De are vollständige 
kritische Stellungnahme zu rn allgemeinen Ueberblick üb es Zweck des Berichtes 
ist, den interessierteil en a Möglichkeiten, die sur die a Arbeit der Studien- 
kommission in en g China gegeben sind, Hafzulegen: ae Ww irtschait in der 
gegenwärtigen Eu Zügen aufzuzeichnen, wobei sich a iXenartigen 
nett n China eine ausführlichere Schilderung des RR 
olitik un 


in selbstloser Weise ihre wertvolle Mitarbeit in den 


Quickung v 
i Politischen Aus. 
> n 2 
d der politischen Lage als notwendig erwies N Aufbaues 
u - der im Bericht durchgeführten Aufteilung der Materie ua 
Aholungen nicht zu vermeiden. " gelegentlich 
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REISEWEG DER STUDIENKOMMISSION 


Die Studienkommission ging am I. März 1930 in Marseille an Bord des Dampiers 


„Hakone Maru“ und kam am 24. März in Singapore an. Der Aufenthalt in Singapore 
wurde benutzt, um mit der chinesischen Handelskammer in Verbindung zu treten und 
chinesisch geleitete Unternehmungen zu besichtigen. Der Einblick in die Verhältnisse 
der chinesischen Kolonie machte die Bedeutung des Auslandschinesentums für den 
künftigen Wiederaufbau Chinas klar. Hier zeigt der Chinese sich unter geordneter Ver- 
waltung und friedlichen Verhältnissen als außerordentlich erfolgreicher Unternehmer und 
Finanzmann sowohl in der Plantagenwirtschaft wie in Bergbauunternehmungen und als 
Fabrikant und Händler. 


30. März Honekone. 


Die englische Kolonie Hongkong mit der Stadt Victoria ist in erster Linie Umschlags- 
platz mit einer Gesamttonnage im Jalhıre 1929 von 17 186 181 Brutto-Register-Tonnen. 
Moderne industrielle Anlagen für Schiffs- und Maschinenbau, Fabrikation von 
Zement, Papier, Glas und Seife, sowie Zuckerraffinerien und Wirkwarenfabriken 
sind im Betrieb. 


31. März bis 5. April Canton. 


Canton (S1I2240 Einwohner) im Mündungsgebiet des Westflusses, Hauptstadt der 
Provinz Kuane tung (30 000 000 Einwohner). Sitz des Gouverneurs und der obersten 
Militär- und Provinziaibehörden sowie moderner Hochschulen. Haupthandels- und 
Industrieplatz des südlichen Chinas, 1929 6 121 427 Taels* Zolleinnahmen. Wert des 
Außenhandels 183,589,036 Taels. Canton steht in der Außenlhandelsstatistik an 
füinfter Stelle. Mittelpunkt der Seidenkultur und Seidenindustrie sowie des Seiden- 
handels der Provinz, die neben Reis als Ausfuhrprodukte Zuckerrohr, Tabak, Tee, 
Früchte und Cassia anbaut. Heimische Industrie: Jade- und Elfenbeinschnitzereien, 
Perlmutterindustrie, Herstellung von Messing-, Silber- und Lederwaren, Fächer, 
Stickereien, Schwarzholzmöbel sowie ätherischer Oele. Moderne industrielle 
Anlagen für die Herstellung von Web- und Wirkwaren, Streichhölzern, kleinen 
Dampfimaschinen und Gummisohlen, Eis- und kohlensaurem Wasser. Ferner 
Färbereien, Gerbereien, Reismühlen, Wasserwerke, Elektrizitätswerke und die 
Regierungsmünze. 


5. April zurück nach Hongkong. 
6. bis 9. April Fahrt mit dem Lloyd-Dampier „Derfflinger“ von eneEone nach Schanghai. 
9. bis 14. April Schanghai. 


2° 


Haupthandels- und Industrieplatz Chinas, 2674447 Einwohner. Wert des 
Außenhandels 1929 1035689733 Taels, der Zolleinnahmen 69442993 Taels. Größer- 
Schanghai setzt sich zusammen aus der Chinesenstadt, der internationalen Nieder- 
lassung und der französischen Niederlassung und liegt am Whangpoofluß, 25 km 
oberhalb seines Einflusses in das Mündungsgebiet des Yangtze. Geographisch 
gehört Schanghai zur Provinz Kiangsu, einer der reichsten Provinzen Chinas, in der 
hauptsächlich Seide, Reis, Baumwolle, Bohnen, Oelsaaten, Weizen, Tee ınd Gemüse 


* 1929 Durchschnittswert des Zoll Taels 2,70 Reichsmark. 
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angebaut wird. Fluß- und Seefischerei ist eines der wichtigsten heimischen 
Gewerbe. Infolge seiner zentralen Lage ist Schanghai Hauptsitz der chinesische!t 
und fremden Banken. Die Konzentrierung des chinesischen Kapitals hat zu großen 
Investierungen in die moderne Industrie Schanghais xeführt. Der Hauptteil der 
modernen Baumwoll-, Mühlen-, Tabak-, Gerberei-, Schifisbau- und Maschinen- 
Industrie Chinas liegt in Schanghai, ferner ein Rexierungsarsenal, moderne Eier- 
verwertungsfabriken, Streichholzfabriken, Zementwerke und Ziegelbrennereien. 
sowie ungefähr 75 Seidenspinnereien. Mehrere Straßenbahnen und Motorommibus- 
resellschaften sowie Telephonzentralen dienen dem Verkehr, und moderne Elektri- 
zitätswerke und Wasserwerke versorgen die große Bevölkerung mit Licht, Kratt 
und Wasser (siehe Bild). 


14. bis 19. April Nanking. 


Nanking ist die neue Hauptstadt des Landes und Sitz aller Behörden der Zentral- 
regierung. 522696 Einwohner. Der Außenhandel Nankings hatte 1929 einen Werl 
von 33824 777 Taels, und die Zolleinnahmen betrugen 693950 Taeis. Nanking, am 
Yangtze gelegen, ist auch für Seeschiffe erreichbar. Umladeplatz für die Güter der 
Schanghai-Nanking-Eisenbahn auf die Endstation Pukou der Tientsin-Pukou- 
Bahn, die auf dem nördlichen Yanxtzeuier welexen ist. Ausbau von Ueberland- 
strecken für Autoverkelir und die geplanten Eisenbahmverbindungen mit Hankau 
und dem Süden Chinas werden Handel und Industrie in Zukunft heben. Als Reichs- 
hauptstadt wird Nanking in großzügiger Weise nach modernen Stadtbauplänen 
ausgebaut: projektiert sind ein Straßenbalınnetz an Stelle der vorhandenen Dampf- 
straßenbahn, Wasserwerke und Elektrizitätswerke. 


19. April Chinkiang. 
Chinkiang mit 153613 Einwohnern ist die neuernannte Hauptstadt der Provinz 
Kianesu (32128236 Einwohner), in der Nanking und Schanghai liegen, aber als 
selbständige Stadtkreise verwaltet werden. Liegt an der Schanghai-Nanking- 
Eisenbahn und dem Kreuzungspunkt des Kaiserkanals mit dem Yanztze. Sitz des 
Gouverneurs und der Provinzialbehörden. 


20. bis 21. April Wusueh. 


Wichtiges Zentrum der Seidenspinnerei an der Schanghai-Nanking-Eisen- 
balın. Nach Schanghai der größte Industrieplatz in der Provinz Kiangsu mil 
modernen Baumwollspinnereien und Mehlmühlen. 


22. bis 27. April. Schanghai. 
28. bis 29. April Hang chow. 


427000 Einwoliner, ist Hauptstadt der Provinz Chekianz (20632700 Ein- 
wohner). Das Hinterland ist einer der reichsten Tee-, Baumwolle- und Seiden- 
distrikte Chinas. Hang chow selbst ist Zentrum der Seidenweberei. Mit Schansrhai 
durch die Schanghai—Hangchowbahn verbunden, hat Hang chow Verbindung mit 
dem Hinterland durch ein auszedehntes Kanalsystem, neugebaute Automobilstraßen 
und den bis zu seinem Oberlauf schiffbaren Chien-tang-Fluß. Entwickelt sich zur 
modernen Industriestadt und wird nach den vorliegenden Proiekten Eisenbahn- 
knotenpunkt der Provinz. 


29. April bis 2. Mai Schanghai. 


2, bis 4. Mai Fahrt Yangtze aufwärts mit chinesischem Dampfer Kiang Wha. 
4. bis 10. Mai Hankau. 


Handels- und Industriezentrum von Mittelchina, liegt 1000 km von der Küste 
entfernt an dem Zusammenfluß des Hanilusses mit dem Yangtze, der während des 


Sommers auch für Seedampfer bis Hankau schiffbar ist. Zusammen mit dei 
Städten Wuchang und Hanyang bildet Hankau das unter dem Namen Wuhan 
bekannte Städtedreieck, Hankau mit 777 800 Einwohnern ist Zentrum der Provinz 
Hupch mit einer Bevölkerung von 26105000. Der Gesamtaußenhandel Hankaus 
beträgt 265519000 Taels, und die Zolleinnahmen 1929 belaufen sich auf 
8263756 Taels. Die Proviuzen, deren Ausfuhr über Hankau geht, sind reich an 
Eisenerz und Kohlengruben sowie an Antimon- und Bleierzminen. Die gegenüber- 
liexende Stadt Hanyaner war bis zur Stillegungs der \Verke Mittelpunkt der 
chinesischen Eisenindustrie. In Hanyang arbeiten noch das Regierungsarsenal und 
die Pulverfabrik. Moderne Baumwollspinnereien und Mehlmühlen, Papierfabriken. 
Zigarettenfabriken, Streichholzfabriken und eine bedeutende Fleischkonservenfabrik 
sind in dem Städtedreieck in Betrieb. Außerdem besteht in Hankau eine umfang- 
reiche moderne Industrie, in der die Rohprodukte des Landes maschinell für den 
Export vorbereitet werden, wie Eier, Oelsaaten, Tee, Holzöl, Borsten usw. Hankau 
hat Bahnverbindung nach Norden mit Peping und Tientsin und wird nach Voll- 
endune der Hankau-Canton-Bahn, die im Bau begriffen ist, auch direkte Eisenbahn- 
verbindung mit dem Süden Chinas erhalten, während die für fernere Zukunft 
geplante Yangtzebahn den Anschluß nach Westen und Osten vermittelt. Der 
Yangtze ist stromaufwärts von hier aus noch 1400 km für Dampfer befahırbar. In 
seiner zentralen Lage liegt die große Bedeutung Hankaus. 


10. bis 12. Mai Fahrt den Yanrtze abwärts an Bord des chinesischen Dampiers 
Kianz Tah nach Nanking. 


12. bis 17. Mai Nankineg. 
I7. bis 23. Mai Schanghai. - 


23. bis 24. Mai Fahrt an Bord des japanischen Dampiers „Moten Maru“ nach Tsingtao. 
Tsinztao mit 350464 Einwohnern ist Haupthafen der Provinz Schantung, die 
eine Bevölkerung von 35000000 hat. Zur Zeit leben in Tsingtao nur 160 Deutsche, 
aber 16000 Japaner. Der \Vert des gesamten Außenhandels beträgt 166 801 328 
Taels im Jahre 1929, und die Zolleinnahmen betrugen 6071458 Taels. Baumwoll- 
spinnereien und Salzgewinnung sind die Hauptindustrien, ferner wird in modernen 
Anlagen die Fabrikation von Streichhölzern, Seife, Erdnußöl betrieben. Strohborden 
und Haarnetze sind die hauptsächlichsten Produkte der Heimindustrie. 
25. Mai Dairen. 

Dairen ist der Hauptliafen des von Japan gepachteten Kuantunggebietes in 
der Südmandschurei. Gegenüber einer Gesamtbevölkerung des Pachtgebietes von 
750000 Köpfen ist die Einwohnerzahl Dairens 220588. Der MHafen gehört zum 
chinesischen Zollgebiet und hatte 1929 bei einem Wert des gesamten Außenhandels 
von 473665052 Taels eine Zolleinnahme von 13837741 Taels. Dairen ist Endpunkt 
der südmandschurischen Eisenbahn, die die Landesprodukte eines: großen Teiles 
der Südimandschurei, Soyabonen, Erdnüsse, Weizen, Gerste, Hirse, Kaoliang, Kohlen 
von den Fushun-Minen und Eisen von dem Eisenwerk Anshan dem Hafen zuführt. 
Hauptindustrie ist Verarbeitung der Soyabolınen. 

26. bis 28. Mai Mukden. 

Mukden in der Provinz Fengtien ist die Hauptstadt der Mandsclurei, Sitz 
des Generalgouverneurs Marschall Chang Hsueh-liang. Die beiden anderen 
Provinzen der Mandschurei sind Kirin mit der Hauptstadt Kirin und Heilung chiang 
mit Tsi tsi har. Handel und Industrie im Bezirk Mukden gründen sich auf die 
Landesprodukte Soyabohnen, Weizen, Hirse, Baumwolle, Reis und Tabak. Mukden 
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ist ein zentraler Platz für die Verarbeitung von Fellen und Pelzen. Kuotenpunki 
für die Südmandschurische-, Peping-Mukdener-, Antung-, Chang chun- und Kirin- 
Eisenbahnlinien. 

28. bis 29. Mai Fahrt init der Peping-Mukdener Eisenbahn naclı Peping. 

29, Mai bis 2. Juni Peping. 

Die irühere Reichshauptstadt Peking (Hauptstadt des Nordens) wurde naclı 

Verlegung des Sitzes der Zentralregierung nach Nankiug 1927 wnbenannt in Peping 
(Friede des Nordens). Naclı Wegzug der Zentralregierung, iniolge der dauernden 
Kriegswirren und durch das Vordringen des sowjietrussischen Einflusses in der 
äußeren Mongolei ist die wirtschaitliche Bedeutung Pepings sehr zurückgegangell. 
Doch dürite bei weiterem Ausbau des Eisenbahnnetzes und einer zukünitigen 
Entwicklung des Kollen- und Eisenbergbaues iin Hinterland Pepings auch der 
wirtschaftliche Einfluß der Stadt wieder steigen. Politisch hat Peping noch 
Bedeutung, da dort das Diplomatische Korps residiert, kulturell als Sitz vieler 
bedeutender chinesischer und ireinder Unterrichtsanstalten. 


3. bis 6. Juni Tientsin. 

Tientsin ist Haupthaien und Handelsplatz von Nordchina in der Provinz 
Clhihli, die neuerdings Hopelı genannt wird, und liegt 75 km von der Küste, Taku 
Reede, entiernt an dem für die Schiffahrt häufig wegen Versandung schwierigen 
Hai ho. Nach Tientsin zeutriert der Handel der Nordprovinzen einschließlich der 
Provinzen Shansi, Kansu sowie lTurkestans und der Mongolei. Im Hinterland aus- 
sichtsreiche Entwicklung der Kohlen- und Eisenindustrie, in Tientsin selbst haupt 
sächlich Baumwoll- und Mühlenindustrie sowie umfangreiche Teppichknüpierei. 

Tientsin hat 1385747 Einwohner, die Bevölkerung der Provinz Hopeli 
beträgt 27952932 Köpfe” Bei einem Gesamtaußenhandel im \Werte von 342 631 149 
Taels hatte Tientsin 1929 eine Zolleinnahme von 15284960 Taels. 


7. Juni Tang shan. 

Bedeutender Industrieplatz an der Peping-Mukden-Balın. Sitz der englisch- 
chinesischen Kohlenbergwerksgesellschaft Kailan Mining Company, der Eisenbalın- 
werkstätten der Peping-Mukden-Bahn, der Chih-hsee-Zementwerke und einer in 
deutschem Besitz befindlichen keramischen Fabrik. 

8. Juni Hulutao. 
Der im Ausbau befindliche chinesische Haien für die Mandschurei. 
9. bis 12. Juni Mukden. 

Von Mukden aus wurden die 36 km östlich von Mukden am Hun-Fluß 
gelegenen Fushun-Kohlen-Bergwerke sowie die an der Sidmandschurischen Eisen- 
bahn gelegenen Anshan-Eisenwerke besichtigt. Beide Werke sind in japanischem 
Besitz. 

13, bis 17. Juni Harbin. 

Harbin, in der Provinz Hei lung chiang gelegen, ist der bedeutendste Handels- 
und Industrieplatz der Mandschurei. Die Stadt hat 253000 Einwohner. Der 
Gesamtaußenhandel betrug 1929 55198000 Taels, die Zolleinnalımen 3202 659 Taels. 
Die Grundlagen der Wirtschaft im Harbiner Bezirk sind Ackerbau (Soyabohneı, 
Weizen, Kaoliang, Hirse, Gerste) und Viehzucht. Wichtig ist Harbin als Sitz der 
Hauptverwaltung der Ostchinesischen Eisenbahn. Infolge der Wasserverbindung 
durch den schifibaren Sungarifluß, der in den Grenziluß der Mandschurei und 
Sibiriens, den Amuriluß, fließt, ist Harbin das Verteilungszentrum für die Nord- 
mandschurei und unter normalen Verhältnissen auch für Östsibirien. 

18. Juni Abreise von Harbin und Rückkehr über Sibirien nach Berlin, wo die Studien- 
kommission am 27. Juni eintraf. 
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L 
DIE POLITISCHE ENTWICKLUNG CHINAS 


I. DIE POLITISCHE ENTWICKLUNG CHINAS 


A. DER AUFBAU DER REPUBLIK 


China umfaßt mit seinen Außenländern ein Gebiet von 11081000 qkm, das nachı 
dem Durchschnitt der verschiedenen Schätzungen von 450 Millionen Menschen bewohnt 
wird. Zum Vergleich sei Europa herangezogen, das bei einem Gebietsumfang von 
10100000 qkm eine Bevölkerung von 470 Millionen hat. Vom Gesamtgebiet der Länder 
der Erde entfällt auf China der elfte Teil und von der gesamten Bevölkerung der Erde 
fast ein Viertel. 


Auf Grund dieser Zahlen und unter Berücksichtigung der rassenmäßigen Ver- 
schiedenheit der Bevölkerung und der Unterschiede in der geopolitischen und wirt- 
schaftlichen Struktur des chinesischen Gebietes ergibt sich eine richtige Einstellung zu 
dem Problem „China“ nur, wenn man unter Verzicht auf einen Vergleich mit einem 
der bestehenden Staaten China als Erdteil, als Kontinent, betrachtet. Ein Kontinent, 
dessen Größe und Bevölkerungszahl einen Begriff von den unbegrenzten Möglichkeiten 
zibt, die eine immer engere Verilechtung Chinas mit der Weltwirtschaft auslösen muß. 
Aber diese Größe der chinesischen Zahlen zeigt auch die ungeheure Schwierigkeit der 
Lösung der Probleme, vor die sich die chinesische Regierung und das chinesische Volk 
in der Gegenwart gestellt selıen, dessen Zusammenhalt als Volkseinheit bisher nur 
durch eine gemeinsame jalırtausend alte Tradition und Kultur, die auf den Grundsätzen 
der Ethik des Konfuzius berulite, geveben war, und das sich heute in einem fieberhaften 
Umwandlungsprozeß zu einem modernen nationalen Wirtschaftsstaat befindet. 


Zudem wird der chinesischen Regierung das Tempo dieser Entwicklung durch 
den Druck der unter der allgemeinen \Weltwirtschaftskrise immer stärker naclı wirt- 
schaftlicher Expansion drängenden Fremdmäclhıte und durch die Not des eigenen Volkes 
bestimmt, das durch die Begleiterscheinungen der inneren politischen Umwälzung in 
weiten Teilen des Landes seiner bescheidenen wirtschaftlichen Basis beraubt, in 
revolutionäre Bewegungen gezogen wird, deren Führung kommunistische Agitatoren 
an sich zu reißen suchen, 


Im Laufe der Jahrhunderte, beginnend mit der Renaissance und endigend mit der 
sozialen und industriellen Revolution des 19. Jahrliunderts, bildeten sich die Staaten 
Europas aus mittelalterlichen Formen zu modernen Staaten um; China mußte von noch 
älteren Grundlagen ausgehend einen großen Teil dieses Weges schon im Zeitverlauf 
einer Generation zurücklegen. 


Nicht mit Unrecht klagen chinesische Staatsmänner und Führer der Wirtschaft 
über das geringe Verständnis, das ein kritisches Ausland der durch die Lage und die 
Zeitumstände bedingten Eigenart der chinesischen Probleme entgegenbringt, während 
eine sachlich häufig unorientierte oder politisch tendenziöse internationale Presse eine 
umfangreiche Berichterstattung über die gewiß beklagenswerten inneren Wirren ver- 
breitet, ohne im geringsten den doch auf verschiedenen Gebieten erreichten Fort- 
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schritien gerecht zu werden. Diese Klagen über miangelhaite und falsche Bericht- 
erstattung bezogen sich auch auf die deutsche Presse, die durch eigene Zeitungen !N 
China so ut wie gar nicht — es existieren nur ein kleines \ochenblatt in Schanghai 
und seit Oktober dieses Jahres eine Tageszeitung in Tientsin —, und nur durch zwel 
deutsche Korrespondenten vertreten ist, ’ 

Zum Verständnis der politischen Lage in China bedari es eines kurzen politischen 
Rückblicks. ; 

Der gewaltsame Einbruch der technisch und militärisch überlegenen westlichen 
Mächte in das in absichtlicher Isolierung von der Weltwirtschaft abgeschlossene autarke 
China traf im dritten Jahrzelint des vorigen Jahrliunderts mit dein Niedergang der 
herrschenden Mandschudynastie zusammen. Die schwachen Versuche der chinesischen 
Regierung, das Vordringen der Fremden zu heinmen, wurden mit \Vaifengewalt nieder- 
geschlagen und China zur Oeiinung des Landes und zum Abschluß von Verträgen £& 
zwungen. Der Vertrag von Nanking 1843 mit England leitete die Reihe der inter 
nationalen Verträge ein, deren Abschaiiung als sogenannte „ungleiche, veraltete 
Verträge“ auch heute noch eines der Hauptziele der chinesischen Regierung ist. 


Diese Verträge hoben die chinesische Zollautonomie auf und setzten einen Zoll 
von 5%. ad valorem für die Einfuhr fest, entzogen den Ausländer der chinesischen 
Jurisdiktion und verliehen ihm den Charakter der Exterritorialität, gaben den aus“ 
ländischen Handels- und Kriegsilotten die Küsten- und Flußschitfahrt in China frei und 
gestatteten die Gründung von Fremdenniederlassungen unter eigener Verwaltung. 


Die vertraglich iestgelerten Fremdenrechte, die aui Grund der Meist- 
begünstigungsklausel auch aui die kleinsten .Staaten übergingen, stellten einen weit- 
gehenden Eingriff in die Souveränität des chinesischen Staates dar. China wurde zum 
Obiekt der internationalen Politik. Die schwere Niederlage Chinas im Kriege mit Jap 
1895 zeigte die völlige Ohnmacht des Reiches und bildete den Ausganzspunkt einel 
unter diplomatischem Druck der Freindmächte durchgeiührten Konzessionspolitik, die 
China in eine, dem alten chinesischen Staat iremde, ungesunde öffentliche Kredit- 
wirtschaft fülırte. 

Die Folge dieser Entwicklung war eine immer weiter um sich greifende Be 
wegung, die neben ireındenjeindlichen auch antidynastische Züge zeizte, Diese Be- 
wegung wurde von Kaiserlichen Hofe und der reaktionären altkonservativen Ürupp® 
der Regierung in geschickter Weise völlig in ein iremdenieindliches Fahrwasser geleitet 
und kam 1900 im Boxerauistand zum Ausbruch. Zur Abwehr bildete sich eine geeinte 
Front der an China interessierten Mächte, an der dieser leızte Versuch der chinesischett 


Reaktion, sich der Fremden und der China aufgezwungenen Reiormen mit Gewalt zu 
entledigen, scheiterte. : 


Die Einsicht der Wehrlosigkeit gegenüber der wirtschaftlichen und militärischen 
Uebermacht der Fremdmächte, die Geialır der Auflösung Chinas in koloniale Interessen- 
sphären eben dieser Mächte und andererseits das Beispiel Japans, das nach Durch- 
führung seiner Umstellung iin westlichen Sinne, als Siexer über die europäische Groß- 
macht Rußland in der Mandschurei im Jahre 1905, selbst in die Reihe der Großmächte 
aufgenommen war, yab der Reiormbewegung in China einen mächtigen Auftrieb. Die 
xeheimen Gesellschaften, namentlich die von Sun Yat sen gegründete Revolutionspartei, 
die heute unter dem Namen Kuo min tang (Kuo Land, min Volk, tang Partei) China 
regiert, Schürten die Bewegung im Sinne des Sturzes der Mandschudynastie und der 
Einführung einer Verfassung. Vergebens suchte die kaiserliche Regierung durch weit- 
sehende Konzessionen, Vorbereitung einer Veriassung, Einführung der Provinzial- 


landtage und Einberufung der Nationalversammlung in Pepinz die Bewerune in iried- 
lichen Bahnen zu halten. 
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Anmı 10. Oktober IY1l brach ınit dem Massaker der Mandschus der Aufstand in 
Wuchang aus, gefolgt von Revolten in den Hauptstädten Mittel- und Südchinas, die, 
zunächst voneinander unabhängig und von keiner zentralen Stelle geleitet, in kurzer 
Zeit zu einer fast das ganze Land erfassenden revolutionären Bewegung zusammen- 
ilossen. Die südlichen Provinzen schlossen sich unter Führung der Kuo-min-Partei in 
Nanking zu einer Republik zusammen und wählten Sun Yat sen zu ihrem Präsidenten. 
Nach der Vereinigung mit dem Norden trat Yüan Shih kai, der letzte Reichskanzler der 
Mandscliudynastie, in Peping an die Spitze der wenigstens in der Tlieorie parlamen- 
tarisch regierten Republik China. 

Die Einigung war von kurzer Dauer. Yüan entwickelte sich immer mehr zum 
Diktator und schloß die Mitglieder der Kuo-min-Partei aus dem Parlament aus, wo- 
durch praktisch eine parlamentarische Regierung in China aufhörte. Nach einem miß- 
glückten Griff nach der Kaiserkrone starb Yüan Shih kai am 6. Juni 1916. 

Mit seinem Tode besrann das Drama der Diadochenkämpfe, der Generalskriege, 
das in seinem letzten Akt bis in unsere Gegenwart reicht. Der Reichspräsident wurde 
ein Spielball in den Händen der Militärs im Norden, die um den Besitz von Peping 
kämpften, während sich im Süden in Canton, aber auch erst nach langwierigen Kämpien, 
die Regierung der Kuo-min-Partei durchsetzte. Aus dem wirtschaftlichen und politischen 
Chaos entwickelten sich erst wieder die äußeren Ansätze eines geschlossenen Staats- 
wesens, als die Kuo-min-Partei nach militärischer Besitznahme des Südens und der 
Eroberung Pepines durch Chiane Kai-shek im Jahre 1928 die Rerierung in Nanking 
organisierte, die durch das Grundgesetz der nationalen Regierung vom 4. Oktober 1928 
ihre feste Organisation erhielt. 


a 1) 


B. DIE KUO MIN PARTEI UND DIE NATIONALE REGIERUNG 


So iolrte auf die parlamentarische Republik von 1912 und die mit Hilfe russischer 
Berater 1925 in Canton orzanisierte Sowjetrepublik 1928 die nationale Republik von 
Nanking, die auf den ursprünglichen Ideen Sun Yat-sens, der 1025 bereits verstorben 
war, und der sogenannten Fünfämterverfassung beruht. 


Sun Vat-sen nalım aus der Verfassung der modernen Staaten das Prinzip der 
Trennung der Gewalten in Justiz, Verwaltung und Gesetzgebung und fügte aus dem 
altchinesischen Reerierungssystem noch das Kontrollamt oder Zensorat und das 
Prüfungsamt hinzu. Das Kontrollamt stellt eine Auisichts- und Zensurbehörde über die 
Regierungsämter und Beamten dar, während die Einrichtung des Prüfungsamtes unter 
dem Gesichtspunkt eriolzte, daß kein Cliinese ein Öffentliches Amt übernehmen dari, 
che er nicht durch Ableistung einer Prüfung seine Befähigung nachgewiesen hat. 


China steht unter der Diktatur der von Sun Yat-sen gegründeten und organisierten 
Kuo-min-Partei, Die Partei hat bestimmte Formen der Organisation der kommunistischen 
Partei der Sowjetunion angenommen, steht und stand aber dem kommunistischen Partel- 
prorramm fern und bekämpft den Kommunismus in China .nach vorübergehender 
politischer Anlehnung an die Sowjetunion. Sun Yat-sen lehnte die materialistische 
Geschichtsaufiassung von Marx und Lenin ab und widersprach der Idee, daß die wirt- 
schaftliche Basis die einzige oder auch nur die wichtigste Grundlage für die Politik Se!- 
Das Programm der Kuo-min-Partei kennt keinen Klassenkampi, ist gegen jede Diktatur. 
die in Moskau oder überhaupt außerhalb Chinas ihren Sitz hat, läßt jedem seine religiöse 


Weltanschauung und will die neue Verfassung Chinas auf demokratischer Grundlage 
aufbauen. 


Während der Periode der politischen Vormundschait über das chinesische Volk 
repräsentiert die Kuo min tang in der Form des Parteikongresses die souveränc 
Regierungsgewalt. Der in größeren Abständen tagende Parteikongreß delegiert seine 
Vollmacht dem Zentralvollzugsausschuß, der in kürzeren Perioden tagt. In der Zwischeil- 
zeit jührt das „Ständige Komitee des Zentralvollzugsausschusses‘ die Parteiregieriß. 


Ein besonderer Politischer Rat stellt das Bindeglied zwischen Partei und National- 
regierung her. Er hat darüber zu wachen, daß die Nationalregierunz streng nach dei 
Prinzipien der Partei geführt wird, was an und für sich schon dadurch gesichert ist, dab 
die höchsten Stellen der Nationalregierung in Personalunion mit den höchsten Postell 
der Partei besetzt werden. Der Präsident der nationalen Regierung, Chiang Kai-slıek, 
ist zugleich Vorsitzender des Zentralen Vollzugsausschusses. 


Im Auitrage der Partei formulierte der Politische Rat das Grundgesetz für die 


Organisation der nationalen Regierung, das vom Parteikongreß genehmigt und am 
4. Oktober 1928 in Kraft gesetzt wurde. 


An der Spitze der nationalen Regierung steht der Präsident, der Oberst- 
kommandierender der Land-, See- und Luftstreitkräfte ist. Er repräsentiert die Republik 
und empfängt die diplomatischen Vertreter anderer Völker. Der Präsident ist Vor- 
sitzender des Staatsrates. Der Staatsrat führt die Regierung des Landes und besteht 
aus 12 bis 16 Mitgliedern. Dem Staatsrat unterstehen die fünf obersten Regierungsämter, 
chinesisch Yüan genannt, das Verwaltungs-, Justiz-, Kontroll-, Prüfungs- und Gesetz- 
gebende Amt. Die Präsidenten und Vizepräsidenten dieser füni Yüan werden aus den 
Mitgliedern des Staatsrates gewählt. Vom Verwaltungs-Yüan, dessen Präsident Ver- 
treier des Staatspräsidenten ist, ressortieren die zehn Ministerien, d. h. Ministerium des 
Innern, des Aeußeren, der Finanzen, der militärischen Verwaltung, des Verkehrs- 
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wesens, des Ackerbaus und Bergbaus, des Unterrichtswesens, der Eisenbahnen, der 
öffentlichen Wohlfahrt und das Ministerium für Industrie, Handel und Arbeit. Neben den 
Ministerien ist die für den industriellen Wiederaufbau wichtigste Behörde das 
nationale Aufbauamt. 
Dieses Grundgesetz der nationalen Regierung ist nicht die Verfassung der 
chinesischen Republik. Es trägt nur provisorischen Clıarakter und ist in Verbindung mit 
der Provinzialverwaltungsordnung xewissermaßen das Gerippe für die künftige 
konstitutionelle Regierungsform, die durch das Volk selbst bestimmt werden soll. 
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C. DIE STAATSIDEE SUN YAT SENS 


Für diese künftige Verfassung hatte Sun Yat-sen die sogenannten drei Volks- 
prinzipien auigestellt: gemäß den \Vorten des amerikanischen Staatsmannes Lincoln 
„die Regierung eines Landes muß eine Regierung des Volkes, durch das Volk und für 
das Volk sein“ unterschied er das nationale, das demokratische und das soziale Prinzip. 


Das demokratische Prinzip verlangt, daß die Regierung nach dem willen 
des Volkes rebildet wird. Wahlrecht, Volksbegehren und Volksentscheid sind für die 
künftire Verfassung des Reiches vorgesehen, sobald die politische Erziehung des Volkes, 
die in erster Linie Sache der Kuo-min-Partei ist, die Ausübung dieser weitgehenden 
Rechte gestattet. 


Das nationale Prinzip verlangt, daß der chinesische Staat begründet sein 
muß auf dem Prinzip nationaler Unabhängigkeit. Das bedingt die uneingeschränkte 
Souveränität Chinas und die Gleichberechtigung mit den anderen Völkern. Suns Be- 
streben war, das nationale Gefühl im Sinne von Patriotismus im chinesischen Volke ZU 
wecken, das bisher wohl große Loyalität zur Familie und Sippe zeigte, zum Staat 
aber nicht die gleich tiefgehende, direkte Beziehung hatte. 


Das soziale Prinzip verlangt, daß alle für alle arbeiten und einstehen. Haupt- 
zweck der Regierung ist Förderung der allgemeinen Wohlfahrt und in erster Linie die 
Sorge, durch Arbeitsbeschaffung jedem Bürger des Staates die Möglichkeit zu geben. 
seinen ausreichenden Lebensunterhalt zu verdienen. Zu diesem Zwecke tritt der 
Staat als Unternehmer auf in der Hebung des Ackerbaus und der Industrie, sowie 
namentlich in der Entwicklung des Verkehrswesens. Weitereehende Pläne für die 
Sozialisierung eines Teils der Industrie, Bodenreiormpläne usw. sind jetzt noch innerhalb 
der Partei Gegenstand der Diskussion und Kontroverse, Fonds für die soziale Fürsorge 
sollen aus der \WVertsteigerung von Grund und Boden durch die Entwicklung des 
Verkehrswesens und der staatlichen Industrie, sowie aus Einkünften des öffentlichen 
Eigentums und dem Ausbau der Wasserkräfte gebildet werden. 


Für die Durchführung des politischen und wirtschaftlichen Wiederauibaus Chinas 
sieht Sun Yat-sen drei Perioden vor. 


1. Die Periode der Militärherrschait, deren Auigabe die Niederwerfuns 
der Reaktion und der Konterrevolution sowie Einigung des Volkes durch militärische 
Gewalt ist. Gleichzeitig ist hiermit eine enerzische Propaganda des politischen und 
wirtschaftlichen \Viederauibaus verbunden. 


2. Die Periode der politischen Vormundschaft. An die Stelle der 
Militärgewalt tritt die Zivilgewalt. Die Kuo-min-Partei führt in Verbindung mit der von 
ihr abhängigen vorläufigen nationalen Regierung die Erziehung des Volkes zum 
politischen Denken und zur Erkenntnis seiner staatsbürgerlichen Pflichten durch. 
Beamte, die durch Ablerung der Prüfungen ihre Qualifikation für die Zivilverwaltung 
beweisen, werden den kleinsten Verwaltungseinheiten, den Provinzialkreisen, zu- 
gewiesen zwecks Vorbereitung der Selbstverwaltung dieser Bezirke. 


3. Die Periode des konstitutionellen Aufbaus. Der konstitutionelle 
Aufbau beginnt nicht von oben, sondern von unten. Jeder Provinzialbezirk, der sich 
für Selbstverwaltung qualifiziert hat, ernennt einen Vertreter für die National- 
versammlung und nimmt an der nationalen Regierung teil. Haben alle Kreise einer 
Provinz volle Selbstverwaltung erreicht, beginnt für die Provinz, die jetzt selbständiy 
ihren Gouverneur wählen kann, die Periode der konstitutionellen Regierung. In Reichs- 


angelegenheiten bleibt dareren der Provinzialgouverneur der Zentralregierung 
unterstellt. 
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Hat die Mehrzahl der Provinzen die konstitutionelle Verfassung durchgeführt, 
wird ein Nationalkonvent als vorbereitendes Organ für die Einführung der Ver- 
fassung einberufen, dem die Annahme des von der provisorischen Regierung verfaßten 
Entwurfs einer konstitutionellen Verfassung obliegt. Mit Annahme der Verfassung geht 
die Regierungsgewalt auf eine Nativnalversammlung über, die provisorische Regierung 
tritt zurück und die neue Regierung wird aui Grund allgemeiner Wahlen konstituiert. 
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D. DIE GEGENWÄRTIGE INNENPOLITISCHE LAGE 


Nach der Eroberung Pekings durch die Armeen der Kuo-min-Partei und der Ver- 
öfientlichung des Grundgesetzes der provisorischen Regierung am 4. Oktober 1928 
wehte die Fahne der Kuo-min-Partei in allen 21 Provinzen des Reiches und wurde 1929 
auch in der Mandschurei gehißt. An Stelle Pekings, das jetzt den Namen Peping, „Friede 
des Nordens“ erhielt, wurde Nanking zur Reichshauptstadt erklärt. Die Periode der 
militärischen Herrschaft schien abgeschlossen, und eine Zeit überraschender politischer 
und wirtschaftlicher Entwicklung begann. 


Die Grundideen Sun Yat sens, der nach seinem Tode zum Nationallieros des 
chinesischen Volkes wurde, für den politischen und wirtschaftlichen \Viederaufbau der 
Republik China auf demokratischer Grundlage haben in ganz China Fuß gefaßt und 
wurden auch in den Provinzen anerkannt, die gegen die zerenwärtire Regierung in 
Nanking eingestellt sind oder bei neutraler Haltung die der Zentralrerierung zustehenden 
Steuern und Abgaben nicht nach Nanking abführen. Die veren die Kuo-min-Partei 
polemisierenden Politiker und Cliquen sind in der Minderzahl, entbehren einer $€- 
schlossenen Organisation und der für die Durchführung der Opposition notwendigen 
militärischen Macht. Die diesjährigen Kämpfe spielten sich innerhalb der Partei 
ab, die naclı Ausschluß der Kommunisten aus einem linken Flügel, dessen Führer Wang 
Ching wei ist, dem Zentrum mit Chiang Kai shek als Präsident der Nationalregierung 
in Nanking und dem rechten, mehr: Konservativ eingestellten Flügel, der sogenannten 
Gruppe der Westlichen Berge, besteht. 


Die Ausmerzung des kommunistischen Elementes aus der Partei gewann der 
Nanking-Regierung das Vertrauen der führenden wirtschaftlichen Kreise. Der Finanz- 
minister T. V. Sung, ein durch langjährige praktische Tätitrkeit in Amerika im modernen 
Bank- und Finanzwesen geschulter Sachverständiger, berief im Juli 1928 in Schanghai 
eine Wirtschaitskonferenz der leitenden Kaufleute und Bankiers. Er legte ein Programm 
des wirtschaftlichen \Wiederaufbaus vor. Als Voraussetzung für die Durchführung dieses 
Programms bezeichnete er die Finanz- und Währungsreiorm und die Demobilisierung 
des Heeres, das auf 11» bis 2 Millionen Mann angewachsen war. Der an und für sich 
geringe Eingang staatlicher Einkünfte in Höhe von 450 Millionen Dollar (650 Millionen 
Mark) mußte bis zu einer Höhe von 360 Millionen Dollar für die Unterhaltune der ver- 
schiedenen Armeen verwandt werden. Die Konferenz erklärte sich bereit, die Zentral- 
regierung finanziell zu unterstützen. falls dem Vorschlax des Finanzministers ent- 
sprechend die Armee auf 50 Divisionen und die jährlichen Heeresausgaben auf 192 Mil- 
lionen Dollar beschränkt würden. Entsprechend diesen Beschlüssen ab die im Januar 
1929 in Nanking tagende Abrüstungskonferenz, an der die wichtigsten Heerführer, SO 
der christliche General Feng Yü-hsiang und der Gouverneur von Shansi, Yen Hsi shan. 
teilnahmen, die Zustimmung zu einer Herabsetzung der Gesamtstärke der Armee auf 
700000 Mann bei einem Militäretat von 192 Millionen Dollar. 


China wie das Ausland erwarteten von dieser Abrüstungskonferenz den Beginn 
des friedlichen Wiederauibaus des Landes. Das Gegenteil trat ein. Die Generale der 
Provinzarmeen befürchteten, daß Chiang Kai shek, der Präsident der nationalen 
Regierung, nach der persönlichen Diktatur strebe. Sie wollten ihm daher nicht in der 
Abrüstung der Provinzarmeen eine bequeme Handhabe geben, das militärische Ueber- 
gewicht der Armee der Zentralregierung endgültig festzulegen. Der auf den 15. März 
1929 einberufene Parteikongreß zeigte die Spaltung der Kuo-min-Partei; der rechte 
konservative Flügel ebenso wie der radikale linke Flügel, die sogenannte Reorganisations- 
partei, blieben dem Kongreß fern, und es tagte nur das Zentrum der Partei. Nachdem 
schon gleich nach dem Kongreß Chiang Kai shek die Revolte der Kuangsi-Generäle in 
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Hankau niedergeschlagen hatte, sah sich die Zentralregierung im Frühjahr dieses Jahres 
einer geschlossenen Front des Nordens gegenüber, die sich aus dem christlichen General 
Feng Yü hsiang, dem Gouverneur der Provinz Shansi Yen Hsi shan, sowie aus dem 
rechten und linken Flügel der Kuo-min-Partei zusammensetzte und Unterstützung bei 
den reaktionären Elementen im Norden wie bei der Militärpartei der Provinz Kuangsi 
im Süden fand. 


Die in dieser Nordgruppe vertretenen politisch heterogenen Elemente waren einig 
in dem Bestreben, die nationale Regierung in Nanking zu stürzen, in der sie nicht eine 
Gesamtvertretung der Partei, sondern eine nur vom Zentrum der Partei gestützte 
Oligarchie sahen, die bedenkliche, einseitige diktatoriale Bestrebungen zeige. Diese 
vermutete man in der straffen Zentralisierung der Staatsgewalt, die keinen Platz für 
die traditionelle Selbstverwaltung und die Berücksichtieung lokaler Interessen der 
Provinzen ließ. Der linke Flügel, die Reorganisationspartei, verlangte ferner einen Ersatz 
der Militärgewalt durch die Zivilgewalt und energischere Betätigung in der Lösung 
sozialer Aufgaben, während der rechte Flügel der Partei einen schnelleren Abbau der 
Parteidiktatur und Anbahnung einer konstitutionellen Regierung forderte. 

Im Mai dieses Jahres begannen die Feindseligkeiten an der Lung-Hai-Front, des 
Teils der Querbahn, die südlich vom Gelben Fluß von Hsüchoufu an der Peping—Nanking- 
Bahnlinie bis Chengchow an der Peping—Mukden-Bahnlinie führt. Die Kämpfe, an denen 
auf jeder Seite ungefähr 200000 Mann beteiligt waren, nahmen einen blutigen Verlauf. 
Nach wechselnden Erfolgen auf beiden Fronten gewann Chiang Kai sek Mitte August 
einen entscheidenden Sieg bei Tsinanfu und damit das strategische Uebergewicht über 
die Nordarmee. Der im letzten Auzenblick unternommene Versuch Yen Hsi shans, eine 
Regierung in Peping zu gründen, scheiterle schon im Entstehen. Die Auflösung der 
Nordgruppe war nicht mehr aufzuhalten, und es war nur eine Frage der Zeit, daß auch 
Fene Yü hsiang unter dem Druck der jetzt numerisch überlegenen Armee Chiangs den 
Rückzug antreten oder Frieden schließen mußte. 


Die erfolgreiche Beendigung des Kampies mit der Nordgruppe, der die schwierigste 
Belastungsprobe für die Zentralregierung darstellte, hat wesentlich zur Steigerung des 
Prestiges des Präsidenten Chiang Kai shek und der nationalen Regierung in Nanking 
beigetragen. In Verbindung mit Chang Hsuch liang, dem Marschall der Mandschwurei, der 
während des Krieges eine Nanking wohlwollende Neutralität bewahrte, bleibt die 
Zentralregierung der ausschlaggebende politische Faktor in China. Die Kontrolle der 
Küstenprovinzen gewährt eine Verwendung der Seezolleinnahmen und gibt die 
Möglichkeit, illegitime Waifeneinfuhr zu verhindern. 


Während die Armee der Zentralregierung durch die Kämpfe an der Nordfront ge- 
bunden war, entwickelte sich in den südlichen Provinzen eine irreguläre, agrarische 
Bewegung. Ursache dieser revolutionären Bewegung ist die wirtschaftliche Not der 
Bauern, denen durch die ständigen Kriegszüge und das im Gefolge auftretende Banditen- 
wesen die letzten Existenzmöglichkeiten genommen sitıd. Diese Bauern, verstärkt durch 
den Zuzug bewaifneter Räuberbanden und desertierter Truppenteile, bildeten in den 
Provinzen Fukien, Kiangsi, Hunan und Hupch ganze Armeen, die marodierend durch 
das Land zogen und jeden Verkehr und Handel lahmlegten. Durch die Eroberung von 
Changsha, der Hauptstadt von Hunan, und den Vormarsch auf Hankau wurden sie zeit- 
weise sogar eine Gefalır für die Etappe der nationalen Armee, die ihre letzten Reserven 
beim Vordringen der Nordarmee an die Front gezogen hatte. 

Zwar wurde Changsha von den Regierungstruppen wiedererobert, doch bestand 
noch immer die Gefahr, daß die anfänglich nicht politische Bewegung unter dem Einfluß 
kommunistischer Agitatoren in das kommunistische Fahrwasser geleitet wird. Dieser 
Gefahr rechtzeitig zu begegnen, liegt im Gesamtinteresse Chinas. Durch das Freiwerden 
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größerer Truppenieile an der Nordiront dürfte zur Zeit noch die militärische Nieder- 
werfung des Aufstandes durch eine modern bewafinete Armee nicht allzu schwer sein. 
Eine dauernde Pazifizierung des Landes wird erst möglich sein, wenn mit dem Aut- 
hören der militärischen Aktionen eine veourdnete Bewirtschaftung des Landes und ein 
gesicherter \Warenverkehr ermöglicht wird. 


Die Erfahrungen, die China bei der Zusammenarbeit mit den russischen Sowjet- 
beratern 1927 in Hankau machte, haben den Kommunismus in Mißkredit gebracht. Er 
widerspricht den Grundprinzipien der Lehre Sun Yat sens. Kampi wegen den 
Kommunismus steht auf dem Programm der Kuo-min-Partei und der nationalen 
Regierung. So ist China ein schlechter Boden für die Lehre Lenins, und nur die Fort- 
dauer des Bürrerkriers und die dadurch bedingte äußerste Not könnte das chinesische 
Volk vorüberschend in eine Periode des revolutionären Kommunismus treiben. Mehr 
als 300 Millionen chinesischer Bauern halten nach wie vor an dem traditionellen 
Familiensystem fest, das im schäristen Widerspruch zu der vom Kommunismus VET- 
foleten Auflösung der Familie steht. " 


Der infolge der Rebellion der Nordgruppe noch stärker unterstrichene Zusanimlel- 
schluß der Mandschurei mit der Zentralregierung in Nanking läßt in Zukunft das Wieder- 
aufflackern eines Bürgerkrieges in größerem Umiange unwahrscheinlich erscheinen, SO 
daß genügend militärische Kräfte der Zentralregierung zur Verfügung stehen, um die 
teils aus wirtschaftlicher Not. teils durch kommunistische Verhetzung entstandenen 
aufrührerischen Bewegungen namentlich im Süden des Reiches zu unterdrücken. 


Im Oktober dieses Jahres entsandte der Generalgouverneur der Mandschurei. 
Marschall Chang Hsuech liang, seine Divisionen in die aufständischen Nordprovinzen des 
Reiches. um gemeinsam mit der Armee der Zentralrezierung die Rebellion der Nord- 
gruppe endgültig zu liquidieren. Am 12. November traf Marschall Chang Hsueh liang !n 
Nanking ein, um auf diese Weise noch einmal öffentlich seine Anerkennung der Zentral- 
regierung der Republik China zu dokumentieren. So ist eine breitere Basis für den fried- 
lichen politischen und wirtschaftlichen Wiederautbau in China zeschaifien, als jemals 
seit dem Beginn der Revolution im Jahre 1911 bestand, 


Mit dem Siex der Zentralregierung und der Beendieung des Bürgrerkrieges im 
Norden darf man olıne allzu großen Optimismus hofien. daß die Periode des wirt- 
schaftlichen und politischen Wiederaufbaus, die bereits im Jahre 1928 so eriolg- 
versprechend begann, wieder einsetzt. Das Jahr 1928 bewies, daß schon eine kurze 
Zeit innerer Beiriedung genürte, um bei der Arbeitsamkeit und Bedürinislosirkeit der 
Masse des chinesischen Volkes kräftige Ansätze für eine zesunde Entwicklung der 
chinesischen Wirtschaft zu zeitigen. 


Noch im Anfang dieses Jahres salıen weite Kreise der ganzen Welt der künftigen 
Entwicklung der Dinge in China mit dem größten Skeptizismus entzegen. Wenn der 
Reichsverband der Deutschen Industrie trotzdem die deutsche China-Studienkonmmnission 
nach China entsandte, so hat sich sein Vertrauen in die Zentralregierung der Republik, 
wie die weitere Gestaltung der politischen Lage im Lauie dieses Jahres zeigte, voll und 
ganz gerechtiertigt. | 


E. DIE AUSWÄRTIGE POLITIK CHINAS 


Der Kernpunkt der auswärtigen Politik Chinas und zugleich die Parole aller um 
die innerpolitische Herrschaft kämpfenden Parteien war und ist noch heute der Kampf 
für die Abschaffung der auf Grund der veralteten, ungleichen internationalen Verträge 
bestehenden Fremdenvorrechte und Privilegien, die tief in die Souveränität Chinas und 
in das wirtschaftliche und politische Selbstbestimmungsrecht des chinesischen Volkes 
eingreifen. Diese Forderungen Chinas sind berechtigt, da zur Zeit, abgesehen vom 
Versailler Vertrage, keine internationalen Verträxe existieren, die in ähnlicher Weise 
bei irgendeiner der zivilisierten Nationen die Hoheitsrechte des Staates beschränken. 
Heute findet China außerdem das stärkste Argument für seine Forderung in der Tat- 
sache, daß die Deutschen in China schon seit dem Jahre 1917 unter chinesischem Recht 
leben, ein Zustand, der nicht ohne Beihilfe der damals mit Deutschland im Kriege liegenden 
Staaten geschafien wurde. Diese Verträge entziehen den in China ansässigen oder 
auch nur sich vorübergehend aufhaltenden Fremden der chinesischen Jurisdiktion und 
unterstellen ihn auch in zivilen Rechtsstreitigkeiten dem Konsul oder, soweit Amerikaner 
oder Engländer in Frage kommen, eigenen Sondergerichten, die nach den Gesetzen 
ihrer Länder und nicht nach chinesischem Recht urteilen. 

Die Exterritorialität des Fremden greift daher auch in das private Leben weiter 
chinesischer Schichten ein. In zivilen Rechtsstreitigkeiten erblicken sie in der Recht- 
sprechung der Fremdengerichte, die nicht der chinesischen Rechtsauffassung entspricht, 
eine Begünstigung des Ausländers. Ferner verhindert die Exterritorialität des Aus- 
länders eine weitere Oeffnune des Landes iür den Fremdliandel, da mit jeder Oeffnung 
eines chinesischen Hafens und damit einer weiteren Änsiedlung von Fremden im Inneren 
Chinas die Kompetenz iremder Richter sich auf ein größeres Gebiet ausdehnen würde. 

Denmwegenüber stellen sich die Vertragsstaaten auf den Standpunkt, daß in vielen 
Punkten das alte chinesische Recht der internationalen Rechtsanschauung widerspricht, 
die Kodifikationen des modernen Rechts in China bisher nur von einem geringen Teil 
gelernter Richter beherrscht werden und namentlich für einen modernen Strafvollzug 
die notwendigen Einrichtungen noch nicht geschaffen sind, vor allem aber wälırend der 
gegenwärtigen innerpolitischen \Wirren eine Rechtsunsicherheit herrscht, bei der weder 
der Chinese, zeschweire denn der Ausländer sein Recht finden könne. 

Im Verfolg der Verhandlungen der Washingtoner Konferenz taste vom 12. Januar 
bis 16. September 1926 eine internationale Konferenz in Verbindung mit Vertretern der 
chinesischen Regierung in Peping, die im Prinzip den Anspruch Chinas auf Wiederlher- 
stellung seiner Justizhoheit anerkannte und einen progressiven Abbau fremder Gerichts- 
barkeit in Aussicht stellte, sofern China durch Kodifikation eines modernen Zivil-, Straf- 
und Handelsrechts sich den internationalen Rechtsauffassungen anpasse, eine moderne 
Gerichtsveriassung einführe und ein System moderner Gcrichtshöfe und Institutionen 
für den Strafvollzug ausbilde. 

Auf den hauptsächlichsten Gebieten der Rechtsprechung hat China unter der 
energischen Initiative des Präsidenten des Reichsiustizhofes, eines Juristen von inter- 
nationalem Ruf, Dr. Wang Chung hui, moderne Rechtskodifikationen unter teilweise starker 
Anlehnung an das deutsche Recht xeschaffen und auch die Organe moderner Rechts- 
pflege ausrebaut. Da Deutschland, Oesterreich, die Sowjetunion und bereits viele kleinere 
Staaten unter Verzicht auf eigene Gerichtsbarkeit ihre Verträge revidiert haben und 
China in neuen Verträgen, so in dem 1929 abgeschlossenen Vertrage mit Mexiko, die 
Gerichtsbarkeit auch über Ausländer für sich in Anpruch nimmt, hat sich der Kreis der 
Ausländer unter fremder Gerichtsbarkeit in China immer mehr vermindert, so daß am 
Ende des Jahres 1929 nur noch die Staaten England, Amerika, Frankreich, Japan, 
Holland, Norwegen, Schweden und Brasilien auch prinzipiell noch nicht auf die 


4 21 


Exierritorialität verzichtet hatten. Diesen Mächten teilte die chinesische Regierung 
durch eine Note vom 29. November mit, daß vom 1. Januar 1930 an die chinesische 
Regierung alle Vorrechte der Fremden als aufgehoben betrachte. Ein Erlaß des Staats- 
rates in Nanking vom 26. Dezember desselben Jalıres stellte die in China lebenden Aus- 
länder vom 1. Januar an unter die Gesetzgebung der chinesischen Zentralregierung und 
die von den örtlichen Verwaltungsbehörden herausgegebenen Verordnungen. Dies® 
Erklärung der chinesischen Regierung blieb jedoch nur in der Theorie bestehen, in der 
Praxis waren die Angehörigen der Mächte, die Chiina noch keine Zugeständnisse in der 
Exterritorialitätsfrare gemacht hatten, der chinesischen Gerichtsbarkeit nach wie VOT 
entzoren. Doch hatte diese energische Geste der chinesischen Regierung die Wirkuns; 
daß nach und nach die Vertreter der einzelnen oben erwähnten Mächte der chinesische" 
Regierung erneute Versicherungen gaben, daß auch sie zur Aufhebung der Konsular- 
iurisdiktion bereit wären, sobald die Einrichtung einer modernen Rechtspflege in Chin 


eine Rechtsprechung und einen Strafvollzug im Sinne moderner Rechtsauffassuns 
xewährleiste. 


Im Prinzip ist China daher von allen Mächten Justizhoheit zugestanden wordell, 
und die Streitirare reht nur um das Tempo, in dem dieses Vorrecht der Fremden 
abgebaut wird. Es liegt auch im Interesse Chinas, daß die Lösung dieser Frare nicht 
überstürzt wird, da die plötzliche Aufhebung der fremden Gerichtsbarkeit voraussichtlich 
zu einer Kapitalflucht aus China und zu einer Verlezung des Hauptsitzes vieler Firmen 
nach Hongkong oder ins andere Ausland und damit zu einer Entwertung von Grun 
und Boden, in denen große chinesische Kapitalien investiert sind, führen würde. 


Auch in der Frage der Pachtgebiete hat die chinesische auswärtixe Politik große 
Erfolge zu verzeichnen. Durch das Abkommen des englischen Gesandten Sir Miles 
Lampson mit der chinesischen Regierung in Nankinz vom 17. September dieses Jahre$ 
hat England das Pachtgebiet von Wei hai wei zurückgereben. Nachdem schon vorher 
das deutsche Pachtgebiet in Kiaotschou an China zurückgefallen ist, und da das 
französische Pachtgebiet in der Provinz Kuangtung, Kuang chou wan, als politisch und 
wirtschaftlich bedeutungslos von den Franzosen früher oder später zurückgegeben wird; 
bleibt als letztes Pachtgebiet nur noch der Besitz der Japaner in der Südmandschurei, 
Kuantung, bestehen. Dieses Gebiet, das den Japanern als Erbschaft der Russen im 
Jahre 1905 nach dem japanischen Sieg über Rußland zufiel, war während des Krieges 
unter dem Druck der 21 Forderungen Japans von China auf im ganzen 99 Jahre a 
Japan verpachtet worden. Japan, das mehr als 300000 Staatsangehörixe in China hat, 
und dessen Industrie auf einen geregelten Bezug von Rohprodukten aus China sowie 
dessen Handel auf China als Absatzmarkt angewiesen ist, befindet sich der neueren 
Entwicklung in China gegenüber in einer schwierigen Lage. Es wird nicht so leicht wie 
die anderen Mächte auf sein Pachtgebiet und seine durch die sädmandschurische Eisen- 
bahn festgelegte Interessensphäre verzichten. 


Auf Grund der alten Verträge haben sich in den bedeutendsten geöffneten Häfen 
Fremdenniederlassungen unter eigener Verwaltung gebildet, die teils nationalen. teils 
internationalen Charakter tragen. Auch hier hat eine zähe Außenpolitik Chinas bereits 
eine Bresche reschlagen. Nach dem Beispiel Deutschlands und der Sowjetunion, die 
auf ihre Niederlasungsrechte in Hankau und Tientsin verzichteten, hat Auch England 
bereits seine Niederlassungen in Hankau, Kiukiang, Chinkiang und durch das Abkommen 
vom 17. September 1930 auch Amoy zurückgegeben. Die Uebergabe der übrigen 
Konzessionen oder Fremdenniederlassungen an die chinesische Regierung wird nur eine 
Frare der Zeit sein und nur die Rückgabe der internationalen Niederlassungen in 
Schanghai, wo außerordentlich hohe ausländische Werte investiert sind, noch auf lange 
Zeit hinaus ein Streitpunkt zwischen China und den Fremdmächten bleiben, 
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Mit gleicher Energie veriolgt China die Abschaffung der Fremdenrechte an der 
Küsten- und Flußschifiahrt. Doch auch hier liegt es im Interesse Chinas, erst auf einen 
allmählichen Abbau zu drängen, da zur Zeit an der Fluß- und Küstenschifiahrt in China 
chinesische Schiffahrtsgesellschaften nur mit 35% beteiligt sind. Vorläufig fehlt es China 
sowohl an der nötigen Tonnage wie auch an dem fachmännisch gebildeten Personal, um 
in größerem Umfange ietzt schon den Platz, den die fremde Schiffahrt hat, einzunehmen. 


In der Frage der Zollautonomie hat China, nachdem auch Japan prinzipiell seine 
Zustimmung gegeben hat, seine Forderungen nach Wiederherstellung seiner Zollhoheit 
durchsetzen können. Nachdem eine den Bestimmungen der alten Verträge wider- 
sprechende Zollerhöhung von China bereits 1926 durchgesetzt worden war, hat China 
vom 1. Februar 1929 an einen erhöhten Zolltarif eingeführt, der sich in den Grenzen von 
716% bis 274% ad valorem bewegt. 

Bei der Einstellung des chinesischen Volkes spielt die Abschaffung der auf Grund 
der alten Verträre bestehenden Privilegien der Fremdmächte eine ausschlaggebende 
Rolle. Die Entscheidung dieser Frage ist maßgebend für die Autorität der Zentral- 
regierimg auch in bezug auf die Stärkung ihrer Stellung in der inneren Politik. Es ist 
daher zu hoffen, daß die Fremdmächte, die doch selbst in hohem Maße an einer fried- 
lichen Entwicklung in China und damit an der Wiederherstellung eines kauikräftigen 
chinesischen Marktes interessiert sind, der Zentralregierung ein weitgehendes Ent- 
gegenkommen zeigen. 

Im alleemeinen hat sich die außenpolitische Lage Chinas in den letzten zwei 
Jahren sehr günstig entwickelt. Die schwierigsten Verhältnisse liegen in der Man- 
dschurei, wo im Süden der japanische Einfluß durch die siidmandschurische Eisenbahn 
iest iundiert ist und Japan schwerlich bereit sein wird, größere Konzessionen zu machen. 
Noch unter der Ministerpräsidentschaft Tanakas entwickelte sich zwischen beiden 
Ländern, vor allem durch die Besetzung Schantungs 1927, eine sehr starke Spannung, 
die sich aber unter dem neuen Ministerium, namentlich durch die Politik des Außen- 
ministers Shidehara, allmählich gelöst hat. Japans Außenpolitik ist seit dieser Zeit nicht 
mehr auf Gewalt, sondern auf freundschaitliche Einigung mit China eingestellt, die allein 
bei der engen Interessenverilechtung beider Völker eine ruhige Entwicklung garantiert. 

Einen starken Rückschlag erlitt die chinesische Außenpolitik durch den russisch- 
mandschurischen Konilikt, der in dem Jahre 1929 zu kriegerischen Verwicklungen führte, 
xroBe wirtschaftliche Verluste für China zeitigte und die Position Rußlands in der ost- 
chinesischen Eisenbalın, die nach den Verträgen von 1924 in gemeinsamer Verwaltung 
stelit, bedeutend stärkte. Durch das am 22. Dezember 1929 unterzeichnete Protokoll von 
Habarowsk mußte China den status quo ante an der ostchinesischen Balın wieder her- 
stellen. Seit dem Mai dieses Jahres befindet sich eine chinesische Kommission unter 
Führung des Präsidenten der ostchinesischen Eisenbahn, Mo Te hui, in Moskau, doch 
ist es bisher zu sachlichen Verhandlungen noch nicht gekommen, da entgegen dem Ver- 
langen der Sowjetregierung die Nationalregierung in Nanking das Verlhandlungsthema 
in Moskau nur auf die Verhältnisse an der ostchinesischen Eisenbahn beschränken will, 
während die Frage der \iederherstellung der diplomatischen Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und China sowie andere Fragen politischen Charakters nach dem 
Wunsche Nankings auf einer Sonderkonferenz beraten werden sollen. 

Abresehen von dieser russisch-chinesischen Streitfrage stelien zur Zeit keine 
Fragen auf dem außenpolitischen Gebiete zur Debatte, deren Lösung nicht in absehbarer 
Zeit zu erwarten wäre, so daß man auf dem Gebiete der Außenpolitik von dem Beginn 
einer Periode ruhiger Entwicklung sprechen kann. 
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II. ALLGEMEINE WIRTSCHAFTSFRAGEN CHINAS 


Die Studienkommmission ist auf Grund der während ihrer Reise durch China 
gesammelten Kenntnisse und Erfahrungen der Ansicht, daß China bei Rückkehr fried- 
licher Verhältnisse in seiner wirtschaftlichen Entwicklung und damit für die Betätigung 
der Industrie und des Handels des Auslandes außerordentliche Möglichkeiten bietet. 
Solange aber die Zentralregierung immer wieder gezwungen ist, ihre Autorität durch 
militärische Unternehmungen aufrechtzuerhalten und innere Kämpfe eine Erschöpfung 
der Staatsfinanzen, Desorganisation der Wirtschaft und Verarmung des Volkes bedingen, 
ist eine Ausnützung dieser Möglichkeiten in größerem Maße nicht gegeben. 

Sicher ist, daß die inneren Verhältnisse Chinas sich eines Tages Konsolidieren 
werden und die chinesische Wirtschaft in normale Balınen zurückgleiten wird. Die 
politische Entwicklung in den letzten Monaten, der Sieg der Zeutralregierung über die 
Nordgruppe und die Einigung zwischen Nanking und Mukden, berechtigen zu der 
Hofmung, daß dieser Tax nicht mehr iern liegt. | 

Die Vorbedinzungen für diese Entwicklung sind in dem Charakter und der 
pliysischen Anlare der Bevölkerunw sowie der wirtschaftlichen Struktur des Landes 
zercben. Abreschlossen von der Weltwirtschaft lebte China durch die Jahrtausende in 
einer wirtschaftlich ausgeglichenen Autarkie. Heute, in das Weltwirtschaftssystem ein- 
bezogen, bieten ihm seine natürlichen Reichtümer und seine zallreiche, fleißige und 
venüesume Bevölkerung reiche Möglichkeit, im Güteraustausch ınit den Industrie- und 
Handelsstaaten der Welt sich einen gebührenden Platz in der Familie der Nationen zu 
sichern. 


China ist auch heute noch ein ausgesprochener Agrarstaat; SO Prozent der 
Bevölkerung leben von der Landwirtschaft. Bei der weitgehenden Aufteilung des Acker- 
landes unter kleine Besitzer und Pächter wird wohl ein intensiver Ackerbau betrieben, 
doch der Ertraxw der vom chinesischen Bauer in der Bearbeitung des Bodens vorbildlichı 
geleisteten Arbeit wird durch unzureichende Bewässerung, durch planlose Forstwirt- 
schaft, Unkenutnis moderner Bodenbearbeitungsmethoden, schlechte Saatauslese usw. 
eingeschränkt. Hohe Pacht und hohe Zinsen, schlechte Verkehrsverbindungen, das 
Fehlen korporativer Zusammenarbeit zur Intensivierung der Bodenbebauung und 
Rerelung des Absatzes beeinträchtieen das Ergebnis dieser vorläufig wichtigsten Quelle 
des Reichtums des Landes. 

Das Arrarprogramm der Regierung vom 28. Juli 1928 sieht den Ausbau vou 
Fachschulen und die Einrichtung von Versuchsstationen und vermehrte Berufung land- 
wirtschaftlicher Sachverständiger aus dem Auslande vor. Der Urbarmachung von Oed- 
ländereien und namentlich der Siedlung in den menschenarmen Teilen des Landes wird 
besondere Aufmerksamkeit gewidınet. China ist nicht übervölkert, aber die Massierung 
von sechs Siebenteln der Gesamtbevölkerung auf ein Drittel seines Gebietes läßt einen 
großen Teil anbaufähigen Landes brachliegen. Landwirtschaftlich ertragreiche Gebiete 
sind iniolge mangelnder Verkelhirsverbindungen von dem übrigen Teil des Landes wirt- 
schaitlich abgeschlossen und so von der Verwertung der Bodeuprodukte iiber den lokalen 
Markt hinaus abgeschnitten. 
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Die Siedlunespolitik der Regierung konzentriert sich zur Zeit im Norden 
Chinas auf eine Orsanisierwig der Wanderungsbewerung, die infolge von MS 
und unter dem Druck der ständiren kriegerischen Wirren weit über die schon je 
Berinn des Jahrhunderts einsetzende normale Abwanderung hinausgehend, seit 192! 
inehr als 4 Millionen Chinesen aus den Nordprovinzen Schantung und Hopeh nach der 
Mandschurei und den südmonvolischen Grenzgebieten führte. Die Auswanderuns von 
Südcehina nach den irenıden ostasiatischen Staaten, Philippinen, Siam, Niederländisch 
Indien, Straits Settlements zeisst in den letzten Jahren steigende Zahlen. So wanderteil 
im Jalıre 1927 allein nach den Straits Setllements 359000 Chinesen aus. 

Der in die Siedlungsgebiete abwandernde Chinese erschließt der landwirtschaft- 
lichen Produktion jährlich umfangreiche brachliegende Ländereien. Damit verbreitert er 
die Ernährungsbasis im eigenen Lande, trägt zur Verminderung der Einiuhr von Roh- 
produkten bei und hilft an der Steigerung der Ausfuhr. Der ins Ausland auswanderude 
Chinese zieht die chinesische Ausfuhr nach sich und trärt, als Arbeiter wie als UnteT' 
nehmer, auch durch regelmälige Ueberweisungen in die Heimat — deren Gesamtsumme 
nach chinesischen Schätzungen jährlich eine halbe Milliarde Reichsmark betrasen soll — 
zur Aktivierung der chinesischen Zahlungsbilanz bei. Außerdem wird das Kapital der 
Auslandschinesen, die schon seit Jahrzehnten in Südostasien als erfolgreiche Untet 
nehmer in Handel und Industrie ebenso wie im Berrbau und Plantarenbau tätig sind, 
eine wichtire Rolle bei der Finanzierung des Auibaues der Industrie Chinas spieleil 
sobald die Konsolidierung der Verhältnisse in China die notwendige Sicherheit verbürst- 

Die Kommission hatte bei ihrer Anwesenheit in Singapore, wie oben erwähnt, 
Gelegenheit. mit der chinesischen Handelskammer diese Fragen zu besprechen. und 
gewann den Eindruck. daß der Chinese bei normalen wirtschaftlichen und politischen 


Verhältnissen weder auf industriellen und finanziellem noch auf dem Gebiete des inter” 
nationalen Handels seinem östlichen und westlichen Konkurrenten nachsteht. 
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Beweist die Tätigkeit der Auslandschinesen aus industriellem Gebiet, daß der 
Chinese mit Hilfe ausländischer technischer Sachverständiger auch in moderneil 
technischen Betrieben ein leistungsfähiger Unternehmer sein kann, so zeit die Ent 
wicklung industrieller Unternehmungen in China selbst, daß auch hier die Vorbedingungen 
für den Aufbau einer Industrie gegeben sind: billige und xeschickte Arbeitskräfte, wert 
volle Rohprodukte und unter normalen Verhältnissen ein auinahmeiähiger Absatzmarkt- 

Es lassen sich auch in China schon jetzt viele Beispiele modern eingerichteter UM 
technisch einwandfrei xeleiteter chinesischer industrieller Betriebe anführen, wie zalıl- 
reiche Baunmwollspinnereien, die Melilmüllen der Familie Yıng m Schanghai, Wusuel 
und Hankau, die Schanghai-Zementwerke und die Chili hsee Zementwerke in Tanssshan, 
sowie das Arsenal in Mukden, ierner die unter chinesischer Leitunss stehenden Eisel- 
bahnwerkstätten. Elektrizitäts -und Wasserwerke sowie Kohlenbergwerke in den 
verschiedenen Plätzen in China. 

Auch das ausländische Kapital hat sich die in China gegebenen günstissen Ver- 
hältnisse für die Errichtung industrieller Betriebe zunutze gemacht. 


WE Be Er Große ausländische 
Kapitalien sind namentlich in der chinesischen Baumwollindustrie Tabakindustrie un 


Konservenfabrikation investiert, und die Japaner haben in den Fushun-Kohlen- und Oel- 
schieierwerken und den Anshan-Eisenwerken technische Musterbetricbe geschaffen. 
Dabei kann nicht geleugnet werden, daß China auch Trünmer zusammen- 
ebrochener industrieller Unternehmungen aufweist; wie fast jedes Land, das voil 
mittelalterlichen Handwerksbetrieb zum Fabrikbeirjieb plötzlich 
China nicht von den Kinderkrankheiten einer jungen Industrie y 
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übergeht, ist auch 
erschont geblieben. 


Ungenügende Finanzierung, keine Ansammlung von Reserven, ungesicherte Rol- 
stolibasis, falsche technische Leitung und mangelhafte Absatzorganisation, häurig auch 
Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl der Leiter haben manche Unternehmungen scheitern 
lassen. Solchen Industrialisierungsbestrebungen muß allerdings zugute gehalten werden, 
daß der Mangel an staatlicher Fürsorge, die fast alle jungen Industrieländer benötigt 
haben, und die innerpolitischen Wirren zu den Fehlschlägen viel beigetragen haben. 


Entsprechend den Grundsätzen der im \Wiederauibauprogramm der Rexierung 
festvelerten Wirtschaftspolitik werden auch der Staat, die Provinzen und die 
Kommunen in weiten Maße als industrielle Unternehmer auftreten. Einmal beim Bau 
von Eisenbahnen und sonstiren Verkehrsanlagen und bei anderen der Gesamtheit 
dienenden Betrieben, wie Elektrizitäts- und \Wasserwerken, voraussichtlich aber auch 
auf Gebieten, für die vorläufig die Privatwirtschaft nicht reif ist. 

Mit dieser Industriepolitik verfolst die Regierung einmal erzieherische Zwecke. 
indem sie Musterbetricbe errichtet und anregend auf die Privatinitiative cinwirkt; ferner 
erwartet sie eine erößere Bereitwillieket des internationalen Kapitals, sich an Unter- 
nehmungen zu beteiligen, hinter denen die Garantien und Sicherheiten des Staates stehen. 

Die Industrialisierung Chinas wird sich nicht in dem übertriebenen Teınpo 
des industriellen Aufbaues der Sowietunion vollziehen. Eher könnte schon die Ent- 
wicklung in Japan zum Vergleich herangezogen werden. Zugunsten eines schnelleren 
Aufbaues in China spricht allerdings die breitere Rolıstoftbasis in China, die Japan fehlte, 
und die schon jetzt bemerkbare Konkurrenz der einzelnen Provinzen, von denen einzelne, 
wie die Mandschurei, auch innerhalb der chinesischen Gesamtwirtschait bis zu einen 
rcewissen Grade ein wirtschaftliches Eigenleben führen. Der Aufbau wird sich daher 
nicht zentral, sondern dezentralisiert, von verschiedenen Wirtschaftszentren ausgehend, 
xleichzeitig entwickeln, wie cs bei der Größe des Landes und seinen Flußsystemen, die, 
wie in Deutschland, parallel verlaufen, naturgegeben ist. 

Wie immer sich die Industrialisierung Chinas auswirken wird — Befürchtungen, 
die häufiger laut geworden sind, daß die nächste Folge eine Einschränkung des Absatzes 
der fremden Industrieländer sein würde, werden sich, wie in anderen Ländern, auch hier als 
unbeszründet erweisen. Gewiß würde allmählich die Zusammensetzung des chinesischen 
Außenhandels sich ändern. was früh genug zu erkennen eine der wichtigsten Aufgaben der 
Vertreter des Handels und der Industrie an Ort und Stelle sein wird. Das chinesische 
Fabrikat wird zunächst bei billigen Webarten und einfachsten Gebrauchsartikeln auf dem 
Inlandsınarkt in Konkurrenz zur Auslandsware treten. Aber es ist zu erwarten, daß mit 
ifortschreitender Industrialisierung die Nachfrage nach Waren besserer Qualität und nach 
’roduktionsimitteln wächst, wie auch nach neuen Waren, die bisher auf den chinesischen 
Markt noch keine Abnalıme fanden. Auch wird der chinesische Fabrikant in Zukunit 
mit erheblich höheren Löhnen rechnen müssen, da heute schon in China die Löhne, 
namentlich in modernen Fabrikbetrieven, eine stark steigende Tendenz zeigen und der 
iortschreitende gewerkschaftliche Zusammenschluß der Arbeiter den sozialen Forderungen 
der Arbeiterschaft eine starke Stütze geben wird. 

Die chinesische Rerierung und die chinesischen Wirtschaftsorganisationen haben 
der Kommission gewenüber wiederholt erklärt, daß der industrielle Aufbau Chinas nur 
mit Hilfe des Auslandes, und zwar durch Kapital und technische Hilfe, durchgeführt 
werden kann. Daher sieht die neuere Gesetzgebung moderne Gesellschaftsiormen für 
chinesisch-ausländische Industrieunternehmungen vor, die allerdings zugunsten der Aus- 
länder noch weiter modifiziert werden müßten, um dein fremden Kapital den notwendigen 
Anreiz zu geben. 

Industrialisierung ist das Schlagwort, das, von Sun Yat sen geprägt, später in allen 
Regierungsprogrammen an die erste Stelle gesetzt worden und auch in die weitesten 
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ehiehten des Volkes als nationale Parole übergegangen ist. Von der Industrialisierung 
hinas erhofft man die politische und wirtschaftliche Erstarkung des Landes. Als Vorbilt 
eilt Japan. das. olıne die günstigen Vorbedingungen Chinas zu haben, in verhältnismäßig 
kurzer Zeit eine starke, leistungsfähige Industrie im eigenen Lande aufbaute, die auch 
naclı der Mandschurei und anderen chinesischen Provinzen übergeyrifien hat. Die Tat- 
sache, daß Japan Rohstoffe aus China zum Aufbau seiner eigenen Industrie einführt und 
mit den daraus geiertisten Waren der chinesischen Industrie auf dem chinesischen Markt 


erfolgreich Konkurrenz macht, hat nicht zum wenigsten dazu beigetragen, das Schlagwort 
der Industrialisierung in ganz China populär zu machen. 
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Die Industrialisierung Chinas verlangt eine immer erößere Einfuhr von 
Produktionsmitteln, die China hauptsächlich durch seine wachsende Ausfuhr an Rolt 
produkten bezahlen muß. Der stetige Hinweis der Kommussion gegenüber den Behörden 
und Handelskammern auf die Möglichkeit, die Einfuhr durch die Ausfuhr zu finanziereh. 
fand stets ein lebhaites Interesse. Dabei wurde von seiten der Kommission unterstrichen: 
daß die von China ausgeführten Produkte, vorläufig noch mit Ausnahme der Soyabohnt 
kein Monopol Chinas bedeuten und mangels Anwendung moderner Anbau- und 
Bearbeitungsmethoden eine immer stärkere Konkurrenz auf dem Weltmarkt finden. 


Seit dem Beginn der Revolution 1911 haben ständige innerpolitische Wirren die 
wirtschaftliche Gesundung des chinesischen Marktes hintangehalten. Der Feldzug der 
Südregierung gegen die Militaristen des Nordens 1926 hatte nach Eroberung von Hankall 
eine sich über das Yangtzetal ausbreitende Arbeiter- und Bauernbeweguig zur Folge 
die eine schwere wirtschaftliche Krise über zanz Mittelchina brachte. während def 
Norden und Süden sowie die Mandschurei von wirtschaitlichen Simon verschont 
blieben. Mit der Verschärfung der innerpolitischen Gerensätze gewann die wirtschaftliche 
Depression während des Jahres 1927 größere Ausdehnung. Erst 1928 mit Konsolidierung 
der politischen Verhältnisse nach Bildung der nationalen Regierung in Nanking setzte 
eine überraschende wirtschaftliche Entwicklung in ganz China ein die bis et in das 
Jalır 1929 hinein andauerte und nur in der Mandschurei durch den Ausbruch des russiseit 
mandschurischen Konfliktes unterbrochen wurde. Mit der wiederauilebenden politische! 
Spannung trat wieder eine rückwärtige Bewegung der wirtschaftlichen Entwicklung 
ein, ein neuer Beweis, daß bisher in China rein politische Faktoren für die Hemmung 
des wirtschaftlichen Wiederaufbaus ausschlaggebend sind, während die starken wirt 
schaftlichen Kräfte, die in den kurzen Atempausen zwischen den militäris an Kämpfen 
sich sofort immer wicder entfalten, zeigen, daß die chinesische Wirt chait in ihre 
inneren Struktur noch gesund ist. Wie überhaupt die 21 Tordentrehe S assungS“ 
jähigkeit sowohl des Arbeiters wie des Unternehmers an iede on a ding durch 
einen ausgeprägten Sinn für die Erspähung von Verdienst- und ma lakaiet 


ein Hauptgrund für die oft überraschend schnelle Wiederhers hits 
BAR erst r des Gilei vichtS 
der chinesischen Wirtschaft ist. ellung des Gleichge\ 


Unabhängig von der Entwicklung in China bildete sich im J 
Krise auf den Rolıstoffmärkten in Uebersee und de ück R as 
allen großen Wirtschaitsstaaten eine We I j aan ler Be En 
dem sinkenden Kurse des Silbers, für den China auch nur a en au erbin un as 
antwortlich ist, die Lage auf dem chinesischen Markt weiter v einen Teile a 
außerhalb des Einflusses Chinas liegenden Momente werden BR ee m 
lebenden Ausländern bei der Kritischen Beurteilung a vonsdenäne, — 


der wir Ar as 
nicht immer genügend in Rechnung gestellt. tschaftlichen Lage Chin 


ahre 1929 infolge der 


% 
36 


Der Außenhandel Chinas weist jedoch auf Unzulänglichkeiten der inneren 
Wirtschaftsorganisation deutlich hin. In einem Land, das vorwiegend landwirtschaftlichen 
Charakter trägt und über große Bodenschätze verfügt, sollte die Ernährung der 
Bevölkerung aus der eigenen Scholle möglich sein, und die vorlıandenen Rohstoffe 
müßten zur Versorgung der eigenen Industrie wesentlich beitragen können. 

Statt dessen müssen bisher große Mensen von Lebensmitteln, die im Laude selbst 
in ausreichendem Umifange gewonnen werden können, wie Reis, eingeführt werden, und 
das in einem Lande, das als der größte Reisproduzent der \Velt bezeichnet werden kann. 
Außer Reis wird in größerem Umfange Weizen, Weizenmehl, Zucker, Tabak und Baum- 
wolle einweführt. China, das reichste Kohlenland der Erde, muß fremde Kohle importieren. 
Auch für diese Erscheinung ist derselbe Grund maßgebend: ungenügende Entwicklung 
der Produktion und Fehlen geeigneter Verkehrswege. Anläßlich der Generalversammlung 
der Bank of China im April 1930 wies der Präsident Chang Chia ngao auf die Tatsache 
hin, daß China im Jahre 1929 aus dem Auslande für melır als S0O0 Millionen Mark Lebens- 
mittel einführte. 

Auch die Ausfuhr leidet unter diesen Verhältnissen. China hat scine welt- 
beherrschende Stellung im Tee- und Seidenhandel verloren, da es in der Qualität nicht 
mehr konkurrieren kann. Sehr bezeichnend sind einige Zahlen der Teeausfuhr, die, ob- 
schon China das größte teeproduzierende Land der Welt ist, einen schr großen Rückgang 
zeigen. Es wurden an Tee ausgeführt: 

im Jahre 1SS6 . : . . .. 2217200 Piculs = 134036 t, 
im Jahre 1928 . . 2... 926022 Piculs = 55981 t. 

Ein geringes Wiederansteigen des Exports in den letzten Jahren zeigt, daß die 
Bemühungen der Regierung, die Kulturen zu bessern und eine auf dem Auslandsmarkt 
berehrte konkurrenzfähire Qualität herzustellen, von Erfolg begleitet waren. Der Unter- 
weisung der Bevölkerung im Hinblick auf die Verbesserung der Kultur im Teebau und 
namentlich in der Seidenraupenzucht widmet die Regierung jetzt große Auimerksamkeit. 
Staatlich unterstützte Institute für die Verbesserung der Seidenraupenzucht und eine nach 
japanischem Muster eingerichtete Modellspinncerei und -weberei wurden von der 
Kommission in Canton, Schanghai und Wusueh besichtigt. 

Der trotz aller Schwierigkeiten jährlich ansteigende Außenhandel ist ein Zeichen 
für eine gesunde und kräftire Grundlaze der Wirtschaft. Ersetzung der Lebensmittel- 
einfuhr durch Eirenproduktion, der Rohstoffeiniuhr, in erster Linie bei Kohle und Eisen, 
durch Aufbau einer nationalen Rohstoffindustrie, sind grundlegende Aufgaben der 
chinesischen Regierung. Sie hat diese Aufgaben wohl erkannt, ihre Lösung hängt aber, 
abgeschen von der innerpolitischen Konsolidierung, von der Kapitalbeschaffung ab. 


* 


Die Entwicklung des chinesischen Außenhandels im einzelnen ergibt sich aus der 
Ausfuhr- und Einiuhrstatistik der Seezollverwaltung. Dabei ist zu beachten, daß die 
Statistik der Seezollverwaltung nach der Art ihrer Aufstellung zu unzutreffenden Schluß- 
folrerungen verleitet. Da bei der Einfuhr nach China Ursprungszertilikate nicht ein- 
gereicht werden, kann das Ursprungsland nicht einwandfrei festgestellt werden. Auf 
Grund des Schifismanifestes erscheint in der Statistik als Herkunitsort der Ware der 
Verschitiungshafen. Deutsche Waren, über Antwerpen oder Rotterdam verschifft, werden 
beispielsweise als Einfuhr aus Beleien oder Holland rubriziert. Ebenso verhält es sich 
mit der Ausfuhr von China. Die ausgehenden Waren werden als Ausfuhr nach den 
Ländern eingetragen, nach deren Häfen sie auf Grund der Schiftspapiere deklariert sind. 
So erscheinen Soyabolınen nach Deutschland über \ladiwostok verschiiit, als 
chinesische Ausfuhr nach der Sowjetunion. Auch die Zwischenschaltung Hongkongs 
zwischen die chinesische Einfuhr und Ausfuhr gibt ein falsches Bild, da Hongkong in der 
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Reel nur Umschlagshafen und Verteilungszentrum ist. Diese Fehlerquellen zeigen sich 
im deutschen Außenhandel mit China besonders deutlich. 

In drastischer Weise wurde der Kommission die Unzulänglichkeit der Statistik bei 
Gelegenheit eines Empfanges der Kommission durch die chinesischen Behörden in Tientsin 
vor Augen geführt. Der frühere Ministerpräsident und Gesandte in Berlin. W. W. Yen. 
unterstrich in seinem Appell für die Förderung der deutsch-chinesischen Handels- 
beziehungen, daß die deutsch-chinesische Handelshilanz vorläufig für China passiv sei, da 
China erheblich mehr von Deutschland kaufe als Deutschland von China. In diesen Falle 
konnten die Ausführungen sofort richtiggestellt und nachgewiesen werden, daß das 
Umgekehrte der Fall sei, daß die deutsch-chinesische Handelsbilanz äußerst günstig für 
China läge und die Ausfuhr Chinas nach Deutschland bedeutend größer sei als die deutsche 
Ausfuhr nach China. 

Nach der chinesischen Statistik von 1928 betrux die Ausiuhr aus China nach 
Deutschland nur 68 Millionen Mark. sie belief sich aber nach der sicherlich zuverlässigeren 
deutschen Statistik auf 329,8 Millionen Mark. 

* 


Mit den sich aus dieser Sachlage ergebenden Vorbehalten seien im folgenden 
einige Zahlen über Chinas Außenhandel wiedergegeben. Der Wert des vesamten Waren- 
handels Chinas mit dem Ausland im Jahre 1929 belief sich nach dem Scezollbericht auf 
2281 000000 Haikwan-Taels. Damit hat der Außenhandel seinen bisher höchsten Stand 
von 1928 noch um 94000000 Taels überschritten. Die Einfuhr stier um 69 000000 Taels 
auf 1266000 000 Taels, während die Ausfuhr. um 24000000 Taels oöptehiiher. dem. Yob- 
iahre steigend, ihren Höchststand mit 101500N000 Taels erreichte. Der Ueberschuß der 
Einfuhr über die Ausfuhr stieg in drei Jahren von 94312000 Taels im Jahre 1927 auf 
251000000 Taels im Jahre 1929, Bei der Berechnung des Außenhandels in Goldwert 
muß beachtet werden, daß der Haikwan-Tael 1928 einen Durchschnittswert von 2,98 Mark 
und im Jahre 1929 einen Durchschnittswert von 2.70 Mark hatte. 

Dieser Passivsaldo der Handelsbilanz ist zewiß erheblich, es dürfen aber bei 
Auswertung der Zahlen die beträchtlichen Aktivposten der Zahlungsbilanz. auf die es 
allein ankommt, nicht überschen werden, unter ihnen die Ueberweisunten der Chinesen 
aus dem Auslande, die Gewinne der Chinesen infolge ihrer sterkeirden Beteiligung am 
Außenhandel, die sehr erheblichen fremden Kapitalinvestierungen in China ale der 
niedrigen Wechselkurse u. a. m., Posten, denen allerdin&s auf der Passivseite der 
Zahlunesbilanz die Zins- und Amortisationsbeträre für die beträchtliefte Auslands“ 
verschuldung, die VUeberweisungen der zahlreichen Fremden in China nach dem Aulande, 
die Frachtgebühren für die Schiffahrt, soweit sie in ausländischen Händen ist, u. a. m. 
vcgenüberstehen. 


Tabelle A Wert des Außenhandels Chinas 
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Durchschnittswert 
Jahr des Einfuhr Ausiuhr Gesamt- 
Haikwan-Taels handel 
sh. d. Hk. 'Tls. Hk. Tis. Hk. Tis 
1922 3,9 245,044,650 654,801,933 1,039 4 1 563 
1923 3,5% 932,102,887 752,917,416 1,676.320.303 
1924 3,0'°/ı0 1,018,210.677 771,784,468 1,789.995.145 
1925 3,57 147,864,044 176,352,937 a 
1936 3,1% 1,124,221,253 864,294, 771 1.098 31 ost 
1927 2918 ,, 1,012,931,624 918,619,662 1.931 55 
1028 8, 1,10,960,271 391,354,988 3,187 32 kan 
1129 al 1,265,779,000 1,015,688,090 281 466.000 
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UÜcber die Verteilung des chinesischen Außenhandels auf die verschiedenen Länder 
gibt die nachfolgende Tabelle — mit den erwälinten Vorbehalten — Auskunft. 


Tabelle B 


Die Entwicklung des chinesischen Außenhandels in den Jahren 1927—1929 
(nach Ländern geordnet) in Tausend Haikwan Taels* 

















Einfuhr Ausfuhr Überschuß | Oberschuß | Überschuß 
au 1927 | 1928 | 1929 | 1927 | 1928 1929 EL. le. | 

HK.-TIs. Hk. Tis. | Hk. Tis. | Hk. Tis. | Hk. Tis. | Hk. Tis. [Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr] EinfuhrlAusfuhr 
Hongkong . 1207 984 222 396 210 412 [169 680 182 124 173 581 [38 304 | — 140272 Ber 36831| — 
Macao ........ 6699| 8396| 57708 3879 4856 44421 2820| — [3541| — 1323| — 
Frz. Indo China | 32 218 | 10487 14263| 03 7228 57541260215 — [3259| — [8509| — 
Siam... »-...| 8527| 610! 4145| 5238 6023 5136} 3289 | _— _ 5231 — 991 
Singapore etc. 9533| 11726 11096 | 22275. 19495 2350| — 1272| — |778| — (12464 
Holl. Indien 25394 | 48777 54202] 10856 11865 12459 [14538| — (36912) — HI803| — 
Britisch Indien | 42179: 47364 54180] 22 195 19 266, 17815 [19 984 | — 1235098] — 1363605) — 
Fürkei,Persien, 

Agypt., Aden 541: 424 1912| 28419 333917 54541] — 127875] — 133393] — 153029 
Großbritannien | 74 226 113 123 118657 | 57991 61064 743341162351 — (52061) — [44323] — 
Norwegen ..... 4721' 7880 4171 88 197. 2841| 46331 — | 7083| — |3887| — 
Schweden -. 2843! 3050: 3827| 55 494 023[2268| — | 2555| — [3165| — 
Dänemark ---- 148: 236 294| 725 1403 1395| — 5377| — |1107| — | 1104 
Deutschland 33895 55298 | 607531 20 355 22825 22455 11s540! — 132473| — 14295] — 
Niederlande 8023 11149 | 118201 26 700 24059 39543] — 118137] — |135l0| — 127717 
Belv.Luxembg. | 12954 18053 25755] 5587 3693 : 4133| 7307| — [14360 | — 1210622| — 
Frankreich -...| 14498 21394! 18044 | 51437 72041 | 56319] — 136939] — 150647] — 138275 
SSlWEIZ+.%. ; 1695: 3114| 2580 77 117 74| 1018| — 2997| — 2752|. 
alletsees- 11032: 16039! 19817 | 9494 15085. 16377| 2138) — 9554| — 3t4l) — 
Rußl,u.Sibirien | 21 155 27062 18148] 77174 89731) 55980 | — 1560019] — 102609] — [37835 
KOLLAT ner 14152 14921 14863 | 59826 43573 39 7854| — 15074] — 133052] — |24916 
Japan (einschl. 

Formosa). ... 1788 023 :315 900 319 075 |?US 839 228 002 256 428 [179 1854| — [573581 — [62047 | — 
Philippinen -.-..| 4524, 5577 5030} 5951 5848 7419] — 1427| 2711| — | 2389 
Canada ses. 12930 : 16352: 38-413] 1209 13858: 2160111721! — |14964| — 162531 — 
Verein. Staaten | 

von Amerika | 

(einschließt, 

Hawall:2..3: 164.377 204575 230 199 121 753 127 205 137836 |42624| — |7737%0| — 192 273 i- 
Kuba. de u 3057| — — _ _  — | - Ua, _ 
Austral., Neu- | 
seeland etc..---| 1415: 2735 6o0l5l 503 739! 1Wwe| 912! — | 1956| — |4907, — 
Andere Länder | 3046| 3770| 2694| 1731 2417| 22096| 1315| — | 1362! — | — 

Gesamt [1012 932 1196 969 1265977] 918 620 991 355 1015687) 94812 — 1204614 — 125002 — 


Anmerkung*) 1 Haikwan Tael = 1927:2,89 RM., 1928: 2,98 RM., 1929:2,70 RM. 


Unter dem Einfluß der Weltwirtschaitskrise ir Verbindung mit dem starken 
Silbersturz und den wiedereinsetzenden militärisch-politischen Wirren ist es nach dei 
bisher vorliegenden Zahlen fraglich, ob die ruhixe Entwicklung des chinesischen Außen- 
handels auch im Verlauf des Jahres 1930 angehalten hat. Die allmählich stärker werdende 
Absatzstockunge hat im Laufe des Jahres namentlich das Maschinengeschäft und den 
Absatz von Textilien und allgemeinen Artikeln (Sundries) getroffen. Große Läwer- 
bestände in den Einfuhrhäfen infolge spekulativer Einfuhr vor dem 1. Februar 1929, dem 
Tage der Einführung des erhöhten Zolltariis, erschwerten die Lage, die sich aber besserte, 
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sobald ınit Aufliören der politischen Wirren größere Orders aus dem unter Warenmangel 
leidenden Inneren Chinas eintraien. 


Die Verteilung der chinesischen Einiuhr auf die einzelnen Häfen ergibt sich aus 
iolgender Aufstellung. die sich aus den Zolleinnahmen aufbaut: 


Tabelle C 
Zolleinnahmen der Haupthäfen 












Ta | 1928 1929 1929 
Prozentsatz | Prozentsatz Zolleinnahmen 
Schanghai. -. . . . 40,88 45,44 67440000 Taels 
Temsin + 2.2. 10,91 10,00 1520000 
Dairen . : 2 2.2. 9.94 8,10 12 530 LO 
Hankaus. 2, 4-5 .% M,22 5,4 S2IE0000 
Kiaotschou. . . . . 4,03 1,36 GETUO0D 
Gantan-so... 2 24  % 3,183 4,01 6 120.000 e. 
Hartbn. 2% .% 2,95 2,10 3200000  „ 
ANNE: 4 wo 2,81 2,48 370000 „ 
Swan 2,03 1,32 290000 
Newchuang . . . . 1,44 1,30 2080000  . 
ARMOY- wa 1,36 IA 217000 





Von der Einiuhr Chinas entiallen hiernach 75% auf die sechs Häfen Schanghai. 
Tientsin, Dairen, Hankau, Kiaotschou und Canton, während sich die restlichen 23% auf 
die 40 übrigen dem Fremdhandel geöilneten Plätze verteilen. Entsprechend seinem Anteil 
von 45,44% an den Zolleinnahmen kontrolliert Schanrhai fast die Hälfte der vesamten 
Einfuhr Chinas. Teilweise ist dieses starke Anwachsen des Handels auf die Unsicherheit 
der Verhältnisse im Inneren zurückzuführen, die, wie schon erwähnt, einen großen 
Zustrom von Geschäftsleuten, Firmen und Kapital nach Schanzhai veranlaßte und dazıı 
führte, daß Schanghai vielfach das Geschäft anderer Handelszentren an sich zox. Das 
Vertrauen zu Schanghai drückt sich auch in der seliır günstigen Lage des Grundstücks- 
marktes aus sowie in der außerordentlichen Steigerung der Bautätigkeit, die von der 
Verwaltung der Chinesenstadt sehr gefördert und durch den Bau von Automobilstraßen 
auch auf die Umgebung ausgedehnt wird. Auch die Industrialisierung Schanghais hat 
durch die gegenwärtigen Verhältnisse einen Auftrieb bekommen. Die Frage der dauernden 
Rentabilität vieler neu erstandener Unternehmungen dürite allerdings erst bei Rückkehr 
normaler Verhältnisse sich beantworten lassen. 


Bei der günstigen Lage Schanghais an der Küste Chinas und im Mündungs- 
chiet des Yangtze, der die Handelsstraße des reichsten Wirtschaftssektors Chinas 
ist, bei den günstigen Verhältnissen für die Entwicklung der Industrie ist diese 
Stadt mit ?26600N0 Einwohnern an sich schon ein aussichtsreicher lokaler Markt. Die 
internationale Konkurrenz der Nationen unter sich und mit den Chinesen, nicht zuletzt 
der Elırgeiz der chinesischen Stadtverwaltung, im Wettkampf mit der Verwaltung der 
internationalen Niederlassung. aus der Chinesenstadt eine moderne Handels-, Industrie- 
und Hafenstadt zu machen, sind genügend Anlaß, daß die deutsche Industrie die Ent- 
wicklung dieser Handelsmetropole mit größter Aufmerksamkeit verfolgt. 


Ueber die Entwicklung des deutschen Außenhandels mit China gibt die neben- 
stellende Tabelle Aufschluß. 


Während des Weltkrieges kam der direkte Handelsverkehr Deutsch- 
lands mit China fast völlig zum Erliegen. Durch die zwangsweise Repatriierung der 
Deutschen in China nach dem \eltkriege und die Beschlagnahme des deutschen Eizer- 
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tms wurde auch die Vertretung der deutschen Industrie und die Orwanisation des 
deutschen Chinahandels bis auf einen kleinen Bruchteil zerstört. Es ist ein bemerkeis- 
werter Beitrar zur deutschen Wicederaufibauarbeit nach dem Kriege, daß heute in 
China melhır als 300 deutsche Firmen wieder tätig sind und der Umfang des deutsch- 
chinesischen Handels, sowoll was die absoluten Zahlen der Ein- und Ausfuhr wie auch 
die prozentuale Beteiligungs des deutschen Handels am Außenhandel Chinas anbetriftit, 
die Zitfern der Vorkriegszeit überschreitet. 


Tabelle D 
Der Außenhandel Deutschlands mit China 









Einfuhr 





Nach der Nach der Nach der 
chinesisch.Sta- 


Nach der 
deutschen Sta- 
tistik Einiuhr 
aus Chinanach *- 
Deutschland 


chinesisch.Sta-  .; deutschen Sta- 
tistik Ausfuhr eh tistik Ausfuhr tistik Einiulır 

ausChinanach Y-H. Haus Deutschland v.H. laus Deutschland 
Deutschland nach China nach China 






Jahr 





Werte in Millionen RM 


2 3 | f 5 
1011 103,9 11 au 3,7 112 1,0 61,3 4% 
1912 116,1 11 45,2 3,8 87,7 1,0 65,0 di 
1913 130,0 1,2 52, 4:1 130,0 1.3 S0,7 4,8 
102) m a 45 0,3 _ _ IS, [. 0,7 
1521 = er 323 11 Eu _ a 
1022 an er 34,6 1,5 — —_ 56,2 2,5 
1523 47,3 1,6 40,5 1% 130,0 I? 109,0 3,1 
1021 134% 1,1 34,7 2,0 113,3 1,7 131,5 3,7 
1525 2286 1,8 58,0 we 118,0 153 113,5 3,4 
lit 191,3 20 56,7 21 151,5 1,5 141,8 I 4,0 
1937 265,1 1,9 58,8 „2 121,0 1, 112,1 3,8 
1428 329,8 en 68,0 al 169,8 1,1 161,8 4,6 
1020 370,7 An 50,6 = 155,1 1,1 180,2 _ 





Der chinesische Haikwan-Tael ist zu folgenden Kursen in Reichmark umgerechnet worden: 
I chin. H. T. 1911=2,750 RM. 1912= 3.120 RM. 1913 = 3.065 RM., 1925=3,526 RM-, 1926=3,190 RM, 
1927 = 2,890 RM., 1925 = 2,980 RM., 1929 = 2,700 RM. 





Der Wert der Nettoeiniuhr Chinas betrug in den Jahren 1925 bis 1929 durch- 
schnittlich 3250000000 Mark, das entspricht ungefähr dem vierten Teil des Wertes der 
jährlichen Gesamteiniuhr Deutschlands. Zur Berechnung der Aufnahmefähigkeit des 
chinesischen Marktes für deutsche Waren müssen alle Waren, in erster Linie Rolı- 
produkte, der chinesischen Einfuhrstatistik in Abzuwr gebracht werden, für die eine 
deutsche Ausfuhr nicht in Frage kommt, z. B. Getreide, Melıl, Reis, Zucker, Tabak, Roh- 
baumwolle, Petroleum, Kohle, Holz usw. Zieht man diese Positionen von der chinesischen 
Einfuhr ab, die ungefähr die Hälfte der Gesamteinfuhr ausmachen, so bleibt eine Warcn- 
einfuhr nach China in Hölle von rund 1600000000 Mark bestehen, die eine Möglichkeit 
für die Ausfuhr deutscher Waren nach China bietet. Bei dieser Berechnung darf die 
Beteiligung Deutschlands an der chinesischen Einfuhr im Jahre 1925 mit 115 Millionen, 
1926 mit 151,5 Millionen, 1927 mit 121 Millionen, 1925 mit 109,3 Millionen, 1929 mit 
185,1 Millionen Mark in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse in Deutschland als 
eünstie bezeichnet werden. 

Aus den folxenden Tabellen ist die Zusammensetzung des deutsch-chinesischen 


Außenhandels im einzelnen zu erkennen. 
6 
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Tabellc E 
Warenverkehr Deutschlands mit China in den Jahren 1927 bis 19: 
Werte in Millionen RM 


Warengruppen nach dem Einiuhr 
Internationalen Verzeichnisse 1127 1228 I 1029 


IS 
\O 



















Ausiuhr 
1977 198 






l. Lebende Tiere 








ER ee = 0,01 | 0,00 0,00 0,01 | 

II- Lebensmittel und Getränke. ...... as ı 313 505 37 223 | 222 
Ill. Rohstoffe und halbiertige Waren... .| 21250 | 273,21 309,21 5,58 N,60 Hal 
IV. Fertige Waren. .....222........ 877 | 108 | 1071 I 11270 ı 15806 , 172,9 





V. Gold und Silber nicht bearbeitet, Gold- 
und Silbermünzen .... — - 


Gesamteiniuhr und -ausfuhr (Spezialhandel) | 265,068 329,55 | 370,67 | 121,02 150,78 155,06 
Tabelle F 


Warenverkehr Deutschlands mit China in den Jahren 1927 bis 1929 
in den wichtigsten Ein- und Ausfuhrwaren 
Werte in Millionen RM 


Die wichtigsten Ausfuhrwaren 





ausiulhr 
128 142 


Warengattungen 


Farben, Firnisse, Lacke und sonstige chemische und pharma- 
zentische  ErZeumisse.. »- >. 2... are 
Gewebe und andere nicht genähte Waren aus: 
Seide und Kunstseide . .. 222... :%2;, 
Wolle und anderen Tierhaaren 
Baumwolle 2%. 2.2.0.0. ee en 
Waren aus Eisen: : 
Stab- und Formeisen 
BIeCH Ind Drantz.re Ser ee u ee 
Werkzeuge und landwirtschaftliche Geräte... .. - - - 
Milchkannen, Laternen, Lampen, Öfen, Eisenbahngleise. 
Sparvorwärmer, Sägezahukratzen, Stahlmaznete 

und andere Eisenwaren, bearbeitet ..........- 
Formeisen(außerTrägern),nicht geformt. Stabeisen, Eisen 

in Stäben, nicht über 12 cm lang, zum Umschmelzen 
Schlösser, nicht zu Handfeuerwaiien, Schlüssel 
Maschinen (außer elektrischen) 
Papieriund: Papierwaren Ss: 24.2 425. nee nen 
Elektrische Maschinen und elektrotechnische Erzeugnisse. . - 
Garn aus Wolle und anderen Tierhaaren ...........-.- 
Waren aus Kupier und sonstigen unedlen Metallen 
Schweielsaures Ammoniak . . 22: : Sem 2.222.2 Yun. 
Bier... 2: SR a a ee ns 


DEE Baer Bee BEE SEE Beer Beer Beer er Bee ee er Eee er ee er er Er u 


Lader... N Re a N reite 
Sonstige chemische Rohstofie und Halbzeuge 
Fahrräder, Fahrradteile 
Kautschukwaren 


2.2 00 ee 
LBaeE Baer ar EEE Beer Beer er Bee ee ee See Fe Ser Er BEE BE Br BE Be) 


.... rn nn nenne 


Obire Waren stellen von der «iesamtausfuhr nach 
Chnasdarı 05 von Hundert 
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Tabelle G 


Warenverkehr Deutschlands mit China in den Jahren 1927—1929 
in den wichtigsten Ein- und Ausfuhrwaren 
Werte in Millionen RM 


Die wichtigsten Einfuhrwaren 











Einiuhr 
Warengattung 1937 | 1028 | 1929 
Olfziichte und Ölsasten anne seen en 141,2 ' 206,6 248,1 
Sonstige Lebensmittel und Getränke .....--- 2.0.0. 1,1 25,3 31,2 
roli, gekrempelt, gekämmt usw. Abfälle 
Rohseide und Florettseide....---- er eere 4,3 1,5 2,3 
Baumwolle: :.22.22.2.40855 ee ee 1,8 1,1 Hyd 
Flachs. Hanf, Jute und del: .:-: :.-::s« sc 000 81 28 26 
Pilanzliche Öle und Fette (auch techn.). . ..: rer. 0. 17,3 10,2 | y,6 
Federn-üund Borsien,.; .. sauer a-. sera Bene 2 16,1 1230 12,4 
Kalbielle und Rindshäute. ... 2.22.2220. enee nen Da y,9 6,5 
Därme, Magen, Goldschlägerhäutchen ...--- Her 00. A Ur d,8 
a el BR 2. en a rain 3,3 3,5 3,5 
RONtabak 2. ne ee ee er 2,3 1,3 
Pelze und Pelzwaren........ Se ac 26 ER 1,5 
Felle, Pekwerksroh: ... 22a re a 2,2 ER 4,06 


Kier von Federvich .. . .. eh ni a are 5 ae Er 2,2 2,8 1,8 


Öbige Waren stellen von der Gesamteiniuhr aus China dar: 
von Hundert 89,3 90,3 91,4 
ee BF 5. Di ne 2 ER rerger  \ Z l 

Tabelle H, die der „Ostehinesischen Rundschau“ vom 16. September 1930 ent- 
nommen ist, wibt die deutsche Warenausfuhr nach China jeweils im ersten Halbjahr der 
letzten drei Jahre wieder. Soweit nicht andere Maße angeführt sind, geben die Zahlen 
die importierten Mengen in Tonnen an, Die Gesamtwerte der einzelnen Warengruppen 
sind in Reichsmark berechnet. 

Die deutsche Ausfuhr nach China besteht zum weitaus größten Teile aus 
Fertisfabrikaten, während das Avrar- und Rohstoffland China in der Hauptsache Lebens- 
mittel und Rohstofie nach Deutschland einführt. Die Industrialisierung Chinas bedingt 
eine immer größere Finfuhr von Fertigfabrikaten und Produktionsmitteln, die China 
wiederum mit einer entsprechenden Steigerung einer Rohproduktenausfiuhr bezahlen 
muß, für die der deutsche Markt noch in ssrößerem Maße aufnalımefähig gemacht werden 
könnte. Die Grundlare für eine gesunde Weiterentwicklung der wirtschaftlichen Be- 
ziehungen beider Länder ist somit gegeben. 

£ 


Das Prosramm für den politischen Wiederaufbau ist in der „Lehre Sun Yat sens”, 
dem Statut der Kuo-min-Partei und dem System der nationalen Regierung, festgelegt. 
Die Grundlinien für den wirtschaftlichen Wiederaufbau sind in den ausführlichen 
Programmen enthalten, die von der Partei und der Nationalregrierung in jahrelanger 
grindlicher Arbeit unter Hinzuziehung fremder Sachverständiger, unter Anlehnung an 
iremde Vorbilder aber auch gewissenhafter Berücksichtigung der Eigenart chinesischer 
Verhältnisse entworfen sind. 

In richtirrer Erkenntnis der Lawe steht als Ausgangspunkt des wirtschaftlichen 
Wiederauibaus, wie schon oben bemerkt, die Demobilisierung des Fleeres, dessen 
Kopizalıl heute die zweite Million erreicht hat. Nach dem Plan der Abrüstungskonferenz 
in Nanking 192 soll diese Zahl auf 700000 Mann reduziert werden. Das bedeutet, dab 
ür über eine Million Menschen Arbeit geschaffen werden muß, deren Entlohnung dem 
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Tabelle H 


Deutschlands Ausfuhr nach China fin ı} 





1930 1929 1928 
Elcktrotechnische Erzeugnisse 
Instesamti ca en a 647 380 3441 
davon Dynaımos, Elektromotoren, Trans- 
formatoren, Drosselspulen 
lin Stück) 
1. bis 10 kg je Stück .. .. 116 6728 0 
2. von 10— 25 kg je Stück . 7B 0 3) 
3. 23.1907, 0,6% 740 1376 0 
4. 150- 50 „ „ . 890 390 167 
5. „ 5-30 „ » 954 152 0 
6. über 2009 I je Stück 1310 14 1) 
z Kabel für elektrischen Strom . Er 328 70 108 
2 Metallfadenlampen (1000 Stück . 2697 1599 129% 
»- . Fernspreeber unse. 10 17 27 
5 Yorrichtunfen für drahtlose Tele- 
£raphie, Telephonie .., 29 9 5 
PR Elcktrische Meß-, Zäbl- ‚Registrier- 
vorrichtunfen . - . 2.2... 26 22 9 
» Elektr. Vorrichtungen für Beleuch- 
tung, Kraftübertra@., Elektrolyse 123 133 98 
a Elcktrische Vorrichtung für ärzt- 
liche Zwecke © 2 2 2 2 2 00% 12 % 0 
Wert der elektrot. Erzeugnisse 
fia 1009 RM} . 2.2.22... 3442. 2929 2478 
Fahrzeuge, Feinmechban. Erzeug- 
nisse und Spielwaren 
Kraftfahrzeuge, Fahrräder , . , . . ; 519 6 
davon Motorlahrräder (Stück)... . . 131 ° ur 
” Fahrräder (Stück) . 2.2.2... 605211639 6553 
y Fahrradteile . . 22 2 22... 5 368: 473 263 
Handfeuerwallen . oo oo. 13 8 b) 
Uhren ın Stahl-, Nickelgehäusen (ton Stück) 157 415 87 
Wand-, Stand-, andere Uhren mit Werken 46. 19 13 
Pranmosi[Slüeh) „am... en, 15 | 0; 0 
Flügel, Tafelklaviere {Stückl . . . 5 0 0 
Schallplatten für Sprechmasch. (1000. Stück) 450, 281 333 
Insgc«amt ah A 7 ty 
im Werte von (1000 RM). . 3429 | 3956 2928 
Textilien 
Kunstscide ae... [er vr er‘ 284 ; 224 | 216 
Wollgarn, Kammfan .....2 1212120. 199 | 867, 560 
davon gebleichl, gefärbt, bedruckt, vier- | 
und mehrdrähtig . at KBÖO 318 117 
" __Wolltarn für Kleinverkauf . .. 109) 377 380 
«„ Samt und Plüsch aus Wolle . .| 13. 25. 55 
u div Wolleewebe ....... 83' 254 594 
ia Männcrhüle aus Wollfilz (Stück | 7383 26867 0 
Insgesamt en EN RE 1732 1903 


im Werte von (1000 RM). . . 


Chemikalien 


Gerbhölzer, Gerbrinden . . » : 2 2»... 
Harze, Kopale, Schellack . 
Sicinkohlentecer, -öle, Derivate 
Minıralöle .,.. 
Chlorsaures Kali 
Chrom-, Eisen-, Kupferalaun. ....., 
Salpetersaurcs Kalas ne 
Schwefelsaures Ammoniak . . . 
Schwefelsaures Kali, Chlorkalium .. .. 
Kalksalpeter, Harnstojl 
Barium-, Blei-, Natrium-, Nickelverbindung. 
Anilin-, Teer- und Schwelelfarbstoffe . 

Irdifo. . 


Zinksullidweiß . re Saar San : 2 


Bronzelarben 
Kupler-, Pifmentfarben, Farblacke . . 
Blıi-, Farben- und Kohlestilte (1000 Siück) 
Lackfirnisse, Lacke 
Terpentinöl, Vanillin, künsıliche Riechstolle 
Puder, Zahnpulver, Schönheitsmittel . . . 
Sprenfpulver, Dyramit. 
Gelültte Wallenpatronen. . - . .. 2... 
Glühstrüömpie (1000 Stück) . . . 
Lcim 
Div, Arzneiwaren, Pharmazcutika 
Div. Erzceugalsse für photographische- und 
Reinigunfgszwecke 
Zelihorn, Zelluloid, Galalıth und ähnliche 
Siolte N er: 
Kinofilm, unbelichtet (100 m)... .... 
Div. Filme für Photographie . . 
Div. Waren as Zellhorn, Galalith . 
Paralfın und Waren aus Wachs und Fetten 
Kautschukwären 


. [er tree 


Name Pine Sau Par 


Insges. einschl. sonst. Chemikal. 
ım Werte von (1000 RM}. . 
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5951 14976 14215 


| 743! 


42 46 66 





17 4 3 

245 198 300 

\ 20 254 5 
‚1357 1746 2237 
356° 225 0 
1004 902. 1323 
41656 12500 , 19218 
303) 359 | 706 
150 | 1635 0 
232° m) 335 
2556 4354| 3754 
4608 5345| 3690 
82 801 | 130 
st. M2I 11 

349 2317| 293 
5279 6101 | 2366 
33 55 0 

16° 37 30 

33 37 


38 151 18 
ss 3 » 
152 | 406 
241 0 
* © 3a 


8 4 
a Te T' 


20926 6908 656 
21 26, 7 
l 4 2 
213 238 2 
50. 168! 116 


58 536 | 34 492 | 362-8 
30359 : 33 667 : 30 264 


Deutschlands Ausfuhr nach China (in!) 


1930 - 

Diverse Erzeugnisse | 
Papier, Papierwaren. .. ..- 02.0.0 6818 
davon Packpapier, in Masse gefärbt. . 107, 
“ FucRpapier . . =... ee ne 

4 


- Schreib- Brief-.Büller-. Noterpap 5 
-  Tapeten- und Filzpapier .. . +: 23 
Buntpapier, Metalldruckpapier.. . - 1136 


Holzstofipappen. Torfpappen. .. . . » - 3 768 
Lithograpniestone ...... 7 205 
Ton- und Porzellaawarcn ... 2. 390 
Glas und Glaswaren. . .. 2.2... al 750 
davon £efossenes Spiezelglas . . - » 93 
n Trockenplatten für Phoiographie 10 

“ Optische Gläser .. . .. ee 24 

S Optische Linsen, Objektive . . - 13 
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Einzelnen einen, wenn auch bescheidenen, Lebensunterhalt ermöglicht. Eine Entlassung 
der Soldaten mit einmaliger Abfindung würde voraussichtlich nur eine Vermehrung der 
Käuberbanden bedeuten, zur deren Bekämpfung wiederum eine Vermehrung des Heeres 
notwendig wäre. Es handelt sich also bei dieser Frage um die Lösung eines Arbeitslosen- 
problems größten Stils. In erster Linie gilt es, die Mittel zu schaifen, um die Finanzierung 
einer produktiven Arbeitslosenunterstützung durchzuführen. Arbeit wäre leicht zu 
schaften, da allein der dringend notwendige Bau von Straßen und Eisenbahnen, 
Rexulierung von Flüssen und Kanälen einen großen Teil ungelernter Arbeiter 
absorbierten. Die für die Durchführung dieses sozialen Werkes notwendigen Ausgaben 
würden nicht entfernt an die Summe heranreichen, die für das Meer verausgabt wird, 
wollte man auch fernerhin 2 Millionen Mann unter den Falınen halten. 1927 erforderte 
schon die Unterhaltung der nationalen Armee mehr als eine halbe Milliarde Mark, 
rechnet man dazu die Requisitionen und Kontributionen, dann dürfte eine volle Milliarde 
erreicht werden. Die Kosten für einen Soldaten werden auf ungefähr 500 Mark jährlich 
veschätzt, der Loln eines landwirtschaitlichen Arbeiters ist durchschnittlich 120 Mark 
im Jalır. Ersparnisse von jährlich Hunderten von Millionen Mark sind daher zu er- 
reichen, zanz abresehen davon, daß eine Million Chinesen zu produktiver Arbeit zurück- 
veführt wird, wenn der chinesischen Regierung das Kapital zur Durchführung der 
Demobilisierung zur Verfürune steht. Bisher stellt sich aber das ausländische Kapital 
auf den Standpunkt, daß vor Hergabe größerer Anleihen China den inneren Frieden 
wiederhergestellt haben muß. Das Haupthindernis der Befriedung ist aber gerade das 
inter Waffen stehende Zweimillionenheer. Hier wie auch in anderen Fragen des 
finanziellen und wirtschaftlichen \Wiederaufbaus sieht sich die chinesische Regierung in 
einen eirculus vitiosus gezwungen, da das Geld, das sie zur Erreichung eines Zieles 
benötigt, ihr erst in Aussicht gestellt wird, wenn das Ziel erreicht ist. 

Das gleiche gilt auch für die Währungsfrage und die Ordnung der Staatsfinanzen, 
zı deren Hebung noch erheblich größere Mittel erforderlich sind. 


Eine weitere Voraussetzung für die Schaffung eines modernen nationalen 
chinesischen Staates ist die Entwicklung des Verkehrswesens. Das Verkelirswesen 
wird ebenso wie die Wälrungs- und Finanziragen an besonderer Stelle dieses Berichtes 
eingehend geschildert, so daß hier nur einige allgemeine Bemerkungen über die wirt- 
schaftspolitische Wichtigkeit des verkehrstechnischen Wiederaufbaus gemacht werden 
sollen. 

Der Ackerbau in den von den großen Verkcehrsstraßen fernliegenden Gebieten 
wird heute noclı nach denselben Methoden durchgeführt, die schon vor Tausenden von 
Jahren üblich waren. Der Bauer in den Niederungen des Gelben Flusses und den west- 
lichen Provinzen produziert heute auf den Morgen genau so viel Getreide wie seine 
Väter in grauer Vorzeit. Er hat auch kein Interesse, die Produktion zu steigern, da jede 
das normale, althergebrachte Maß überschreitende Produktion sich in einer Preissenkung 
auswirkt, weil ihm für seinen Absatz infolge mangelnder Verkehrsverbindung nur ein 
beschränktes Gebiet zur Verfügung steht. Wird umgekehrt die Produktion durch 
klimatische Einilüsse vermindert, oder tritt durch Dürre eine Fehlernte ein, so ist es 
dem Bauern nicht möglich, aus den angrenzenden Ueberschußgebieten den Mangel au 
Getreide zu ergänzen, da aus dem gleichen Grunde, d. h. infolge mangelnder Verkelhrs- 
wege, eine Einfuhr in sein Gebiet unmöglich ist. Hierdurch erklären sich die großen 
Hungersnöte, die periodisch bald in der einen, bald in der anderen Provinz Chinas 
wiederkehren, trotzdem in den angrenzenden Provinzen infolge guter Ernte ein Ucber- 


schuß an Getreide vorhanden ist. 


Dieser Manzel an Verkelrswegen, der für fast alle Gebiete zutrifft, die nicht an 
befahrbaren Wasserstraßen liegen, zeitigt aber auch andere wirtschaftliche Folgen, dic 
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namentlich für den Aufbau der elinesischen Mühlenindustrie ein großes Hindernis sind. 
Die chinesische Mühlenindustrie lat sich in den letzten Jahren bedeutend entwickelt. 
Obschon ihre Produktion an Mehl im Verhältnis zu dem Konsum in China gewissermaßen 
nur ein Tropfen auf den heißen Stein ist, und China daher an und für sich die Möglichkeit 
für die Entwicklung einer bedeutend größeren Mühlenindustrie bieten könnte. fand die 
Studienkommission sowohl in Schanghai wie auch in Nanking eine größere Anzahl moderner 
Mehlmühlen außer Beirieb. Die in Hankau noch in Betrieb befindlichen Mühlen vermalilten 
amerikanisches oder kanadisches Getreide. Für diese merkwürdige Tatsache gibt € 
folgende Erklärung: Die Provinz Hupeh, in der Hankau liegt, und die angrenzende Prov inZ 
Honan. aus welchem Gebiet die Hankauer Mühlen ihren Bedari an Getreide beziehen. 
konnten in diesem Jahre wesen der kriegerischen Wirren nicht liefern. Die Nachbar- 
provinz Shensi, die eins der größten Weizenproduktionsgebiete Chinas ist, kommt aber 
iiberhaupt nicht in Frage für Lieferungen nach Hankau, da der Transport des Getreides. 
der nur durch Menschen oder Tiere wegen mangelnder moderner Verkehrsstraßen möglich 
ist. so teuer ist, daß amerikanisches Getreide, das einen Transport auf modernen Mer 
kehrsimitteln von 13000 km zurücklegen muß, zu einem Drittel des Preises angeboten 
werden Kann, den der Weizen der Nachbarprovinz Shensi in Hankau kosten würde, 
Durch Berechnungen, die von dem amerikanischen Handelskommissar in Pepins 
angestellt wurden, hat sich herausgestellt, daß der in China in weitaus größtem Mabe 
noch übliche Transport durch Menschen, d. h. durch Kulis, 15mal so teuer ist wie der 
Transport von Massenwaren auf den amerikanischen Bahnen. China ist in der Last, 
bei Anwendung moderner Transportmethoden in der Landwirtschaft, seinen Bedart an 
Reis und Brotgetreide zu decken. Heute besteht aber noch ein großer Import sowohl 
von Getreide wie auch von Mehl. Selbstverständlich ist auch bei den unentwickelten 
Verkehrsverhältnissen in China der im Hinterland sitzende Bauer von den Hochstraßen 
des Weltverkelirs abgeschlossen. Es ist ihm die Möglichkeit genommen, eine erhöhte 
Produktion, die, wie gesarst, leicht durch die modernen JanSSIE Rang eNl Methoden 
bewirkt werden könnte, auf dem Weltmarkt abzusetzen. 


Was von der Landwirtschaft gilt, gilt auch von den übrigen Rohprodukten Clıinas 
und ebenso von den industriellen Erzeugnissen der einzelnen Provinzen, die mangeis 
Verkehrswegen nicht für den Absatz in die Nachbarprovinzen geschweige dermn für dei 
Weltmarkt in Frage kommen. 


Angesichts dieser Lage ist ein Ausbau moderner Straßen, namentlich aber der 
Haupteisenbahnlinien, eines der wichtigsten Eriordernisse des wirtschaftlichen Wieder- 
aufbaus Chinas. Diese Notwendirkeit ist nicht bloß von der Zentralregierung erkannt, 
sondern auch die Provinzrexierungen haben mit den schwachen ihnen zur Verfügung 
stehenden Mitteln alles darangesetzt, wenigstens den Bau moderner Automobilstraßen 
zu fördern, da zur Zeit die für den Ausbau des Eisenbahnsystems notwendigen großen 
Kapitalien nicht zur Verfügung stehen. So bestehen heute auf die verschiedenen Pro- 
vinzen verteilt insgesamt für Kraftwagen benutzbare Straßen in einer Länge von 
50.000 km, von denen allein in den letzten drei Jahren 12000 km gebaut worden sind. 
Dieser Bau von Straßen hat in richtiger Erkenntnis der wirtschaftlichen Bedeutun:s zu 
einer nationalen Bewegung geführt, die in kurzer Zeit wanz China mit einem Netz neuer 
Verkehrswege überspannen wird. Die Einfuhr von Kraitwagen nach China steizert sich 
jedes Jahr sprunghait. Es ist nur mit Bedauern festzustellen, daß die deutsche Automobil- 
industrie an dieser Einfuhr so gut wie gar keinen Anteil hat. Bei diesem viel- 
versprechenden Absatzgebiet für Kraitwagen, das sich, wie gesagt, ständig in pro- 
yressiver Steigerung vergrößern wird, müssen Mittel und Wege gefunden werden. um 
auch der deutschen Industrie einen gebührenden Anteil zu sichern. 
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Hand in Hand mit dem wirtschaftlichen Wiederaufbau geht der kulturelle Aufbau 
iın Sinne westlicher Methode und Idee. Umfassende Pläne für die Reorwanisation des 
gesamten Schulwesens von dem Kinderrarten bis zur Hochschule und dem Institut für 
wissenschaftliche Forschung wurden in Erweiterung der bereits vor der Revolution 
eingeleiteten Schulreiorm aufgestellt. Die praktische Durchführung litt aber ebenso wie 
der wirtschaftliche Aufbau unter den ständig wiederaufflackernden inneren Wirren, die 
auch die für kulturelle Zwecke gesammelten Fonds und reservierten staatlichen Ein- 
künfte aufzehrten. Trotzdem welang es, den größten Teil der älteren Hochschulen, 
darunter auch die ursprünglich mit deutschem Gelde gegründete Medizin- und Ingenieur- 
schule in Wusung bei Schanghai, in ihrem bisherigen Stande zu erhalten und in vielen 
Fällen sogar weiter auszubauen. Selbst große Neuanlagen konnten geschaffen werden, 
wie die Sun Yatsen Universität in Canton und die in Mukden entstandene Nordost- 
Universität, die auch mit modernen Maschinen, chemischen und physikalischen Laboratorien 
ausgestattet ist. Auch die großartige, erst im Entstehen begrifiene Anlage bei Wuchang 
verdient Erwähnung, wo auf einem weitläufigen Gelände eine ganze Universitätsstadt, 
die Wu-Han-Universität, im Entstehen ist. 

Die Zentralregierung hat ein Interesse daran, auch das Unterrichtswesen bis zu 
einem gewissen Grade zu zentralisieren, da die Unterrichtsanstälten die Pilanzschulen 
iür den modernen nationalen Geist und die politische Schulung werden sollen. Schon 
bei der Volksschule anrefanren, werden die Prinzipien der Lehre Sun Yat sens und die 
Grundlagen des modernen chinesischen Staates gelehrt. Zu diesem Zweck hat das 
Unterrichtsministerium jeder Provinzialregierung mit Ausnahme von Kiangsu, Chekiang 
und Pepine, einen Unterrichtskommissar beigegeben, dessen Einfluß aber infolge der 
mangelnden Möglichkeit der Zentralregierung, namentlich den höheren Lehranstalten 
inanzielle Subsidien zu gewähren, gegenüber den Provinzialregierungen sehr in den 
Fiiniergrund getreten ist. 

Die Entwicklung des chinesischen Schulwesens, namentlich der Ausbau der Hoch- 
schulen und technischen Schulen, verdient in Deutschland die größte Beachtung. Auf 
dicsen Schulen werden die künftigen Verwaltungsbeamten, Ingenieure und Lehrer, 
Mitarbeiter am politischen, technischen und kulturellen Wiederaufbau Chinas, aus- 
zcbildet. Von der Befruchtung dieses Jungchinesentums mit deutschem Wissen und 
deutscher Technik hängt zumeist das Maß des Einflusses ab, den Deutschland in seinem 
eigenen Interesse und zun Nutzen des neuen Chinas ausüben Kann. China weiß, daß cs 
bei seinem Wiederaufbau der Hilfe des Auslandes bedarf, und wird in großer Zahl fremde 
l.chrkräfte an seine Unterrichtsanstalten ziehen, seine Bibliotheken durch ausländische 
Fachliteratur ergänzen und seine Laboratorien und Forschungsinstitute mit Instrumenten, 
Apparaten und Maschinen aus dem Auslande ausstatten. Von leitenden Persönlichkeiten 
des chinesischen Erziehungswesens, namentlich von Tsai Yuan pei, auf den in erster 
Linie die Umgestaltung der gesamten Schulorganisation zurückzuführen ist, wurde der 
deutschen Studienkommission gegenüber immer wieder auf die hohe Achtung lhin- 
gewiesen, die deutsche Wissenschaft und deutsche wissenschaftliche Methode in China 
genießt. Dabei wurde stets der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß Deutschland gerade 
beim Ausbau eines modernen Schulwesens und einer wissenschaftlichen Forschungs- 
methode China seine hilfreiche Hand leihen würde. Diese Hoftnung Chinas darf Deutsch- 
lamd nicht enttäuschen. 
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Für Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse in China ist es nötig, einen 
Blick auf die Rechtspilere zu werfen, insbesondere deshalb, weil die Deutschen nicht 
ınehr das Recht der Exterritorialität genießen, daher dem chineschen Recht und den 
chinesischen Gerichten unterstehen. Dies wirkt sich sowohl im Zivil- und Strafrecht, 
als auch in der freiwilligen Gerichtsbarkeit aus. 

Nach Gründung der Republik hat sich die Regierung — zunächst die Pekinger 
und dann die Nankinger Reeierung — mit Energie einer Verbesserung des Rechtswesens 
vewidmet. Eine Gesetzgebungskommission ist seit langen Jahren in ernster wissen- 
schaftlicher Arbeit ständig am Werk, um westiiche Rechtsbegriffe einzuführen und 
mit den alten Gewolinheiten Chinas in Gesetzentwürfen zu vereinigen. Was in dieser 
Richtung gerade in jüngster Zeit geleistet worden ist, muß hoch anerkannt werden; 
China macht auf dem Wege zu einem modernen Rechtsstaat unter der gegenwärtigen 
Resierung außerordentlich rasche Fortschritte. Leider sind diese Fortschritte vielfach 
nur in der Theorie vorhanden, da die praktische Handhabung des neuen Rechts mit dem 
Gesetzgebungswerk nicht Schritt halten kann. Die neuen Kodifikationen gelten zwar für 
das ganze Reich, die Anwendung ist aber nur zum geringen Teil gewährleistet, während 
in großen Gebieten noch nach den alten Gewohnheiten Recht gesprochen wird. 

Zur Vereinheitlichung des gesamten Rechtswesens wurde im Jahre 1928 in 
Nanking neben den anderen Reichsämtern der Reichsiustizliof (Judicial Yuan) als 
selbständiges Reichsamt geschaffen. Diesem soll das Justizininisterium, der oberste 
Gerichtshof, der neuerdings ins Leben geruiene Verwaltungsgerichtshof und der noch 
zu errichtende Disziplinargerichtshof unterstehen. 

Auf dem Gebiete der Gesetzgebung hat über Japan in weitestem Umfange 
deutsches Recht Eingang geiunden. Deutsche Gesetze sind zum Teit wörtlich über- 
nommen, so insbesondere vom Bürgerlichen Gesetzbuch der Allgemeine Teil und das 
Recht der Schuldverhältnisse, beide seit Ende 1929 in Geltung, ebenso auch das Sachen- 
recht, das erst im Mai 1930 in Kraft trat. Aus dem Sachenrecht ist als wichtig zu er- 
wähnen, daß die Grundlage des Deutschen Immobiliarrechts, nämlich das Grundbuch- 
system, ebenfalls übernommen ist; die Durchführung dieses Systems durch die Ein- 
richtung von Grundbüchern ist aber über die ersten Anfänge noch nicht hinaus- 
gekommen, obgleich die Basis des Grundbuchs, nämlich das Kataster, in Form der 
Grundstenerbücher schon von alters her in China bestelit. Solange die Grundbücher 
noch nicht eingerichtet sind, findet Immobiliarbelastung und Eigentumswechsel noch 
nach dem bisherigen Recht statt. Für das Familien- und Erbrecht liegen in Anlehnung 
an das deutsche Bürgerliche Gesetzbuch ebenfalls Entwürfe vor; die Inkraftsetzung hat 
jedoch noch nicht stattzeiunden, da die Einführung der neuen Rechtsinstitute mit den 
alten Familien- und Erbzgewohnheiten noch zu schwer vereinbar erschien. Vom deutschen 
Handelsgesetzbuch sind die Bücher über Handelsstand und Handelsgesellschaften mit 
Modifikationen übernommen. Eine dieser Modifikationen ist, daß nicht nur die Kom- 
manditgesellschaiten auf Aktien und die Aktiengesellschaften, sondern auch die Oifenen 


Ci 


51 


Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften iuristische Personen sind und erst 
mit Eintragung ins Handelsregister entstehen. Das Seerecht ist in einem besonderen 
Gesetz kodifiziert, das allerdings noch nicht in Kraft ist. Ein Strafgesetzbuch ist iu 
neuer Fassung seit Ende 1928 in Geltung; es ist ebenfalls dem deutschen Sırairecht bzw. 
den neuen deutschen Entwürfen nachsebildet und durchaus modern; ebenso die Strai- 
Prozeß-Ordnung (1928), deren Anwendung in der Praxis sich nicht immer mit westlichen 
Anschauungen deckt. Eine neue Zivil-Prozeß-Ordnung und eine Konkurs-Ordnung sind 
in Arbeit. Das Wechsel- und Scheckrecht ist im Anschluß an deutsches Recht im 
Wechsel-Gesetzbuch kodiiiziert und seit Ende 1929 in Krait. Ein neues Enteignungs- 
gesetz mit Entschädigungspilicht besteht zwar seit 1928, gerade hier soll aber, wie bei 
allen mehr ins verwaltungstechnische Gebiet fallenden Gesetzen, die Durchführung 
eine recht zweiielhaite sein. Einen Patentschutz für Fremde xibt es in China noch nicht, 
s0 daß iremde Erfindungen der Nachahmung in China ausgesetzt sind, was auch, soweit 
technisch möglich, geschicht. Es besteht zwar ein Gesetz über die Begünstigung gewerb- 
licher Betriebe (vom Juli 1929), dieses schützt aber nur chinesische Erfindungen und xibt 
sogar den Anreiz zur Nachahmung fremder Patente. Ein behelisimäßiger Schutz durch 
Eintragung der Erfindung als Handelsmarke ist recht problematisch. Das Recht der 
Handelsimarken ist Ende Mai 1930 neu in einem Handelsmarken:resetz kodifiziert, ebenso 
gibt es einen Schutz geistigen Eigentums durch das Law oi Copyrisht von 1928. Ein 
Bergrecht besteht in China seit langem; ein neues Berggesetz (vom Mai 1930) ist 
publiziert, aber noch nicht in Kraft. Dem deutschen Versicherungsvertragsgesetz eit- 
spricht das Versicherungsgesetz, regelt also nur die Beziehungen zwischen Versicherer 
und Versicherungsnehmer, nicht dagegen die Staatsauisicht, die besonderer Gesetz- 
gebung vorbehalten bleibt. 

Angesichts dieses ungeheuren, innerhalb relativ kurzer Zeit in Cliina in Krait 
gesetzten Gesetzgebungswerks ist es nicht zu verwundern, wenn aui den kodifizierten 
Rechtsgebieten die Verhältnisse noch wenig klar und eindeutig sind. Alles ist noch zu 
neu und hat sich noch nicht einspielen können. Dies ist bei den oit gänzlich ver- 
schiedenen Gewolinheiten und Anschauungen des Landes und den ihm aufgepiropiten 
Gesetzen verständlich. Auskunft über rechtliche Fragen, die zweifelsfrei und praktisch 
von Wert ist, wird daher oft schwer zu erhalten sein. Aber auch in der Rechtsauslegung 
sollen sich die Verhältnisse sichtlich von Jahr zu Jahr bessern. 

Auf dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit sind die Verhältnisse in 
der Entwicklung noch zurück. Dies ist für Deutsche in China besonders wichtig, da der 
Rechtsstatus deutscher Personen, Firmen und Gesellschaiten dem chinesischen Recht 
untersteht. Während exterritoriale Fremde nach ihrem Heimatrecht Gesellschaften 
gründen können, helfen sich die Deutschen vorläufig so, daß sie die Geschäfte als Einzel- 
firmen oder Oifene Handelsgesellschaiten begründen und diese beim deutschen Konsul 
eintragen lassen; hierbei ist aber im Auge zu behalten, daß diese Eintragungen nur 
deklaratorische, keine konstitutive Bedeutung haben. Hierauf wird von den deutschen 
Konsulaten auch stets hingewiesen. Manche Konsulate tragen sogar deutsche Gecsell- 
schaften mit beschränkter Haftung in ihre Register ein, iedoch sind diese Eintragungen 
olıne jede rechtliche Bedeutung. Firmeneintragungen in chinesische Kegister sind 
möglich; jedoch ist durch deutsche Firmen hiervon vorläufig noch weıig Gebrauch ge- 
macht worden. Dies wird aber in Zukunft kaum zu umgehen sein, nachdem kürzlich 
die Regierung die Registrierung aller ausländischen Firmen und Handelsgesellschaften 
angeordnet hat und die chinesischen Gerichte in Anlehnung an frühere Gerichts- 
entscheidungen den nicht in das chinesische Register eingetragenen ausländischen 
Firmen — selbst exterritorialen — die Aktivlegitimation verwehren. Diese neue Stellung- 
nalıme der chinesischen Regierung bewert augenblicklich stark die Gemüter, und man 
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sieht noch nicht klar, ob und in welchem Ausmaß die Regierung ihre Absicht durch- 
setzen wird. Eine weitere Verordnune der Regierung macht die Eintragung ausländischer 
Firmen von Gewährleistung der Gegenseitirkeit abhängig; d. h. Gesellschaften nur 
solcher Staatsangehöriger sollen registriert werden, deren Regierungen die Registrierung 
chinesischer Gesellschaften dieser Art gestatten. Unklar ist hierbei vorläufig noch der 
Begriff der Gegenseitirkeit. 


Die Gerichtsverfassung ist ebenfalls der deutschen nachgebildet. Rexel- 
mäßig stehen dem Rechtsuchenden drei — in Bagatellsachen zwei — Instanzen offen. 
Die Einrichtung von Gerichten schreitet ständig fort. Das höchste Gericht (Reichs- 
gericht, Supreme Court) besteht in Nanking. In jeder Provinz gibt es ein Oberlandes- 
gericht (Provincial Hish Court) und eine Reihe niederer Gerichte (Distriet Courts). 
Anfang 1930 gab es in China neben dem Reichsgericht (Supreme Court) 28 Oberlandes- 
gerichte (Hieh Courts), 32 detachierte Oberlandesgerichte (Divisional High Courts). 
106 Landgerichte (District Courts), 207 detachierte Landgerichte und Kreisgerichte 
(Divisional District Courts und Hsien Courts). Die weitere Einrichtung von Gerichten 
ist innerhalb eines Sechs-Jahres-Planes vorgeschen, ebenso eine Dezentralisation der 
höchsten Rechtsprechung unter Vermehrung der Oberlandesgerichte und Schaffung 
weiterer detachierter Reichsgerichte (Branch Supreme Courts) für die entlegenen 
Provinzen. Verwaltungsgerichte, an die die Staatsbürger wegen behördlicher Willkür- 
akte appellieren könnten, sab es bisher in China nicht. Nach neueren Nachrichten soll 
aber kürzlich durch Regierunzserlaß ein solcher Verwaltungsgerichtshof (Administrative 
Court) geschafien sein, an den jeder Chinese und infolge Unterstellung der Deutschen 
unter das chinesische Gesetz auch jeder Deutsche sich in solchem Falle wenden kann. 


Ueber die Rechtsprechung ist folgendes zu sagen: Deutsche Firmen müssen 
mangels Exterritorialität vor den chinesischen Gerichten verklagt werden, in Schanghai 
vor dem Shanghai Special District Court. Treten sie als Klüger auf, so müssen sie im 
Rechtsstreit gegen nichtexterritoriale Fremde und gegen Chinesen vor chinesischen 
Gerichten, gegen Exterritoriale vor deren Konsulargerichten Recht suchen. Um die 
Anrufung chinesischer Gerichte zu vermeiden, wird in ausgedehntem Maße nicht nur 
zwischen Deutschen, sondern auch zwischen Deutschen und Chinesen von der Schieds- 
gerichtsklausel Gebrauch gemacht. Dies ist der Fall, obgleich schwerwiegende Nach: 
teile aus der Abschaffung der Exterritorialität für Deutsche auf dem Gebiete der Recht- 
sprechung im großen ranzen nicht festeestellt werden konnten. Einzelne Ausnalhmefälle, 
wie sie überall vorkommen, sprechen hierbei nicht mit. Es ist jedoch zu betonen, daß 
die Aufgabe der Exterritorialität den Deutschen nicht etwa, wie mitunter angenommatı 
wird, zu besserer Beliandlung verhilft. Die Deutschen müssen vielmehr darauf achten. 
gerenüber den durch äußere Machtmittel geschützten FExterritorialen nicht schlechter 
behandelt zu werden. Die chinesischen Gerichte, insbesondere in den großen Städten, 
bemühen sich, die nenen Gesetze richtig auszulegen und anzuwenden. Jedoch ist, wie 
erwähnt, die Materie im allgemeinen noch zu neu, als daß dies immer in befriedigender 
Weise geschehen könnte. Außerdem läßt die Qualität der Richter, vor allem im Innern 
des Landes, noch oft zu wünschen übrie. In der Vorbildune der Juristen und insbesondere 
der Richter bemühen sich zwar die Chinesen, sich modernen Begriffen und Methoden 
anzupassen, jedoch gibt es neben den in Rechtsschulen ausgebildeten Richtern noch vicle 
ohne reguläre Vorbildung. Die Trennung von Justiz und Verwaltung ist zwar in der Ver- 
fassung vorgesehen, aber noch nicht durchgeführt. Jedoch bemüht man sich auch hier 
ernstlich, Abhilfe zu schaffen. Ein Gesetz ist in Vorbereitung, das neben anderen 
Reformen auf dem Gebiete der Rechtspflege die Trennung der Rechtsprechung von der 
Verwaltung sowie die Unabsetzbarkeit und Unversetzbarkeit der Richter statuiert. 
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irgendwo unter anderem Namen wieder etabliert, oder weil schwer jeststellbar ist, Wer 
Inhaber einer verurteilten chinesischen Firma ist, oder schließlich, weil Dritte, meist 
Verwandte, auftauchen und sich als Firmeninhaber bzw. als Eigentümer des gepfändeten 
Gegenstandes ausgeben. Besonders auf diese Schwierigkeiten in der Vollstreckunes- 
Instanz ist es zurückzuführen, daß man in China Prozesse nach Möglichkeit zu vermeiden 
und irgendeine Einivung zu erreichen sucht. 
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VI. ÖFFENTLICHE FINANZEN 


Die allgemeine Finanzlage in China ist, wie bekannt, keineswegs günstig. 
Ueber alles Erwarten schwierig gestaltete sich der Uebergang zu neuen Staats- und 
Wirtschaftsformen vom System der kaiserlichen Zeit, das den Provinzgouverneuren eine 
finanzielle Selbstverwaltung überließ, solange sie die Zuweisungen an den kaiserlichen 
Hof regelmäßig durchführten. Die Zentralisierungsbestrebungen der Nanking- 
Resierung scheiterten gerade auf finanziellem Gebiet an dem Widerstande einer Reihe 
von Provinzgouverneuren und an ihrem Bestreben, in der Provinz aufkommende, für 
die Zentralregierung bestimmte Steuern und Abgaben zurückzuhalten. Zu diesen 
Mängeln gesellt sich die Bildunz von Nebenrerierungen in Form starker militärischer 
Ciruppen, die. abzeneirt, die Zeniralregierung anzuerkennen, doch einen Anteil an den 
Staatseinkünften fordern. oder, wie es jüngst der Fall war, zum offenen Kampfe schreiten. 
Ständie leiden Handel und \Vandel unter der Räuber- und Kommunistenplage. So wird 
die Regierung zur Aufwendune erheblicher unproduktiver Ausgaben für militärische 
Zwecke gezwungen. Nach dem letzten vom Finanzminister T. V. Sung mit balan- 
cierendem Budret vorgelegten Jahresbericht für das Fiskaljahr 1929 betrugen die 
Auswaben der Nationalrerierung für militärische Zwecke 209,5 Mill. mex. # bei 434,4 Mill. 
mex. $ Gesamtauswaben. also unzefähr 49%. Das Verhältnis zwischen militärischen 
und Gesamt-Auszaben ist vordem noch ungünstiger gewesen und wird es heute wieder 
sein. Infolre dieser Desorganisation der Finanzverwaltung und des der Regierung 
aufrezwiungenen Existenzkampfes blieb dem Finanzminister keine andere Wahl, als 
zur Deckung des Deiizits Anleihen aufzunehmen. Dieses Verfahren mußte auf die Dauer 
den Kredit der Nationalregierung beeinträchtigen, weil diese Verschuldung unproduk- 
tiven Zwecken dient. Zudem konnten diese Anleihen in neuester Zeit nur als Inlands- 
anleihen geren Verpfändung der Ueberschüsse von Regierungseinnahmen aus Zöllen, 
Boxerentschädieung, Tabakstener, Stempelsteuer untergebracht werden, und zwar 
unter Hintansetzung älterer Rechte der Gläubiger notleidender ausländischer Anleihen. 


Daß es dem Finanzminister T. V. Sung durch Aufstellung eines Budgets, 
Schaffung rerulärer Einnahmen und übersichtliche Gestaltung der Ausgaben gelungen 
ist, eine wewisse Uebersicht und Ordrung in das Finanzwesen zu bringen, muß 
unter den obwaltenden Umständen als eine außerordentliche Leistung bewertet werden. 
Der Finauzminister erfreut sich deshalb auch eines hohen Ansehens im Auslande. 
Während der Minister in seinem der Entwaffnungskonierenz am 13. Januar 1929 vor- 
eelerten Fxpose noch darüber Klage jührte, daß die Gesamteinnahmen der Regierung 
für das halbe Jahr — Juni bis November 19285 — zu 45% aus Anleihen und nur zu 55% 
aus reewlären Einnahmen stammten. konnte er bei der Rechnungslegung für das 
17. Fiskaljahr der Republik (Juli 1925 bis Juni 1929) zum Ausdruck bringen, daß sich 
die Regierung am Ende dieses Jahres infolge der Ausdehnung ihres Geltungsbereiches 
und ihrer Kontrolle über die Provinzen und infolge Erhöhung des Steueraufkommens 
tn der Lare sah, den Etat nahezu zu balancieren, ohne für laufende Ausgaben Anleihen 
aufnehmen zu müssen. Zum ersten Male seit 20 Jahren war es der Regierung, wie der 
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Ordnung der Wirtschaft, der Finanzen und der Währung in China ist weniger ein wirt- 
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Das Rückgrat der Staatseinnahmen in China waren von alters her die G rund- 
steuern, die Zölle und die Salzstewer. 

Die Grundsteuern waren früher Einnahmen der Reichsregierung, aber neuer- 
dings ist von der Nationalregierung in Aussicht senommen. den Ertrar dieser Steuern zu- 
gleich als Ersatz für die geplante Aufhebung der Binnenzölle den Provinzen wieder ganz 
zu überlassen. Erhöhungen waren wegen eines alten, aus dem Jahre 1713 stammenden 
kaiserlichen Fdiktes mit Schwierigkeiten verbunden: nach diesem Edikt durite eine 
Erhöhung nicht stattfinden, solange das Land an Umfang nicht zunimmt. Nur als Aus- 
gleich infolge der Silberentwertung ließen sich Zuschläge rechtiertizen. Eine Erleichte- 
a u el Sure Rexistrierung ‚aller Grundstücke und 
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die Güter mehrere Provi ray übersteigt jedoch gewöhnlich 10% nicht; wenn aber 
acer an zu durchlaufen haben, erreicht die Abgabe 15 bis 20%. 

Austande, welche den Einfuhrzoll erlegt haben, haben nach Entrichtung 


einer weiteren Abgabe von etwa 14, . Zu 
En twa 215% ad valorem freie Durchfuhr im Innern. Das 


gleiche gilt für Güter, die für die Ausfuhr bestimmt sind. Die Notwendigkeit der 
Abschaffung dieser verkehrshemmenden Binnenzölle ist länıst allgemei kannt und 
auch vom Auslande verschiedentlich anverer Di ni 5 a ir Br 
Abschaffung entschlossen ist, hat als v = a 

D nr ‚SL, als vorbereitende Maßnahme die Einnahme aus demi 
Likin a einer rein nationalen Einnahme semacht, indem sie den Provinzen die 
Erträgnisse aus der Grundsteuer als Ersatz für den Ausfall der „Likin“-Einnahmen in 
vollem Umfange überließ. Lediglich die Verwaltu ne des Likin befindet sich noch 
in den Händen der Provinzen. Die Nationalregierung hat dann als weitere Vorbereitung 
tür die Abschaffung des Likin Vorkehrungen zur Frhöhung anderer Einnahmen getroffen, 
um nach Möglichkeit zu vermeiden, daß die Abschaffung des „Likin“ eine finanzielle Krisis 
nach sich zieht. Ursprünglich war die Abschaffung schon für den 1. Februar 1930 
vorgeschen. Sie wurde nur durch das Wiederaufleben des Bürgerkrieges im September 
1929 verzögert und auf den 1. April 1931 verschoben. An diesem Termin soll nach 
einer Regierungserklärung der „Likin“ nunmehr bestimmt aufxehoben werden, da die 
Handelsinteressen den freien Verkehr der Güter im Inlande unbedingt erfordern, und da 
nach Ansicht der Regierung gerade der „Likin“ wälırend der Dauer eines halben Jahr- 
hunderts demoralisierend innerhalb der Provinzialregierungen gewirkt hat. Mit dem 
Likin sollen auch alle anderen ähnlichen Abraben. wie Transitabgaben und interne 
Postpaketgebühren, verschwinden. Immerhin wird sich trotz aller xuten Absichten 
der Rerierune die Auihebungx des „Likin“ naturgemäß nur in den von der Regierung 
kontroilierten Provinzen durchführen lassen. 


Die Seezölle sind eingeführt durch die Nanking-Verträge der Jahre 1842 und 
1844, geschlossen zwischen der chinesischen Regierung, Großbritannien, den Ver- 
einirrten Staaten und Frankreich. Vor Abschluß der Nanking-Verträge wırden solche 
Zölle durch die Kaufleute der mit China Mandel treibenden Nationen nicht unmittelbar 
an die Rexierung bezahlt. sondern durch die chinesischen Co-hong-Kaufleute in Canton 
erhoben und abeeführt, die das Monopol des Handels mit fremden Kaufleuten hatten. 
Dieses Monopol wurde durch die erwähnten Verträge gebrochen, in denen für den 
iremden Handel mit China außer Canton vier weitere Häfen eröfinet wurden, das 
Monopol der Co-hong-Kaufleute abreschafit wurde und den fremden Kaufleuten an 
bestimmten Plätzen, genannt „Vertragshäfen“, der Erwerb von Grund und Boden frei- 
gegeben wurde mit der Maßgahe. daß diese Grundstücke der Gerichtsbarkeit der in 
Frare kommenden Länder unterstehen sollten. Ferner wurde festgelegt, daß der fremde 
Einfuhr- und Ausfuhrhandel mäßige Zölle tragen solle, durchschnittlich 5% ad valorem. 
nach einem bestimmten Tarif. Die Schwierigkeiten, die sich bei der Erhebung und 
Verwaltung dieser Zölle, namentlich im Zusammenhang nit der Taiping-Rebellion in 
den Jahren 1853 bis 1867, ergaben, führten dann im Jahre 1854 zu einer Vereinbarung 
zwischen den Konsuln Groß-Britanniens, Frankreichs und der Vereinigten Staaten von 
Amerika einerseits und dem Taotai von Schanghai andererseits, wonach die Haikwan, 
d.h. Seezollverwaltung, in die Hände der Ausländer überging. Der britisch-chinesische 
Vertrag von Tientsin schuf dann im Jahre 1558 auch die erforderliche diplomatische 
Bindung: Es ist bemerkenswert, daß die Seezollverwaltung nicht nur die Ein- und 
Ausfuhrzölle umfaßt, sondern auch die Einnahmen der inneren (native) Zollstationen. 
soweit sie nicht mehr als 15 enslische Meilen = 50 li von den Vertragshäfen entiernt sind. 
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Zuschläge durch die Seezollämter = N in die chinesische Rey 
ursprünglich besonders verwaltet, wurde ’ Seezollverwaltung vereinigt. 
die Tarifautonomie durchgesetzt hatte, mit der ill. Haikwan Taels oder 14,568 Mill. » 
Die Seezölle, die im Jahre 1919 noch 46 ae ae ae i . 2 I Im 
Jahre 1923 63,5 Mill. Haikwan Taels oder 11,043 Se Ä ne 1a N 
Tahre 1928 alt 82,8 Mill, Haikwan Taels oder 12,096 Mill. £, im a h = au 52 Mil, 
Haikwan Taels oder 20,248 Mill. £. Die Steizerung im Jahre | -7 IST darauf Zurück. 
zuführen, daß es dem Finanzminister T. V. Sune selunsen ist, infolge des Abschlusses 
von Tarifautonomieverträgen mit allen bedeutenden in China Handel treibenden Nationen 
vom 1. Februar 1929 ab einen neuen Tarif in Anwendung zu bringen, der erheblich 
gesteigerte Zölle in Höhe von 71% bis 2715% vom Werte vorsielıt. Die Mächte haben 
diesen Zollerhöhungen zugestimmt unter der Voraussetzunz, daß die so verzollten 
Waren keinen inneren Transitabgaben unterliezen sollen. Insoweit ist also die chinesische 
Regierung zur Abschaffung des den Binnenhandel besonders hemnmenden Inlandszolles 
(Likin) auch international gebunden. In Annex III des chinesisch-britischen Vertrages 
versichert die Nationalregierung, daß sie die Ahsicht hat, verzollte Einfuhrzüter so bald 


wie möglich von Abgaben wie l.ikin. Inlands- und Transit-Zöllen sowie allen anderen 
Abgaben zu befreien. 
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für die in Gold zu zahlenden Zinsen der 
r Wechselkurse zu entziehen, hat die 
Nationalregierune am 15. Januar 1930 die Erhebung der Einftuhrzölle auf Goldbasis mit 
Wirkung vom 1. Februar 1930 ab veranlaßt. Damit hört der Haikwan Tael auf, die 
Einheit bei der Feststellung der Zölle zu sein. 
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im Jahre 1913: 11,5 Mill. mex. $= 1158 Mill. £ 
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Die Einbehaltung erheblicher Beträge der Salzsteuer durch die Provinzialregie- 
rungen und die dadurch hervorgeruiene Minderung der Erträgnisse veranlaßten den 
Finanzminister T. V. Sung, die Salzsteuerinspektion im ganzen Lande weiter aus- 
zudehnen; er erreichte durch besonderen Druck auf die Provinzen, daß wenigstens ein 
bestimmter Teil der Einnahmen abgeführt wurde, groß genug, um einen Teil des auf der 
Salzsteuer basierenden Dienstes einer Reihe von Anleihen zu decken. Im übrigen suchte 
der Minister der Verminderung des Steuerergebnisses zu begegnen durch Einheitlichkeit 
des zur Erhebung gelangenden Satzes und der Erhebungsmethoden, Vereinigung der 
verschiedenen Zuschläge unter alleiniger Kontrolle der Salzsteuerverwaltung, Ab- 
schafiung des alten Systems, die Steuern zu verpachten, durch Verbesserung der 
Ueberwachung, Ausdelinung des Depotsystems zur steuerlichen Erfassung des Produktes 
an der Quelle. Der Eriolg war zünstie, wie das Austeigen der monatlichen Einnahmen 
bis zum September 1929, dem letzten Monat vor Wiederausbruch des Bürgerkrieges, 
zeigte. Wenn auch dann infolge der Wirren die Einnahmen wieder zurückgingen, so 
zeigt doch der starke Auftrieb der Einnahmen in verhältnismäßig kurzer Zeit die Eut- 
wicklungsfähiekeit der Steuer unter normalen Verhältnissen und bei entsprechender 
Organisation. 


Die nächstbedeutenden Steuern sind die Tabaksteuer und die Weinsteuer, 
deren Ausbaufähigkeit vom Finanzminister besonders hoch eingeschätzt wird. Sie 
werden durch die Provinzen erhoben und nach sachverständigem Urteil zu einem 
erheblichen Teile auch dort zurückbehaiten. Das Auikommen wird durch das uneinheit- 
liche und unzulängliche Erhebungsveriahren vermindert. Ueber die Verbesserung dieses 
Steuersystems hat der Finanzminister vorerst durch erfalırene Fachleute Erhebungen 


anstellen lassen. 


Auch die Stempelsteuer wirit keine erheblichen Beträge ab, obwohl die 
Anwendung eines einheitlichen Stempels im ganzen Lande auch in den ausländischen 
Niederlassungen angestrebt und da, wo es möglich ist, erzwungen wird, 


Die ziemlich hohe Steuer auf Petroleum und Gasolin hat sich infolge der 
Erhebung an der Quelle so günstig entwickelt, daß z. B. der erste Feldzug der Nanking- 
Regierung gegen den Norden durch Ausgabe einer erheblichen durch diese Steuer 
gesicherten Emission von Bonds finanziert werden konnte. Da Petroleum und Gasolin 
durchweg Importartikel sind, konnte diese Steuer mit dem Inkrafttreten des neuen 
Tarifes am 1. Februar 1929 mit der Erhebung der Seezölle verbunden werden. Seitdem 
sind auch die gegen Verpfändung der genannten Steuer ausgegebenen Bonds durcli 


die Seezölle gesichert. 

Die Steuer auf Zigarren und Zigaretten, die zur Zeit der republikanischen 
Peking-Regierung für Erzeugnisse fremder Herkunft neben dem Seezoll und en 
Abgaben in einer Fabrikationssteuer VON 212% bestand, wurde im Jahre 1928 auf 22%, % 
neben dem Einfuhrzoll festeesetzt und mit dem ]. Januar 1929 für einlieimische Tabak- 
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Crisp-Anleihe des Jalıres 1912 


a . in Höhe von fünf Milli 5 N 2 
jälliger Regierungsverbin dlichke tünf Millionen &, bestimmt zur Deckung 


sation der Staatsverwaltune Be E Beschaffung von Mitteln für die Reorgani- 
iahre 191 Sstolererdie Be ur utwicklung industrieller Unternehmungen. Im 
äurch das Fünf-Banken-S nn ions-Anleilie in Höhe von 25 Millionen £, aufgelegt 
Zentalresiefung undide; Sulz at, zur Deckung von fälligen Verbindlichkeiten der 
ne 3 er provinziellen Verwaltungen, für die Auflösung der Armee, für 

en ungsausgaben und für die Reorganisation der Salzsteuerverwaltung. 
In Zeit fallen noch andere Anleihen, wie die chinesisch-belgische Anleihe in Möhe 
von 1250 000 £, die Pukou-Anleihe in Höhe von 100 Millionen Franken, die erste Ööster- 
reichische Anleihe in Höhe von 1,2 Mill. £, die zweite österreichische Auleile in Höhe 
von 2 Mill. £ und die Anleihe der Banque Industrielle de Chine in Höhe von 100 Millionen 
Franken, letztere im Jahre 1914. Die Crisp-Anleihe war durch die Einnahmen aus der 


Salzsteuerverwaltung und die Reorganisatious-Anleile durch die Salzsteuer und gleich- 
zeitig durch die Seezölle gesichert. 


Bis Ende 1914 etwa waren die Einnahmen der Regierung intakt, und der innert 
und äußere Kredit Chinas war unerschüttert. Eude 1914 aber änderte sich die Lage und 
die ausländischen Kapitalisten stellten eine starke finanzielle Anspannung bei der 
chinesischen Regierung fest. Ausländische Investierungen blieben infolgedessen aus, 
auch veranlaßt durch die Erfordernisse des Weltkrieges. Uleichzeitig gingen die 
Provinzgouverneure dazu über, die für die Regierung bestimmten Einnahmen zurück- 
zuhälten, die sich infolgedessen stark verminderten. So kam es zu einem Defizit im 
Staatshaushalt und zur Beeinträchtisung des Zinsendieustes einer Reihe von Anleihen, 
die auf diesen Einnalımen beruhten. 


Eine erhebliche Erleichterung erfuhr die Finanzlage zunächst durch den Eintritt 
Chinas in den Weltkrieg 1917. Nicht nur die Zahlungen auf die deutschen und öster- 
reichischen Anleihen und auf die Anteile Deutschlands und Oesterreichs an der Boxer- 
Entschädigung wurden eingestellt; der chinesischen Regierung wurden auch von 
den übrigen an der Boxer-Entschädigung beteiligten Mächten diese Entschädigungs- 
zahlungen auf fünf Jahre erlassen, mit Ausnahme von Rußland, das nur auf einen Teil 
der Entschädirung vorübervehend verzichtete. Die so frei werdenden Summen aus den 
Seezöllen, aus denen die Zahlungen bisher bestritten worden waren, dienten zur Deckung 
der laufenden Bedürfnisse der Regierung und zur Sicherung neuer innerer Anleihen. 
Außerdem engagierte sich Japan, das sich bisher immer zurückhaltend gezeigt hatte, 
nunmehr selır stark in China durch die sogenannten „Nishihara-Anleihen” im Gesamt- 
betrage von ungefähr 120 Millionen Yen im Jahre 1918. In den Jahren 1918 und 1919 
sind dann an ausländischen Anleihen nur noclı die Vickers-Anleihe, die Pacific-Develop- 
ınent-Anleile und eine weitere japanisclıc Anleihe in Höhe von 3 Millionen Yen 


bemerkenswert. 

Nach dem Jahre 1919 wurde eine große Anzahl ausländischer Anleihen notleidend, 
so daß der Kredit Chinas erheblich zurückging und auch keine ausländischen Kredite 
mehr erlangt werden konnten. Die Regierung stützte sich infolgedessen ganz auf den 
inneren Markt und brachte eine Serie bedeutender Anleihen unter. Daß es der Regierung 
gelang, den einheimischen Geldgebern Vertrauen einzuilößen, ist einmal zurückzuführen 
auf die Heranziehung des frei gewordenen Teiles der Boxer-Entschädigungszahlungen 

: heit für neue Anleihen, ferner auf das Anwachsen der Ueberschüsse der See- 
E> re jeichen Zweck zur Verfügung gestellt wurden, und schließlich darauf, 
4 \ Sr = . Banken sich um die Bearbeitung und Aufklärung des Publikums im 
ne der Unterbringung von Anleihen der Regierung mehr bemühten. Die Situation 


wurde der Regierung auch dadurch etwas erleichtert, daß nicht nur der deutsche und 
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beteiligten Mächte bei der Verwendung dieser Summen a en kluge 
Verbindung zwischen diplomatischem Eingehen aui ‚u Mr Sf dies um 
Wahrung der eigenen Geschäitsinteressen dar. Der Vorsprung. en n | : = 2 jonen 
durch Verwendung ihrer Anteile, deren Auikommen durch Verpfän ung er Seezölle 
absolut gesichert ist, in China wirtschaftlich und kulturell verschafft haben, verdient die 
ernste Aufmerksamkeit Deutschlands. 

Als sich die innerpolitischen Verhältnisse Clinas immer ungünstiger gestalteten, 
die einheimischen Banken sich mehr und mehr zurückhielten, verschlechterte sich in 
der letzten Zeit der republikanischen Peking-Regierung die Finanzlare derartige, daß 
Warenlieferungen und Gehälter nicht mehr bezalilt werden konnten. 


: .er-Entsch 
österreichische Anteil der Boxer-En 


Eine entscheidende Wendung ergab sich mit der Uebernalume der Staatsgeschäfte 
durcli die Nationalregierung. Zwar blieben auch jerzt noch die ausländischen Geldreber 
zurückhaltend, aber die Aufnalıme innerer Anleihen zing wieder glatt vonstatten. Dieser 
Erfolg ist dem Vertrauen zu verdanken, das die Nationalregierung genießt, und der Tat- 
sache, daß es dem Finanzminister gelungen ist, die Einnahmen aus den neuen Zöllen 
durch die oben erwälnten Maßnahmen zu steigern. Vom 1. Mai 1927 ab bis Ende Juni 
1930 hat die Nationalregierung nicht weniger als 
Anleihen aufgenommen, und zwar zum zröhten 
Kiangsu; hiervon sind inzwischen 107,3 Mill 


R de se El Mill mex. $ an inneren Anleihen der Nanking-Resierung umlieien. 
us den Anleilheauinahmen der republikanischen Peking-Rezierung stehen noch 197 Mill. 


mex. $ innere Anleihen, unter ihnen 95,1 Mill. überräll; 
1 Mill. überfällige, aus aß der Ges; trau 
der von diesen beiden Regierungen aufe 6°, AUS, SO daß der Gesamibetrax 


nommenen Anleihen am 1. Juli 551,8 Mi 
a mug mm . Juli 1930 551,8 Mill. 
Br = e Salzsteuer, 70 durch die Steuer auf Tabakiabrikate und 
a mpelsteuer gesichert und 65 ungesiche nk 
Regierung aufgenommenen inn Die von der Nanking- 


eren Anleihen dürft 
$ aufgenomm en m S 
etwa 907, für militärische Zwecke verwendet worde a 


; we 1 Sei ß on 
hat sich infolge der regelmäßigen Leistung des Anleihedienner uud der Anleihen 
; gu c 
Im Jalıre 1930 hat der Wiederausbruc}, des Bü en: a 
a verschlechtert, Die Zurückhaltung des ausländische ee ; 
De Die Kosten des Bürgerkrieges Wurden auf ash Ka 
Ei. N m „ıterbrechung des Zinsendienstes der a 
alKen Aniorde ij lien.» e mn 
nicht ohne ee jr arischs Zwecke Würde ee ; 
xcefährden, in deren Besitz «: or Mud den Standard & Kurs dieser en 
ei in ch große Mengen solcher n T°T Chinesischen Banken sehr 
einer solchen Entwicklung auf den al , «ler Bonds efind ie Ri: irkuns 
ausbleiben. Dic günstige ende ge van den. Die Rückwirkuns 
Regierung in letzter Zeit ee h Yunde natürlich nicht 
Sse für die Nanking- 


nes : nn 
SS in den Stand gesetzt, für 
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nleihe in Höhe von 70 M; 

98%, a E ne Zinsfuß von 9,0% bei einem Emissionskurse 
schüsse aus den Seezöllen cr = Si zulegen. Die Anleihe soll durch die Ueber- 
ei der chinesischen ausländischen und inlän- 
a a nn N dürfte nach einer der internationalen Nandelskammer vom 
ee . Sung im Jahre 1929 unterbreiteten Schätzung ohne die Eisenbahn- 
ee is: . Millionen mex. $ betragen haben. Zählt man die 

aan m Inanzminister nicht berücksichtigten, von der Regie- 
en. a. Sn en Anleihen hinzu, so ergibt sich eine Gesamtschuld von etwa 

Diese Schätzung stimmt ungefähr überein mit der Schätzung der „Kemmerer- 
Kommission”, die die chinesische Staatsschuld auf 3028 477000.— mex. $ beziffert. 
Hier handelt es sich naturgemäß nur um Anleihen der Zentralregierung, neben denen 
noch viele Provinzial- und Kommunal-Anleihen laufen. Für die Beurteilung der Zahlen: 
ist ferner wichtig, zu wissen, daß einzelne Ministerien und Büros von sich aus Anleihen 
und Vorschüsse auigenommen haben, wenn zur Zeit ihres Geldbedarfs das Finanz- 
ministerium nicht gewillt oder nicht in der Lage war, die erforderlichen Summen zu 
beschaffen. Um vom Finanzministerium möglichst unabhängig zu sein und jederzeit 
nach eigenem Ermessen über Gelder verfügen zu können, haben sich die Ministerien 
eigene Einnahmequellen aus den Betrieben ihrer Ressorts geschaffen. Im Interesse der 
Einbeitlichkeit der Finanzverwaltung wird es notwendig sein, daß der Finanzminister, 
sobald die Verhältnisse es zulassen, seine Zentralisierungsbestrebungen auch auf die 
Ministerien selbst ausdehnt und mit deren Anleihen auch die außerhalb seiner Verwaltun 
geführten Einnahmequellen übernimmt. Nach Angaben aus dem Finanzministerium der 
Nationalregierung soll die jährliche Amortisation der Staatsanleihen höher sein als die 
Neuauinahmen. Diese Feststellung, die bei der jetzigen Lage natürlich überholt ist, 
hat mehr als historische Bedeutung: detmn sie zeigt, mit welcher Entwicklung man 
rechnen kann, wenn die Large in China nur einigermaßen normal ist. Eine Erhöhung der 
angerebenen Schätzung der Anleiheschuld ergibt sich infolge der weiter aufgelauienen 
Zinsverpilichtungen aus den notleidend gewordenen Anleihen und den Neuaufinahmen 
in den letzten anderthalb Jahren sowie infolge der Silberentwertung, die sich auf die 
mindestens 104350000 £ betragende Auslandsverschuldung auswirkt. Unter 
Berücksichtirune dieser Gesichtspunkte dürfte der Gesamtbetrag der Anleiheschuld 
heute höher zu beziifern sein als oben angegeben. Nimmt man eine Silberentwertung 
von Aniane Juni 1929 bis Ende Juni 1930 in Höhe von etwa 407% an, so würde, 
unter Berücksichtirung der aufgelaufenen Zinsen und Amortisationen der notleidenden 
Anleihen und der Neuaufnahmen, Chinas Anleiheschuld heute mindestens 31% Milliarden 
mex. Dollar betragen. j a j 

Von den in den letzten 60 Jahren ausgegebenen Anleihen sind eine ganze Reihe 
zurücktezahlt, viele in neue Anleihen umgewandelt. Die Anleihen lassen sich nach dem 


Verwendungszweck einteilen in: | 
1. Kriees- und Entschädigungsanleihen, 


e A = Han 
3. Alleemeine oder administrative Anleihen, | 
3 Ben d. h. Eisenbahn- und Bergwerksanleihen. 


Vom rein praktischen Standpunkte aus ist es aber zweckmäßiger, die Einteilung 

in :cherte. ungenügend gesicherte und ungesicherte Anleihen vorzunehmen. Unter 
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9 


ilweise durch Resierungseinkünfte Sesicher 
WEIS . fns: ax Bi: ö 
h -herte Anleihen. Unter diese Kategorja 
esl 


x nden Anleihen. Da die 
d : den Einnahmen der Salzsteuer ne a e & 
aören zZ. B. die aus den ü . 
Eee En eine Reihe anderer TUr Anleihez\ ne a Dee - = nn 
ı k hwankenden Charakter haben und bisweilen I 
Ss ar € sc Wa - y 


inken, ist nicht damit zu rechnen, das 
' iorderlichen Betrag sinken, 15 R irechterhal "Ci 
Zinsendienst der Anleihen er ller Höhe aufrechterhalten werden 


= ihedienst ständig in VO 
der auf ihnen beruhende Anleihedienst st des Zinsendienstes ist es deshaj) 


a © ter 
a ge ln E A gesicherten Anleihen zu bestimmen 
- lan ayje strae der unge - 
nicht möglich, den genauen Betrag 


die notleidend geworden sind. 0 BE nn 
Unxesicherte Anleihen sind solche, denen keinerlei Regierungseinkünite 
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Mangels einer klaren Grenze zwischen nicht zenüxend gesicherten wid 
ungesicherten Anleihen ist es üblich, beide Kategorien unter dem Sammelnamen 
„ungenügend gesicherte Anleihen” zu vereinen und gemeinsam zu behandeln. Ihren 
Gesamtbetrag kennenzulernen, ist zur Beurteilung des Standes des öffentlichen Anleihe- 
wesens in China naturgemäß von höchster Bedeutung. Leider sind darüber keine 
neueren Daten erhältlich: dagegen hat aber das Büro des Handelsministeriums der 
Nationalregierung, das sich mit Industrie- und Handelsiniormationen befaßt, einc Uecher- 
sicht von S. Y. Liu herausgegeben, in der nach den Anxaben der Commission for the 
Readiustment of Finance am 31. Dezember 1923 der Betrag der ungenügend zesicherten 
äußeren Anleihen Chinas auf 789.350.000.— mex. $, der ungenügend vesicherten 
inneren Änleihen Chinas auf 347 252000, — mex. $. der Gesamtbetrag der unzenürend 
gesicherten Anleihen einschließlich der Eisenbahn-, Telerraphen- und sonstixen Anleihen 
also auf 1136602000 mex. $ bezifiert wird. Nach Ansicht von Mr. Liu hat sich seit der 
Aufstellung der Statistik wenig geändert. £s wären lediglich die während der Dauer 
von vier Jahren bis Ende 1929 für die nolleidenden Anleihen aufzelaufenen Zinsen in 
Höhe von 200 Millionen hinzuzurechnen. Die unzeiähre Summe der ungenügend 
sesicherten An leihen an Kapital und Zinsen hätte damit Ende 1929 etwa 
1,3 Milliarden mex. $ betraxen, ' 

ven Die Politik, die die chinesische Rexierung im Anleihewesen treibt, ist die der 
rückhaltlosen Anerkennung nicht nur der von ihr, sondern auch von den irüheren 
Regierungen übernommenen Verpflichtungen, soweit sie nach dem Urteilder C ission 
tor the Readjiustment of Finance zu echt bestehen. 1): bei kü et SAUUnEEN 
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andren Minist „© aus dem Präsidenten des Executive Yuan und den zu- 
ständig Istern, beschäftigt sich mit d see 
Die Regie ’ £ S It dem Problem der ungesicherten Schulden. 

ie Kesierung Ist dabei von der Aufi: ' a 

id ländiscl E assung geleitet, daß es ihr unmöglich. sein würde, 
auf den ausländischen Kapitalmarkt in größ i ü ' 
nicht die Anstände, die in d N sröberem Umianıe wieder zurückzugreifen, wenn 
aifesihd aan Rn er ichtbezahlung anerkannter Anleihen liegen, vorher be- 
nokferdend RE RE nn weil SIe ungesichert oder nicht genügend gesichert sind, 
En en ns R le Regierung bestrebt, die Rückstände allmählich einzulösen 
£ ee ?  Amortisationsdienst sobald wie möglich wieder aufzunehmen. In 
in z an E erottentlichung des chinesischen Handelsministeriums werden die 

an n . aa Abbürdung der ungenügend gesicherten Schuld in Höhe von 
1,3 h illiarden eingehend erörtert. Es wird dort darauf verwiesen, daß ja infolge der 
Zurückzahlung der durch die Seezölle gesicherten inneren und äußeren Anleihen und durch 
das Verschwinden der vresamten Boxer-Entschädigung im Jahre 1948 erhebliche Beträge 
irei werden — nach der Berechnung senken sich allein die auf den Seezöllen beruhenden 
Lasten von 152 Millionen im Jahre 1930 auf 16,5 Millionen im Jahre 1960. Diese frei- 
werdenden Beträge sollen dann zur Rückzahlung der ungenügend gesicherten Schulden 
als ausreichend betrachtet werden. Bei der ietziven Finanzlage freilich ist mit einer 
solchen Entlastung nicht zu rechnen, da die freiverdenden Beträge als Grundlage für 
die Beschaffung neuer Gelder dringend benötigt werden. 


Um die Neuverschuldung zu beschränken und die Verzinsung und Rückzahlung 
alter Anleilıen zu gewährleisten, sind von der Regierung Richtlinien aufgestellt worden. 
Dementsprechend erließ der Finanzminister im September 1928 eine Verordnung, die 
die Anleihepolitik sämtlicher Reeierungsinstanzen in China regeln soll. Die Haupt- 
resichtspunkte dieser Verordnung sind folgende: 

j. Simtliche nationalen Anleihen werden vom Finanzminister ausgegeben mit Ge- 
nelimieung des Staatsrates der Nationalregierung. Für diesen Zweck sind genaue 
Aufstellungen über die Verwendung des Anleiheerlöses, die Sicherheit und die 
Schuldentileung für den Anleihedienst zu geben. 

3, Sämtliche Provinz- und Stadtanleihen sollen zuerst dem Finanzininister mit ciner 
is einzelne wehenden Auistellung über die Verwendung der Gelder und die end- 
gültige Sicherheit mitgeteilt werden. Der Finanzminister kann das einzelne 


Anleiheprojekt an den Staatsrat empfehlend weitergeben oder es ablehnen. 


3. Der Erlös öffentlicher Anleihen soll in Zukunft nur für produktive Zwecke Ver- 


wendung finden. ee 
4. Vom Juli 1928 ab sollen Provinzial- und Stadtanleihen durch den Finanzminister 


nur zurelassen werden, wenn sie vorher vom Ministerium empfohlen und vom 
Alk fi 


Staatsrat genehmigt waren. and | 
ne Falle sol! ein Kontrollamt und ein Bevollmächtigten-Ausschuß gebildet 
‚In jede i S 


d der die Verwendung des Anleiheerlöses zu Kontrollieren hat, den 
en verwaltet und die Rückzahlung der Anleihen überwacht. 
KUNG : 


isung gilt nicht für Nationalanleihen unter 1 Mill. mex. $ oder Lokal- 
: m ne 1 Mill. mex. $, wenn sie innerhalb von 12 Monaten rückzahlbar 
anleihen unter . mex. Pi 


1 


en ner ie nr mit diesen Gesichtspunkten hat der Finanzminister zu- 
’ rund Committee“ in Schanghai ins Leben gerufen, das den 
nächst einmal ein „Sin“ dienst einer Reihe von Anleihen überwacht. Dieser Schulden- 
Zinsen- und Amortisatliot® aus drei Beamten der Regierung, zwei Mit- 


. ich zusammen ; . ER 
tilgungsausschuß N zwei Vertretern der Schanghaier Bankier-Vereinigung. 
gliedern der Provinz KSH, 


9% 
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re Vertretern der Vereinigung 
e E Schanghaier Handelskammer. Der Aus. 
ertretern händern. Dieser Körperschaft Prasidierr 
Treu k und Präsident des Auisichtsrates der 


i ativ 
zwei Vertretern der Schanghaier N 


i Oy 
Schanghaier Kaufleute und en 2 
. 6 
schuß wählt fünf seiner Mitglieder 


na: r ang Industrial Ban a anal > 
= a ee a ist die einzige und unabhängige Organ sation, die 
Bank von China. Dies 


EM ihen der Nationalregierung ver. 

praktisch sämtliche gegenwärtigen und zukunin Bi ektor des Seezollamtes dem 
Be iherweist der Generalinsp N 

Nee an des Anleihedienstes bestimmten Summen, 


Schuldentilgeungsausschuß die zur nen on Sendern 
Für die Ueberwachung gewisser Inner 


ae ’ar= inigung, der Native Bankers 
der sich aus Vertretern der En BE en der chinesischen 
Association, der chinesischen Handelskammer un 5 
Regierung zusammensetzt. we inzuschränken und die Mittel zur 

Um die weitere Verschuldung möglichst einzusc rare H 
Deckung der ordentlichen Ausgaben durch ordeniliche Einnahmen in die Hand zu be- 
kommen, strebt der Finanzminister die Vereinheitlichung des Finanzwesens ar durch 
Geltendmachung seines Einflusses auf die Provinzen und auf die Ministerien, die sich 
eigene Einnahmequellen aus den Betrieben ihres Ressorts geschaffen haben. 

Eine Prüfung der Finanzlage der Nationalregierung, des Budgets sowie des 
Anleihewesens zeigt, daß die Regierung vorläufig noch von der Hand in den Mund lebt. 
Sie muß von Monat zu Monat ionglieren, um sich finanziell über Wasser zu halten. Der 
praktischen Durchführung der gesunden Grundsätze, von denen die Finanzverwaltun 
beherrscht ist, stellen übermächtige äußere Umstände entgegen. Auf der anderen Seite 
tritt in Zeiten, in denen die Staatsfinanzen von kriezerischen Einwirkunzen verschont 
bleiben, die Elastizität und Reorganisationsfähizkeit dieses Staatswesens überraschend 
zutage. Nach der Entwicklung der Staatsiinanzen darf man wohl aussprechen, daB Chita 
nach Wiederherstellung des inneren Friedens in kurzer Zeit die Schäden jahrelanzer 
kriegerischer Verwicklungen wieder ausgleichen und in verhältnismäßiz kleiner Zeit- 
kann. Die finanzielle Erholunz Chinas ist 
oblem. Mit einer Klärung der politischen 
dit Chinas wieder wachsen. Auch Deutsch- 
nziell in stärkerem Maße an dem Wieder- 


kein finanzielles, sondern ein politisches Pr 
Lage wird auch der internationale Kre 
land wird dann in der Lage sein, sich fina 
aufbau des Landes zu beteiligen. 
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N BEN. > m an 


v. WÄHRUNG 


DL anern 5 se ” B . s Is P . 
er enge Zusammenhang zwischen Finanzwesen und Währung ist bekannt; die 


€ Ira Kuren, Tr “ 113 " Pr rz ... .. “ . ” . ” 
Kriegs und Nachkriegszeit hat den europäischen Völkern die Richtigkeit dieser alten 
Erfahrung wieder vor Augen geführt, 


Das chinesische Währu ngswesen leidet unter äußerster Unübersicht- 
lichkeit und Verworrenheit. Wenn man China, dieses größte zusammenhängende Staats- 
wesen INit etwa 450 Millionen Einwolinern, ganz Europa zum Vergleich gegenüberstellt, 
so ist eine Ähnliche Verworrenlieit auch in Europa, namentlich dem Europa der Naclıkriegs- 
zeit, festzustellen; denn, darauf macht ein österreichischer Nationalökonom mit Recht 
aufınerksam. der Zerfall der österreichisch-ungarischen Monarchie, die Loslösung der 
Randstaaten von Rußland und die Aufhebung der lateinischen Minzunion haben zur Folge 
gehabt, daß seit 1918 etwa 15 neue untereinander verschiedene Währungseinheiten in 
Ruropa entstanden sind. während in China Bestrebungen zur Vereinheitlichung des Geld- 
weschas zu verzeichnen sind. Und doch ist der Unterschied zwischen der Währungsstruktur 
Europas und Chinas in qualitativer Hinsicht ganz erheblich. Die Währungsverschieden- 
heiten der europäischen Staaten bringen nur kleine technische Unbequemlichkeiten der 
Umrechnung im intereuropäischen Verkehr mit sich, zeitiven aber keine den intereuro- 
piischen Handel hemmenden Folgeerscheinungen, da die europäischen Währungen durch- 
weg auf dem Golde aufgebaut und mit wenigen Ausnahmen stabilisiert sind. Anders in 
China. Hier sind Schwankungen im \Verte der verschiedenen Umlaufsmittel an der Tages- 
ordnung und ein ernstes Henuunis nicht nur für den Mandelsverkehr innerhalb Chinas 
selbst, sondern auch für den internationalen Handel. Der Finanzminister T. V. Sung hat 
sich in einer am Vorabend der Abreise der Kemmerer-Komniission gehaltenen Rede wie 
iolvt geäußert: 

„Die Währung unseres Landes ist vierfachen Schwankungen unterworfen. 

Wir haben zunächst die Kupferstücke, deren Kurs sich nach den Schwankungen der 

„small ınoney“ genannten kleinen Silbermünzen richtet. Der Kurs dieser Silber- 

münzen hängt von dem des mexikanischen Dollars ab, und dieser ist wieder 

abhängig von den Schwankungen des Taels, der nach dem Verhältnis seines Wertes 
zum Golde bewertet wird. Es liegt auf der Hand, daß das Volk, das seine täglichen 
in Kupferstücken bezahlt, den verschiedenen Kursschwankungen am 
stärksten ausgesetzt ist. Und so drückt die Last unseres Währungswirrwarrs am 
empfindlichsten die Schultern der Aermsten unseres Volkes. ne. 

Die auf Silber abgestellten Zahlungsmittel, d. h. die Sycee-Taels, die Silberdollars, 
1: -“ genannten kleinen Silberstücke schwanken mit dem Silberpreis, 
a -h ein einheitliches Zahlungsmittel noch nicht durchgesetzt hat, nach 
ua. sn Iıt und Feingehalt. Der Wert der kleinen Silbermünzen ebenso 
ihrem verschiedenen Gewic vird zudem außer durch ihre Beschaffenheit durch die Menge 
ee, el hinaus geprägten Stücke beeinflußt. Zu diesen Schwan- 
der über den Bedarf des /er sich und infolge der Veränderungen des Silberpreises 
kimsen der Zanlungsanliel UNE ne ne Bere 

j ach t der Währungen nach den Provinzen; dieses Bild wird ver 
zesellt sich die Verschiedenhei 


Ausgaben 


un 


enen Gesichtspunkten AUSgegehen. 


rerschied : : 2 ; 
nach vetsc achtet. Ueber dieses \ ährungschan, 


vollständigt, wenn man die Fülle der Banknoten betr 
zum Teil recht erheblich entwerteten 
in China ist viel geschrieben worden. 'ährung haben viele Aerzte von Conan: 
dem Krankenbette der chinesischen wn nt gesunden Konnte, weil die jh,, 

az A er in A gestanden, olıne daß der Patie en Schriftstellern die Frage ai 

vissering = r ittel u stark waren, Es ist von einig eh. die Kupfenmug 1: 
empiohlenen Heilmittel z ung China eigentlich hat. Wenn auc ae ze in 
geworfen worden, welche Währ h die Entlohnung der Arbeiter über. 


r n ‘elt und auc 
den Hafenstädten keine Rolle a I die Kupfermünze doch im Innern des ans 
. ’ Pi ” . .. rio et, S 
wiegend in kleiner Silbermiünze € 


inze.dasieinihrer Stückelung den Lebensbedürfnissen de, 

immer noch die verbreitetste Münze. a rde aber schon darauf hingewiesen. daß die 
ea . nn n an Silbermünzen herleiten: und der Sturz der 
Kupfermünzen ihren \WVert von den = Wirtschaft ergebenden ungünstigen Rich 
Silberpreise mit seinen sich für die chinesische \irtsch ee 

n RT T ik daß ChingeimeSilberwährung hat. 
wirkungen läßt keine Zweifel darüber aufkommen, \ as. 
und zwar genau genommen eine Silberbarrenwährung. Jieman auch als Banko- 
währung bezeichnen kann. 

Die Rechnungseinheit in China baut sich. wie in den anderen Kulturländern, 
auf dem Gewichtssystem auf mit der Besonderheit. daß die eigentliche Rechnungseinheit, 
der Tacl, Gewicht, Wertmesser und Umlaufmittel zugleich ist. Der Tael. chinesisch 
„Hang“ als Gewicht, „liang yindze* als Silber-Tael, wird, soweit er nicht lediglich 
Gewicht und Rechnungseinheit ist. sondern als Zahlungsmittel körperliche Gestalt an- 
nimmt, durch eine private Gilde, genannt „Loofanz“, ohne Regierungskontrolle aus den im 
Handel mit China üblichen Silberbarren in besondere Silberbarren in der in China ge- 
bräuchlichen „Schuh"iorm umgeprägt. Diese Barren heißen „Srcee“ und haben ein 
ungefähres Gewicht von 50 Taels, Vor Ueberzabe an den Verkehr wird jeder „Schuh“ 
auf sein Gewicht und seine Feinheit geprüft und abgestempelt. Die gleichfalls ohne 
Regierungskontrolle eriolgende Kennzeichnung durch die prüiende Stelle, genannt Kune- 
ku-chü, gilt als endgültig. Der Taeı wird eingeteilt in: 

1 tael (liang) Nr 

1 mace (chien) . 

I! candareen (fen) ar 
Es gab in China mehr als 100 Arten von Taels, 
existieren oder existierten, und solche, die 
genommen haben; heute ist ihre Zahl into} 
Bedeutung gewinnenden Silberdollars W 


— 10 mace (chien) 

= 10 candarcens (fen) 

= 19 cashı (hi). 

\ solche, die nur als Rechnungseinheiten 
körperliche Ciestalt als Zahlungsmittel an- 


ct Ausbreitung des mehr und mehr an 
esentlich geringer. 


nheit sind die Staatlichen Taels, der Haikwan- 
erzollung benutzte Gewichtseinleit, 


a upine-T ne 

Staatseinnahmen außer den Seezöllen, 37.03 a Tür die Berechnune aller anderen 
0 pa. = u ’ ’ 4 =» 2 
Tsaoping-Tael, für die Berechnung der a uele a a.und SE 
aDrahrn 


36,64 Gramm und wechselnder Feinheit. AR Mit einem Gewicht von 


37,783 Gramm schwer, 1000 fein, der K 


Die lokalen Taels Sy 
‚ SYCee-Barren e 

Zeit der sune. cnlar Ti or BEN, ntstanden, SER & 
nn en Dy nastie, IÖ. bis 13. Jahrhundan ei Zelle Währung zur 
nn a ee Die eigentlichen Ur el durch übermäßige Ausgabe 

= alfung eines nac E aren die in Gi inigten 
mittels ihre Abrechnung auf eine eben nicht und Feinhejt ke 

«ige e a 5 


in jedem Handelsplatz von den Bank: Basis Stellten ä 
uhform gegossen, durch die ne effichteten ‚Schon damals wurde in 


i Üfungsst . ießereien das S; = e, 

\usgabe in den Verkehr durch Stem elle auf Gewie une S Silber, wie Be 
PEUNg Beglauıhigt w. heit untersucht un 

" nn man sich der im 


Jahre 1619 in Deutschland err 
errichte . k y ä z 

gegen die Währungswirren N ten Hamburger Girobank und der von ihr zum Schutze 
„Mark-Banko‘“, eritinert u Basis von Silbermetall geschaffenen Werteinheit, der 
ahringensals Bank: rs Yırd man die Charakterisierung der chinesischen Lokal- 

Ent d ’ en 0-Währungen“ durchaus zutreiiend finden 

nter den äußerst >- a j bes : 

en a zahlreichen lokalen Taels ist der bedeutendste der Schanghai- 
leder Wintschaftfist en Stellung Schanghais im chinesischen Handel überhaupt 
Be = an Bedeutung des Yangtze-Tales. Daneben spielt eine bedeutende 
\ = [# 1 E f “ “ 
ne nn & ael bei der Bewertung der Londoner Silberbarren in Hongkong, 
ei dan ns Ei der Han kau-Tael als die Werteinheit für Mittel- und West- 
ua rd ntsin-Tael für Nord-China mit Ausnahme der Mandschurei und Dairen, 
wo der japanische Yen vorherrscht. 


Im Folgenden wird das Gewicht und die Feinheit einiger maßgebender Taeis 
angegeben. 


Haikwan- Schanzrhai- Tientsin- Hankau-Tael: 
Gewicht: 533,8 505,65 554,4 35,10 grains 
Feinheit: 1000,.— 935.4 977, — 986.— 

Durch die verschiedenen Sycee-Taels wird die Tael-Währune in China 


repräsentiert. 

Infolge der Abhängigkeit der chinesischen Tael- oder Silberbarren-Währung vom 
schwankenden Silberpreise besteht zwischen der chinesischen Währung und den 
Währungen der Länder mit Goldstandard keine geregelte Parität, um die sich, begrenzt 
durch den oberen oder unteren Goldpunkt. die Wechselkurse bewegen. Die Parität 
zwischen China und den Ländern mit Goldwährung ist vielmehr schwankend, entsprechend 
den Schwankungen des Silberpreises. Der chinesische Wechselkurs wird nach altem 
Brauch nach dem Wechselkurse zwischen London und Schanghai festresetzt, der auf der 
T.-T.-Rate, der Rate für telegraphische Ueberweisungen auf London, beruht (telegraphic 
transiers). Diese T.-T.-Rate ruht wieder unmittelbar auf dem Silberpreis am 
Londoner Markt. 

Der theoretische telerraphische Auszahlungskurs auf London für Schanghai-Taels 
ergibt sich durch Multiplikation der konstanten Zahl 1,182 mit dem jeweiligen Londoner 
Silberpreis, Die Entstehung der konstanten Zahl ist folgende: 

Wieviel pence = | Schanghai-Tael? 
-100  Schanghai-Taels zuzüglich Kosten = 100,90 Schanghai-Taels 
111.20 Schanghai-Taels 100 Canton-Taels 
N Canton-Tael — 579,84  troy grains 
— 279),  troy grains 
(einschließlich 17'/s höherer Feingehalt) 
1 Unze von 480 troy grains in Londoner Silberpreis. 
„100,90 : 579,84 : 239 12 _ 182. 
111,20 - 222 + 480 

Dureli Multiplikation dieser „Konstanten“ mit dem Londoner Silberpreis ergibt sich 
die theoretische Parität für den Schanghai Tael, ohne Berücksichtigung von Angebot und 
Nachir Durch diese Faktoren beeinflußt. schwankt naturgemäß der Kurs nach oben 

N shake iegt die Einfuhr, so ist chinesisches Geld etwas weniger wert, 
Re a : Londoner Silberpreis anzeigt, überwiegt die Ausfuhr, so ist 
als die Duke ne nach chinesischer Valuta ausländisches Geld etwas weniger 
en et enen Parität entsprechen würde. 

I chiedenen Taels, wenn auch nicht durch staatliche Sanktion, so 

Während die die eigentliche chinesische Valuta darstellen und den Groß- 
Be a ee hauptsächliche Umlaufmittel im Verkehr der Silber- 
sandel beherrschen. Br 


10 


222 grains Standard Silber 
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2 eitet. Der W 
d damit vom Re Be Die a des 
n 150 8 jestgesetzt, Pod 
rt vom Tael u ; ir 120977 . ö £ 
‚iherdollar ist auf Staaten, China mit Si] 

i 3 har dem Silber : dischen ; ber. 
Haikwan Taels A der verschiedenen En daß keiner dieser Dollars sich, an 
weniger erfolgreichen -annt. Es sei nur erwähnt, konnte, von dem im] 
dollars zu versorgen, sind hekantit. -kanischen Dollar messen KOl eh ahrı 

mexikat rste Versuch, chinesische Dollar. 


. 41 r itdem 
Beliebtheit und Verbreitung mit dem ieien. Der e 
1911 noch 500 Millionen Stück in China umlie der Vizekönig von Kuang tung, Chang. 


- in ü K, als . 4 Far . 
auszuprägen, geht auf das Jahr 18559 zUrUCK, h anfänglichem Erfolg allmählich, an 


ne nac 

; a »n-Dollar ausprägte, der aber E | 

. u nn a E> Zi en und Feinheit verschieden ausgeprägt wurde und un- 
eliebtlieit verlor. da i 


; 5 der umgeprä 
heitlich in der Beschriftung war. Er wurde bald eingeschmolzen ode geprägt und 
einheitlich in de . 


iserreiches ganz. 
Velsehinanderal dem Zusam nn Republik auf Grund des Miinzgesetzes 

Ghößeren Erjolematz danncer a („Yuan” bedeutet rund, rollend) mit 
a en en Feinheit von 0,900. Diese Münze ver. 
u a, a m len Provinzen ausgeprägten Stücke im äußeren 
ee abwichen, wegen der Einheitlichkeit des Gewichtes und des Fein- 
gehaltes über das ganze Land. Im Jahre 1927 beauftragte die Nationalregierung die Münz- 
stätten in Hangchow und Nanking, den Dollar, statt wie bislhier mit dem Bildnis des 
früheren Präsidenten Yuan Shih-Kai, mit dem Bilde des Dr. Sun Yat-sen auszuprägen, 
Davon wurden in den Jahren 1927 und 1928 150 Millionen Stück in den erwähnten Münz- 
stätten ausgeprägt. Dieser Dollar mit einem neuen Bilde Dr. Sun Yat-sens ist als Modell 
für die beabsichtigte Einführung eines einheitlichen Dollars im ganzen Lande zedacht. Da 
der alte Yuan im Verkehr großes Vertrauen gewonnen hatte, erlitt der neue Sun-Dollar 
in Verkehr zunächst ein Disagio, das sich aber bald verlor. als die Regierung wiederholt 
auf die vollkommen gleiche Beschaffenheit an Gewicht und Feinheit der beiden Dollars 
hinwies. Das Münzbild ist bei den in den Münzstätten auf Veranlassung der Regierung 
ausgeprägten Münzen unerheblich. 

Der chinesische Silberdollar ist das wichtigste nationale Umlauimittel und gewinnt 
als Exponent der nationalen Währung steigende Bedeutung im Vergleich mit dem Tacl. 
Der Silberdollar wird eingeteilt in 100 Cents. Als Sch eidemünzen stehen neben den 
nachher zu besprechenden Kupfermürnzen kleine Silbermü nzen in 50, 20. 10 und 
> Cent-Stücken zur Verfügung, von denen jedoch nur 2) und 10 Ceneenike ciie Rolle 
spielen. Die Ausprägung erfolgte zuerst im Jahre 1890. Der Feingrchalt dieser zunächst 
sehr begehrten Münze war anfangs 0,820, später 0,700 und wurde ii h or: ver 
sehlechtert. Da die Ausprägung dieser Münzen einen nicht unb ne a. 5 

eträchtlichen Gewinn er 


bringt, wurde das Land bald mit ; ü 
£t, mit ihnen überschwenm n ; mi 
a je er a n f; so d: 3 217% > yr . ’ r ”ı 1S 
dieser Münzen zum Dollar nicht mehr halten ließ: no eiklas ELLE. 
, 


ein Disagio; zur Zeit der een ie Sie erhielten dem Silberdollar gegenüber 
N ie 5 $ MmIssion in Seh- ea >2lfe 
Cents-Stück m Schanghai mußten sechs 21 
ke für einen Silberdollar bezahlt werden. Diesem ren % ne a erlae 
en dadurch zu heli Unschten Zust 
eine Noten über [0 


. Ds 
Dollar, der seinen We 


ten gewußt, daß sie kl 


Ä S Palen Infolge des Vertrauens, das 
a ni der Kurs dieser kleinen Noten im Vena ke) ln: 
'e Zentralnotenbank, die altnis zum Do! ant. 
a I lar stets konst 
=. 9 SO und 100 Dollars lautende 

Weit ungünstiger gestaltet sich q 
munzen. Kupfer war eigentlich w 
aller finanziellen Transaktionen des 
münze, als der Silber-Dollar allır 
— „Cash“ ist der 1000. Teil der G 
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aS Verhäj 

ährend der Dauer _ rechnung der Ku DILEI- 

Chinesischen Ve 25 Jahrhunderten die Basis 

mein Eingang fand ° Und wurde erst zur Scheide- 

ewichtseinhejt Tael" f 5 sogenannten Kupfer-caslıs 
six 3 a ”- 


Fuher Kupfer im Werte zu 


Silber wie 1:1000 stand — n- ® 
ads eat: ir nalen en Ursprünglich bis Ende des 19. Jahrhunderts gegossen 
Münzstätte im Jahre 1889 en h rst ‚ut ! der Eröffnung der modernen 
Chang Chih-tung, wurden dann A N ha De a u 
de E ‘ m Jahre 1900 die ersten 1- Cent - Kupier- 
münzen nach moderner Methode in Canton wepräet. Sie sollten der 100. Teil des 
von demselben Vizekönig geprägten Drache, 2 en 
eseiinerdes Ce 1 achen-Silberdollars sein. Dei Friolg deı Aus- 
en baldmengdre } EI ertraf ülle Erwartungen, Die Münze war so beliebt. 
a r © anderen Provinzen Münzstätten errichteten, die fieberhaft arbeiteten. 
Gleichwohl blieb die Nachfrage So sewaltig, daß die neu geprägten Kupfermünzen bis zum 
Jahre 1905 ein Agio hatten. Für einen Silberdollar wurden damals noch nur achtzie I-Cent- 
Stiicke gegeben. Mit denı tieberhaften Arbeiten von 16 Münzstätten. die mit 846 Münz- 
pressen ausgestattet waren, änderte sich das Bild bald. Die Kupferminzen bekamen ein 
grosses Disagio. und im Jahre 1909 war der Bedarf durch die Ausprägungen so über- 
schritten, daß keine Kupfiermünze mehr abgesetzt werden konnte, Die Ausprägungen 
mußten eingestellt werden. Die Entwertung schritt immer weiter, So wurden im Jahre 1912 
132 Stück für 1 Dollar gegeben. im Jahre 1929 300 Stück für 1.Dollar und ınchr. Es handelt 
sich bei diesen Kupferminzen eigentlich nicht um eine Münze, sondern um eine Ware 
mit schwankendem Wert. Zur Zeit der Anwesenheit der Kommission in Schanghai mußten 
für 10 Cents großes Geld etwa 36 Kupier-caslhıs gegeben werden. Die Entwertung dieser 
Münze wurde nur einmal unterbrochen, nämlich während der Kriegszeit, in der der Kupfer- 
preis so hoch stieg. daß sich das Einschmelzen dieser Münzen lolınte: sie wurden von 
Japan in großen Massen aufgekauft und zur Einschmelzung verschifft. Welche Verluste 
im Laufe der Zeit Unternehmungen erlitten, die auf Einnahmen aus diesen Münzen 
gestellt sind, Zeigt eine von der Trambalhın - Gesellschaft in Schanghai veranstaltete 
Statistik, deren Einkommen vorwiegend aus Kupfercents besteht. Die Verluste aus der 
Entwertung dieser Münzen betrugen bei der Trambahn im Jalıre 1928 65,34 %. Naclı 
einer Statistik von E. Kann sind an Silber- und Kupfermünzen in Cliina ausgeprägt worden: 


Drachen-Dollar ........--seeeeeeeeeen een nenne > 286 351 413 

Gesamtbetrag der republikanischen Dollar ........ S 1289 921 909 

Silber Dollar insgesamt»... 2. nn an > 1576 273 322 
slsets:-Stiicke Nom. -MWerb-:::r: 2.0: 99 690 000 
Fan a ä ıı Kiss 285 000 
2a). e ” TO PER 1 495 137 000 
gr Fr " rar 26 731 000 
Br j be 285 000 
622 125 000 


abzügl. 20% zur Korrektur auf großes Geld 124425600 497 702 400 
Chinas Gesamt-Silberausprägung in Währungsmünze $ 2.073 975 722 
Danach würde also, wenn man in China eine Bevölkerung von 450 Millionen 
annimmt, auf den Kopf der Bevölkerung en 
an Dollars ö Ds 
an silbernen Scheidemünzen * 1.10 


zusammen ® 4.60 entfallen. 


ß e ‘ct aber, wie alle Zahlen in China, mit großer Vorsicht aufzunehmen, 
u igten Minzen schr viele, wie z.B. gerade die Drachen- 
a Ca a en sind, ferner eine ungelieure Masse von verfälschten Silber- 
dollar, wieder u N rtzen! umlaufen, die ihren Dienst im Verkehr versehen, 
Sea in werden, Sie gehen trotz dieser Hemmungen von Hand zu 
Trejlich vielrach angel 
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eliegenden Gründen die Han, 


hrigen aus nal & 
übrigen 4 Münzumlauf in China 


nzstäi jbt im 3 

Hand. Eine Reihe von Münzstätien nr der Tat Zahlen über den 
on a i akannt, so da» = 
der Auspräenmgen nicht bekan 


\ ' C sind, ET 
nur als reine Schätzungen zu werten > re er a aan Stüc ie J ve 1 ö s 
2 Stück i ach Ka II kA 6: 0 5 a 
An 1-Cent-Stücken sind n U 


nn Sents oder 37 Cents große: 

it worden, so daß auf den Kopf der Baröllsnllenl ae von Sycee in Ess 
a eine an das Vorhandensein en 200 Mill. Taels oder 280 Mill 
ebenfalls als Umlaufsmittel. deren Wert Kann auf ungelalt - 


Imlauf pro Kopf der Bevölkerune 
Silberdollar beziffert, so erhöht sich die oben als Umlauf Pp R 


j 592 Dollar. 
anererebene Zahl um 22 Silbercents, also aul 9,-+ 


i ücksichtigung der Banknoten. 
’ i inn wäre ohne Berücks 
Das Bild des Geldwesens in China ae ee ee Bonkualt. 

ausgabe unvollkommen. Der Staat selbst gibt erfreulicherweise Be Au 
Er hat aber in früherer Zeit verschiedentlich seinen Einfluß aut ihm de 5 E m a en 
mißDratent um sich durch die Notenpressc Geld zu verschaften, Kann en ) a Sr ellung 
der am 30. Juni 1930 umlaufenden Noten der Banken in Schanghai. Danach betrug der 
Umlauf: 


der Bank of China S 126 63, u 
der Central Bank of China ö 16 707 854 ER 
der China & Soutlı Sea Bank S 2HS3S40 SS 170 175 45; 


Die Notenausgabe der anderen Banken 
schätzt man wie folgt: 


Bank of Communications S Mu ODD 
Ningpo Commercial Bank 10000000 
National Industrial Bank 12000 0H0 
National Commercial Bank Ss 2500 
Commercial Bank of China Ss 2 
Foreign Banks N 6a 8 723000 


S 242679455 
Die Deckungsvorschriften sehen vor. daß 60% der Noten in Silber. der Rest m 
Rezierungsbonds gehalten werden muß. Besonders hervorgehoben zu werden verdient der 
geringe Anteil de auf a f e : 
Bei et des Notenumlaufs der fremden Banken in Schanghai, der sich nur aul 
r »%e des gesamten Notenumlaufs beläuft. Ein augenfälliges Beispiel für den Mißbrauch der 
Be En = Ei Feng-Piao-Noten durch die „Bank der Drei Oestlichen 

rovinzen In Mukden. welche die Ausgabe auf zirt- 1: 
Ausgabe auf zirka 1,2 Milliarden $ steigerte, so daß 


cine Entwertung u ein Sechzigste] des ursprünglichen Wertes eintrat. Der Gesamt- 
umlauf der Feng-Piao-Noten ist nur noch 20 Mill Silberdollar Se t | ° 
Me rert, 


Der Mangel an iiende 
g durchgreifenden Verordnungen zur Regulierung des Notenumlanfs 
otenumlaunis schuld. 


ist an dem völlig unbefriedigenden Stande des N 
Außer der Zentralnotenbank, der Central-Bank of Ch; 
Institute, die Bank of China, die Bank of Communic er or. 
rungsbanken, Provinzbanken und andere Öffentlic] = en 
chinesische Banken und iremde Banken, Diese lie N 
Seiten der Rezierung 


sächlich ohne eine Kontrolle von 
Barreserve, die d i 
em Institut, nn die Noten ausgibt, selbst genügend 
telle und and En gend erschei außer 
ere Unternehmungen, Brotläden nn Ka Fon 
H . Wechsels 


diesen Banken geben industr 

und andere Geschätf ER BR 

Privileg RE a ae Selen me Inllern des Landes N 

a en > geduldige Bevölkerung ihres 5 Noten aus, die sich selbst das 
Sn > > N der Notenansgahe ist = Es mit Papiergeld zu ver- 
j ö 1 a urch verscl PIERRE. iina vollk 1 

Handlungen der zeldschöpfenden Stellen a daß sich zu en Bug 

Tgeruiere urch willkürliche 


R n 
76 Nennen des 


ben die halbstaatlichen 
eine Reihe von Regie- 
oten aus, ferner private 
eht in vielen Fällen tat- 
ielfach nur auf Grund einer 


Wertes der Umlaufsmittel noch die 


mittel infolge ihrer Verbindung mit de a 


m Silber erleiden 
Silber hat in der let ' 
S r letzten Zeit eine a MR | 

Ww a] ı h emen Preissturz erlitten, wie ihn kaum eine andere 

are erfahren hat. Vom Jahre 1833 bj En N. 
60 Pence pro U „099 bis zum Jahre 1873 ist der Preis ziemlich stabil 
U) re pP nze Standard. Mit der beginne So ! : 
der Preis von 1873 bis 1800 aur ‚Desinnenden Demonetisierung des Silbers fiel dann 
in ereAh Sich ein sirrd auf ungefähr 48 Pence pro Unze Standard. Im Anschluß 
Ä [4 nc Pu | \ nk- Fo “ Fi 
Tahre 1916. V ıdiger Rückgang bis auf 28 Pence pro Unze Standard bis zum 
ULIDS » von da ab stieg er im Zusammenha it der kriereri em is 
auf SO Pence pro Unze Stand ; ang mit den kriegerischen Ereignissen bis 
{1 L DE J lir oı ya Znit : . u. . 
ee n ard für eine kurze Zeit im Jahre 1920. Nach einem plötzlichen 

2 Lıe x & > ae yralfı : rl 

x a = tiel der Preis weiter bis auf 26°). pro Unze Standard. So stand 
er u g anuar u Seitdem ging er bis auf 15%; im März 1930 herunter und 
schliel lich bis auf 15a Pence am 5. Juni 1930, Die Gründe für den Rückgang des 
Silberpreises sind bekannt. Maßgebend ist gewesen der Uebergang der verschiedenen 
Länder zum Goldstandard und der wachsende Gebrauch von Noten an Stelle von Münzen 
für den täglichen Bedari. Eine Rolle spielt auch die relative Unerheblichkeit der 
Produktionskosten angesichts der Tatsache, daß in den Vereinigten Staaten von Amerika 
Silber überwiegend als Nebenprodukt von Kupfer und Blei gewonnen wird. Von der 
Gesamtproduktion der Welt in Höhe von ungefähr 240 Mill. Unzen jährlich kommen aber 
nicht weniger als 73 % aus den Vereinigten Staaten von Amerika. Ferner hat eine Reihe 
von Ländern, wie Indien, Frankreich, Belgien und Großbritannien, demonetisierte Silber- 
münzen verkauft. Indien hat sogar einen Zoll auf die Silbereinfulhr gelegt von 4 Annas 
pro Unze. 


Dazt kommt, daß China selbst durch seine rückgängige Aufnahmefähigkeit für 
Silber viel zur Preissenkung beigetragen hat, da einer der Haupbestimmungs- 
eründe für den Weltsilberpreis die chinesiche Nachfrage ist. Der 
Bürzerkrier in China hat die Handelsumsätze im Innern ganz erheblich eingeschränkt und 
eine Verschiffung von Zahlungsmitteln nahezu unmöglich gemacht; die gesamten Silber- 
bestände strömten vielmehr den Vertragshäfen zu und sind dort verblieben. Ein Beweis 
dafür ist die Erhöhung der Kassenbestände bei den Banken in Schanghai und die außer- 
ordentliche Flüssigkeit des Geldmarktes in den Vertragshäfen, die dazu geführt hat, daß 
z.B. zur Zeit der Anwesenheit der Kommission in Schanghai Beträge über 100.000 Taels 
in Schanghai von den Banken nicht mehr verzinst wurden. Man würde aber vollkommen 
fehlgehen in der Annahme, daß diese in den Vertragshäfen angesammelten Silberbestände 
für den Bedarf des Landes zu groß wären; im Gegenteil, in dem Augenblick, in dem Ruhe 
und Ordnung einkehren und die Handels- und Finanztransaktionen im Innern wieder 
möglich werden, werden sich nach Ansicht aller Kenner Chinas die in den Vertragshäfen 


angesammelten Bestände als viel zu klein erweisen; sie werden zusammenschrumpfen 


und China wird wieder als größerer Kiufer von Silber auftreten, eine Erscheinung, die 


auf den Preis nicht oline Einfluß bleiben kann. 

Der seit langem beobachtete Preisfall des Silbers hat natürlich die Beliebtheit 
dieses Metalles als Wertträger bei den indischen und asiatischen Völkern nicht gesteigert; 
wahrscheinlich ist der Rückgang des Preises auch zurückzuführen auf die veränderten 
Gewohnheiten der indischen Bevölkerung, die nicht melır in dem Ausmaße wie früher 
Silber thesauriert, sondern mehr und mehr zu dem wertbeständigeren Metall, dem Golde, 
übergegangen ist. Auch in China spielt die Thesaurierung in Form von goldenen Schmuck- 
stücken schon eine erhebliche Rolle. Die chinesischen Goldschmiede sind alle darauf ein- 

I ae kstücke für Thesaurierungszwecke in möglichst einfacher Form 
u a Se nicht durch kunstvolle Arbeit zu sehr über den Metalı- 
erzustellen, um 


wert zu steigern. 
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:» sich anbahnende Knappheit des Goldes und ihre 
die sich & Preis des Silbers nicht oline Einilun 


Schließlich konnte auch 2 
Schließlich K auch auf den 


kückwirkume auf die WarenpreiSse 
bleiben. 
Die Entwicklung hat jeden! 
kungen ein als Grundlage der 
Bemühungen. durch die Einführung des 


Is gezeigt. daß Silber mit seinen gewaltigen Schwan. 
messdlen Währung ungeeignetes Metall ist 
C Goldembargos sich dem Preisfall des Silber; 


0 (ie chinesische Wirtschaft entgegenzustemmen, 
wegen seiner verlicerenden Folgen TUT .ollkommene Goldausiuhrverbot geschaffene 
sind erfolglos geblieben. Die durch das vo it sich gebracht. daß eine Milde: 
Lage hat vielmehr so empfindliche Unzurräglichkeiten de ” ee Umfange — theoreti = 
rung eintreten mußte, Der Goldexport ist inzwischen in BOEnEH iR ve — ® sch 
in Höhe von 10 Haikwan-Taels pro Kopf der Bevölkerung — WIE ee N 
Selbst wenn aus den Gründen, die oben angegeben wurden, ENT I er le des 
Silbers nach Beruhigung der politischen Verhältnisse in China wieder eintreten sollte, 
wird man doch der chinesischen Regierung raten müssen, Silber RU: SEIEN Schwan- 
kungen als Währungsgrundlage alsbald zu verlassen. Die Schwierigkeiten des Üeber- 
ganzes zum Golde sind freilich erheblich, obwohl Programme tür die Durchtührung in 
genügender Anzahl vorliegen. Das letzte Programm ist ausgearbeitet von der Kemmierer- 
Kommission. Die Vorschläge sind durchweg in Gesetzestorm gebracht. so daß der 
chinesischen Regierung die Annahme formell außerordentlich erleichtert wäre, Beinı 
Abschiedsbankett für die Kemmerer-Kommission hat der Finanzminister T. V. Siunw der 
Kommission in einer Rede den Dank für ihre wertvollen Arbeiten zum Ausdruck zebracht. 
aber hinzugefügt, daß er selbst vielleicht nicht das Glück haben werde. in seinen 
Ministerium die Ausführung der Vorschläge zu erleben. „Es liegt für uns ei Trost 
darin“, sagte der Minister, „daß wir wie Moses das verheibene Land. welches zu betreten 
Be nicht vergönnt sein mag, wenigstens aus der Ferne schauen dürfen.” Eine lmliche 
deutsche Kommisin auch bi ande manunkemögchkiten der Pläne bemerkte di 
dem eigentlichen Referenten für dieses ee a, & a ee 2 
Chinesen der Plan trotz aller geleisteten praktischen Einz, in i Bl are 
zu wenig den eigentlichen Verhältnissen Chinas ee nn = ie en 
Chinesen auch, daß er gewisse Voraussetzungen A f “ = en Se) . 
der Sanierung stehen können. Anfang stellt, die erst am Ende 
En Feststeht, daß für die ganze zukünftige wirtschaft 

ährungsfrage von ausschlaggebender Bedeutung ist, Nar 7 

deutschen Kommission heigegebenen et ach ‚der Auffassung der der 

Weg der sein, sich bei der Reorganisatio en dürfte der einzuschlagende 

auf ein engcs, gegen das unerwünschte Fiiisträmen a N ung In China zunächst 

Gebiet zu beschränken, das überschen werd Teimder Umlauimittel abzuschließendes 

Regierung ist. Als erster Schritt wäre dure] ; a kann und fest in den Händen der 

des Til .  KurehVereinheitliehime dern i = 

es Taels und Ausprägung eines einheitlichen Silbe : ne der Währung, Abschafiung 
erdollars von zentraler Stelle cine 


Währungspolitik unter d ; 
een de em Gesichtspunkte einer „relative 
5 T AUSPpragung neuer Münzen nur lan 4 Kontraktion“ ZU INIEUTIEFEN. 


liche Entwicklung Chinas die 


äg gsaıı j a 
B N len Interesse der Einheitlichkejt ann leiten, zwwächst Neuaus- 
@czogener Münzen vorzunehmen, Die allmählich nn Mprägung alter aus dem Umlauf 
e . ‚ [ 


des Umlauis an Münzen 


würde mit Naturnot V iekei i . 
Y endigkeit Eile gewisse Höherb 
: er Umlauf fi > 
mlanf nts Ismittel herbei 


“un 2£ -. 
führen. Voraussetzung wäre, daß auch der Noten 
u 


Diese allgemeine Verk 
N nappun 1 Isıni 
könnte so vorsichtig vor el Umlauismittel im Verkältun end geregelt würde. 
Tee Wirtsaraa daß die mit einer Darin zum Bedarf des Verkehrs 
= | ee Pi Te = n r PL mu 
eniachteiligung der Schuldner. sich ee. Verschlechterung Sen 
ty -T Ar eitsbedingungen. 


mr in can i 
4x * Seringem Umiange bemerkbar 


werting d 


machen oder wegen der Ye 
andere wirtschaftliche Einf] 
Weise, durch systematische 


-Fleilung des Verknappungsvorgang auf längere Zeit durch 
üsse vollkommen ausgeglichen würden. Gelänge es auf diese 
e j Einschränkung des Umlaufs dem Silberdollar allmählich einen 
en LE Ubersiewenden Nominalwert beizulegen, so wäre die Voraussetzung für 


eine Stabilisierung gegeben, für deren Gelingen wieder die Wahl des richtigen Zeit- 
punktes ausschlaggebend wäre. 


Die Regierung ist unter Berücksichtigung der besonderen in China obwaltenden 
Umstände auch auf dem Gebiete der Währung durchaus auf dem richtigen Weg. Es ist 
ihre feste Absicht, schließlich zum Goldstandard überzugehen. Sie hat die Schaffung einer 
einheitlichen Währung in ihr Programm aufgenommen, die Abschaffung des Taels ins 
Auge gefaßt und die Prägung eines einheitlichen Silberdollars bereits praktisch begonnen. 
Zu diesem Zweck und zur Konzentration der Prägungen hat sie die Münze in Schanglıai 
ausgebaut, die während der Anwesenheit der Kommission in China fertiggestellt wurde. 
Die Kapazität der Münze in Schangliai soll so groß sein, daB dadurch die Münzstätten in 
der Provinz überflüssig werden. Die allgemeine Verbreitung des chinesischen Silberdollars 
und das allmähliche Verschwinden einer ganzen Reihe von lokalen Taels ist ein bedeut- 
samer Schritt auf dem Wege zur einheitlichen nationalen Währung. 


19 


vl: 
PRIVATFINANZEN 


N. PRIVATFINANZEN 


A. BETÄTIGUNG DES PRIVATKAPITALS 


a NE der Betätigungsmöglichkeiten von Privatkapital in China ist zu 
unterscheiden, ob es sich um Sozinlisierungsbestrebungen der Regierung handelt, d. h. 
solche, durch die eine ireie Betätigung privaten Kapitals überhaupt — sei es chine- 


sischen, sei es iremden — verhindert wird, oder nur un eine Beschränkung der Be- 
tatigung Tür Nicht-Chinesen. 


Ueber Sozialisieru nssbestrebuugen der chinesischen Nationalregierung 
wird viel seschrieben und gesprochen. Es ist zweifellos, daß weitgeliende Soziali- 
sierungsinabnahmen ins Auge gefaßt waren. Teilweise wurden sie auch verwirklicht 
und führten in Einzelfällen soyar zur Beschlagnahme und Verstaatlichung von Unter- 
nelimen gemeinnützigen Interesses. Immer mehr hat sich iedoch im Lauie der Zeit die 
Veberzeuyung durchgesetzt, daß diese weitgehenden Pläne nicht durchführbar sind. 
Man sicht ein, daB eine starke Wirtschaft die beste Urundlage für den Staat und die 
Staatseinnahmen bilder, und daß bei dem Aufbau einer solchen Wirtschaft Privat- 
initiative und Privarkapital nicht zu entbehren sind. Es ist auch kaum anzunehmen, 
dab die radikale Auffassung im Sinne einer stärkeren Sozialisierung wieder die Ober- 
wand gewinnen wird, da die politische Entwicklung eher auf einen Ausgleich mit den 
konservativen Elementen als auf eine Annäherung an radikale sozialistische oder &ar 
kommunistische Ideen ausgeht. 

Für die augenblickliche Situation ergibt sich nach Auskunit maßgebender Stelleu 
iolgendes Bild: Bei Unternehmungen öffentlichen Interesses, insbesondere den Schlüssel- 
industrien — Bergbau, Eisen- und Stahlindustrie —, ferner bei allen ‚gemeinnützigen 
Unternehmen (publie utilities), wie Eisenbahn, Schiffahrt, Elektrizitäts-, Uas- und 
Wasserwerken, soll prinzipiell die öfientliche Hand die Majorität und bestimmenden 
Einiluß auf die Verwaltung haben. Als ötientliche Hand in diesem Sinne a a es 
Zentralrerierung als auch Provinzen und a a ı = Sare 
Unternehmungen ausschließlich der öffentlichen Hand Br ehalten, haben si m 
e neiens vermocht. Jedoch ist beispielsweise im neuen Berg 
allgemeinen nicht durchzusetzen ReizoleumKüßterund verkohbaresKohle dasfans- 
kesetz von Mai d. J. für : Br des Staates statuiert. Abgesehen von diesen 
schlieBliche Abbau- und BEIDE ivatkapitalistischer Betätigung keine Schranken 
gtmeinnützigen Unternehmungen sind priv 


r Staat und insbesondere die Zentralregierung Pläne entwickeln, wo- 
SE dustrien aufbauen und betreiben wollen — wie chemische, 
nach sie gewisse andere . ee Gerbereien, Wollwebereien — oder solche industriellen 
Zucker-, Zement-, Bapienal 25 rmit nach Aeußerunzen von Regierungsseite lediglich 
Anlagen schon betreiben, sO ISI un e Beispielsbetriebe veuc Industrien einzuführen und 
(ie Absicht verbunden, nn = Unternehmungsgeist der Chinesen einzuwirken. 


erzieherisch und anregend aut 


11* 
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bei der Zentralregierung im Ganze, eine 
ge DEI 


‚haften, die teilweise auch in die 
hung zu schaften, 


eifen kann. EN 
n n Beschränkungen privatkapitalistischer Rp, 
e 


Abgesehen von solchen rechtlich on tatsächlicher Art zu rechnen. Man hör: 
ie ist in China immer noch mit Eingrifien hädigungslosen Enteign 
.ı%, = örlichen Beschlagnahmen, entscha sung { ungen 
verschiedentlich von willkürlich Ob an diesen Zuständen der geplante N 


.. - 4 ve. FJ > Pi . 
und unrechtmäßigen Steuererhebung die Zukunft lehren. Allerdings werden 


ER ae -ird, muß 2 
waltungsgerichtshof Wandel schatten yit0: Unternehmer betroffen. Daher die noch 
von diesen Eingriffen in erster Linie chinesische Un x 

De = 


E - ES S > 2 R SE 4 
relativ geringe Betätigung des an sich ee 
kapitals in China. Fremden werrenüber, selbst außerhalb = Ei de. Deutsche, Ken 
tatsächliche Eingriife und Willkürakte selten. Dies silt auch von : a = S nn ‚ Odgleich 
sie dem chinesischen Recht unterstellt sind und nicht mehr über den Schutz durch 


echt 
lın übıieen sind Bam), ee 

3 (r 
ausgedehnte Arbeiterschutzgesetzs 


} "anitals ein 
Betätirung des privaten Kapitals ei 


dußere Machtmittel verfügen. IE 
Bisher war von den Beschränkungen die Rede, denen Privarkapital, gleichgültig, ob 
chinesisches oder iremdes, unterliegt. Von diesen Fällen abzesehen. kann sich chinesisches 
Kapital und chinesisches Unternehmertum vollkommen irei betätigen, d. h. industrielle 
Werke errichten und betreiben, Gesellschaften gründen usw. Es bestehen aber gewisse 
Beschränkungen für das nicht-chinesische Unternehmertum. Hinzu- 
weisen ist in erster Linie auf die Beschränkungen in bezug auf den Erwerbiwon 
Grundeigentum. Hierfür gilt folgendes: Grunderwerb für Ausländer, also auch für 
Deutsche, innerhalb der fremden Konzessionen ist zulässig und vollzieht sich in den 
nationalen Konzessionen nach dem Recht des Konzessions-Staates, in den interitationalen 
Konzessionen nach besonderen Rechtsgrundsätzen: außerhalb der Konzessionen, aber 
innerhalb der für die Niederlassung Fremder ireigegcbenen Plätze ist Grunderwerb meisi 
nur in der Form von zeitlich begrenzter oder ewiger Pacht möglich; außerhalb der 


Konzessionen und offenen Plätze ist Grunderwerb für Fremde, außer Missionsanstalten, 
nicht zugelassen. 


Beschränkungen anderer Art sind in verschiedenen Gesetzen enthalten, 
so zum Beispiel in dem neuen Berggesetz vom Mai 1930. Allgemeine Beschränkungen 
der Handelsfreiheit für Ausländer sind aber oft nicht oder noch nicht in Gesetzen ver- 
ankert, sondern beruhen auf Anordnungen der Regierung und deren nr; ktischer Hand- 
habung. Jedenfalls muß man mit ihnen rechnen. Der augenblickliche Zustand ist, wie 


sich aus einer eingehenden Rücksprache mit d ini 
em Minister für H- 
Arbeit, Kung, ergeben hat, folgender: “er für Handel, Industrie und 


J. In den zur Niederlassung von Ausländern ireigegebene 
227 -Ne 


Plätzen kann sich fremdes Kapital frei betäy; 

c rei betät R IR : 
auch Deutsche Fabriken und Handelsgeschäfte ne An Solchen Plätzen dürfen also 
dies aber nur unter ihrem Namen als Einzelfirma, an Neu errichtete Firmen können 
Sr h TE EB „ R R s 6) er in ararn, sh: az 3) 
ae R & ul die Angehörigen der ee einer chinesische 
nießen, auch Gese en: i iorialität ge’ 
a < taften nach dem Recht ihres Nationalsta = Exterriorialität i 
sie solche ah sc raten beim Konsul ilıres Landes regi aats Sünden können, indem 
r = 5 r u s 2 . . 2. 
ee: un bei deutschen Konsulaten ee ‚essen, hat die > 
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ländischen Geseilschast in Chi z eiligung deutschen Kapitals an einer aus- 
der Exterritorialität durch Eintragung bein ven (1. Nach deren Heimatrecht auf Grund 
die deutsche Beteiligung aatahı US Deim Konsul gegründet wird, soweit dies Reclıt 


4. Im übrigen können Deutsche, wie 
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Vertragshäfen auch an Gesell alle anderen Ausländer, sich außerhalb der 
S Schaften nach chinesischem Recht beteiligen. 


Für diese gemischt chinesisch-; Ä 
fremde Beteiligung die eines Exiarian Qeselschaften und zwar gleichgültig, ob die 
den Grundsatz auf, daß die fremde Bene ae n en 
dürfen die Registerbehörden derartige Gesellsch; Mi ir ve a a 
5 aften nicht eintragen. Dies gilt gegen- 
über anders lautenden Nachrichten auf Grund einer klaren Acußerung des hierüber 
befragten Handelsministers nicht nur tür Betriebe gemei ee 
lichem Interesse, sondern schlechterdins fi ap el an a len 
RR rdings für alle gemischt chinesisch-fremden Unter- 
neh NS ! an eisgesellschaften. Bei diesen muß also die Kapitalmajorität 
chinesisch sein, wobei es jedoch wiederum durchaus möglich ist, daß unter den offiziellen 
chinesischen Partnern fremde Beteiligunzen sich verbergen. Der kaufmännische Leiter 
(General Manager) und’ der Vorsitzende des Aufsichtsrats (Chairman of the Board oi 
Directors), sowie die Maiorität der Aufsichtsratsmitglieder (Directors) solcher gemischten 
Gesellschaften müssen Chinesen sein, während die technische und innere Organisations- 
leitung auch in Händen von Ausländern liegen kann. Eine Beschränkung des General 
Managers in der Form, daß alle rechtlich erheblichen und kaufmännisch wirksamen Akte 
nicht eline Zuziehung und Gegenzeichnung des fremden Managers oder technischen 
Leiters erfolgen dürfen, wurde jedoch ausdrücklich als rechtlich möglich und praktisch 
durchführbar bezeichnet. Alle diese gemischten Gesellschaften unterstehen denı 
chinesischen Recht, insbesondere dem Gesellschaitsrecht. 

5. Eine irüher in China übliche Form ausländischer Betätigung, nämlich die 
der Konzession (nicht im Sinne von Niederlassung, sondern einer Betätirunes- 
erlaubnis), ist jetzt infolge des immer stärker werdenden Nationalbewußtseins der 
Chinesen ungern gesehen. Immerkin steht aber fremder Betätigung eine ähnliche 
Unternelimungsiorm, nämlich die sogenannte „Franchise”, offen. Durch eine solche 
Franchise kann ausländischem Kapital das Recht eingeräumt werden, unter staatlicher 
Aufsicht und staatlichem Schutz Unternehmungen in China zu errichten und zu betreiben, 
jedoch so, daß die öffentliche Hand am Gewinn beteiligt ist und das ganze Unternehmen 
nach einer bestimmten Reihe von Jahren dem Staat bzw. der öffentlichen Hand anheim- 
fällt. Die Möglichkeit von Unternehmungen in Form solcher Franchise ist der 
Kommission sowohl im eigentlichen China als auch in der Mandschurei von den maß- 
gebenden Regierungsstellen ausdrücklich bestätigt worden. Fliierauf wird weiter unten 
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en akkreditierten Betra. Die Trassierung eriole 
Die Einführung des Reichsmark-Akzeptes wär 
allerdings dem chinesischen Händler die geliefert, 
Ware bezahlen und sogar häufig erhebliche Vorschüsse auf künftige Lieferungen geben. 
bevor er selbst die anzesammelte Ware verladen und aut Grund der Verschiifunes- 
dokumente die Akkreditiv-Summe erheben kann. Er ist aber iederzeit in der Lace, voz 
den Banken in China für die Zwischenzeit die erwähnten „Packinz Credits“ auf dis 
Ware zu erhalten. 

Der Importhandel von Deutschland nach China in Gezenständen des allsemeinen 
Bedarfs — wie Textilien, Metallwaren, Sundries — vollzieht sich fast ausschließlich 
in der Form des Indent-Geschäfts: Der Importeur in China kanft auf (Girund der 
Bestellungen seitens chinesischer Kunden (Grossisten) die Ware fest aus Deutschland 
für eigene Rechnung und verkauft sie wieder für eizene Rechnung an der chinesischen 
Händler. Hierbei wird im allgemeinen kein Kredit zeseben. Die Ware zeht ins Lazer- 
haus, und der chinesische Händler nimmt sie nach Zahlunz des Zolls sukzessive geger 
Erstattung entsprechender Teilbeträre nebst Zinsen ab. 


er Für andere Artikel. vor allem Maschinen-Anlagen, ist volle Barzahlung vor 
ieferung meist nicht zu erhalten: der Kaufpreis. der Zoll und Zinsen einschließt, wird 


je nach Abrede des Einzelfalles sukzessiv ; 
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bildeten Nordchina und I ae - ilberdollars abzuschließen; eine Ausnahme 
stabiler Währung möglich sind N sc urei, wo schon seit längerer Zeit Kontrakte in 
zu so schweren Erschütterungen s er auch im Süden hat der Rückrang des Silberpreises 
auf eine stabile Währung anzub He daß auch hier sich die Basierung des Geschäfts 
möglich, so ist die solorties ee nn scheint. Ist ein Abschluß in dieser Weise nicht 
Aber auch bei Verkauf in Gold muß > des Kurs-Risikos die Hauptsorze des Importeurs. 


Abnehmers, der ja seinerseits nur j Auoreun für Abdeckung des Kurs-Risikos seines 
Ss nur in Silber weiterverkauien kann, sorgen; dies ist aber 


nicht immer von seinem freie a 
häufig in der Hoffnung einer a nn n . ame 
bzw. nicht vornehmen lassen und dadurch in life en N 
weigerung der Abnahme oder zar zur Zahlungs En on kommen, die zur Ver- 
Die nn zienieedesedeisenmare cs lirkeit führen. 
essentiellen ee abrik)ienm ren rts nadl China auf seinem Wege vom 
BR ewiesesier sarah ze trächiensfi chen Kae ist in den verschiedenen Stadien 
. Hierbei braucht auf das Verhältnis von deutschen 
Produzenten zum Exporteur in Deutschland nicht eingegangen zu werden. Die 
Finanzierung während des Transports vollzieht sich relativ glatt. Hierfür haben sich im 
Laufe der Jahre Gepflogenheiten herauszebildet, die sich gut eingespielt haben und für 
China einige Besonderheiten zeiren. Es ist ein reguläres Geschäft der deutschen Banken, 
die durch Konnossement repräsentierte schwimmende Ware zu bevorschussen, und die 
Dokumente dem Importeur in China oder dessen Bank durch Vermittlung ihrer 
Korresnondenzbanken auszuliefern. Die Auslieferung erfolet seltener gegen Zahlung als 
geren Akzept der vom Verkäufer auf den Käufer wezogenen Drei- oder Vier-Monatc- 
Sichttratte. Für diese Tratte ist im China-Geschäft noch immer die Zinsklausel üblich. 
Der Atzeptant hat also bei Fälligkeit die Wechselsummie nebst Zinsen vom Tage der 
Ausstellung des Wechsels bis zum Tage des Fintreifens der Rimesse in Europa zu zahlen. 
Die Trassierung kann auch auf eine — meist Londoner — Bank erfolgen, die die Tratte 
akzeptiert. Der Exporteur hat dadurch die Möglichkeit, dieses Bankakzept günstirer zu 
verwerten. Die Auszahlung an den Verkäufer in Deutschland erfolgt im allgemeinen 
auf Grund von Akkreditiven, die seitens des Importeurs durch dessen Bank in China 
zugunsten des Verkäufers bei europäischen Banken eröffnet werden. Diese Akkreditive 
sind meist nicht „bestätigt“. d. h. sie sind widerruflich; jedoch haben sich besondere 
Schwierigkeiten hieraus bisher im allremeinen nicht ergeben. Auf Grund des Akkreditiv- 
auftraxes sendet die heimische Bank den vollen Satz der Dokumente, gegebenenfalls mit 
der auf den Importeur gezogenen Tratte, mitunter auch einer Verpfändungserklärung 
(letter of hypotlhecation) an die Bank des Importeurs, für deren Rechnung sie die Zahlung 
rirle 
m Ware in China einretroifen, dann setzt die a der 
dortiren Banken ein, indem ihnen die Ware als Unterlare entweder durch etter of Lien 


ießli fü »stellt wird. je nachdem 
ır of anty zur ausschließlichen Verfügung ges 
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Rechnung und in eigenem isiko 
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Exporteur in Deutschland a er zut, sie besser ausdrücklich zü verbieten. Er kann 

Rechnung gehen würden, so = ar Importeur markteäncire Partien herausnimmt und 

sich dadurch davor schützen. erung verbunden mit Teillieferungen durch die Banken, 
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die öffentliche Hand. handelt. Bleibt die Ware bis zur Rest. 
die Abnehmer selbst, vor nn und handelt es sich hierbei um marktgängie, 
zahlunz in der Hand Se Se AN vor; dasselbe gilt, wenn auf Kredit verkauf: Wird 
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und für den Restbetrag Akkreditive ges 52 on: N 
ii h denen bei Lieferung nur noch ein Betrag rück. 

nicht üblich. Auch Konditionen, nach eı r den gegebenen Verhältniss 
ständig bleibt, der dem Verdienst entspricht. sind unter & ua nn rk ssen 
noch als günstig zu bezeichnen, da schlimmstenialls bei Verlust der sestrate nichts ver- 
dient, aber auch nichts verloren wird. Oft können aber seitens der Verkäufer nur Be- 
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dingungen herausgeholt werden, durch die bei zerinser Anzahlung die Ware an den 
Besteller ausgeliefert wird und für den Restbetrax der Kaufsumme längere Kredite in 
Anspruch genommen werden. Die Länge solcher Kredite, die Kreditbedinzunzgen und 
die Fälligkeit der einzelnen Raten hängen naturzemiß zanz vom Einzeliall ab und sind 
sehr verschieden. Häufie wird eine Anzahlung bei Bestellung der Ware und weitere 
Raten bei Absendung der Ware, bei Ankunit. bei Auslieferune. bei Ausstellung und 
der Rest in bestimmten Zeitabschnitten ausbedungen. Die Konkurrenz der ver- 
schiedenen Nationen und Firmen bringt es mit sich. daß selbst hei kleineren Obiekten 
mehrjährige Kredite gewährt werden müssen, Auf icden Fall pilert man darauf zu 
halten, daß eine Anzalllung bei Bestellung geleistet wird. die bei genügzender Kühe schon 
eine gewisse Gewähr bietet, daß der Besteller diese Anzahlung nicht durch Annullierung 
des Vertrages verloren weben wird. Eine sichere (Gewähr ist dies aber noch keinesialls. 
% man a N von Fällen hört, in denen selbst mehrere vor Auslieferung der 

are Tczalı 1 2 r . n 
ae  Katen unter Annullierung des Vertrages vom Besteller preiszerebei 
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Möglichkeit bei den größeren und großen Geschäften : ge se ist 
desto längere Kredite werden in Anspruch ont a Je zrößer das Obickt ist, 
Bankkredite benötizen. Bezeichnend ist daß de nen, für die die Importeure wiederum 
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c) Die Finanzierung des Maschinengese) IR 
der des vorher besprochenen allgemeinen - Den 
Finanzierung der sroben unge nr 
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rührt sich auf der einen Seite mit 
äfts, auf der anderen Seite mit der 
n und Arbeiten, von denen jetzt zu 
: lung wanzer maschineller Anlagen und die Er- 
ulnsllBRitekh-. Hafanıyar. ne ‚UGas- ug \Wasser-, Bers- und Hüttenwerken, Eisen- 

ul aden- und Kanalbauten. Die Finanzierung dieser großen 
Lieferungen und Bauvorhaben kann auf dreifache Weise erfolgen: entweder aus Anleihen 
ie von deutscher Seite zu diesem Zweck gewährt oder beschafft werden dureh 
Kreditierung der Lieferungen oder schließlich durch Beteiligung an dem Unternehmen: 
Allerdings sind die Grenzen zwischen diesen drei Möglichkeiten Hlüssig und nie schari 
zu ziehen. Eine Kann in die andere übergehen, mehrere können miteinander kombiniert 
werden. Dies ist bei den folgenden Ausführungen zu beachten. 


Der erste Weg der Bezahlung aus Anleihen kommt nur für die großen Bau- 
umternelimen in Frage und ist vor dem Kriege wiederholt beschritten worden, Die 
Anleihen sind entweder allgemeine (administrative loaus), deren Erlös in die Staatskasse 
Niebt, aus der dann die Bezahlung des Unternehmens eriolet, also ohne Konkretisierung 
auf dies Unternehmen. Oder es sind Spezialanleihen (industrial loans), deren Zweck 
die Finanzierung eines bestimmten Unternehmens, z.B. eines Eisenbahnbaus, ist. Das 
internationale Finanzkonsortium, wie es vor dem Weltkrier bestand, beschränkte sich aui 
alleemeine Anleihen an den chinesischen Staat. Zu diesem Internationalen Konsortium 
xehörten zunächst Deutschland, England. Amerika, Frankreich, Rußland und Japan. Im 
Jahre 1913 wurde aus diesem Sechsmächtekonsortium durch Ausscheiden Amerikas das 
Fünfmächtekonsortitm. Durch den Kriex fielen Deutschland und Rußland aus, während 
Amerika wieder eintrat und sogar die Führung übernahm. Augenblicklich besteht also 
ein Internationales Viermächtekonsortium, zu dem Amerika, England, Frankreich und 
Japan wehören, und in dem Amerika die Führung hat. In teilweiser Einschränkung 
eines amerikanischen Vorschlags wurde seitens dieses Konsortiums beschlossen, nicht 
nur bei chinesischen alleemeinen Staatsanleihen, sondern auch auf dem Gebiet künftiger 
Eisenbahnbau-Finanzierung zusammenzuarbeiten, indeın jedes Konsortialmitglied seine 
bestelenden Rechte und Kontrakte auf Eisenbahnbauten in China, soweit sie noch nicht 
erustlich in Angriff genommen Wären, in das Konsortium einbrachte. China hat N 
Jiesem Beschluß und dem Konsortium vercnüber passiv verhalten und Kredite von ihm 


nicht in Anspruch genommen. Deutschland gehört dem Konsortium re a 
sehe Pfsehligse ehrt webundeit. Ausenblicklich ist an eine allgemeine äu ere Staats- 
Bin N inmal so weit sein — und die Situation kann 
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Es ließe sich denken, daß China aus dem Erlös von dritter Seite aufgenonmmener 
Anleihen deutsche Lieferungen oder Arbeiten bezahlt. Praktisch ui Jas aber ‚kaum 
in Frage kommen. Denn bei Auslandsanleihen behält sich naturgemäß die betreffende 

I c T ıra > vn ri Er 
Gruppe die Materiallieferung vor, und den Inlandsmarkt gebraucht die is für 
allgemeine und Kriezsanleihen. Auf große Bauanfträre kann dalier vor äufig nur 
serechnet werden, wenn die Finanzierung ganz oder teilweise übernommen wird. 


des Bahnbaus, indem es die Inge ea 
(engineering rights) und sich Kontr 


Können wir nun daran denken, uns etwa zugedachte Bauanfträxe durch Anleihen 
zu finanzieren? Allgemeine Anleihen düriten zur Zeit nicht in Fraxe komrticen. Die 
Kommission ist hierauf auch von keiner Seite anzesprochen worden. weder von der 
Zentralregierung, noch von den Provinzen, noch auch von den hierfür in Betrachi 
kommenden, d. Iı. den sich selbst verwaltenden Städten. Ob der Weg der Finanzierun 
durch spezielle Anleihen ganebar ist, diese Frage eriordert dieselben Ueberlegunizen wie 
die Finanzierung im Kreditwege, von der jetzt zu sprechen ist. 


Der zweite Weg der Finanzierung ist nämlich der, daß die Lieferunzren aui 
Kredit bewirkt werden. Der Besteller (Firma oder Behörde) bleibt damit Schuldner 
für die ausstehenden Beträge: er kann selbst der Unternehmer sein oder eine ad hoc 
gegründete Gesellschaft. Der wichtigste Fall ist der. daß Deutschland ein fertiges Werk 
liefert oder herstellt, das dann vom Besteller zu bezahlen ist. Teilweise Bezahlung wird 
zwar in den meisten Fällen zu erreichen sein: aber der Hauptbetrae wird doch bei 
solchen Geschäften kreditiert werden müssen. Bei kleineren Objekten katın hierbei die 
Finanzkraft des einzelnen Lieferwerks vielleicht noch ausreichen bei großen Objekten 
muß aber bankmäßige Finanzierung einsetzen. Dies geschieht Gate ‚ q d R der 
deutsche Lieferant oder Bauunternehmer oder ein deutsches R; ns . 2 el 
Bankkredite in Anspruch ni ae aukonsortium seinerseits 

ı ANSPruch nimmt und dem Chinesischen Besteller gegenüb Is Selbst- 

kontrahent auftritt, gleichgültig, ob der Bank die Forderung gegenüber als Se n 
Sicherheit abzetreten wird oder nicht. Dies Verfahren hat den ee Ba el er 
sich durch die Bank nicht in sein Geschäft hineinreden nen meefl, daß der Lieferant 
zu lassen braucht und über Bau- 


bedingungen und Zahlungsweise selbständi 
| ändig entschei = 
finanziert seine Lieferungen nicht über seinen ei veiden kann. Oder der Lieferant 


Hierbei kann der Lieferant oder 
irgendwelche Skriptur-Obligation 
Anleihen. Wechsel), die er 
Banken bzw. deren Rechtsnachfolge direkte en Placiert, Damit werden die 
Obligationen, gleichzültie, ob die Lieferfirma _ durch be „treffenden el 
durch Giro oder dergl. — haftbar bleibt oder nicht, H; -Sonderen Vertrag, Garantie. 
Vebernahme einer Anleihe flüssige. denn solche Skpipturn. 4 schon die Grenze zuf 


« 1 7 kriptur- E R 

aus Segelig vorhandenem Bestand Fellommen oder b "Obligationen werden eniweder 

besonders ausgegeben. Dann müssen die Konditi el großen Bauten im Einzelifalle 
Onen ga 


0 au ausgehandelt werden, vor 


son ausscheiden, indem er 


en (Bonds, 
Schuldverschreibungen. 


als Bezahlung erhält, h 


3 Au . 17433 - ? 
allem Betrag, Lauizeit, Verzinsung Amortisat; 
nk) sation, 


Sicherlieiten, Unk Q 
Siche Ostentragung und Kontrollen 


zur Bezahlung von Lieferungen si; 
gen s ri 
einer seit 1925 bestehende, A = Bonds der National Construetion Commission 
. = IN der Ze t A = ) 
verzinslich und werden inner e Nralregierung. Diese Bonds si 00% 
nahmen einer bestimmten bat Jalıren amortisiert; sie sind N 
Ppe von Werken, die der Verwaltung dieser Behörde 


unterstellen. Die Kontrolle tür dus nn. 
I am Sins „He für den Dienst dieser Bonds und diews:e 

durch ein Sinkine Fund Lommittee dem außer R s und die Sicherungen erfolgen 

, x 5 er 


und Mitglieder der chinesischen Hande S'erungsmitgliedern chinesiche Bankiers 
der Bonds-Gläubirer IR 1 elskammer angehören, und zu dem auch Vertreter 
darauf achten, daß nicht mehr Bande sollen. Das Committee mühte allerdings auclı 
; a | S ausgeweben werden. als u : | 

Tsrke en = 5 en, als durch die Einnalı der 
Verke amortisiert werden könnr ce Eimmalme dei 
se nn la: Lauten derartige Bonds nicht auf eine stabile 

ü BR DDerdollar, so ist möglichst auf Einfügung der Goldklausel zu 


dringen, da die Eindeckung des Valutenrisik 
En alutenrisikos bei der Länee der 7; BE REEN  ae 
oelich Ist, ge der Zahlungstermine kaum 


" Abgabenfreiheit, Uebernahmiepreis, 
-In Beispiel soleher Skriptur-Obligationen 


| zu die Frage, ob überhaupt ein Kredit, sei es seitens des Lieferwerks, sei es durch 
die Banken, gexeben werden Kann, ist naturgemäß in erster Linie die Bonität des Kredil- 
nehmers entscheidend. Reicht diese für einen Blankokredit nicht aus, so müssen Sicher- 
heiten gestellt werden. Bei Lieferungen an Private läßt sich hier generell nichts saren: 
alles hängt vom Einzelialle ab. Für Bestellungen der öffentlichen Hand werden aller- 
dings einstweilen ungesicherte Kredite kaum in Frage kommen; selbst die chinesischen 
Banken verstellen sich schon seit Jahren nicht hierzu. 


Die Sicherung der Kredite ist auf mehrfache \Veise möglich: 


Entweder durch das Unternehmen selbst. Dies kann durch Verpfändune 
oder Sicherungzsübereignung des Unternehmens einschließlich aller Eiimahmen geschehsn 
oder durch Verpfändung oder Abtretung nur der Einnahmen. Hierfür haben sich in der 
Praxis in Anschluß an englische Rechtsgepflogenheiten Formen herausgebildet (Loan 
Agreement, Lease usw.), die noch benutzt werden, solange das neue Recht noch nicht 
Kinzane zeiunden hat. Die streng rechtliche Gültigkeit dieser Formen ist angesichts des 
neuen Bürrerlichen Rechts nicht sicher: sie haben sich aber bisher in der Praxis bewährt. 
Neben der Kreditsicherung durch das Unternehmen muß eine weitere Sicherung tat- 
sächlicher Art durel eine Reihe von Nebenabreden einhergehen, wie z. B. Mitverwaltung, 
Kontroflreeht, selbständiges Exekutionsrecht, Schutzzusagen gegen äußere Einwirkungen 
Auch die Verpfändung mehrerer Unternehmen oder deren Ein- 
Inne ist möglich, wie bei den soeben erwähnten Bonds der 
National Construction Commission. \Wie diese Sicherungen und Schutzzusagen vom 
Kalkulatorisch-kauimännischen, vom rechtlichen, intschaullieiten N De 
Gesichtspunkt aus zu bewerten sind, kann nur im Buzle ee ee 
kann sich beispielsweise ergeben, daß eine DI a en Re 
Eisenbahn sich von Beginn an rentieren wird, N in ee En nn 
die neue Balnı das Land nicht erst aufschließt, solllErI oe r und Abfülhr der 
n ; eben, daß die Reservierung un ührung dei 
findet. Es kan sich aber trotzdem ers nn psecke uleht genrend Sichereesiiilt 
Einnahmen der Balın für Zins- und TilgungS2 


us a :or allem aber, Wei das Unternehmen Dt le - 

In solchen Fällen, vor heit zu bieten scheinen, muß man sich nach anderen 
künfte keine ausreichende Sicher Unternehmens umsehen. Diese Sicherheiten 
Sicherheiten außerhalb ee durch das Unternehmen selbst treten. Als 
können an Stelle oder neben ee nn Frare, die nach Substanz oder Einnalımen 
Solche kommen entweder Pfan " 


1? 


ind Staatseingrifie. 
Hahmen zwecks Sicherste 


dusırielle Werke, Waren, Wertpapiere, Unter 


e tellungen der Öffentlichen Fr. 
Umständ I Immobilien: oder jalls es sich um Bes > Hang 
'mstäuden auch In i . 


: or allemSteuern, Zölle oder an 
et . iren Einnahmequellen, \ = 2r: Örlich als ; ie 
handelt, Verpfändung von sonstüg aben ist in China eher möglich als in wegt. 


..-. 1 Y Ab: “> R £ 
en un a indirekte Steuern sind, die direk: 
ic Sta: a dort die Haupteinnaftl SE rovinzen ka 
lichen Staaten. aa 4. In den einzelnen Städten und Pro N Kann solche 
verpfündbar und abfülırbar sind. im Einzelialle ist sie jedoch 


& iaßt werden: 
Verpfänding von Einnahmen ins Auge yeiab : der Zentralregierung ist die Ks 
sorgfältie zu prüfen und festzulegen. Auch bei de t- 


ae u aa d Abgaben durchaus möglich. insbesonder, 
sicherung durch Verpfändung von Steuern un \ Ser Fördemite des Industr: 
solcher Sonderabgaben oder Steuerzuschläge, die Er Künnten. Metal Ka 
zweiges, um dessen Ausbau es sich handelt, erhoben werden a x a2 . UIEer mus 
aber naturgemäß von Fall zu Fall geprüft werden, inwieweit solche as Fand angeboten. 
Einnahmen als ausreichend erscheinen. Relativ am sichersten sind noch die unter 
fremder Verwaltung stehenden Seezölle. Die Nanking-Resierung hat aber leider nicht 
mehr die Möglichkeit, über die Seezölle zu verfügen, da sie für andere Anleihezwecke 
so zut wie vollständig in Anspruch genommen sind. Eine Verwendung der Scezölle als 
Sicherheit ist höchstens bei einer Erhöhung des Zolltarifs oder insoweit möglich. als die 
Nanking-Regierung gewisse Teile der treigewordenen Boxer-Entschädigung einzelnen 
Behörden, z. B. der erwähnten National Construction Commission, zum Zwecke der 
Verwendung als Sicherheit für Kreditaufnahmen zuxewiesen hat. 


: re ii 
ausreichend erscheinen. z. B. ande 


Eine weitere Möglichkeit der Kreditsicherunx außerhalb des Unternehmens ist die 
durch Garantien dritter Personen. Werden solche Garantien von Kommunen. Provinzen 
oder der Zentralregierung angeboten, so £reiien dieseiben Leberlegunsen wie oben 
Platz. Wichtig und wertvoll können für uns die Garannen von Banken werden. Als 
solche kommen die in China domizilierenden irenden, in erster Linie aber die zroßen 
chinesischen Banken in Fraze. Naturremäl; bedari es auch hier einer sorzfälticen Nach- 


prüfung im Einzelfalle, ob die Garantiesumme mit der Qualität der betreifenden Bank 
korrespondiert. 


Neben der Fraxe des Risikos und der Risikosicherunr ist aber bei den xroßen 
Bauvorhaben eine weitere für uns wichtige Frare die. wie ER erforderliche Kapital zu 
beschaffen, insbesondere ob und wie eine Placierung der etwa anrebntene SE intur- 
Obligationen möglich ist. Denn wir können es ums nicht a 2 ee En an 
chinesischer Bonds oder Anleihen im Po en, einen großen Postei 


Tiefeuille zu behalt | | 
| 2 U len en. An einen Absatz im 
Inlandsmarkt kann man vorläufig nicht denken, ebensowenig alt eine Öffentliche Emission 


l uslan a & i Eon Ä 
m Ausland, eher schon an eine private Placierung Innerhalb eines internationalen 


Konsortiums. Möglich ist auch die Erschließung des Zur Zeit recht jlüss; inesische 
Inlandsmarkts, jedoch nur im engen Zusamme „1 Hüssigen chinesischen 


findet jetzt schon ein sehr erheblicher Handel De = Ciinesischen Banken. Es 
Schanghaier Börse statı. Das Vertrauen u onds der Zentralr 
durch Zollzuschläge und Steuern und auf dem « Ka basiert auf 
Sinking Fund Committee. Bisher sind noch alle 7, Ktionierenden u 
Bonds pünktlich bezahlt worden. Anderseits ns Insen und Am 
keine Valutenklausch, so ist mit ihrer en sie alle 
verbunden. ahlungn 


erierung an der 
ihrer Sicherung 
nd zuverlässigen 
Ortisationsraten dieser 
alıme au Silber. Enthalten al 
— m beträchtliches Risiko 
Neben der Finanzierung aus Anleihen 
Finanzierungsmöglichkeit in Form der Bete 
Besteller nicht als Gläubizer serenüber, son 
m Unternehmen auf Gedeih und Verderh E 
nz liert in den (Giewinnchancen md der g 


iligun j esteht eine dritt 
dern ne Titt der Lieferant dem 
erknüpft, n.  lternehmer und wird mit 
Fößeren ee orteil einer solchen Beieil;- 

möglichkeit. der Nachteil in 


den Verlustmöglichkeiten 
in den Gefahren politiscj, 
oder Arbeiterschwierig 
gewissen Grade mörlie 


durelı das allg 
er und milit 
Keiten. Sichern 
h. Die ewert 


ärischer rumänische Risiko, vor allem aber 
in "wirkung, durch Krieg, innere Wirren 
. sesen diese Gefahren sind nur bis zu einem 
militärischen Machthaber hängt vor n ie Schutzzusagen seitens der politischen und 
Vorsicht ist jedenfalls hier ud ‚nzeltalle ab. Sorgfältige Prüfung und äußerste 
vielleicht auch eine Kapiral- her Zr je. Mitunter wird bei solchen Beteiligungen 
eisen. INSSarantie der am Aufbau interessierten Stellen zu 
Die deutsche Beteiligung an solchen 


als Alleinunternchmen oder ; a en Industriellen Unternehmungen kann entweder 
ın Form einer gemischt Chinesisch-deutschen Gesellschaft 


erfolgen. Ein Alleinunt SE . = 

a. a ernehmen Aut industriellem Gebiet ist nur mit den 
Beschränkungen möglich, die ob kizzi 
we U oelmingsngde 2 = en S izziert wurden. Es ist zunächst ausgeschlossen 
2 N A r Sch usselindustrie, für Verkehrsunternehmungen und für andere 

4 en ne nn. national-wirtschaitlicher Bedeutung. Aber auch für andere 
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Be rie n a ein etrieb für Deutsche nur innerlialb der ofienen Plätze, und auch hier 
nicht in den , chinesischer Gesellschaften möglich, sondern höchstens als Einzel- 
rmd. ‚Ueber ie Ausnahme von der Unmöglichkeit des Alleinbetriebs von Unternehmen, 
selbst öitentlichen Interesses, durch Ausländer mittels Franchise ist bereits gesprochen | 
worden. Eine solche Franchise kann aber nur in engem Zusammenarbeiten mit der 
Regierung ausgeübt werden. Beispiele für diese Art des Unternehmertums in China 
gibt es noch nicht. Es läßt sich denken, daß mit der Frauchise eine besonders zu 
sründende Betriebseesellschait beliehen wird, die gewissen Staatlichen Beschränkungeri 
und Aufsichtsrechten unterliext, die aber im übrigen sich frei betätigen könnte: anderseits 
aber hätte sie sich auch allein zu finanzieren. Chinesische Beteiligung bei dieser Finan- 
zierung, sogar bei der Berriebsseseilschait. ist möglich, wodurch jedoch der Charakter 
des Unternehmens als rein deutsche nicht berührt zu werden braucht. 

Anders, wenn die Finanzierung der deutschen Lieferungen dadurch erfolet, daß 
die Lieferfirma an der belieferten Gesellschait chinesischen Rechts beteiligt wird. Eine 
solche gemischt chinesisch-deutsche Gesellschaft kann berufen sein, im 
industriellen Aufbau Chinas mit Hilie Deutschlands eine erhebliche Rolle zu spielen, Sie 
ist nicht nur möglich, wenn der Lieferant deutscher Industrieanlagen seine Kauipreis- 
Forderung in eine Beteiligung umwandelt bzw. wenn er seine Gesellschaftseinlage durch 
Maschinenlieferung oder Arbeiten leistet, sondern auch, wenn chinesisches und deutsches 
Kapital sich zusammentun und die nene Gesellschaft Bestellungen in Deutschland vor- 
nimmt. Bei solchen wenischten Gesellschaiten chinesischen Rechts muß allerdings die 
deutsche Beteiligung in der Minorität bleiben, eine Vorschrift, die allerdings = SOnyeit 

ic ni ln auf Reeierungsanordnung beruht — auch durch Regierungs- 
SIE nicht auf Gesetz, sondern auf Regierungsanc ee 
a ‘erden kann. Einer der wesentlichsten Punkte für eine 
dtordnung wieder abreändert werden f 2 a ie Pr 1a: 
Ar : ainer solchen gemischten Gesellschait ist die Person des 
eutsche Beteiligung bei Ka igend einflußreich oder gar der Staat oder eine 

Ist dieser genügen nn : u 
verden gewisse Gefahrmomente, die in der politischen 

D “ .. ” 

nn andere erhöht. Es ist nämlich zu beachten, 


Dj i rechsel einen Systemwechsel, mindestens aber einen 
daß jeder Regierungswe 


haben kann und dies gewisse Unzuträglichkeiten 
Ce Iscl, Au wesentlicher Punkt ist die Frage der 


2 . zo chr ü K> 
Mit sich bringt. Ein ln a chen So 
> 2 n H Zw: A h = 
Geschäftsleitung, die N Beschränkungen zugunsten eines a il 
j R I ‚ann, R er gi 
die aber, wie bereits erwä ‘ours möglich sind. Dabei empfiehlt es sich, die inlage 
Geschäftsführers oder Chelingenle er zu leisten, sondern höchstens in gleichem 


i u o — nicht vorW x die chinesische 
— bar oder Maschinenliererun® 5 wenigstens nicht früher, als bis die c 
R kn P hen, F 
empo mit der chinesiSC 


chinesischen Partuers. 
Provinzial-Regierung selbst, 

i » en 
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Im übrigen hängt aber naturgemäß alles 
Richtlinien lassen sich nicht auistellen. Dies 
e Seite die Mittel für solche gemischten 
Es ist gar nicht ausgeschlossen, da;, 
on Aktien oder Obligationen Solcher 
Auf chinesischer Seite konnte die 


Beteiligung genügend sichergestellt ist. 
der Abrede des Einzelialles ab; allgemeine 
£ilt auch für die Frage, wie und wo die deutsch 
Umernehmungen aufbringt, bzw. flüssig macht. 
der chinesische Kapitalmarkt durch Emission Y 


ann. 
Gesellschaften nutzbar gemacht werden ka y - ed; 
Kommission jedenfalls die größte Bereitwilligkeit feststellen, mit uns aut dieser gemein. 


schaftlichen Basis zusammenzuarbeiten, und auch die modernen chinesischen Banken 
zeigten sich hierfür interessiert. Solcken im Zusammenwirken mit Deutschen betriebenen 
Unternehmungen steht man in China vertrauensvoller gegenüber als rein chinesischen, 
Der Grund dieses Vertrauens beruht nicht nur auf den anerkannten orzanisatorischen 
und technischen Fähigkeiten der Deutschen, sondern auch auf der Erwartung, daß solche 
gemischten Unternehmungen den Einwirkungen und Willkürlichkeiten politischer und 
militärischer Machthaber weniger ausgesetzt sein werden als die rein chinesischen, 
Voraussetzung für eine gedeihliche Entwicklung derartiger deutsch-chinesischer Unter- 
nehmungen ist allerdings, daß der dentsche Fachmann genüzenden Einiluß aut Organisation 
und Geschäftsführung hat. Kann dieser sichergestellt werden — und die Möglichkeit dazu 
ist trotz chinesischer Maiorität gegeben —, dann werden wir der Finanzierung in Form 
von gemischt chinesisch-deutschen Gesellschaften mehr Beachtung schenken können 
und müssen als bisher. | 
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BANKWESEN 





Die Banken stellen in China von alters her ı 


Faktor des Wirtschaitslebeng da 
r. ir? ı F > 

der Bunkiers sehr angeseh Das Bankw esen ist loch entwickelt und der Stand 

{ en. Gewisse Formen des Bankwesens, wie Banknoten 
Tratten, eine Art Scheck-, Ueberwei j ) » 
ren nl Sn a Tweisungs- und Abrechnungsverkehr sind in China viele 
Ja ir Be Ei in ebrauch gewesen als in Europa. Den größten Einfluß auf div 
‘ nok » > N = 
Entwic a es chinesischen Bankwesens übten in den letzten Jahrhunderten bis aui 
i rsto ri H x » . N 
die Jüngste zei die aus der Provinz Shansi stammenden Shansi-Bankiers aus. Die 
Revolution führte zur Aufgabe ihrer Geschäfte. Ihre Funktionen gingen anf andere 
(jruppen von Banken über. 


Die Basis des Bankgeschäfts und die Existenzgrundlage der meisten Banken ist 
das Geldwechselgzeschäft. Dies ist eine Folge des Währungschaos in China, das 
ein stämliges Geldwechseln von Provinz zu Provinz, von Ort zu Ort und innerhalb 
jedes Ortes von einem Geldzeichen in ein anderes bedingt. Jedes Wechseleeschäft 
bringt dem Bankier Verdienst, der Wirtschaft des Landes aber einen glatten Verlust. 
Immerliin ist verständlich, daß gewisse aın Geldwechselgeschäft interessierte Kreise 
- allerdings nicht die modernen Banken — sich an der Vereinheitlichung der Währuns 
nicht besonders interessiert zeiren. Wenn auch zuzugeben ist, daß durch eine durch- 
sreifende Reform nicht nur Tausende von Bankiers. sondern auch Millionen von 
Angestellten brotios werden würden. so darf dadurch doch nicht das Vereinheitlichunges- 
Werk aufgehalten werden. 

Es wibt in China zahlreiche Gruppen und Arten von cliinesischen Bankgeschäften 
und Banken, von denen hier nur die drei Hauptgruppen hervorgehoben seien: Die „Caslı 
Shops”, die „Native Banks” und die modernen chinesischen Banken. Diesen ‚rein 
chinesischen Banken stehen auf der anderen Seite die fremden und die gemischt 


ind auch heute noch einen wesentlichen 


chinesisch-fremden Banken gegenüber. Kan 
Die Cash oder Exchange Shops sind Wechselstuben, die sich in außer- 
ordentlich Ställe Zahl in allen Städten Chinas, oit viele in derselben Straße, finden, 
« u = u . = R 
und die für das innerchinesische Leben eine bedeutende Rolle spielen. Diese Rolle 
vasiert auf den erwähnten unreordneten Währungsverhältnissen und dem Be NOL- 
: S A Ü er ‘ > © > « “ 6 > r “ N « 
Meidier er ın \Wechselgeschäft. Die Gewinne dieser Cash Shops sind nur lein; 
SE WER Ye e. und das Wechseln bei ihnen ist meist 
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a um Marg 
cchesenienn sie einer geringen 
I SLANEN se Sr e Neben dem Geldwechseln betreiben die Cashı Shops aber 
billiger als bei den Banken. 


uch d D it schäft in geringen Summen und geben Darlehen an kleinere 
auch das Depositengesch: 


i i sie keine Rolle. u u 
Händler. Für den Außenhandel spielen ee 
Ebenso wie die Caslı 


Sie werden viel in Anspruch genommen; 
Wichtig für das chinesische \ 
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Shops sind aucl 


j rtsleben. 
'irtschaftsle ER 
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en Cash Shops, teilweise aus den alten 
ı Form von Einzelfirmen oder offenen 


‚g ihrer Haftung. Ihr Kapital ist | 

»ooo Silb. $ gilt schon als recht bedeuten; 
ae: Angestellten, VON denen die Meisten 
d. Die Native Banks pilegen keinerle: 
hr bedeutend, auch wenn sie nyr 
ment fällt in China er 


hränkuf 
niemals unter Beschrä 


Iches V 
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Handelsgeselischaiten, 
allgemeinen nicht hoch, ein 3a 
Sie arbeiten mit einer beschrän 
Familienangehörige und ee 
Reklame zu machen. Ihr Geschäft , a 
geringes Kapital haben; das per 
ins Gewicht. von Depositen 
ö Die Funktionen der Native Banks sind vor allen: ee ea und et 
un { Ion A Yv Z ’ Y - 
ce f ‘ermine, Ueberweisungen VON Provin * ‚ SaDe 
täglich oder auf feste Termine, Darlehen oder Ueberziehungs. 


Eee ae ' orm von 
De er “ ee Neujahr rückzahlbar. Dieses 
krediten gegeben und sind üblicherwei 


2 ee » der Einführung des westlichen Kalenders immer noch 
SGBUEE selinesische u Br ınd Zahltag. Die Zinsen für die Kredite werden 
der wichtigste allgemeine Abrechnungs” ! itts der in dem betreifenden Monaı 
monatlich belastet auf Grund eines Durchschnitts ä 4 ee 
seitenden Sätze. Diese Sätze sind niedriger als die der Caslı Shops, a er höher als 
die der modernen chinesischen Banken. Die Sätze schwanken stark. so dab die Nennung 
der zur Zeit unserer Reise geltenden Zinsraten zwecklos ist. Die Kredite werden im 
allgermeinen nur kurziristie und ohne Sicherheiten gexeben: sie basieren aui wenauer 
Kenntnis der Person und der Kreditwürdigkeit des Schuldners, über den sie sich durch 
besondere Außenbeamte laufend informiert halten. Die Native Banks finanzieren in der 
Hauptsache nur den Handel, nicht die Industrie, aber auch die Rezierung ist ilınen kurz- 
fristig verschuldet. Mitunter betreiben sie auch Warenzeschäfte und haben dann leicht 
spekulativen Einschlag. Von Devisen- und Börsengeschäften halten sie sich fern. Sie 
spielen eine wichtige Rolle bei dem Inverkehrsetzen neuer Dollarmünzen. Häufig geben 
sie, obgleich dies an sich verboten sein soll, lokal beschränkte Noten aus; D)eckungs- 
vorschriften hierfür geben sie sich selbst: diese lassen oft viel zu wünschen übriz. 


Eine wichtige Rolle im chinesischen Inlandsverkehr spielen die Chop Loans an 
die Native Banks. Diese basieren auf den Bank Uliops, einer Art eirener Wechsel, die 
ohne Fälligkeitstag auf den Inhaber lauten und, wie Banknoten, bei Verlust nicht ersetzbar 
sind; ein Stempel auf ihnen bedeutet den Verrechnungsvermerk. Die wichtigsten dieser 
Bank Chops sind die „Native Orders“, die die Native Banks ihren Kunden zur Bezahlung 
von Importwaren geben, indem sie sie hierfür per Fälligkeit belasten, Diese Fälligkeit 
liegt üblicherweise zehn Tage naclı Ausstellung, manchmal nur füni Tare. mitunter sind 
sie auch sofort fällig. Sie lauten meist aut Tael, seltener auf s; er ' sicht 
: larmaßıg hessesel: „8 er aut Silberdollar und sind nich 
ormularmäßig hergestellt, sondern werden vol Fallezı Pallea was Diese 
Native Orders werden auch von fremden Banke ee 

" anstandslos anzenommen, da sie 


übungsgemäß im Falle etwaig 
werden. orrechtigte Forderungen behandelt 


Hiervon abgeselıen, sind aber die N lür de ü jü 
Außenhandel ohne Bedeutung: ihre inneren B : em: ind Au Bra 
Die modernen chines: sen sich zu schwer übersehell. 
Sischen Bank 
Revolution — aus den Nativ u Haben sich — g; i er 
ve Banks entwickelt, un zwar in die meisten nach d 
Tempo und Ausmaß. Daher s ; war in einem etwas ungesunden 
Sie werden fast alle in ” h zu beurtei 
dein ausgewiesenen Kapital a oit n Äükender Gesellschafi f ei n Yon 
euer we "ur Ein kleiner Tejj ,.. , tsiorm betrieben. 
n er rt ilirer eschäftsführung haben sie Sc It, bis herab zu 10%, eingezahlt- 
Vorbildern angeschlossen; die Entwickl ne “Topäische nekan! hen 
ae Si ng scheint ; N und amerikanisc 
utschen als des englischen Systems jedoch mehr ; 5 es 
Geschäfte in ihren Geschäftckreie ı:. ZU gehen: sg; IT in der Richtung des 
ren Geschäftskreis hineinzus; "28 rersien »Ricrell 
Einzuziehen, mit Chen, alle bankmäßige! 


A EN 
"nahme der Börsengeschäfl®. 


er Insolvenz als bey 


alive Banks 
Verhältnisse ] 


UR 





die, wie in England, in de 
der chinesischen Verhältnisse daß gey; 
geschäft, stärker hervortreten Be h 
erst allmählich entwickeln. n en 
nalıme von Depositen und bei 
licher Gelder, auf der anderen Seite di 
insbesondere Wäarensicherheit. Diskoı 


Händen ee 
in akler Hexen; jedoch bedingt es die Eigenart 

q a des Bankwesens, wie z. B. das Kurs- 
Dis Hauptgeschäft ;, z allem das Auslandsgeschäft, sich 
lich = auf der einen Seite die Entregen- 

i a deken Banken die Verwaltung öffent- 
ergabe von Krediten, meist gegen Sicherheit, 


j ER i itkredi : ä 
diskontfähigen Papieren iehlt. Viele der a er ale Deisles uncsaeir 
sroben Banken unterhalten eigene Lagerhäuser 


zur Unterbringung der bevorschußten Ware, Wecl 
verkehr wird gepilext. Industrie-Kredite ieh 15 a er re 
lassenen Gelder hierfi on, seben die Banken weniger, da die ilınen über- 
ASssc Tr Zu kurzfristig sind; außerde esi inesi 
se Urer ces: Ke ‚au erdem war es im chinesischen Bank- 
a 1, Kredite aui Uesellschaften zu basieren, sondern aui 
Personen. Die einzelnen industriel] BR u 
ae riellen Unternehmungen waren im allgemeinen bisher 
wo ae a: s ab sie bankmäßiger Finanzierung bedurft hätten. Es sieht aber 
so aus, als wenn tes jetzt anders werden würde. Einen Anfang bedeutet die in diesem 
Jahre zusammen mit Ausländern gesründete China Investment Trust Co., Ltd., mit dem 
Sitz in Hongkong. Das industrielle Gründungsgeschäft steckt aber noch in den Kinder- 
schuhen. Ebenso beginnen erst in jüngerer Zeit einzelne der Banken, sich dem Devisen- 
Geschäft und der Export- und Import-Finanzierune zu widmen. 


Eine Reihe der modernen chinesischen Banken, insbesondere der mit staatlicher 
Beteiligung, haben das Recht der Notenausgabe. Hierfür scheint eine Begrenzung nicht 
zu bestehen, wenn auch im Einzelialle sich die Banken selbst gewisse Beschränkungen 
auferlegen oder von der Regierung auferlegt erhalten. Auch die Deckung dieser Noten 
ist oft recht problematisch, wenngleich die sroßen und aAugesehenen Banken sich an 
vewisse Deckuneserundsätze halten, und zwar meist derart, daß 60% durch Silber und 
41% durch Wertpapiere, vor allem Regierungsbonds, gedeckt sind, 

Bei den chinesischen Banken, die Filialen unterhalten, ist eine viel erörterte Frage 
die der Haftung der Gesanıtbank für die Verbindlichkeiten ihrer Filialen; Veranlassung 
zu diesem Zweifel boten Einzelfälle, in denen Bankällialen von den örtlichen Macht- 
habern zur Notenemission gezwungen wurden, und die Zentralen mit Regierungs- 
genehmigung die Haftung für diese Noten abgelehnt hatten. Demgegenüber ist festzu- 
dab: enso wie bei uns die Zentrale und die Filialen ein Rechts- 
ür die Verbindlichkeiten ihrer Filialen einzu- 
stehen hat, Dies gilt ausnahmslos für reguläre Geschäftsverbindlichkeiten. Da aber Fälle 


u : ig ın ve an wieder vorkommen können, und um alle 
„höherer Gewalt“ wie die oben angedeuteten be a ee 
RE kann jeder, der mit der Filiale einer chinesischen Bank 
re Dar tie erhalt sich olıne weiteres die Haitungsbestätigung der 
e ; irp 2 Nele Ui TEE E : 
kontrahiert bzw. deren n en: keinerlei Schwierigkeiten machen. 
Ze assen; dies dürfte f 
Zentrale geben lassen; wesen macht sich ebenso wie anderwärts das Bestreben 
-inesischen Banukwes “an fir Fi förinte 
| Im Ale ung bemerkbar; 50 gibt es bereits Spezialbanken für en S 
Be es ide, Tee, ebenso besondere Landwirtschafts-, 5 a ne 
von Baumwolle, Kolile, H Frauenbanken. Die Gründung BE u 
Mite d: iher- W ae hritte. In jeder Provinz und 1 I 
Arbeiter-, Plee iberall im Lande ständig Pensel Se ld Zallreidie Banken sind 
Kreditinstituten macht ü + Jokal begrenztem Wirkungsield. SEIESIIE 
Stadt gibt es lokale Banken mit lo der Städte gegründet und fungieren als 


rovinzen 0 
ae Sl en Us Bezirks. 
jizielle : BERN 
! . int es bereits eine ganze Be m A 
{ in si sind. 
er na iciee werden un . en eroßen Ansehens und 
Männischen Grundsätze 5°. .r und erirel 
itstühre 


oft fortschrittliche Wirtscha 


stellen, daß prinzipiell eb ; 
institur bilden, und daB die Gesanıtbank 1 
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den Ausländern. Die Modernen 


an wie bei j Se Ne Kol 
ven ende Rolle in der w rtschaftliche,, 


fen, eine Jühr 
u spielen. 


ER slei 
Vertrauens, ebenso bei ee 
; x x i ı dd 
chinesischen Banken scheine! e: R u 
; ; nas zZ der Staat beteilie+ ; 
ADS NIE und in SET ee erwälint, 1 Re ISt ISt, 
D = N ı l An hi a ats: = 
Von ihnen seien hier nur 0 heutigen Chin 
“chtiren Faktor IM 5 De de 1929 
und die zugleich einen w ne a in Schanghai en, u Teine 
Die Central Bank 01 -aniral von 20 Mill. Silber von der 
® a apital VO SE nie 
Regierungsbank zeeründet worden. es nn der Vereinheitlichung des \ Erin 
Regierung voll eingezahlt, Ihr ZN ec hatzes und bei der Stabilisierung der \\ Ahrumg 
wesens, bei der Gründung eines Staatssc esetzlicher Rezelung des Umlauis 


mit g 
mitzuwirken. Sie hat das Recht :E Du = le Sie besitzt Münz-Privileg und 
m * { ın n = ö .. 
und der Deckung (60% in bar und 407« i ninister und andere 
ist Zahl- und ee jür Staatsgelder. Der Finanzmini andere 


srat vertreten und haben bei allen Ent- 

Ä do; m Verwaltungsrat \ sa: . 
Regierungsvertreter sind in ihre Br hr Betätigungsield ist in der Charter begrenzt 
scheidungen ausschlaggebenden Einfluß. Ihr Betätizuns > Br 

j ' sanleihen, in Devisen und erstklassigen 
Ihre Haupigeschäfte sind Handel in Rezierungs ae Ren 
E : f von Gold und Sorten. Mitwirkung bei der Emission 
Handelswechseln, Kauf und Verkauf von Go Be jewisse Bankeeschär 
von Staatsanleihen und deren Zinsen- und Amortisationsdienst. Gew ISse Bankgeschäfte 
sind ihr verboten, z. B. Immobilienbeleihung, Warenlombard, Industrie- und Handels. 
Kredite. er nn; 

Die Bank oi China ist die älteste und xrößte der modernen chinesischen 
Banken mit einem voll eingezahlten Kapital von 25 Mill. Silberdollar und weit über 
hundert Haupt- und Zweigniederlassungen an allen wichtigen Plätzen Chinas. An ihr isı 
die Regierung mit 5 Mill. Silberdollar beteiligt. Die leizte Dividende betrur 7°. Die 
Bank hat das Recht der Notenauseabe mit derselben Deskunz wie die Central Bank. 
Ein besonderes Komitee prüft monatlich diese Notendeckung. Gemäß ihrer neuen 
Charter von 1928 ist sie als „International Exchauze Bank“ zedacht. Ihr Haupt- 
iätigkeitsfeld ist demgemäß Mitwirkung beim internationalen Geldverkehr und Außen- 
handel, daneben aber auch bei der Begebung von Regierungsanleihen und deren Zinsen- 
dienst sowie die Verwaltung öffentlicher Gelder. Sie hat seit Ende 1929 eine eirene 
in London. Ihre Auslandsabteilung steht unter Mitleitung eines deutschen 

ankfachmannes. 

Die Bank oi Communications hat ei 
2üprozentiger Regierungsbeteiligung, Der Rest d 
Privatbesitz. Die Bank ist zu dem Zweck geg 
des Landes mitzuwirken, die finanzielle V 


u Kapital von [0 Mill. Silberdollar mit 
les Kapitals befindet sich in chinesischem 
ründet, bei der Entwicklung der Industrie 


erwalting von Eisc Toler d 
ne Ä $ ; -Isenbalin, Past, felezraph un 
Schiffahrt zusammenzufassen und neue Fisenbahnbauten zu iinanzieren. Nach vor- 


übergehenden Schwierizkeiten in den J; N 2 n 
Reorganisation nimmt die Bank \etzt eier vi ad, SI > uch I 
Ihr Hauptzweck nach der letzten Reorganisation ist die un län: im Lande 
die Entwicklung des Verkehrs, Auch sie ech: San all der Industrie un 
sieht den staatlichen Anleihedienst: Sie hat ebenfalls iR a Verwaltung und ver 
reiche Filialen — über sechzig — sind über das ga, a5 Recht der Notenauswabe. Zahl- 
The Manufacturers Bank ot are Land verteilt. 
20 Mill. Silberdollar segründet, steht ebenfalls unter . Ende 1929 mit einem Kapital voii 
von den 5 Mill. Silberdollar der ersten Einzahlung a Einiluß der Regierung, dA 
il berdollar durch die Narional- 


Tezierung gezeichnet worden si nn. il 
' industrielle Unternehmungen 


nd, Zweck der Bank is 
Sowie die Gründung neuer 


und die Ausnutzung von Erfindungen ZU untersti 
Industriewerk i REDE StUtzen 
erke und die Erzeugung nationaler Produk; ; 
atums, als daß ; © ZU fürde RE a 
I aß ih Bi ern. Die G ne der 
re Auswirkung Sich jetzt en 
on: 


Bank ist noch zu Junzen ]) 
Markt bemerkbar macht. 
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Neben den Fenannten 2 
Lokal- und Spezialbanken, Near, 
auftragt haben, cine Internationale We 
und Filialen im Lande ins Leben zu en 


Contral Bank und der Bank O-Cliinadts ne 
sowie die Schiffahrt und nn U Währung zu vereinheitlichen und zu stabilisieren 
Errichtung dieser Bank sowie a ee Kine Nachricht über die tatsächliche 
Schöpfung liegt noch nicht vor. - Besründiug der Notwendigkeit dieser neuen 
Abgesehen von den hich« i 
(Staat. Provinz, Stadt) Be u an denen die öffentliche Hand 
Privatbetriebe, Eine große Anzahl von men a N EN Al Ten ange 
vroßen Ansclhens, trotz relativ Kleisen is En an und erfreuen sich ls 
Aufzählung ist hier aus naheliexenden Grü ir is herab auf 2,5 Mill. Silberdollar). Ihre 
> den nicht möglich. 
BR en EN \Wirtschaftsleben, vor allem im Auben- 
‘ sn ; S anken, die an den offenen Plätzen und in den 
Konzessionsxebieten ihren Sitz haben. Zur Zeit existieren in China 1 deutsche. 
4 englische. d ranzösische, 2 holländische. 1 belgische, 1 italienische, 5 amerikanische 
und 34 japanische Banken. Die ausländischen Banken sind mit Ausnahme der Deutsch- 
Asiatischen Bank exterritorial, unterstehen also ihrem eigenen Recht. Dies wilt vor allem 
iür die Notenausrabe und die einschränkenden Bestimmungen, die das Heimatrecht 
bezüglich Höhe des Notenumlauis und der Deckung vorschreibt. Außer den durch solche 
Notenauszabe ihnen zuiließenden und ihren eisenen Mitteln arbeiten die fremden Banken 
mit Geldern ihrer Kundschaft und einixe von ihnen auch mit Regierungsgeldern: diese 
resultieren aus Zöllen und Steuern, die für alte Auslandsanleihen verpfändet sind. Das 
Aktiv-Geschäft der iremden Banken besteht vor allem in Krediten an die fremden 
Firmen Hoans und overdrafts), aber auch an chinesische Banken (Shop Loans) und 
chinesische Firmen. Einen wesentlichen Teil dieser Kredite stellen die „Packine Credits" 
Jar, d. Iı. Lombardierungen für den Export bestimmter Waren, meist basiert auf un- 
widerrufliche Akkreditive aus den Importländern. Der Packing-Credit bringt der Bank 
weitere Verdienstmöglichkeit durch Ankauf der Exporttratte und das damit verbundene 
Kurszeseltift. Daneben betreiben die fremden Banken alle Arten von Bankgeschäften, 
Devisen- und Wechselgeschäfte, Beleihung von Aktien und Obligeitionen, Waren- 
Lombard, Anleihe-Emission, Gold- und Silbergeschäft u. dgl. Auch sie Italten sich ebenso 
n vom Börsenzeschäft fern. Der Verkehr mit den chinesischen 


S noch eitie 


Reihe and i ü 
erer staatlich unterstützter 
ISs soll die er 


Regierung das Handelsministerium be- 
und Diskontbank mit dem Sitz in Schanghai 
w Aufgabe dieser Bank soll sein, neben der 


wie die chinesischen Banke £ IR 
N en Ei n sischen Firmen spielte sich früher ausschließlich durch die 
-. . vr ® es R x f 53 R g } 
er ador" ab, der die Garantie für die von ihm zugeleiteten 
Geschäfte und die Vollwertigkeit der durch seine Hände gehenden Er ee 
nahm " Institution des Comprador” findet sich zwar noch übera gelt : er in 
Ä : Use l N Pr ir} ne E ne A ic vor da ce im 
ihrer Bedeutung von Jahr zu Jahr zurück. Die Near u Re es, BR 
i : veneiet, wie früller die volle Garantie z j sn 
Sankverkehr nieht mehr gen En h his herab zu 25% des Risikos, beschränkt. Bei vielen 
.. SE - reinen lei z R = TEN 
she diese Garantie auf I we nur noch olıne eigene Haftung mit festem Gehalt 
irmen sind die „Lompr ; 


i estellten selbst. 
io; ar zahlen aber ihre Ang nl j 
und Provision tätig, bezahlen & ae an Tu 
\ a nn 1 
Die fremden Banken 


d sind noch immer mit seiner 
industriellen Entwicklung des L 


Industrie eng verknüpft. 


Mittelsperson des „Compr 


isbesondere die 
audes beigetragen un 


sroßen.englischen die erste Rolle, nicht 
be 


} ielen die 

- z anken spiel der Notenausgabe, sondern 
Unter den iremden hens und wegen des Rec s ölle, Salzgabelle usw 

Nur weeen ihres Alters und Anse 3 | Regierungsstellen, für Seezölle, Salzgabelle usw. 
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duch, weil sie als Zahlstellen I . 


dienst vieler Auslandsanleihen Versche, 
onsdieil® 


ısen- und A n iremden Bank in China, der Hongkong 
£ e 


fungieren und den Zi tends 


ede erwähnten Gründen ni« 
a Sl a die ihren Eriolg neben den icht 
= nr Corporation, 
& Shansslai Banking Corpo 


China ihren Sitz und auch wirklich ihr 
ı sje in i 2 i 

zuletzt dem Umstand verdankt, dah "Entscheidungen sofort treffen kann, und daß 
| jeltiren I” _— verteilt, daher viele an jh 
Zentr 1 daher alle wicht tinoserr — verteilt, ! ihrem 
ee selbst — auch unter ne Siscien sind aber in den letzten 
geschäftlichen Erschen interessiert sind. Neben e Re n Geschäft gekommen und we 
Tal auch die amerikanischen Banken ımmer me te een De 
Ba Deaae auch der deutschen, schr be r En a 
der Kundschaft, insbesondere : ächlich Bedeutung für den chinesisch. 


auntsa 
ee ee der Mandschurei. Die einzige 
. Wr r less vs 1m tut 
japanischen Handelsverkehr 


- in China ist die Deutsch-Asiatische Bank. die ein Kapital von 45 Mill 
Deut sehe, Bank elüunzist” en hat, mit Filialen in Schanchai. Canton, Hankau. 
ee ni FE Iniolee des Krieges ist ihr der Ainsendienst 
5 1d die Verwaltung öffentlicher Gelder verlorenzezangen. Noten gibt sie 
der Anleihen und die jeschäft in China hat sie nur einen prozentualen Anteil, Im 
nicht aus. Am deutschen Geschäft in China hat ER 9 KR: 
übrigen teilen sich in das deutsche (ieschäft englische, amerikanische, belgische, 
holländische und auch französische Banken. 

Der Gedanke, Bankgeschäfte in der Form in China zu betreiben, daß chinesisches 
und fremdes Kapital sowie chinesische und fremde Leitung sich zusammenschließeu, 
um fremde Erfahrungen mit chinesischem Einfluß zu vereinen und die Beziehungen 
beider Teile auszunutzen, liegt nahe. Es sind auch wiederholt Versuche dieser Art 
gemacht worden. Melırere dieser gemischt chinesisch-ausländischen Banken hahen 
jedoch ihre Tätigkeit wieder einstellen müssen: andere bestehen noch, sie haben aber 
keine große Bedeutung. Wiederholt wurde von fremder, wie auch von chinesischer Seite 
darauf hingewiesen, daß diese Zusammenarbeit innerhalb eines Instituts sich nient 
bewährt habe. Viele führen dies auf die anders 
sruppen, andere auf die abweichenden Gewoh 
ein weiterer Grund dürfte aber zweifellos der sein, dal; diese gemischten Banken, ins- 
besondere solche mit Staatsbeteiligung, sich den von politischen Machthabern während 
Se Ben zu dann Of che haben entziehen können 

S nken. 

Die Vereinigungen vonBa 
wie die Handelskammern eine bedeut 
Ansehen. Jede der genannten Banken 
Vereinigungen organisiert. 

Die Native Banks sind in N 
Guilds zusanmengeschlossen, von 
gibt. Ihnen gehören meist auch die c} 
noch zahlreiche Native Banks außerl 


geartete Mentalität beider Interessenten- 
nheiten zurück. Beides ist wohl richtie, 


nken und Bankiers spielen in China cbensu 
ende Rolle und genießen allgemein ein großes 
Sruppen ist in einer oder in mehreren solcher 


ativ x RT 
ative Banks ASS oRlaliuns und in Bankers 


dene R } 
en an !edem größeren Platz mindestens eine 
1, Ausländischen Banken an. Daneben stehen 


ıalb der Gilden <a .. 
zut fundiert, wenn auch vielleicht weniger a , deshalb oft nicht weniger 
sehen. Diese Vereini jilde 

eremigungen und Gilden 


ee es wirtschaftliche Funktionen: Sie fixieren i 
rn N ne Be Termingelq und für Ke „6arsteilt Auf dieser nn 
- b : ale >i - ö o EN $ By Ang Aelici 
Sorten fest insbesondere d N pfermünzen und Noten $ £ au zweimal De 
a Be Be = el-Kurs für den IOkaler r = Ie für andere chinesischt 
SRSHNE -n Schanghai- Siesean: 0 ; ; 
und zwischen Mitgliedern. und n Sie schlichten Streitigk ten ad in der Provinz sa 
gerichtete Clearing Hou en Kunden, funeic eiten unter ihren Mitglieder® 
edler sond hi ar Association als Abrechnun Sieren ducch die bei ihnen eit 
u \ ern auch zwischen Mitgliede UNgsstelle nicht : Mit- 
Mm und Nicht-Mitgg; d Nur unter ihren 
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In allgemeinen stehen die Gilden im 
deren Verbindlichkeiten ein, Dies ist a 
satzungsgemäße oder rechtliche Verpili 
so allgemein ist, daß der Verkehr sich 
an Native Banks als sichere Anl 


x von Schwierigkeiten ihrer Mitglieder für 
5 Wie oft fälschlich angenommen wird, keine 
tung, sondern nur eine Uebung, die allerdings 


oe Sanz darauf eingestellt hat und die Shop Loans 
Age, selbst bei freinden Banken, gelten. 


Die modernen chinesischa 
Sischen Banken sind zusammengeschlossen in Bankers 


Xssociations, wie zum Beispiel in Sı Gr 
2 : n Schangehai i Sn a Sage är ng 
Diese üben eine strenge Kontrolle über “sa In der Shanghai Bankers Association. 


hme, aus und leisten gute Arber. ihre Mitglieder, insbesondere bei der Aui- 
N a S rbeit in Vereinheitlichung der Bankkonditionen Baık- 
organisation u. dgl. £ i 


Alle chinesischen Bankers Assocjati 
National Chinese Bankers Asso 
der Regierung, insbesondere bei Anleihe 
reform Chinas mitzuwirken. 


Die iremden Banken haben sich in der For 
organisiert. 


Eine Zusammenarbeit zwischen den fremden und den modernen chinesischen 
Banken wird erreicht durch die Zusammenfassung in der Foreien and Chinese 
Bankers Association. 


ons sind zusammengeschlossen in der 
ciation, Diese vertritt die Banken gegenüber 
geschäften, und ist berufen, bei einer Währungs- 


eien Bankers Association 
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VII. 
VERKEHRSWESEN 


VII. VERKEHRSWESEN 


A. EISENBAHNEN 


null ibn . InnenhandelCh; nas dienten bisher in erster Linie die Wasser- 
straßen, doch ist der Norden des Reiches arın an schifibaren Flüss Be 
- sarını aren Flüssen. Das Stromgebiet 
des Amur und seines Nebenilusses Sungari, der beiden einzigen großen Ströme der Nord- 
Mandschurei, liest während lanzer Wintermonate unter einer Eisdecke, und innerhalb der 
großen Mauer sind der Peilıo und der gelbe Fluß mar beschränkt der Schiffahrt zugängelich. 
An ihren Mündungen lagern jahraus jahrein riesige Lößmassen ab, die auf dem Hoanslıo 
jede Schiffverbindung mit der See unmöglich machen und auf dem Peiho erschweren. 
Mittel- und Siüdchina sind von der Natur mit guten \Vasserstraßen ausgestattet. Das 
sewaltige Yanztze-Becken bietet deren ein ganzes Netz und stelit sogar durch den Kan- 
tuß über den Meilingpaß und Nordiluß sowie durch den Kweifluß über den Hsianfluß mit 
dem Stronigebiet des Perlflusses in Verbindung. das wiederum die Siidprovinzen Kwantung 
und Kwaungsi dem Verkehr erschließt. Ferner sind von Bedeutung der Minfluß in Fukien 
und das Üiebiet des Chientangflusses in der Provinz Chekiang. Von letzterem aus führt 
der Kaiser-Kanal nach Norden, der in einer Länge von rund 1600 km in früheren Jahr- 
hunderten die wichtigste Verbindungsstraße zwischen Yangtzekiang und Peiho bildete. 
Berühmt waren in früheren Zeiten in China die Kuan-ta-ma-Iı genamiten Post- 
Straben, die mit großen Steinquadern befestigt und mit Rasthäusern ausgestattet waren. 
Heute liegen sie verwahrlost, und die übrigen Landstraßen sind, abgeschen von den neuen, 
ungefähr 50 000 km umfassenden Automobilstraßen, im allgemeinen in noch schlechterem 
Zustande, katm besser als unsere Feldwege. Auf ihnen spielt sich südlich les Yangtze der 
Güterverkehr in der Hauptsache auf dem Rücken von Frägern ab, im Norden uudien 
Tragtieren, Pierdekarren und den bekannten einrädrigen a denen die Last 
.. were mitunter zur Ausnutzung der Kraft des 
über der Achse liegt und zu deren Fortbewegung ı 
Windes ein kleines Segel gesetzt \ na lichen Verkehrsmitteln und Wegen gesellten sich 
Zu diesen von alterslier ee Eisen bahnen. Aber auch heute noch besitzt 
Anfang der achtziger Jahre die N Eisenbahnlinien. Ein Vergleich mit Japan und 
das gewaltige Weich nur etwa 13500 kır $ 


2S erkennbar. 
Deutschland macht diesen Mangel besonders 
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Folze der revolutionären Ideen des modernen 

der führenden Schichten. sondern auch in den 
; weckt worden von der Notwendigkeit 
es für Verkehr und Güteraustausch, 
bst nach seinem Rücktritt als 


In den letzten Jahrzelinten und als 


' öpie 
Chinas ist nunmehr nicht nur in den Köp 2 
breiteren Volksniassen die De and 
einer besseren Erschließung 


“dmete sich sel 
Der verstorbene Führer Sun Yat-sen En \iederauibau und dem Ausbau 
she ar. 3 SUR U 
erster Präsident Chinas 1913 dem “ 


des Verkelhirswesens. Seine Pläne sind in einem umiassenden, IGEE ENT TI EN ae 
das ferne Möglichkeiten umschließt: es dient gen N aan ae 
Grundlage für ihre Aufbauarbeit, die durch LE er er au 
werden kann, deren endlichen Eriolz aber der einheitiich 


Volkes sicherstellen wird. 


Seitdem die Mandschurei im Dezember 1925 die Ne N hat, 
bildet sie politisch mit China eine Einheit. In ihrer Eisenbahnpolitik nn er Rn au und 
Betrieb trotzdem recht selbständig, wenngleich das Verkehrsamt In Mukden, die oberste 


Verwaltungsbehörde der Mandschurei tür das Eisenbalnwesen. iormell dem Eisenbahn- 
ministerium in Nanking untersteht. 

In Nanking besteht neben dem Eisenba hnministerium. das von Sun-Fo, 
dem Solıne Sun Yat-sens, des Begründers des modernen chinesischen Staatswesens, 
geleitet wird, noch das Verkelirsministerium, dem Wasserwege und Luitschiff- 
fahrt unterstehen. Bau und Verwaltung der Landstraßen sind den Provinzial- und Stadt- 
verwaltungen überlassen. Ebenfalls können Fisenbahnen. die die Grenzen einer Provinz 
nicht überschreiten, nach vorausgegangener prinzipieller Genehmizung durch das Eisen- 
balınministerium von den Provinzialregierungen gebaut und betrieben werden. Alle Neu- 
bauten iedoch, deren Programme sich über mehrere Provinzen erstrecken, werden von der 
Zentralregierung gebaut und als Staatsbahnen betrieben, 


Das industrielle Programm des verstorbenen Führers Sun Yat-sen soll die Grundlage 
schaffen für den Aufbau Chinas zu einem modernen Staaiswesen. In diesem Programm 
nimmt die Entwicklung der Verkehrsmittel die erste Stelle ein. 10004 km neue Eisen- 
bahnen sollen in 50 Jahren gebaut werden, ein Plaut, zu dessen Verwirklichung die end- 
gültige Einigung und Beruhigung Chinas die erste Voraussetzung ist, und der selbst nach 
Erfüllung dieser Voraussetzung noch auf große Schwierigkeiten stoßen dürfte. Sun-Fo hat 
im Ralımen dieses Programms einen Plan ausgearbeitet. der vier Gruppen von Eisenbahn- 
bauten enthält, für deren Wahl die nationalen Interessen allein maßzcbend waren und die 
ihrer Dringlichkeit entsprechend der Reihe nach gebaut werden sollten (siche Karte). 


I. Gruppe. 
1. Fertigstellung der Canton—Hankau-Balın, 
2. Fertigstellung der Lung-Hai-Balın (ohne den Hafen Huai-Lai) 
3. Tsangchow (Taku) —Shihchiachuang, =, 
ll. Gruppe. 
1. Nanking—Changsha, 
2. Nanking—Ganton, 
3. Shiuchow—Nanchang, 
4. Foochow—-Nanchang, R 
5. Canton—Yünnan mit Abzweigung nach Kıre: 
S ı Kweiyane 
6. Changsha—Yinnan. SS, 


In dieser Gruppe sind Shiuchow—Nanch 


a = an 
linien zu Nanking— Canton ; Canton— Yünnan ist 8 und Foochow—_N 


eine Alternatielun; anchang Alternativ 
108 lativlinie zu Chanrsha— Yünnat- 


Paotou—Ningshia, II. Gruppe, 
Chengtu—Clhungking, 

Tatung—Puchow, 

Takow—-Tsinan. 


sa ID m 


’ IV, 
1. Paoching—Chinechow. Gruppe, 


Diese Strecke ist gleichfalls Alte 
Während Sun-Fo bisher infolge 
nicht in Angrift nehmen konnte. 
getan. Die Verwaltung ist in N 
Beamten für die einzelne 
gebung von Lieferung 


rnativlinie zu Canton— Yünnan. 


at ee en Ereignisse sein Bauprogramın 
lea eanisatlen a bestehenden Bahnen 
nk : worden. Nanking ernennt die leitenden 

um fällt auch die letzten Entscheidungen für die Ver- 
a R > und Bauaufträgen. Infolge der Kämpfe mit den aufständischen 
Generälen waren vorüberschend für einen Teil der nördlichen Balınen diese Maßnahmen 
unwirksam geworden. Die nördlichen Machthaber hatten die Strecken in eigene Ver- 
waltung genommen, die sie militärisch kontrollierten. 

Der Weltkrieg und seine Folgen haben mit dem deutschen Einfluß im chinesischen 
Fisenbahnwesen gründlich aufgeräumt. Früher waren die Schantung-Balın und die Tientsin 
— Pukou-Bahn die Ausgangspunkte einer wirtschaftlichen und kulturellen deutschen 
Betätigung. Die Verwaltungsmaßnahmen auf beiden Unternehmungen dienten für andere 
Bahnen vielfach als Muster, ebenso die technischen Einrichtungen. Deutsche Industrie 
und deutscher Handel zogen daraus eroße Vorteile. Auf beiden Balınen wurde der 
deutsche Finfluß durch den Weltkrieg vernichtet. Eine geschickte Propaganda, deren 
Träger vielfach die aus Amerika zurückgekehrten Studenten waren, sowie eine bereitwillige 
Kreditpolitik führten die Vereinigten Staaten im chinesischen Eisenbahnwesen in die vor- 
derste Linie sowohl als Lieferanten wie als Berater und Vorbild in Betrieb und Verwaltung. 
Eneland konnte durch seine Hypotheken uf die Pepine—Mukden-Balın und die Schanghai 
—Nanking-Balın seine Stellung behaupten. So konnte es geschehen, daß Rollmaterial und 
Lokomotiven der chinesischen Bahnen nach dem Kriege fast ausschließlich in Amerika und 
England beschafft wurden, und daß die zum Teil schr großen Lagerbestände fast alle 
gleichen Ursprungs sind. Achnlich steht es mit der Ausrüstung der a en 

In China ist offiziell das metrische System eingeführt, in der Praxis jedoch TICHtE 
sich k: sermand danach. Eine ünwillkommiene Folge davon kann die Typisierung 

anm jemand danach. chen Mustern sei Von den 
ganz nach amerikanischen oder englis . ; 

j he Wiederaufstieg nach dem Kriege, ihren 
Leistungen der Deutschen Reichsbahn, ihrem er 

- ir eine maßnalımen in Verwaltung und Betrieb estehen nur 
ao ueieltehi Rationalisierungsma hl her Organisation und Leistungen amerı- 
beschränkte Kenntnisse, dagegen ist man geial ü x 
kanischer und englischer Bahnen informiert. een een 

Wenn die schweren auienikanise ler früheren deutschen Nerdien@ckeider 
Schwingungsmomenten die eisernen un so wurde nicht den Maschinen und ihrer 
Tientsin— Pukou-Balhn stark beansprlic eh ugemessen. Kurzum, man hatte den 
Konstruktion, sondern den Brücken Be Fisenbahnwesens Deutschland nicht mehr 
Eindruck, daß beim Aufbau a N Taizten Herbst aa 
mitzählen sollte. Zwar ist es S° ungen, arkaufen. Aber bei einer im Juni dieses 


iti ’ 4 Muikden- kamen über- 
Mitielstarke deutsche Lokomot ven für die PepinsS Mukden-Bahn 


; omoliv ' jüngst erfolgte die 
erfolgten Ausschreibung von E Fabrikate in Frage. Noch jüngst ® 


ikanischt ‘cenhahnministeriums in 
haupt nur englische und amerikaf ter des Eisenb 


eu» Cantl isteri ist hauptsächlich für 
Ernennung des englischen Ingeniet 1isteriums 


; mil 
or des Eisenbal d Beziehungen 
ae Rerater d j /ertrauten un ezl g 
Nanking. Ein amerikanischer nliches Ver 
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Ninanzielle Fragen maßgeben 109 


China Faktoren von größte, 
n d zu vertiefen müßte ernstlich versucht 
d wieder zu gewinnen. 


sind stets! 
yaffen un 
| Deutschlan 


Erbauung. abgesehen von geringfügigen 
terial in Benutzung. Ausgenommen bei 


von Mensch zu Mensch R 
Bedeutung gewesen. Solche en Be u 
werden, um den chinesischen Eisenbahnn 


- it ihrer 
Auf den chinesischen Bahnen SS nern a 
. er Id ” n . T ” = 
Erneuerungen. noch das ursprüngliche Seht hij-Balın sind die Schienen jast urchweg anj 
der Schantung-Bahn und der Canton Sams nenerungsbedürftig sind. Eine große Anzahl 
-n_sn®% er ößeren Zuglasten, d 
Holzschwellen verlegt. die zu 709 rt nicht mehr den größeren ZUStaSten, den 
x ae inien genügt michl ürfen überall dri 
eiserner Brücken auf fast allen Linien & materia] bedürfen übera ringend 
a Lokomotiven. Wagenpark und rg einer Schätzung des Ameri- 
: a R jsierung. dt u i r 
der Erneuerung, die Werkstätien der Malern Frie-Eisenbahn. der im Jahre 1929 sänt- 
kaners Jolın J. Mantell, früher Vizepräsident ne n 
Der : 5 Eisen 
liche chinesischen Bahnen im Auftrage des a ae 
insgesamt 76 850000 mex. $ erforderlich, die sich wie 10%: 


ahnministeriums bereiste, sind hierzu 
t vericilen: 


Oberbau ISCARONM men. R 
Brücken 413350 R 
Güterwagen 35024 W 5 
Personenwagen 12] E 12 
Lokomotiven 37570 S 
Werkstattmaschinen 335m „8 

HSID meN. S 


oder zum damaligen Kurse rund 138230000 RM. Dabei ist noch nicht zu übersehen, wie 
groß die Reparaturen sein werden als Folgen der letzten Kimpie an der Pepinz--Hankau-, 
der Tientsin—Pukou- und der Lung—Hai-Bahnlinie, 

In dem Bericht der amerikanischen. sozenannten Kemmerer-Kommission. vom 
10. Dezember 1929 zur Begutachtung der chinesischen Finanzlage findet sich auch cin Gut- 
achten nebst Schuldentilgungsplan über die Finanzlaze der Eisenbahnen. Der Veriasser. 
W. B. Poland, war vorher als Finanzberater in Teheran tätig. Nach Poland betruzen am 
31. Dezember 1929 die ausstehenden Verpilichtunzen der chinesischen Eisenbahnen 
637 073063 mex. $. Einbegriffen in diese Summe sind alle Schulden des Verkelrsministe- 
riums. die mit der Zeit den Eisenhahnen aufzebürdet worden sind. alle rückständigen 
Beträge für Lieferungen, sowie die fälligen bzw. rückständigen Zinsen. 

Poland denkt sich die Tilgung dieser Summe unter der V 
hältnisse und Ausübung wirksamer Kontrolle durch 
Bahnen, wie folgt: 


Zunächst ist das gesamte Netz betrie 


oraussetzung stabiler Ver- 
das Eisenbahnministerium über die 


bssicher wie 
N ” ederherzustellen, wo; r Ver 
wendung einer Summe von mindestens 620000 mex. 8 ea - a cn 

ex. ? eine Zeit von drei Jahren 


angesetzt wird. Die obige Summe ist einesteils aus der bis 1934 zäijli itisc Ce 
entschädigung zu beschaffen (von der eine Hälite gleichzeiti De un Menlıen 
Mittelstückes der Canton—Hankan-Balın dienen wird) a = Me a 
den Rest aus den Ueberschiüssen der Seezolleinnahmen (l rs a = it 
verwaltung eine Summe von 154 000.00N Mark für die m alu soll die Sceezoll- 
und Neubauten — zur Verfügung stellen.) Die Anleil > Alnen = Wiederherstellung 
Tranchen der britischen Boxerentschädigung bis zu hl en N 
nalımen der wiederhergestellten Balınen und aus ie ee a SiEenaohein Er: 
oben erwähnten Seezolleinnahmen 


ist dann die Fisenbalmschuld zu tilgen und zu ei 
Balhnbauten zu finanzieren. im übrigen Sind daraus die neuen 


Dies ist in großen Linien Po] 


ands Progra 
Een ö ran 
hahnnıinisteriums im allgemeinen 


m, das sich m: 
decken dürfte, Meier Ba den Absichten des Eisen- 


in, daß sie jn den Ra} aber die aus den Bahnen zu 
“men des yon Poland auigesiellten 


Mn nn nn nn nt FE — an Fe 


‚ogrammsS hineinpassen? 
/uammenstellung der Betr 
1024, in denen ein relative 


Eine ANtWor 
T Friedengz 


taufd 
S e nr s . P* 
SSe der chinesis Tgibt sich vielleicht aus einer 


°h e 
stand herrschte en Bahnen für die Jahre 1915 bis 





""saptansgaben Veberschuß Betriebs- 
X. S mex, zalıl 
1915 36 259 750 7 
a > = nr 29 799 391 26 460 361 52,97 
en ns en 29 992 730 33 544 249 1721 
N n iS > 34 116 999 31 345 573 59,12 
a n 2 iS 37 284.178 43 709 173 15,98 
x 202 41 322 302 48 718 900 15,89 
1920 98 980 601 16 500 262 52 180 338 17,28 
1921 102 357 790 57 184 253 45 673 537 55,60 
1922 103 803 232 61217020 42 59 212 | 
1923 124 404 202 68 116 200 5 j 00, 5415 
1924 125 550 922 71406 37 Mer so. 
2 06 574 54 144 348 56,38 


Hiernach sind die Einnahmen in 10 Jahren um 123% gestiegen, die Ausgaben um 139%. 
Bemerkenswerte Angaben über die Ursachen und das Wesen dieser Mehreinnahmen und 
Ausgaben finden sich in dem Bericht von Mantell. Er hat für eine Reihe von Jahren, und 
zwar endixend mit 1927, für die vier Hauptsirecken, die Tientsin—Pukou, die Peping— 
Hankau, die Schanghai—Nanking und die Peping—Suiyuaniu Balın, die Einnahmen und Aus- 
gaben geprüft. Auf den vier Strecken betrugen die Bruttoeinnalımen rund 75% der Ge- 
samteinnahmen der chinesischen Staatsbahnen. Diese Bruttoeinnahmen waren in der 
Untersuchungszeit um 19° gestiezen. Dies bedeutete aber nicht eine größere Geschäfts- 
tätirkeit, sondern der Zuwachs war zurückzuführen auf eine planlose Steigerung der 
Frachtsätze im Güter- und Personenverkehr als Folge der stetig größer werdenden Be- 
triebsausgaben, die im gleichen Zeitraum um 35% zunalmen. Allein die Verwaltungs- 
Abteilung hatte an dieser Erhöhung einen Anteil von 48%. Also das Gegenteil von wirt- 
schaftlicher Betriebsführung und kluger Tariipolitik. Aber diese Untersuchung läßt auch 
erkennen. daß die chinesischen Bahnen durchaus rentabel sein müssen, wenn Sie rationell 


betrieben werden. 

Bemerkenswert sind auch die trotz 
chinesischen Bahnen, In einzelnen Fällen h 
in normalen Jahren zwischen 40 und 49 or 
Betriebszahl beispielsweise etwa 83%.) Diese 
hältnismäßige hohen Tarite bei geringen Lohnsätze 
für Beförderungsiuxus und Sicherheitsmaßna re 
triebsinaterialien, in erster Linie der Kohle, un 
“endungen für Bahrunterlia un® es hen Balınen umfassen die Ausgaben für die 

Die Verwaltungskosten (67 rn nal, das Rechnungsbiro, die Sanitätsabteilung 

» 


leitenden Direktoren, die Be a km Betriebsstrecke 2,3 Wachsoldaten. Trotz 
ntialle 


und die Polizei. Nach Mantell e Fise nbahnministeriums in Ne sind auch heute 
c5 , einem er- 

«T energischen Abbaumaßnahmen dem ist das Verwaltungspersona = ie | 

Noch alle Bahnen überorganisiert. häufiger Wechsel in der Leitung eine 


aller Mißwirtschait niedrigen Betriebszahlen der 
agen diese weit unter 40 % und im Durchschnitt 
(Bei den deutschen Reichsbahnen beträgt die 
e niedrigen Ziffern sind die Folge der ver- 
n, ferner der geringen Aufwendungen 
n, der relativ niedrigen Preise für Be- 
leider endlich auch der geringen Auf- 


#3 


daß ein j 
. inzukommt, “ unträgt, Mit dem Wechsel leitender 
Wa A Geschäftsführung ke großen Teils des Unter- 
ee stets auch en gelt es nicht an theoretisch 


ersönlichkeiten pflegt in aus allen technischen Gebieten man 


Personals verbunden zu sein. Au 1 


x immer die Ausbildung ist, die He 


d aus 3 ve 
En ae hat, es fehlt ihm doch fast durch 

eriii Se “ 
n nr Bahn zu bauen. als auf ihr einen Wirt. 
ei 


chulten Unterpersonal. Zwischen den 
ar nötigen Zusammenarbeit, und die Mine 
aschen übrig. Infolgedessen können Weder 
1] yoll ausgenutzt werden. Mantel! schätzt 
auf jährlich 2 150 000 mex. S, Fr. 


hs: aber wie hei mo 
nlande oder Ausla 


' ierneT. 
res ist es et 
| mit einem ungcs 


gut gebildetem Nachwic 
iunge Chinese, sei es im I 
weg die Praxis. Etwas ande 
schaftlichen Betrieb zu führen. zuma ee 
einzelner Betriebsstellen fehlt es hauns an E 
wachung des Personals läßt vieles ZU nn 
Lokomotivpark, noch Rollmaterial. noch Per‘ 


joe ‚ken 
= ” 3 er 17 Beiriebsstrec Ars ® 1 > Dr un In 
EVEN DNEGLEE En A Bahnmterhaltung tür die fast ausschließlich vor. 
hebliche Ausgaben entstehen bei du 


Be sachgemäßen Einkaufs 
wendeten hölzernen Schwellen dadurch. dab SIE en Unter diesen ven 
mangelnder Tränkung bis zu 30 % jährlich erneuert = N In Winking hat a en 
hälni ind die steirenden Ausgabenzitiern verstänt ICH. - {1 Am die 
ältnissen sind die a der Betriehsfährung auch erkannt, und man 
Fehler und Mängel der Organisation und der 


bemüht sich ernstlich um ihre Abstellung. 

Große Regsamkeit im Bau von Balınen hat in den a a Se luk 
gezeigt, obwohl ihr Wirtschaftsieben schwer ıler den Kosten der * UN zu leiden hatte, 
die Chang-Tso-lin nach Chihli hineintrug. Nach und nach ist ein Bahnmnetz entstanden, 
das im Anschluß an die Pepine—Mukden-Bahn mit der japanischen Südmandschurischen 
Eisenbahn von Changehtum nach Dairen in Wertbewerb treten Kann (s. Karte), 
Wenn einmal der Hafen Hulutao fertigresielt sein wird. Kant die mandschurische 
Ernte auf chinesischen Bahnen auf kürzerem Weze die Sce erreichen als über Dairen. 
Während noch die Szupinkai—Taoaniu—Aganchi— Tsitsikar-Bahn sowie die Changchun— 
Kirin—Tunghua-Bahn mit japanischern Gelde gebaut worden sind. erfolgte die Finanzierung 
der übrigen Balınbauten aus staatlichen und privat-chinesischen Mitteln. teils (Mukden— 
Hailunchen—Kirin und Hulan—Hailun) mit Hiife der Provinzbanken, teils (Tahushan— 
Tungliauchen) aus Veberschüssen der Pepins—Mukden-Bahn. Zugleich mi: den Bahn- 
bauten setzte eine ausgedelınte Besiedelung ein. Die finanzierenden Provinzbanken unter- 
nahmen im großen Maßstab das Roden und Aufbrechen des seit Menschengedenken brach 
liegenden Bodens, und ein gewaltiger Strom chinesischer Einwanderers ereoß sich längs 
der Bahnlinie in das Land. Dem Bahnbau bat sich in technischer Hinsicht wenig 
Schwierigkeit, da er meist ebenes Gelände erschlo®. Aus Ersparniseründen wurde viel 
a ee Wagen- und Lakomotivpark DENE 
erbaut. Im Laufe der Zeit soll sie EN provisorisch in Holzkonstruktion 

Yung Segen eiscrne Brücken unter Ver 


wendung der Ucberschüsse der Bahnen eriolgen 


Es bestehen in Betrieb und Verwaltung inanche 
mandschurischen Staatsbahnen und den chinesisch N 
Möglichkeiten zu einer ruhigen Entnis a 
Mukden an a a fe beschieden, Deshalh ist auch z.B. die Pepine— 
Mu - It besserer =. a SE MEI TZE BLIES IR 

erlassung als die \brigen chinesischen Staatsbalnen. Doch 


konnten die Rückzahlungen für eine kn. 
ae R zahlungen für eine Kurziristige Anleih 3 leisen 
von Fangshan nach Chinwangtao. etwa 46 km, nie] ee a lab 
F ‚Nichte 


infolge des Riückzuges der mandschurischen Trı nn Wege an 
ausfall brachte. In Mukden ist weiters ester Zen IN einen stark erkstüe 
: st ihli einen starke nahm 
ee rn a en m Neuester Zeit ine Eisenh H En werkstit 
Zur Zeit geht die Verwaltı ” rieb den Neuzeitliche Anf rungen voll sp - 
Ing an die Erneuerung ihr N 
| g Ihres Lokomotivparks. 

Be auf den Mandschuris 
- Strebenden Neuen Chi 
ISchen Oründen den ernst | 
sie 


Parallelen zwischen den 
Doch waren den ersteren mehr 


Es ist nicht zu verkennen, daß 
nisatorischen Bestrebungen de 
zeitigt haben, die aus innerpoli 
leider versagt bleiben mußten, 


chen Staatsbahnen die reorgd” 
12 bereits manche Erfolge $% 
n Bemühungen Nankings pisher 
12 








Ein Musterbeispiel fir die Rank 
ER 2 > NERtabili 
sin japanischer \arw : 
unter TU i eTwaltune st. r B: a au , 1. . 
perriebsstrecken dieser Balın NT Stellende Sitandschure En ee 
. n e f on Change] SHNFISCHhe Eisenbahn. Die Haupt- 
0 > Pllle Län re vonT cum naclı Diire j ü 
jaben Je en se von 704 und u ; ren und v en. 
‚chiedene Nebenlinien. z. B ve = MNsgesamt von Ond kın | a an 
Br 5 u - « S ur 2” 5 “ h > Ü 2 A 
en ach der Kohlenwruhe : Außerdem bestehen ver 
yon rund 120 km. Usher die 2 von Fushum, nach Port Artlıur usw., 
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Die Gesamteinmahmen umfassen auch kleinere Nebeneinnalmmen 


. ? » Fr “ D 
e nn a jedes Jahr erhebliche Summen für soziale Zwecke aus, wie 
K are Anlagen u.a. Die Balın besitzt große Hotels und industrielle Unter- 
Eng verknüpft mit der Südmandschurischen Batın ist die chinesische Ostbalm, ein 
in gemeistsamer russisch-chinesischer Verwäaltning stehendes Unternelimen von 1734 kın 
Betricbsstreckenlänge und 1.532 m Spurweite, Die Bahn gab bekanntlich in vergangenen 
Ialıre den Anlaß zum rassisch-chinesischen Konflikt. Vor dem Kriege arbeitete sie meistens 
mit Verlust. doch stiegen seit 1922 inre Einnahmen stetig, während dank einem technisch 
zuten Beamtenstab die Betriebsausgaben ständig fielen. Die Ueberschüsse betrugen 
19?6 etwa 19.7 Millionen Goldrubel. Im Wirtschaitsleben der Mandsehurei stellt die 
chinesische Ostbalhn einen der wichtigsten Faktoren dar. 

Im eirentlichen China liegen in vielen Beziehungen anders reartete Verhältnisse 
vor als in der Mandschtrei. Zwar ist nach dem Kriege in verschiedenen Provinzen mit der 
Trassierung und dem Bau von Bahnen unter chinesischer Leitung begonnen worden. Die 
Mittel kamen zum Teil aus Provinzeinmahmen (Chekiang), teils aus dem Unterstützungs- 
ionds der Hungergebiete (Chihl, der hauntsächlich in Amerika gesammelt wurde. Aber 
diese Bahnbauten sind bisher nicht über ihre Anfänge hinansgekommen. Selbst wenn für 
größere Neuhauten die Mittel der früheren Boxerentschädigungen Groß-Britanniens, 
Rußlands und Italiens herangezosen werden können, und wenn ein Teil der Seezolleitt- 
nahmen hierfür zur Verfügung stehen wird. so wird Sun-Fo noch auf fremde Finanzhilfe 
anfewiesen sein. um sein grobes Bauprogramm durchsühren zu können. . 

io Verwe der aus den Boxerentschädigungen herrührenden Beträge kann 

' Die Verwendung BONESERE N. den Nationen erfolgen, die darauf ein Anrecht 

naturgemäß nur im Einverständnis un . " urcssen dieser Nationen im Vordergrunde 

hatten, Hierbei werden en davon. seine Einkünfte allein zu Werken 

Stehen. Weiterlin war Clrima bishei ie erpolitisähen Schwierigkeiten, der Aufstand der 

des Friedens verwenden zu KOMMEN. Die N en ansikelst erohin in Sale Zxangcı 
nördlichen Generale Feng und Yen und die k0 


» 3 * af »]1jj a a ie sicl sich 
ale Fee NT ilibeiänmelngelienden;Uchersel ge, d 1 SE Seen 
die Regierung. die aus dem >67 zur Finanzierung ihres militärischen Ueber- 
Einnahmen, über dic 
men, über die 


sie verfügen kan. 

gewichtes zu benutzen. setzumgen Fir eine industrielle Betätigung andere, so 

ind in Chi h die Voruissei@h i hinesischen Eisenbahnbau die 

Sind in China auch Y zür die künftige Lare im chimesiseh P > a 1 

Sind doch in mancher RE eaarsendi Bei den meisten Zanten e er n In ee 
Vorgänge in der Mandschuret ® nn die Bereitstellung eines en n ce » B ns 
. 2 2 ge ‘ Malle: seele ‘hon hierdurch wird, 
ist größtes technisches DO GeländeverhälunSst vorliegen. Seh 
ER N hwier i 
aussetzung, da meist schwiet'® 113 
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ahgesehen von der N 
nehmertum. Die augenblickliche DS 
sein, mit der Zentralregierung in Nank 


iitische Lage des Landes sollte kein Hinderungsgrung 
ing über größere Bauunternehmungen jetzt bereits 


a lle der Seezollei 
in Verhandlungen zu treten, vorausgesetzt natürlich, en besondere en 
und der für andere Länder noch verfügbaren Boxerentschadigung Alien für 


i s i f sol 1 werden. 
die Sicherung investierter Kapitalien gegebe 1 
In der Mandschurei kommen für die deutsche Industrie im Eisenbahnbau ohne 


weiteres gewisse kleinere Objekte in Frage, Z. B. Brückenbauten, in Ausführung 
durch chinesische Unternehmer unmöglich, deren Finanzierung aber en Einkünften 
der Eetriebsstrecken und mit Hilfe chinesischer Banken in genügend gesicherter Weise 
erfolxen kann. Achnlich verhält es sich mit der Lieferung von Lokomotiven, Waren und 
Ersatzteilen, sowie von Oberbaumaterial für die Betriebs- und Neubaustrecken. Un- 
zweifelhaft erden mit der Zeit auch zrößere Proiekte spruchreif, deren Ausführung in 
technischer und finanzieller Hinsicht eine Zusammenarbeit Chinas mit dem Ausland 
bedinzt. Der Bau von Tausenden von Kilometern neuer Balınen ist weplant, im Zu- 
sammenhang und als Ansporn für die ständig wachsende chinesische Einwanderung aus 
den übervölkerten mittel- und südchinesischen Provinzen. Die für solche xroßen Bau- 
unternehmungen gebotenen Sicherheiten sind von Fall zu Fall zu prüfen. Es ist dringend 
zu wünschen, daß die deutsche Industrie dem eroßen mandschurischen Eisenbahn- 
baumarkt ständig größte Beachtung zuteil werden läßt, 


. .ı. 1 \T/ f j -.. = : 
I 
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B. Was 
Zu den wichtigsten Kulturanis SERSTRASSEN 


Zu N aben Shinesi 
jenklicher Zeit Pflege und Ausbau der N a 5 
En ASserwege, te 
a nutzbar zu mache 
verliindern. Berühm 


ui | Ri 
„der zur Bewässerung der Anbaufl 


ausbrechen aus ihren Betten zu 


im 6. en nn begonnen und im 14, beendet wurde . i 

m 3. Ja * Aa = v. re durch Li Pine geschaffene Be 7 Berühmt ist ferner die 
in Mitte S zec an. der an Tibet Srenzenden Westprovi ee des Min-Flusses 
Kampf der Chinesen, den unruhigen Hoaneho in sein Bett ie an EURE! suisse 
den Erschließung Chinas für den Verkehr mit der übrigen a 2 Ssr N le 
straßen neue Bedeutung. In den Vertragsh ei SU En 


‚eschaffen. Im Einvernehmen mit den nn en a 
Yes - sıschen Behörden leiteten si 

a SE ae sic ferner Fluß- 
regulierungsarbeiten ein. die sich in der Hauptsache auf die Miindungen erstreckten, aber 


auch. ine MEN Ne B gi Problem der Bekämpfung der Hochwässer betrafen. Unter 
der jetzigen Regierung ist die Sorge für die Wasserstraßen nicht einer Stelle allein 
zugewiesen. Das Verkehrsproblem mit allen seinen Erfordernissen für die Sicherung und 
Durchführung der Schiffahrt obliegt dem Verkehrsministerium. Die Unterhaltung der 
Wasserstraßen und ihr Ausbau werden von der „National Construction Commission bei 
der Zentralregierung ausgeführt. 

In allen unabhängigen Staaten ist die Binnenschiffahrt eins der wichtiesten Hoheits- 
rechte und meist den eigenen Staatsangehörigen vorbehalten. In China jedoch sind die 
Binnenwasserstraßen den fremden seeiahrenden Nationen freigegeben, sofern nur deren 
Schiffe in den Veriragshäfen registriert sind. 

Aut dem Yanetzekianz hatte bis zum Weltkrieg auch die deutsche Flagwre Anteil 
am Binnenverkehr. Heute liegt er nach Tonnengehalt schätzungsweise zu 50% in eng- 
lischen Händen. In den Rest teilen sich chinesische und japanische Gesellschaften. Seit- 
her hahen die deutschen Reedereien in der Frage der eigenen Flußschiffahrt kluge Zurück- 
haltung gereist, denn das Bestreben der chinesischen Regierung geht auf ein völliges 
Zurückdräitren der ausländischen Schiffahrt aus den chinesischen Binnengewässern aus. 
An der Ozeanschiffahrt. Yanetze aufwärts bis nach Hankau, haben die Hapag sowohl 
als der Linvd hervorragenden Anteil. Diese Schiffahrt beschränkt sich allerdings auf 
die wasserreichen Monate vom Mai bis November, ER ; 

Die Schiftahrtspläine der chinesischen Regierung sind weitgreifend. Ihr nächstes 
Ziel ist die vollständige Wiedergewinnung des ausschließlichen Rechts der le 
fahrt. Für Küsten- und Flußdienste besitzt China bereits mehrere private Schittahrts- 

ä ” ee hants Steam Navigation Company“, in den 
gesellschaften, deren größte, die „China Merchants Ste 
i 3 ter Mitwirkung von Li Hung-chang und 
achtziger Jahren des letzten Jahrhunderts unte nu Be 
Shene Hsuan-huei ins Leben gerufen wurde, Bis Zu a Eee 24, sei 
BEE.  rorkrieg, hauptsächlich nach dem Jahre 1924, ging ein 
ständig an Bedentung zu, Im BÜRO t und die festen Anlagen der Gesellschaft 
xroßer Teil ihres Schifiparks ae an Schließlich übernahm im Jahre 1928 das 
itten unter der Mißwirtschaft a anisation der Gesellschaft. Seither hat sich in 
Verkehrsministeritm in Nanking die ee können. Zwar soll das Unternehmen auch 
ihr der Einfluß der Regierung ständig ve 2 bau bestehen. bleiben, Re esohnetzie 
in Zukunit in seinem privatwirtschaftlichen rk mit einer Ausnutzung derslagen 
Regierung für ihr eigenes Se Steam Navigation Co., deren Aktiven auch 
und der Organisation der China Mer 


: ätzt werden. er j 
heute noch auf 80 Mill. Mark geschHn die Schaffung einer Be Sn 
Der jetzige VerkehrsmintS Flierbei ist fremde Finanzhilfe nicht zu ae % S 
Schaft unter chinesischer en leihe erfolgen oder in einer 49 prozentigen Beteiligung 

n 


soll entweder in der Form einer : 115 
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eschichte gehören seit 
is um sie zu Verkehrszwecken 
1. teils auch um ein zerstörendes 
t ist der Bau des Kaiserkanals, der 


haft bestehen. wobei das Management und 


. 3 ieahn Gesellsc 2 „ - “ 
hinesischen in chinesischen Händen liegt und nur die 


freinden Kapitals an der © (assenführung 
natürlich auch die Buch- und Kass 


ibt. 

h ‘ia vorbehalten ble 

technisc ei fremder Hilie vo | . <hil i 

technische Mailing eines Schiffahrtsvern altungsbüros geplant, bei dem all 
Ferner ist die Schaffung s«< 


ıd dessen Aufgabenkreis wohl mit der Zeit auch 
Fahrzeuge registriert werden sollen. 1 inengen wird. Endlich soll die chinesische Flagge 
die Befugnisse der Seezollverwaltung Dun Anne chersarhe und Chinesischer 
auch über Ozeanschiffen wehen. damit die ö f dem Weltmarkt am Wettbewerh teil 
Bodens mit Hilfe einer nationalen Schiffahrt au eil- 
ne Pläne des Verkehrsministeriums tragen an N ande National. 
=Y BE pi ; jeder Freund Chinas wird sie unterstützen, 
gefühl des chinesischen Volkes Rechnung: IC a el ent 
Zur Zeit ist jedoch die Bimnenschiffahrt unter fremder Flagge na Le Ze hehren, 
schon, weil fremde Schiffe den Auswirkungen der unruligen Zeiten isst nicht in dem 
Maße ausgesetzt sind wie rein chinesische. Für eine eigene Ucherseesehiftahrt liegt in 
China, wenn man von den nationalen Gesichtspunkten absehen will, noch kein ZWINGendes 
Bedürfnis vor. Das Gesamtproblem sollte deshalh auch von deutscher Seite nicht üher- 
stürzt, sondern, ausgehend von den allerersten Eriordernissen, mit Vorsicht angefaßt 
werden. Die Pläne für die Entwicklung der chinesischen Schiffahrt waren Gegenstand ein- 
gchender Besprechung mit dem von der Rexierung als Kommissar der China Merchanis 
Steam Navigation Company eingesetzten Rezierunzsvertreter. 

Sun Yat-sens Aufbauprorramm sieht für d’e Wasserwere die Schaftunz von drei 
Häfen vor, und zwar für den Norden, für Mittelchita und für den Süden. Der nördliche 
Hafen soll in der Höhe von Tientsin gebant werden: als Bausiclle wurde Tachineho, 
nordöstlich Taku. genannt. In Mittelchina ist durch den Yanztzekianz d'’e Lare des 
Hafens im allgemeinen bestimmt. Wegen der endgültigen Placierunz ist die Stadt- 
verwaltung von Groß-Schanghai mit der Provinzialverwaltung von Chekian® in Wett- 


Kam 


bewerb getreten. Erstere plant im Zusammenhang mit einen neuen Behamunssplan für 
Groß-Schanghai einen großen Haienhau bei Wusunz 
Flusses. Chekiang dagegen beansprucht ihn nordöstlich seiner Hauptstadt Hanchnu 
derart, daß eine Verbindung mit dem Kaiserkanal geschaffen werden karn Den süd- 
lichen Hafen will Canton bei \Whampoa haven. 

Diese Baupläne sind auch Beweise für das erwacl 
denn alle Neuanlagen sollen den Wettbewerh mit 


a en des Ausbaues des Schanghaier Haiens dürften die übrirren Scehäfenpläne 
en und finanziellen Gründen noch für Jahre im Stadium des Proicktes 
verbleiben. Dageeen j : ee St ee 
Hulutao soll 1 ns N = Hafens Hulitao bereits in Angriff genommen. 
ee es = ische: Sechafen der Ein- und Ausiuhr der Mandschurei dienen. 
an a In pi Tussischen Hafen Wladiwnstok ind den japanischen 
c Telelletw ro. Er icvf unweit der b) A i Icljdı . 

S er Pepine—Mukden-Ta- Ber 4. 
aik . a en-Ba ho von Sin 

hai kuan am Golf von Liao tung, Hulutao ist ein schri. ne In. nördlich vol 
winklig zur Kiiste in westöstlicher Richtung verlä t S kn kehirge, das fast recht- 
.. - j b us L 1 - - % “ “ r 
das spätere Hafenhecken gegen Einfrieren Sn 2 tt. a wechselnde Gezeiten schützen 
Ei er . L ‚ ’ ® = Pr » « * van ı 
Fbbe mindestens 30 Fuß, Eine Neal Er Er iche W asserticie beträst bei tiefster 
R 5 A x & Mr Are 5 = j R R 
Peping—Mukden-Bahn. Die Bauausführung der Weile Länge verbindet Hulutao mit der 
der Netherlands Harbour Works Co. in a enbrecher und des Haienbeckens ist 
aam (Syndie - E 
(Srmdicate tor China) übertragen 


worden. Diese Gesellschaft vers; Kae 

Cierätepark. Bei einer a u Trüherer Betätigune in Chin - ’ 
auzeit von tünt Jahren soll di . China über einen größeren 
Gold aus den Ueberschiissen der Peping Mukd z Bausumme in Höhe von 6400 000 ® 
!iche Eröfinung des Hafenh: BR en-Balın aufg s ee 
2. Inli 1930 alt Bil nn Gegenwart des et Ba Die feier- 
= pi Sgıfa I11=\ ” +2 viälle h-ji r ist ami 

c11/), > 4lSsven-lang | 


an der Mündung des Whangpno- 


ıte chinesische Natinnalgefühl, 
Iremden Schöpfunzen aufnehmen. 
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Neben solch großen Haienb 
ganze Reihe wasserbautechnische 
gebiet ist zu nennen, das deren n 
Riesenüberschwemmungen (Wei-] 


Aplinen gibt ae in en. 
r en a Uhina und in der Mandschurei eine 
icht eine an ar Lösung harren. Kaum ein Strom- 
‘ san ie 10) oder Ar Kr. ’ böte, sei es zur Sicherung gegen 
das Bestre er aufstrebenden Großstädte, de Ba tung. Bemerkenswert ist ferner 


-h den Bau von Kanalisati vr Briordermiee, 
durch d 5 s. Kanalisationen und Wasserw Hordernissen der nenzeitlichen Hygiene 
von der Kommission besuchte S sserfwerken gerecht zu werden. Jede größere 


adt hat bereits si 
i) a) 3 ic 1 a s £ erst 5 | 
A eta eiien a. Eee, ne Es den Ausbau gemeinnütziger Unter- 
AuSScarbeiteten Plan 


EEE 





Haiengelände von Hulutav. (Text Seite 116) 


Für die großen Aufgaben im Wasserbau, die ein nationales Interesse beanspruchen, 
ist, wie oben erwähnt, im allgemeinen die Nutional Construction Commission in Nanking 
zuständir. Sie har für gewisse Gebiete besondere Unterkommissionen eingesetzt, so für 
die Regelung des Flußsystems von Chihli. des Siromgebietes des Chientang, für Irrigations- 
probleme usw. Besondere Regierungskommissionen, die sich gewisser Selbständigkeit 
Yanztze-Regulierung und für das Kwangtungflubsystem. 


erfreuen, bestellen noch für die 
omeinen die Stadtverwaltungen mn wasserbautechnischen 


Ganz unabhängig gehen in allg 


Fragen vor, die ihr engeres Gebiet berüliren. Er 
Gewiß sind die vorstehend skizzierten Awiraben alle melır oder weniger dringlicher 


aller Fälle die Finanzierungsmöglichkeiten 

Art. Ihre Ausführung wird aber In allen Fällen ‚durch ' ; 

; DT »n Hatenbauten sind diese zur Zeit noch gering. Selbst 

bestimnit werden. Für die großen HAIcH : ee el 

bein Play Hulutao ist es iraglich, ob die Ueberschüsse der Peping-—-Mukden- 
3 » }) . r E h ds ’ Br ; 

B Er as Es = den, um die vorgesehenen Bauraten pünktlich zu erstatten, 
al ausreichend sein We d stark vorbelastet. Ohne ireinde Finanzhilie wird man 

denn die Ueberschüsse der Bahn Sit E en, und aus diesem Grunde wird mancher 

n DE - nnen, 

in den wenigsten Fällen auskommen 0 ' ASt 

schöne Pl. Bat ed auf dem Papier stehen ‚bleiben. Aın En en noch 

- -höne lan bis ati Atyerwaltungen Aussicht auf Friüllung, weil es sich abei meist 
p\ „ RE ” nn a © ER e 

'e Pläne einzelner Sta N die vielleicht schon mit Hilfe chinesischer Banken finanziert 

ım kleinere Projekte karl“ "st die Fülle der wasserbautechnischen Aufgaben in China 

a können. Trotz ln & Onekin Zukunft ernstestc Aufmerksamkeit zu schenken. 
rund genug, diesem WIC tigel 
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c. LANDSTRASSEN 

2er ; genannten Vertrasch:- 
besaß China „ußerhalb nn ee Sefonesıns ode 
Bis vor wenigen nen waren und fremden Kaul De ichkeiter, 

= Fe] 3 5 q = » f : 
a ee in nach europäischen Begritien C1 En S Verdient 
boten. wenige Landstraßen. die n& ıch diesem früher vollkommen ech 


Ä » ;olution wurde a ee a 
hätten. Doch bald nach ni En Aufmerksamkeit zuge\ andt. Unter Beteiligung von 
lässigten Verkehrsmittel ernsteste : 


PR : SK ern O1 
ierung. der in China stets einilußreichen ne ul, E a "eelester 
r erierung. De ßen“ i eben en. Line M; 
oe Sn eine „Bewegung für gule en vi den nen Bald sc] nn 
v lung, die im Mai 1921 in Schanghai stattfand. gab ı a h m llossen 
Fi ehe Stadtverwaltungen an, und heute kann bereits Tes Sestellt Werden, 
Sen Toulze und Iet neuen Landstraßen ausgeführt oder jn, 
daß die Grundlinien für ein ganzes Netz von 


Entstehen sind. I: AR 
In vielen fortschrittlichen Städten sind breite Straßen erbaut worden, die gut 


instand gehalten werden und auch europäischen ALTO BURELN le entsprechen, 
Beispielsweise bietet Canton, vor 16 Jahren noch eine urchinesische Ri tadt MIT enien, 
winkligen Gassen, die den ungeheuren Verkehr hemmten. heute das Bild einer modernen, 
ireigelexten Großstadt. Sucht man das alte Canton, se findet man es nur wieder in de, 
Vierteln zwischen den großen Straßendurchbrüchen, Achnlich haben sich Amor. Fuchow., 
Tsinanfu und Taiyuanfu und die Städte am unteren Yanztze entwickelt. Beim Besuch der 
kleinen Stadt Yunkee, 50 km südlich von Canton. konnte festzestellt werden, daß die 
„Bewegung für gute Straßen“ sich nicht allein auf Großstädte beschränkt hat. 


Aehnliche Feststellungen wie in Südchina waren im Norden zu maclien. Peping, 
Tientsin, Mukden und Harbin sind mit modernen Straben ausgestattet worden. Darüber 
hinaus aber hat die Bewegung sich auf die Provinzen zur Schaffung großer Verbindungs- 
straßen erstreckt. Um nur einige zu nennen: in Nordchina ist die alte Haupistadt Pepine 
mit Tientsin und Jehol verbunden worden, von Kalgan führt eine für Motor- 
fahrzeuge benutzbare Straße bis Urga und von Paotowchen, dem Endpunkt der 
Peping—Suiyuanfu-Bahn, eine solche nach Ningshia aın Rande der Monzolei. In 
Mittelchina hat Schantung über 120 km. Shansi Ihm) km Straßen 
Bau, teils bereits vollendet, Unter den südlichen 
besonders Kwangsi aus durch 3000 km Neubauten, die allerdings erst zum 
Teil vollendet sind, an zweiter Stelle Kwangtung mit Inn) km und Kweichow, das $00 km 
ds am dein Bere Pre La ine urcichen sa. Chen 

ıinas, hat strahleniörmiz von seiner Hauptstadt 


Hanchou aus über 600 kın neue Straßen : 
i angelert, auf denen-eichlgn Milz Or- 
wagenverkehr entwickelt hat. -AERSSIeh ein [ebhafter- Mot 


teils im 
Provinzen zeichnet sich 


a Eingew. a er Chinesischen Großstädte sind meistens recht solide aus- 
n 928 Kacklage oder einfache wassergebundene Schotterlagen werden, 


nachdem sie einige Zeit im Va a 
geschützt. Defärıe ae ch durch Oberilächenbehandlung mit Teer 
all in der nächsten Urnmgrebungge der 


traßen gibt es auch üns 
Großstädte. Weiter landeinwärts ichlt meist di e ns 

reist die eingewalzte Teerdecke und oft auch jede 
dann meist nur aus einen 


solidere Steinschlagbefestigung. Die Straße pesten, 

festgestampiten Bett, das mit de Jelt 

Daten DI en en Kr angale a, Lagen Wind. Für da 

il b, der in der H: Dauer Autoomnibusverkehr bis tief BE en u 1 

ihnen ab, n der Hauptsache der Personenberö d "an. Mach China hinein au 
Aus den Steuern, die L 


auf diesem Y ng dient. 

iR s cm Verkehr ji 

Ausbau bestritten. Abrese een, werde " 

eat # ben Stz bgeschen von den mit Mitteln En en Unterhaltung und weiterer 

straben haben Stadt- und Provinzbehörden ihrer. j INgersnotionds gebauten Land- 
NEU a 


‚ni ‚en selbst finanziert. Die Städte 


Be B D nach 
einem Grundstück nur eine Kleine a "even Fluchtlinienp! 
x ET gar nicht übri 
Chädigt “is mehr übrig, so wurde der 
Grun Ans nn durch die Beträge, die von den 
rn urch die Straßenneubauten erschlossen 


ser noch ei i 

e in der Hauskı N Teil der Straßenbaukosten zu 
AChe aus prozentualen Zuschlä 

denen die Zentr alen Zuschlägen zu 


alregierung jeweilig ihre Zustimmung 


änen der Straßen von 


‚ deren 
wurden. Außerdem hatten diese 


waren. Der Landstraßenban wurd 
den Grundsteuern finanziert, zu 
erteilte. 
Lieferanten für die Teermasse 
a) die Standard Oil Company 


b) die Asiatic Petroleum Company (die der Royal Shell nahesteht). 


:ide Firme i j 

a a besitzen In allen großen Küstenstädten und in den wichtigsten 
Binnenplätzen as große Niederlassungen und beherrschen den Mark 
sie trotz des niedrigen Standes der Silberwäl nal Auen DraneuLeN 
zusetzen. Um sich einzuführen. werde a A en entre 
a Ka u n in den Großstädten kostenlos Probestrecken 
beiestirt. So dürfte es nicht leicht sein, bei der Lieferung von Teerprodukten mit ihnen 
zu konkurrieren. Ferner besitzt China eine genügende Zahl erfahrener Leute im eigenen 
Lande, um seine modernen Straßen zu bauen. Vielleicht könnte der Versuch gemacht 
werden. an Stelle des bisher allgemein üblichen Warmverfahrens für die Ausführung der 
Teerdecke moderneren Ausführungen nach dem sogenannten Kaltverfahren Eingang zu 
verschaften und die Lieferung der Kaltasphaltmasse zu versuchen. Der trotz der inneren 
\irren ständig fortschreitende Ausbau der Landstraßen und in Verbindung damit die 
Entwicklung des Ueberiandverkehrs mit Motoromnibussen und Motorlastwagen hat eine 
ständig steigende Einfuhr von Kraitwagen hervorgerufen, an der die deutsche Automobil- 
industrie leider nur mit einem ganz minimalen Prozentsatz beteiligt ist. 


waren bisher 
of New York, 
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D LUFTVERKEHR 
je Rexierung WIE AU 
achung dieses Verkehrszweiges jsı 
die China National Aviation 
k subventioniert wurde, mit dieser verschmolzen 
> Be ie Nanking-L 

h ren wie z,B. die Nanking-Lanchow 
:_ seiecha,piesellschaftel, 138 | 
isti ‚leinere chinesische O2St \ unit ala bes 
S a Bi: I . ee die sich aber a ne = sen. 
a ee a nn in mittels Wassertlie 
. : : : ae eelmählft 3 ; Sr ne 
die amerikanische Curtiss-Gruppe emen TCs En Ess rheiteß. Die Gess 

\ ? - scll- 

zeugen zwischen Schanghai und Hankau aus. der zufriedensie end a J 

N -serrarive und teslinische Leitung liegen ziemlich 
schaft hat einen günstigen Vertrag. Adininistrative - 
unbeschränkt in amerikanischen Händen. 


Es besteht in China eine Reilıe von P rnickite a j 
ee rer RSsche nen der Versuc 
verbindungen. Verschiedentlich sind schon Flugzeuge beschafft, mit denen Versuch 


eines rein chinesischen Luftverkchrs gemacht worden Ist. Diese Men haben bisher 
stets mit einem Mißerfolg geendet. Fremde Mithilfe ist noch auf Janse Sicht nicht zu ent- 
behren. Neuerdings tritt jedoch das Bestreben des Verkehrsministeriums stark hervor, 
diese fremde Hilie — abgeschen von der Finanzierung — auf den rein technischen Dienst 
zu beschränken. 

Zu militärischen Zwecken bedienen sich China und die Mandschurei gleichfalls 
der Luftfahrt. Chang Hsuch-liang besitzt in Mukden cinen großen Flurplatz und eine 
stattliche Anzahl von Flugzeugen. Japanische Offiziere sind für ihn als Instrukteure tätig. 

Während das Militärfuewesen in China bereits einen wrößeren Umianxg 
angenonmen hat, ist die Zivilflnsfahrt noch im Anlangsstadium der Entwicklung. Di 
erste Grundlage für den svstematischen Ausbau der zivilen Flugfahrt ist durch den im 
August dieses Jahres abgeschlossenen Vertrax der Curtiss American Aviation Company 
mit der Chinesischen Regierung über die Bildunz der China National Aviation 
Corporation geleert worden. Die Korporation ist eine amerikanisch-chinesische 
Gesellschaft. Das Kapital beträst 10 Millionen mex. Dollar. die in Joonn Aktien aufreteilt 
sind, von denen 5500 im Besitz des chinesischen Verkehrsministeriums sind. Nach dem 
Programm der Gesellschaft werden drei Luüftverkehrslinien eingerichtet, für die die 
Gesellschaft ein Monopol für die Beförderung der Psst und von Passagieren durch 
Flugzeuge erhält. Die drei in Aussicht genommenen Linien sind: 


ch die Oefientlich- 
inet sowohl die nationa 
it der LeberW 
betraut. Seitdem 


Lebhaftes Interesse br 
keit in China der Luftfahrt entgegen. M 
das Verkelirsministerium in Nankins 
Corporation, die von der Regierung stal 


n für die Schaffung weiterer Flug- 


1. Schaughai—Chengtu, die Hauptstadt der Provinz Szeehuan: die Fluystrecke 
hat eine Länge von ungefähr 2500 km und berührt die Städte Nanking, Hankau. Iehanz 
E e - Fe {3 «ll, 
und den großen Handelshafen am oberen Yanztze Chunking 
2. Nanking—Peping über Tsinaniu und Tientsin. 
3. Schanghai—Canton über Ning & ’ ' ' 
762 AR mp0, Amoy und Swatau. Diese Linie wird mit 
Wasserflugzeugen befilogen werden. 
Material und Fahrpersonal werden durch die Amerik 
Einrichtung der Werkstätten Sache der Ame 
der Flushäfen und die Zwischenlandun 


ANET gestellt, ebenfalls ist die 
v rikaner, während die Chinesen für die Anlast 
ssplätze zu sorgen haben. 

Daneben soll ein besonderer Vertrax bestehen, der den Amer: <ht 
gibt, auf eigene Rechnung in ganz China Flngschulen merikanern das Rec - 
nehmen, sowie sich an allen Zweigen der üblichen He ten ud in Berrieb . 
Kauf und Verkauf von Flugzeugen, zu beteilisen Ban sschiffahrtsindustrie, Wie 
Amerikanern eine Konzession zur Errichtung . FE auler soll dieser Vertrag den 
mit chinesischem Kapital imanziert werden soll  szeugiabrik in China geben, di® 
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ı Sommer 1950 x 
e r 1950 u urde von de 


hniesischen Verkehrsminice... F Deutsche i 

„hinest Kehrsministerium in Nanki a Luflhansa ein Vertrag mit dein 
Furo-Asian Aviation Corporati N abgeschlossen, auf Grund dessen. die 
Inbetriebnalmme de alıon x \ 


F nachfolgenden Lu 
chanzkai—Pepine—_ 
changhai—lUrra: 


erründet wurde, 
’rsieht: 
Manchuria an der 


ftlinien “ deren Proeramın die 


1. S 
n. sibirischen Grenze; 


3. Schanzhai—Peping— Sinkjang 


Für die in Betrieb Senommenen Linie 
Luftpostbeförderung von Orten innerh 
Dauer von zehn Jahren. Das Aktienk 


En N erhält die Gesellschaft das Monopol der 
ad Chinas mach europäischen Plätzen für die 


ae re Yapital der Gesellschaft beträgt 3 Millionen mex. 
Sehe Verkehrsministerium mit zwei Dritteln, die Deutsche 


Lufthansa mit einem Drittel beteilist sind. Die teelinische Leitung ist der Lufthansa 
vorbehalten, deren finanzielle Interessen noch durch Böreitane Er de Finanz- 
verwaltung und der Buchführung der Gesellschait gesichert sind, nor 
Dieser Vertrag wurde mit einigen Ah Br 
entwurft übernommenen finanzie 
wurden, im Herbst dieses J 


änderungen, wodurch die im ersten Vertrags- 
len Verpilichtungen der Deutschen Lufthausa erleichtert 
ahres von beiden Partnern ratifiziert. 

Da für den Flugverkehr zwischen China und Europ 


; a das Gebiet der Sowjetunion 
überflogen werden muß, kann ein europäisch- 


asiatischer Flugverkehr erst nach Beitritt 
der Regierung der Sowjetunion oder einer von ihr zu diesem Zweck gewründeten Flur- 
verkehrsgesellschaft zu diesem Vertraxe durchreführt werden. Auf jeden Fall soll im 
Frühjahr nächsten Jahres, auch wenn bis dahin der Beitritt der Sowjetunion noch nicht 
eriolgt ist, der Flugverkehr auf den oben genanten Flugstrecken in China eingerichtet 
werden. 

Es ist zu erwarten, daß Jie zivile Luitiahrt in Zukunft auch in China eine immer 
vrößbere Ausdehnung nehmen wird, da die Zentralregierung ein Interesse daran hat, 
aus politischen und verwaltungstechnischen Gründen mit den weit entlegenen Grenz- 
zebieten schneller in Verbinduns zu kommen, als es auf den bisher bestehenden Ver- 
kehrswesen möglich ist. Ein gleiches Interesse hat auch die chinesische Postverwaltung, 
die durch Einführums der zivilen Luftfahrt die Post in die entfernteren Bezirke des 
l.andes sehneller und auf weniger kostspielige Weise befördern kann. 
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IN. ELERTRIZITÄTSWIRTE 


An der gesamten chinesische 
während sein Anteil an der Einfuhr elektrotechni 
N 


eren Ländern verglichen ie de 
and ‚ Steht die deutsche elektrotechnische Industrie bei der 


Finfuhr nach China jedoch erst an vierter St 
ch ( Stelle, und zwar hi it 337% 
England mit 1770 und Amerika mit 16°; Anteil ee 


Von der deutschen elcktrotechnischen Ein 
’ = g' Fr { i 
isolierte Drähte, 14 ve auf Telegraphie und Telephonie, 10% auf Glühlampen und 9% aut 
Maschinen, um nur die wichtigsten Positionen zu nennen, 


Aus vorstehenden Zahlen geht hervor, daß die deutsche elektrotechnische Industrie 
auf dem chinesischen Markt konkurrenzfähig ist und daß Aussichten bestehen, die Ausfuhr 


1 Einfu iS 61 N - 
hr ist Deutschland mit nur 3,9% beteiligt, 


cher Artikel 11,5%0 beträgt. Mit 


fuhr entfielen etwa 25% auf Kabel und 
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Größenvergleich: Deutschland-China. 


große Vorsprung Japans ist einerseits auf den kürzeren 
‚ndererseits darauf, daß dieses Land große Mengen 
Bon chickt. Das Ueberwiegen der Einfuhr Englands 
Be Ist zu beachten. daß die Einfuhr aus diesen 
an ist, Sie hat sich in den letzten Jahren ver- 
Sie n. daß sie auch weiter noch beträchtlich 


ach Cliina weiter zu heben. Der 
Transportweg zurückzuführen, 

billigen Installationsmaterials nach 
und Amerikas ist nicht erheblich, 
Ländern sehr schnell im Steigen best R 
vielfacht, und es muß damit gerechnet wer 

ansteigt, ebiete muß immer beachtet werden, 


ischem G i 
 °ht ektrotechniseheif — in Deutschland urd 
Im Handel mit China ze n andere Verhältnisse er ee 
daß wir in China häufig kn mit denen wit Handel treiben. E & 
ach in den meisten anderen LA! 


darüber ein klares Bild zu machen. 125 


RR: chinesischen und des deutsche, 
Umrisse teuren Dimensionen Chinas. Berügp. 
Be an Elektrizität heute in Chin, 
4 schon eine einheitliche Versorgung 


ne as we die u 
ent AuldH- = 
Reiches eingezeichnet, man nr zering der YET 
sichtigt man, wie außerordenuit Iwierigkeit, heute 
5 e -15 H ie erobe raje R 
ist, so erklärt sich di a 
: BAR: ulıren. 
Chinas mit Elektrizität durchzuf  egehen 
Die Gesamterzeusung Sn "46. Die beide 
hundertsten Teil von der DeuischlandS. 


In vorstehen 


i einen Einwohner, beträgt nur etwa ai 
Fi 

a n Tatsachen. selır große Entfernungen 
heitlichen Versorzung Chin 


' | AS Au 

" yer ci a ne h 

hr geringer Verbrauch. die nd beim Aufbau der Elektrizitige. 
En Netzen zur Zeit entgerensteben, EI ran die.sekeheine Möglichkeite, 
sroßen AUT Z 2 


Anpassıı 
= rechte 1Ier Anpas® 2 ad IN 2) 31 

wirtschaft ein schrirttweises Vorgehen a späteren Zukunft vorbehalten bleiben. 
ee: i ner SPi 


41: em muß el rizität ist Nic wi RN 
Die einheitliche Versorzung m Chinas an Elektrizität ist nicht etwa auf eine 


Der sehr geringe Verbrauch kzuführen. denn es verfügt im Durchschnig 


. » i üc ; ; 

i ungsdichte Ba epı iiwineter, ver yv J= 

besonders niedrige Sen ji En  nanfecjnei Onadraikilometer. gexenüber 12: 
über eine Zahl von ungelä 5 


ist im wesentlichen daraus zu erklären, daß der 
inet enlanl yet een en c inas schr arm und bedürinisios ist, so daß 
bei weitem srößte Teil der Na ee ne A 
er für den Elektrizitätsverbrauch gar es zu anderen Ländern zunächst noch 
von elektrotechnischen Erzeugnissen me ne € eo ahs ie nme in 
relativ gering. Bei der Größe der Bevö er In ee 
stetiges Anwachsen zu erwarten. Bisher gibt cs A = \ ee 
und meist sehr kleine u oe. I: . Sezeint 

2 £ rereinz 1d in bescheidenem Ausmäahe. 

wer en des Landes und dem xerinzen erbauen an 
Elektrizität ist der große Mangel an Ingenieuren, Meistern. Monteuren und N DEE 
zu erwähnen. Manzel an Verkehrswegen urd an modernen Verkehrsmitteln erschwer: 
die Heranschaffung von Betriebsstoffen und Ersatzieilen. u 

Ein großer Teil der Chinesen handelt nach dem Prinzip. immer das Billigste zu 
kaufen, ohne die Eigenschaften der Ware zenüzend zu bewerten. Nur in F:!len, wo eine 
besondere „Marke“ sich eingeführt hat, werden sie diese vorziehen und ihr selbst bei 
höherem Preise treu bleiben. Aber nur bei sehr mut einzeführien. deutlich gekenn- 
zeichneten Markenartikeln gelingt es, einen &uten Preis zu erzielen. während sonst die 
Gefalır besteht, daß die billire Ware bevorzust wird. 

Ferner verhindert in China häufir Gew, 
Rationalisierung der industriellen Betriebe. So ist 
rücksichten gezwungen, ein zu großes Person 
Rentabilität des Unternehmens leidet. 

Die „National Construction Commission“ 
über die in China in Betrieb befindlichen Fle 
Dezember 1929 reicht und ziemlich vollst 
besonderen Drucksache unter dem Titel 
Plants in China“ veröffentlicht worden 


‘ohnheit und Sitte eine vernünftige 
der Unternehmer vielfach aus Familien 
al einzustellen. worunter natürlich die 


in Nanking hat neuerdings eine Statistik 
Krizitätswerke aufzestellt, die bis zum 
Indig sein dürfte. Die Zahlen sind in einer 
„A Statistica] Investigation of Electric Power 


Nachstehend sei das Wichtiest e cv 
betrug Ende 1929: ste daraus u iedergegeben. Die Zahl der Werke 
Private Elektrizitätswerke 22 
Behördliche Elektrizitätswerke Ber 
Ausländische Elektriaigs 2 


Pi it: 5 - w 
Fabrikkraitwerke älswerke 33 


1917 waren nur 0 öffentl; 
iche Werka 
12 Jahren mehr als versechsfacht hat ne Yorhanden, 
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Bezürlich der Leistu 


Staristik Tolgen 5 ektrizitä a 
Statistik Tolgende Zahlen: @tätserzeugungsanlaxen gibt die erwähnte 


Private Elek nr 
Ktrizjtätsw 
Be a ._ & werke 2 r 
nt ehtrizitätswerke : = rn 
> sclle lektri HT s Er = 
Fabrikkraitwerke er 05 a 
I29:: .. 
Es waren danach a 


von den a N PEN 
Elektrizitätserzeugunesanlagen der Zahl aller 


in der Hand von Privatfrmen 


Werke nach 


» L ’ 
in der Hand von Behörden Be 
in der Hand von Ausländern 48% 
in der Hand von Fabriken 20,6% 
und der Leistungsfähizkeit nach: = 
in der Hand von Privatfirınen 24,7% 
in der Hand von Behörden 5,7% 
in der Hand von Ausländern 32,7°% 
in der Hand von Fabriken 36,90 


Schaltet man die Fabrikkraitwerke aus, so ereibt sich folgendes: 


Es sind insgesamt 575 öffentliche Elekirizitätswerke mit einer Gesamtleistung von 
527 240 KW vorhanden zewesen, von denen der Zalıl der Werke nach 


ın der Hand von Privatiirmen 91% 

in der Hand von Behörden 3 % 

in der Hand von Ausländern 6.0 
und der Leistunesfähickeit nach: 

in der Hand von Privatfirmen 329% 

in der Hand von Beliörden 9% 

in der Hand von Ausländern 32% 


sind. 
Ueber das in den öffentlichen Elektrizitätswerken investierte Kapital gibt die 
Statistik folsende Anzaben: 
55 407294 Mex. Dollar 
16795032 „ ” 
148822 183 „ 1. 
221024559 Mex. Dollar 


Private Flektrizitätswerke 
Behördliche Flektrizitätswerke 
Ausländische Flektrizitätswerke 


Ueber die Stromerzeugung der Elektrizitätsanlagen Bandz He EA El 
Allen eiineht‘ Auf Grunde yon Sehalzunzsr verschiedener Sachverstän en a 
en ß zur Zeit etwa 2 Milliarden k\Vh jährlich erzeugt werden, un 
man aber annelmen, das zur 7 &. Das ergibt auf einen Einwohner bezogen rund 


ü Ba il-kraftwerk ö N 
a an ei ana die entsprechenden Zahlen zur gleichen Zeit 
> kWh. Für Deutsc 


den Einwohner. Die auf einen 
Er i A aben und 490 kwh auf 
n Milliarden kWh a hei 1 China ist also weniger als 1% des ent- 
r vene € 
Inwohner bezogen hland. 


Sprechenden \Vertes für Be 14 öffentliche Flektrizititswerke und ebenso viele 
en 


Ä Se SET ' i ınd Tientsin je 
Während der Keiss Besucht wurden in Schanghai, Hankau un j 


Industriekraitwerke De ne Tailısuyen, Hangchow und Mukden je ein Werk. 
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. ikrrizitätswerke, die von Chinesen be. 
Zusammenfassend kann man sagen, daB die de enden a a 
trieben werden, sich meist in einem weniger rUiCN AUS 
Werke. die von Ausländern geleitet werden. 

Bei den besichtigten Fabrikkraftwerke 
rünstiger. 

Der Eindruck über die iı 
abtresehen von einzelnen größeren Werken, 
läßt. Es kommen außerordentlich viele Betrie ol 
Unterhaltung zurückzuführen ist. Einen einwandireien 
werk in Schanghai, das ursprünglich von Engländern geb 
amerikanischem Besitze befindet. Es hat eine Leistung von wi 

Größere Leitungsnetze sind in China nur vereinzelt und in verhältnismäßig 
geringer Ausdehnung vorhanden, von denen noch ein Teil auf die Mandschurei entfällt, 


Es sind folgende zu verzeichnen: 


ı lagen die Verhältnisse im allgemeinen viej 


\ China befindlichen elektrischen Betriebe geil dahin, daß, 

die Betriebsführung zu wünschen übrig 
bsstörungen vor, Was auf die mangelhafte 
Eindruck machte das Großkrai:- 
aut wurde und sich jetzt in 
1a0N00 KW. 


Chapei Electricity and Water-Works Schanchai tür 33 kV 
Yiinnanfu > 23 sn 
Tsihsuyen I 
South Manchuria El. Co. fiapanisch) a 
Pataohao (Mandschurei) 33 4 
Dairen (Port Arthır) er 


Auffällig ist ferner, daß die chinesischen Elektrizitätswerke keine Kohle- 
transporteinrichtungen besitzen. Selbst das neue Werk Chapei (Schanghai), das zur Zeit 
der Besichtigung noch nicht ganz fertiggestellt war, ist ohne Kohletransportanlaze webaut. 
Es ist nur so eingerichtet, daß es später einmal eine Anlage erhalten kann. Besondere 
Anlagen für Kohletransport sind deshalb überilüssiz. weil nach Angabe der Chinesen der 
Kuli viel billiger arbeitet, als eine maschinelle Anlaze. Die Kohlen werden von der 
Ankunftstelle bis zum Kessel durch Kulis entweder getragen oder mit Handwazen be- 
fördert. Das einzige Werk mit Kohletransportanlaze ist das vroße Kraftwerk in Schanghai 
mit 160000 KW Leistung. 


Ganz besondere Verhältnisse liegen in China bezüzlich der Verteilungsnetze vor. 
Sie sind durchweg sehr einfach ausgeführt. Selbst in den großen Städten eibt es nur 
oberirdische Verteilung, und zwar in primitiver Ausführung und Unterhaltunr. 


Nur in den größten Städten werden die Werke Tag und Nacht betrieben, während 
in kleineren und mittleren Städten Elektrizität mur vom Eintritt der Dunkelheit bis 
nachts etwa 2 Uhr zur Verfügung zestellt wird. Selbst in der Stadt Hanyanı bei Hankau 
wird am Taxe keine Elektrizität Keliefert. Es werden daher auch viele er yen ohne 
Schalter montiert, weil ja das Netz doch nur in der Dunkelheit unter S ne ist. So- 
weit Schalter vorhanden sind, werden sie vielfach nicht benutzt Da Rn 2 h heißen 
Tagen das Netz mit Rücksicht auf den Betrieb der kleinen Yentilanöten er Er ach- 
mittags 2 Uhr an unter Spannung gesetzt wird, brennen dann solche ni H abe ner “ en 
Glühlampen den ganzen Nachmittag bis zum Eintritt der Dunkel] Ben 
abnehmer schalten ihre Lampen häufig überhaupt nicht aus ES BR" 

Die Spannungsverhältnisse sind ; fast ü ei 
technisch unzulänglich. Es ist keine ee 5 zu knapp bernessenen Netzen 
Spannung von 90 Volt und oft auch noch darunter he a ne fe >220 Valtseine 
genügend Licht gibt, verwendet man eben eine so! A Wenn die Lampe nicht 
65 Volt; wenn dann in Zeiten geringerer Bel che von 110 oder schließlich von 
Abschaltung der Ladenbeleuchtung), dann setzt en ie Spannung steigt (nach 


man eine andere Glühl 1 
= ampe ein. 


Wie aus den vorstehend ge 
Flektrizität, bezogen auf einen Einw- 
die vorhandenen Werke sehr N In 
neue Werke zu bauen sind. Es ko an Größ 
Landes nur kleine Elektrizitätswerke 4 


Machten Anı: a 
Naben über den geringen Verbrauch von 


‚vorgeht, ist als sicher anzunehmen, daß 
n a ner werden, und daß noch viele 
NSS zunächst für den größten Teil des 
in et stark industriell entwickelten an a Eee Baelen 
Ueberlandnetze in Aussicht erden ve onnten größere Kraftwerke und 
Bedeutung, einheitliche en "nrcen. Es wäre aber trotzdem heute schon von 
en: ndsätze für die Spann 
zustellen. -damibisnatereenn cr ung und den Ausbau der Netze auf- 


u mal ein Zus En 
wird, dieses keine Schwierigke ammenschluß benachbarter Anlagen möglich 


iten berei : 
Daß aber in der Tat eine sta tet bzw. Umbauten erfordert. 


TK .. 
erwarten ist, geht daraus hervor d nn Vergrößerung der Elektrizitätsversorgung zu 
Städten meist noch Stearinker- 25 auf dem Lande sowie in kleineren und mittleren 
een ad eien nn: I li gebraucht werden. Gasanstalten 
- Be ın der Petroleumla eertzitiit dr iS 
für die Beleuchtung keine Rolle. mpe zur Elektrizität übergegangen ist, 


V r 3 
vn er Bestands Program vn Dr. Sn Yen, das dem Aut 
Wasserkräfte für die Elektrizitätserzeu a Mr = a Be 
indes Wonsder Kerimts&inn bersste, er ın N genommen, die aber vorläufig: 
RO = ebiet weniger in Fraxe kommt. Da die feste 
Absicht besteht, den Teil des Sunschen Programms, der sich auf die Elektrizitäts 
wirtschaft bezieht, sofort zur Ausführung zu bringen, und da man die Wichtigkeit der 
Elektrizitätsversorzung in den modernen Kreisen durchaus einsieht, ist eine besondere 
Behörde geschaffen worden, die den Ausbau der elektrischen Versorgung Chinas 
vorbereitet. Sie trägt den Namen „The National Construction Commission of the 
National Government of China” (Nationales Auibauamt). Im Frühjahr 1928 wurde sie 
als Zentialorganisation für die Beawisichtigumg und Ausführung von Werken im ganzen 
Lande zesründet. Hıre Aufeaben sind wesetzlich wie fohrt festgelegt: 
l. Studium und Austührune von Werken gemäß Dr. Suns Plan für den nationalen 
Aufbau. 
? Bau von Wasserkraitwerken und Elektrizitätswerken sowie anderer 
Rerierimesunternehmen im Einverständnis mit anderen Ministerien, denen 
diese Unternehmen unterstellt sind. 
Leberwachung privater Elektrizitätswerke. 
I. Ueberwnehune von Werken, die durch die Provinzialregierungen gebaut 


” 
Dr 77 


r 


werden. 
Auf dem Gebiete de 
gaben erlediren: 
Bau eines nationalen Radionetzes. 
Ueberwachung privater Elektrizitätswerke. 
Ausbau des Flektrizitätswerkes Nanking. 


Ausbau des Flektrizitätswerkes Tsihsuyen. 


_ Einktrizitätswerkes Hangchow. 
AUbaEUS nn, auf dem Gebicte der Elektrotechnik besonders 


Als Zukunitsaufgaben seien 

a er Elektrizitätswerke. 
den und Bau neuer | 

1. Ausbau der bestehen 

2. Bau großer Ueberlandnetze- R 
Normung in der Elektrotec ee 
Gründung von Fabriken für © nn. 
Untersuchungen über Bewässe 


weerken. = 


r Elektrotechnik soll die Kommission zunächst tolgende Auf- 


yı 


rische Maschinen und Apparate. j 
thoden in Verbindung mit Elektrizitäts- 


Su er 


17 


je sie in dem von de- 
ner zu erteilenden Konzession en lmnaten senannt = 
p a Br ebenen Statut über elektrische ß zu machen. Danach 1 
Konmission nn | Er ine Bestimmung aufmerksam ee oll 
a we Aenderungen vorzunehmen, h Ergänzun er 
das Aufbauamt berechtig ö von die in den Gesetzen oder ihren . ö sen Test- 
Verstöße gegen die Bestimmunsen, sehr komplizierten chinesischen esetzgebung 
geleert sind, begeht. Das ist bei der Elle durch besondere Vertragsbestimmungen 
bedenklich und müßte in jedem einzeiner Ancabe, wonach das Aufbauamt das Rech! 
ausgeschlossen werden. Weiter mahnt die - n solche aus Sicherheitszründen ijür 
hat. Aenderungen an Anlagen zu verlangen, went > 


i ’orsicht. 
notwendig erachtet werden, zur Vorsi | | ges; Bi 
Der Leiter des Nationalen Aufbauamtes In Nanking ist der derzeitige Zivil. 


ine-chiane. der außerordentli 
xouverneur der Provinz Chekiang, namens a N, Er ist ee 
fähig und energisch ist und auch politisch sehr grot 
Aufbau des Landes ernstlich zu fördern. | Zoos u. 

In dem Amte wird eine größere Zahl von Elektrotechnikern beschäftigt, die in 
Amerika studiert haben, so daß fast alles. was bisher dort geschehen Ist, stark von 
Amerika beeinflußt war. Insbesondere wurde durchweg nach amerikanischen Normen 
gearbeitet. Da auch der Berater dieses Amtes ein Amerikaner ist, so erfolgten beinahe 
alle Ausschreibungen so, daß nur amerikanische Firmen sie voll erfüllen konnten und 
die Lieferungen für deutsche Firmen vielfach ancrmal waren, zum mindesten aher 
Schwierigkeiten bezüglich der Erfüllun« der Bedinzunzen boten. 

In den Provinzialhauptstädten sind Unterabteilunzen des Auibauamtes vorzeschen. 
die der Nationalregierung in Nanking und zuzleich auch den Provinzialrerierunzen 
unterstehen. 

Da das Aufbauamt fraglos die wichtixste Behörde für das Gebiet. das unter 
dem Einfluß der Nationalregierung steht, hinsichtlich der Entwicklung der Fle!trizitäts- 


wirtschaft ist, wurden viele Fragen durch einzehende Besprechunzen mit dem Leiter 
und den Dezernenten erörtert. 


Zwei Proiekte wurden besprochen, von deren besonders die Erweiterung des 
Elektrizitätswerkes in Nanking dringlich ist. 


Die Stadt Nanking hat zwei örtlich getrennte Werke, von denen das eine voll- 
kommen veraltet ist und aus einer Anzahl ganz kleiner Maschinen verschiedenster 
Bauart besteht. Dieses Werk befindet sich in so schlechten Zustande, daß es beseitirt 
werden soll, sobald die projektierte Erweiterung betriebsiähir ist. Das Werk liegt mitten 
im a Zufuhr der Betriebsstoffe ist schr schwierig, was allein schen 
em rund für die Stillegung ist. Das zweite Work ? = Be Yankini 
dient, liegt am Yangtze und ist mit a älte ee Be 
arbeitet mit einer Frequenz von 60. Die Be en ä teren yvps ausgerüstet; € 

terung soll aber mit einer solchen von 50 


durehrefilhrt werden. Die vorhandenen Transformatoren werden umeebaut, während 
die vorhandenen Generatoren abmontiert \ 


ferlie ist. werden sollen, sobald die Frweiterung 
Es solle ä i 

5n en. a & Aufstellung zwei Turbogeneratoren von je 35009 KW mil 
von 13800 Volt ausgesehslche Bi Besprechung stattfand, für eine Spannuns 

Fe 2 ’ man amerikanis 2. N: - 
eroßen rerke en Ische Au r je bei 
er und großen Einheiten üblich sind als en ee: Aus- 
rneann n Si Be ie worden, und die Maschinen ee nanind 
nr en n; In dem Werke sind für enä i a 
7500 kW und zwei von T Spater zwei (ieneraioren von Ic 


ie 15 000 kW v , 
sind. Die Bestellung auf ein chen, n aber noch nicht ausseschriebeil 
> sat soll in kurzer Zeit er: 5 5- 

eriolzen, Die Zahluns 
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En 


hedingungen, die das Nati 
günstig. Es soll ein Zehntel des Bet 
mit $°c verzinst werden. Unter f 
werden. Als Sicherheit sollen die 

Das zweite Projekt bezieht 
Kiangying. Dieser Ort liegt 
nette Werk soll auf das Netz 
dieses Werk in Zukunft nicht 


O1 f 
1ale Aufbauamt in Aus 


Ages jedes J 
Mmstinden kön 
Maschinen v 
sich auf die 


Sicht genommen hat, sind sehr un- 
ahr abxezahlt und der jeweilige Rest 
Re der Zinssatz bis auf 10% erhöht 
erpfändet und Bonds vereben werden. 


am Yangtze, nich Errichtung eines neuen Kraftwerkes in 
weit von Changchow und Wusueh. Das 


arbeiten, das ; 
‚4as jetzt von Tsihsuyen aus gespeist wird, weil 


j mehr erwei 
se, Gpneralüken van chin se eitert werden kann. In Kiangying sollen zunächst 
N ut einer Spannung von 6600 Volt (sie waren auch 


für 13800 Volt in Aussicht senommen) und einer F 
Ferner kommt bei diesem Werk nd einer Frequenz von 50 aufgestellt werden. 
2 ve auch die Anlage eines eröf N KV 
in Frage, das auf der einen Seite bis Nankine, auf d en eren \etzes von 66 k 
und Hangchow reichen soll. Die En . er anderen Seite bis Schanghai 
Berlin bis Hannover. X sehanghai—Nanking entspricht der von 
’ : e 
IR: Se Aufbauamtes wurde der Vorschlag gemacht, daß die 
sammenschließen und dann die Aufträge unter sich verteilen 
sollten. Man sei aber auch damit einverstanden, daß jede Firma für sich anbietet. Es 
wurde weiter mitgeteilt, daß das Aufbauamt die Turbogeneräatoren, die Kondensatoren, 
die Kessel, die Pumpenanlasen usw. retrennt vergeben will. Es wurde von der 
Kommission darauf hingewiesen. daß dann keine Firma die Garantie für das Funktionieren 
der Gesamtanlage übernehmen kann, und vorgeschlagen, die Anlare als Ganzes zu 
vercgeben. wobei aber das Aufbauamt Wünsche über die Bezugsquelle der von der 
Elektrizitätsfirma nicht hergestellten Teile, wie Kessel, Pumpen usw., rechtzeitig 
äußern kann. 

Das Aufbauamt zieht auch in Erwärung, einer. besonders zu schaffenden 
Proiektierungsstelle, die etwa den in Amerika üblichen Projcktierungsfirmen entsprechen 
würde. einen Betrar von ?2—3°% des jeweiligen Objektes zu vergüten. 

Fin allremeines Rlektrizitätszesetz besteht nicht und ist auch nicht beabsichtigt. 
In Vorbereitung sind aber Vorschriften über die Ausführung elektrischer Anlaeen, die 
etwa unseren Errichtungsvorschriiten entsprechen. Normen über elektrische Einzel- 
heiten sollen später in Angriff genommen werden. Die Kommission wies auf die 
Wichtiekeit der Normung der Spannung hin und überreichte eine Abschrift der deutschen 


Normalspannuneen. 
Nas Aufbauamt proiekti 


Apparate usw. a 5 
Bei dem Aufenthalt in Hangchow wurde der Kommission mitgeteilt, daß außer 


RBETT: kes noch ein Projekt für den Neubau 
der Vererößerung des dortigen Flektrizitätswer N 
eines solchen in "Kashine besteht, das bald zur Durchführung kommen soll. Es wird 


. rei ichtet werden. 
ir ei is on 2000 bis 3000 K\V eingerl A 
iür eine Leistung von 20( j 
Zuverlä = Unterlagen über in China vorhandene Wasserkräfte waren nichl 
Zuverlässige | 


vorhanden. Die Schätzungen, die bisher bekannt a sr ag rohe und lauten aul 
landen. SOIRUZINEF ©, 00 .: r vorhanden. 

etiva 20 Millionen PS. Wahrscheinlich sind noch NZZ daß sich Arbeiten über eine 

G 0) t teilte der Kommission jedoch mit, daß sieh A het 

\ auam i 1 S 7, was uDer lc 

en Ay erlazte ln Gang bepnden DE 

W es es "feststeht, ist die Leistung der bisher ausge asserkräfte; 

‚asserkräite bisher Te ’ 


£ihr 1% ausgenutzt wird. Der 
V so daß also nur unge E 
sie beträgt nicht ganz 2000 ne aß die bei weiten bedeutendsten Wasserkräfte 
Grund hierfür ist darin zu 3° 0 net von den Verhrauchsgebieten entfernt sind, daß 
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Chinas in Gegenden en hei dem jetzt noch sehr geringen Verbrauch nicht wirt- 

die langen Uebertragsielttf® 
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ert die Errichtung von Fabriken für elektrische Maschinen, 


beabsichtigt, eine etwa 200 km entiernt liegende Wasser. 
eabsiciitist, benutzen. 
: von Canton zu 
kraft am Nordiluß auszubauen und zur ee liegen in der Provinz Chekianr 
3 4 olkte ij Wasserkrattanläi S f ae 
Zwei weitere Projekte über -arzurt werden. Das eine betrifft 
f 0 ch t in Nanking hesonders bevorzugt WET : die 
vor. die vom Aufbauan mr etwa 30 km von Hangchow entiernt, liegende 


am Oberlauf des Chien-Tang-Flusses. 5 nn kW ausgebaut werden soll. Die Ausnutzung 
projektierte Anlage, die zunächst auf I" det verlangt kostspielige Leitungen, da das 
der anderen. die sich am Ou-Flusse befindet, Krafterzeugungsstelle liegt. 
Verbrauchsgebiet in großer Entfernung von der = N een: 
Ein technisch interessantes Projekt für cine INASSErRTALLAN Au en ic u Teile 
der Provinz Kirin, und zwar am Mudantzian-Fluß bei seinem Austlu an em 3echutu- 
See, verdient vorläufig nur theoretisches Interesse. Das Gefälle ist etwa sum und die 
Wassermenre 100 m”/sec. Die Umgebung ist vulkanisches® Gebiree und die Lie: 
meistens steil. Der Fluß ist bis etwa 20 km unterhalb der Stromschnellen tür kleine 
Fahrzeuge schifibar. Der Ausbau soll verhältnismäßig leicht sein. da schätzungsweise 
nur etwa 1 km Stollen, 2—3 km Kanal und 500-1000 m Rohrleitung erforderlich sind. 
Eine Staumauer ist leicht ausführbar, da der See vor dem Wasserfall sich keilförmix 
verengt. Hier ist das Kraftwerk ziemlich leicht und billix zu erbauen, aber die Aus- 
nutzung der erzeurten Energie verursacht große Schwierirkeiten. In Frage kämen 
hierfür zunächst nur Harbin, später auch Kirin. Es müßten zu Anfang etwa 350-400 km 
Fernleitungen und später noch erheblich größere Länzen verlert werden. von denen 
ein großer Teil durch Gebirge und unsichere Gegenden führen würde. Ein Bau dieser 
Kraftanlage könnte nur dann in Frage kommen. wenn es mözlich wäre, den zunächst 
in den Städten nicht absetzbaren Strom in elcktro-chemischen Anlaren zu verwerten. 
Das Projekt ist schon mehrfach bearbeitet worden. Die Japaner hatten zunächst eine 
Konzession, die aber jetzt wieder in chinesische Hände überzesanzen ist. In Frawe 
käme zunächst ein Ausbau auf etwa 60000 bis 730N0 PS. Der See, dessen Oberiläche 
etwa 100NN Quadratwerst groß ist, würde eine bequeme Speicherung ermörlichen. 


Auch für das große Ueberlandnetz. das zwischen Nanking. Schanchai und 
Hangchow gebaut werden soll und von dem ein kleiner Teil in der Nähe von Wusueh 
schon besteht, wäre eine Stromerzeusung durch Wasserkraft mörlich. Die Ueber- 
tragungsleitung würde eine Länge von etwa IüN km erhalten. so daß man zunächst mit 
100 KV auskommen könnte. Diese Wasserkraft ist in weityelhendem Maße speicherbar 
und daher außerordentlich günstie und geeienet, die Spitzenbelastung dieses zroßen 
Netzes zu übernehmen. 

Man kann wohl damit rechnen. d: ER SE r 
a Se daß Le die Rexulierung der chinesischen Flüsse 

ee A. „ausmutzbare Wasserkräite festgestellt werden, deren Aus- 
nutzung wahrscheinlich günstige Resultate ergeben würde 

Einer der schwierigsten Punk itesi 

ıkte a ee ee a ERR i 

BR h der chinesischen Klektrizitätswirtschaft ist darin 
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in Peping auch nur etwa 40% bezahlt wird. Das ist au 


muß bei Werken, die in Privathänden oder in Händen 


der Strom kostenlos geliefert werden für Straßenb 
waltungsgebäude, für Beamie, für Verwandte i enbel 
und Arbeiter des Werkes, a: 
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sorzt werden, die aber bei wejt 
pricht, weil sie die Lampen üb 


Die Cantonrexierung 


in Tsinaniu etwa 40 
f folgendes zurückzuführen: Es 
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euchtung, für städtische Ver- 
T, Geldgeber und für Angestellie 


daß eine Kanze Reihe y 
em mehr verbrauchen al 
erhaupt nicht ausschalten 


on Anschlüssen pauschal ver- 
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Die Stadt Canton hat 
ae trotzdem nur 
abweichend davon sind die tel der Elektrizität 
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sind. Da hier die Einnahmen in a; nel SVerken, die un r 
Re nen in die Regierungsk. i Besitze der Regierung 
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Fsihsuyen 89%0 des erzeugten Stromes x u z.B. festgestellt werden, daß dem Werk 
vergütet wird. Da die Verluste in der Höhe von 


5. liegen, sind hi a 
155 UCREN, ter fast alle ER 
a beste De Vergünstigungen, die ne 
mitm, St st also ein Beweis dafür, daß es auch en a le 
Rn: duch anders geht. 


Ueber die Tarife, Anschlußbedingungen . bei 
> el usw. bei den verschiedenen Werken in 


Schanghai ist der Kommission anssihaı. 
n Enten et Nission ausführliches Material zur Verfügung gestellt worden 

0 seien nachstehend die Lichtpreise wenannt : ; 
; Sy „Ulli z 


die Nerunterse 
eiwa ein Drir 
Verhältn; 


tzun a EN. 
& des Tarifes von 25 Cents auf 20 Cents 


bezahlt wird. Durchaus 


Canton 20 Cents 
Wusih 16.2 
Schanghai—Chapei S — 10,8 i 
Schanghai—Nantao 13 —10,8 


Schanghai--Pao Tung 3a 29 
Schanghai—Hsiang Hwa 18 —10,8 


Schanghai—-Pao Ming 23 —16,1 , 
SchanglıaiChen Loo 23 —138 „ 
Schanghai—Power Co. 5 —92 „ 
Schanghai—Comp. 

Frangaise 182—136 


Eine weitere Schwierigkeit für die Entwicklung in der Elektrizitätswirtschaft ist 
in der vor nicht zu langer Zeit durchgeführten Beschlagnahme der Werke Tsihsuyen 
und Hanzchow zu erblicken. Diese „Nationalisierunge‘“ hat dazu geführt, daß die Anlaxe- 
neuer Werke vielfach ins Stocken veriet, weil man befürchtete, daß sich solche Fälle 
wiedertolen. Es hat den Anschein, daß sowohl das Aufbauamt wie die Nationalregierung 
eingeseiien haben, dab eine derartise Rechtsunsicherheit die Entwicklung hemmen muß, 
und es ist anzunehmen, daß sich diese Fälle nicht mehr wiederholen werden. 

\\enn nun aber in dieser Beziehung Vorsicht walten läßt, und wenn, was später 
noch besonders zu behandeln sein wird, Sicherheiten für rückständige Zahlungen 
sexeben werden, dann ist iraglos ein großes Geschäft im Bau von Elektrizitätswerken 
und Verteilungsnetzen zu erwarten. Die Elektrizitätswerke, die einsichtigen Stadt- 
verwaltungen, Gouverneuren usw. unterstehen, rentieren sich bei sachxemäßer Leitung 
sit. Der Bedarf an Elektrizität ist so ußerordentlich groß, daß die Steigerung der 


Abgabe sehr selimell vor sich geht. 

Die Einnahmen der Elektrizitätsw 
die Installationen und Glühlampen nicht an a 
vermietet und dabei erhebliche Gewinne erzielt. Die 


fast ausschließlich Lichtwerke, bei denen nur in n a a 

wotoren für den Hausgebrauch ale md das Elektrizitätswerk Tsilısuyen 
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erke werden häufig dadurch erhöht, daß man 
die Abnehmer verkauit, sondern sie nur 


chtungen bis jetzt iast nur in 
‘abriken usw., während andere 


-chinelle Einri 
handelt. Man findet deswegen auch maschin “ 
den, mit Handarbeit erzeugt 


nhriken, Zucker 
Mühlen, Spinnereien, Webereien, Zeunl u a 
\Yaren, die nicht in so großen Massen g 


werden. “oz, B. Schanghai, sind die Löhne etwas 
In den europäischen Niederlassungen, WIe # blicklichen Gesetzgebung |, 
Ö Allgemein sind, namentlich infolge der ausend“ icht möglich gew 
we re im Steigen begrifien. Leider ist es bis jetzt Bi A ne 
anking, die Lö k etzten ıSs@D- Ja 
: ire Unterlagen über die Entwicklung der Löhne in den a Iren 
zuverlässige Unterlag lagen wird man beurteilen können, ob die 


. Erst auf Grund dieser Unter ei A Ei: 5 
für die Einführung maschineller Betriebe infolge aaLIEIE} Sen, 


der Löhne in nächster Zeit sich günstiger gestalten werden. — I 
Die Verhältnisse sind übrigens auch in den einzelnen en = na 
schieden. In der Nähe der großen Städte und besonders an der as Fee Ge Motor 
mit der Kuliarbeit konkurrieren. Anders ist es aber im Inlande, m Er Zu sehr 
niedrig und die Zuführung technischer Einrichtungen sehr teuer ist S2U kommt 
noch, daß in solchem Falle das technische Personal eine verhältnismäßig schr hohe 


Bezalılung beansprucht. 

In manchen Gegenden, in denen die Löhne etwas höher sind, hat sich der Elektro- 
motor für Bewässerungszwecke eingeführt. Beim Eiektrizitätswerk Tsihsuyen sind eine 
große Anzahl von Elektromotoren zur Bewässerung von Reisteldern in Benutzung. Die 
Transiormatoren sind stationär, während die Motoren leicht transportabel und nur 
während der Saison auf dem Felde aufsestellt sind. Achnliche Erfolge sind beim 
Elektrizitätswerk Foocliow erzielt, und bei dem in Hanzchow beabsichtirt man auch, 
derartige Bewässerungsanlagen auszuführen. 

Von allergrößter Bedeutung für das chinesische Geschäft ist die Fraze der Preis- 
stellung. Auf dem Gebiete der Elektrotechnik sind die deutschen Erzeugnisse im 
allgemeinen anderen Ländern gegenüber konkurrenziähig. Eine Ausnahme hierbz:i 
macht das Installationsmaterial, das zu sehr billigen Preisen von Japan welieiert wird. 

Häufig arbeitet die ausländische Konkurrenz, namentlich eine tschechische Firma 
und amerikanische Firmen, trotz niedrig gestellter Preise mit weitzehenden Zalılungs- 
erleichterungen. j 

Bei allen öffentlichen Anlagen auch der Provinzialregierungen und der Städte 
ist es wichtig, die Abmachungen im Einvernelımen mit der Nationalrerierung zu 
treffen und die Unterschrift des Finanzministers zu bekommen. Die jetzige National- 


Regierung sieht sicher zu ihren Zusagen, und auch eine etwaige Nachiolgerin dieser 
Regierung muß diese anerkennen. 


Als Sicherheit dienen vielfach der Eigentumsvorbehalt an gelieierten Maschinen 
und die Beiriebsüberschüsse. Diese können aber eine Sicherheit nur dann darstellen, 
wenn eine technisch und kaufmännisch sachgemäße Leitung verbürst ist 

& « 


Mit dem chinesischen Privatmann kann man bei großer Vorsicht Geschäfte auclı 


nn nn Lieferungen abschließen. Es sind aber Erfahrungen darin notwendig, 
n nur ne längeren Aufenthalt an Ort und Stelle gesammelt werden können. In den 
’ .. ” r » ee ” 
aus ae hicht beeinilußt werden, kann man auch heute schon 
& ädten o a : 
aut ed / sierung abschließen, wobei mail 
endlich eines eventuellen Wechsels von Persönliehkeiten zu 
DE At; bei groben Aufträgen mit der Provinzialregie it der 
Nationalregierung ist die Unterschrift des Finanzministers rung sowohl wie ınit de 
Man muß sich klar darüber sein, daß das chinesj — unbedingt zu fordern. 
| mesische Geschäft zur Zeit und auclı 


in nächster Zukunft noch mit bedeutenden Risiko behaftet ist. D E nn 
» Daraus dari man aD® 
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nicht den Schluß ziehen, daß 
die Amerikaner, Engländer 
Wir müssen im Auge beha 
Geschäft hineinkommen, es 
wird. Wenn das Risiko infolge Weitzehe i 
hat, wird es kaum mehr möglich sein A nn Seal 
Tschechoslowakei usw. wieder einzuholen. en 
Auf dem Uebiete der Elektrizitätswirtschaft bes 
Bestinunungen. Die „Verordnung über die Elekıri tät 
über die Genehmigung der Aufnahme des Betriebes 
die Ausführung von Kreuzungen über Flüsse 
das Ausästen von Bäumen. 
Die „Verordnung über die K 
ie Kontrolle gemeinnütz: | 
| | unütziger Unternehmungen, die von 
A Deiriehen werden“ legt die Zuständiekeit der verschiedenen 
e ee ragungspilicht test. Sie enthält Angaben über die Berichte, die 
an ı ie Behörden zu machen sind, und über die Ermäßigung der Tarife bei mehr ais 
25%: Nettogewinn. Sie behandelt Maßna 


E f i hmen bezüglich schlecht geleiteter Unter- 
nehmungen un schließt das Vorhandensein ausländischer Aktien aus. Ferner bestimmt 
sie noclı, daß die Behörde nach 20 Jahren die Anlage zum Schätzungspreise über- 
nehmen kann. 


Zu diesen Verordnungen sind vom Nationalen Auibauamt besondere Ausführungs- 
bestimmunzen herauszeteben. 

Diese behördlichen Bestimmungen genügen aber nicht, um eine ordnungsmäßige 
Entwicklung der Elektrizitätswirtschait zu ermöglichen. Insbesondere felılt noch jeder 
Schutz segen den Diebstalll von Elekırizität, der in selır großem Umifange in China 
betrieben wird. Dasselbe eilt für einen besseren Schutz gegen den Diebstahl von 
Leitungen.  \Veiter sind eriorderlich Bestimmungen über kostenlose Abgabe 
elektrischer Arbeit. 

Der Erlaß noch weiterer Gesetze zu den beiden vorhandenen erscheint also 
notwendis, oder, was besser wäre, die Ausarbeitung eines Elektrizitätsgeseizes, das 
alle wesentlichen Punkte regelt und dadurch klare Verhältnisse schaft. 

Ueber die technische Ausführung elektrischer Anlagen bestehen nur ganz spärliche 
Vorschriften, die zudem kaum beachtet werden. Jeder führt die Anlage so AUF WISSEN 
will, und namentlich so, wie es am billigsten ist. Die Güte der Anlagen wird wenig 
oder ar nicht bewertet, so dab sie nach kurzer Zeit vielfach nicht mehr ordnungsgemäß 
funktionieren. Es wird meistens geringwerlises Material NENSELLet: y 

Es ist wichtig, der chinesischen Regierung die Notwendigkeit a on 5 
schriften über die Ausführung von Anlagen aufzustellen, a a ne es en 
gehen brauchen, wie es in D eutschland = Een = nn an in ein Programm 
Bestimmungen enthalten. Das Nationale aka dan Veranlassung der Kommission 
den Entwurf solcher Bestimmungen aufgenommen UN die deutschen Zahlen be- 

2 se S «en ausgearbeitet, der die deutsc | 

einen Normenentwuri für Spannuns “ßte nun auch noch die wichtigere Bestimmung 
rücksichtist. In der gleichen Weise MU Apparaten usw. beeinflußt werden. Leider sind 
über die Ausiührung von Installationeh, send bekannt. Das ist darauf zurück- 
die Arbeiten des V.D.E. in, China Al eutschland Elektrotechnik studieren, 


n inesen in D 
RR elntemäßig wenig Chines x a ER 
zuführen, daß en hin Japan, Amerika, England usw. ausgebildet werden, 
während eine viel grober 


fi ä äufig sind. Ei eber- 
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T 
setzung der grundlegenden : 
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oe wurde von der Kommission chinesische, 
’ 3 tung der Normung nähergebracht, auch unter 
die Dede 2 


Durch Vorträge uud häuf ! 
rernationalen Normung und des internationalen, 
Tl 


Wirtschaftlern und Ingenieureil 
Hinweis auf die Entwicklung de 
Normungsbüros in Zürich. 

Die deutsche elektrotecl 
Selbst die Elektrotechnische Zeitschrift, d 


ielt in China noch gar keine Rolle. 
‘ce man doch in der ganzeil Welt Tindet, ist ı, 
2 en Jaktrotechniker 1aSt unbekannt. Auch hier ist der Grund 
den Kreisen der chinesischen ElekttO Beachtenswert ist, dab vielfach englische 
der Mangel an eh N schen Inzenieurs übergeyanzen sind, da 
Fachausdrücke in das Lexikon 46 : - 
entsprechende Bezeichnungen in chinesischer Sprache noch ie Dee 
Vorstehend wurde schon kurz erwähnt, daß die Mehrzahl = m h Ina ver- 
wendeten Installationsmaterials geringwertig ist. Man BeUunIZE ii ne billigstes 
Material, ‘das besonders von Japan geliefert wird. Aber au) ö DR a = an diesen 
Lieferungen beteiligt, während teuere Qualitätserzeugnisse \ EUIS en, a SAUEN. Das 
bezielit sich nun im wesentlichen auf Anschlußanlaxen von Elektrizitätsw erken, die 
meist an und für sich schon weniger sorgfältig ausgeführt werden. Besser liegen die 
Verhältnise in den Einzelanlagen, weil dort nicht so ängstlich gespart, sondern mehr 


nische Literatur SP 


auf Dauerliaftigkeit gesehen wird. 

Das Hauptverwendungsgebiet der Elektrizität ist in China die Beleuchtung. 
Der Motorenbetrieb ist, wie schon hervorgehoben, wenig entwickelt, weil die Kuliarbeit 
vielfach billiger ist. Größere Motorenanschlüsse sind nur bei einigen Industrieanlagen 
vorhanden, von denen ein Teil noch als Einzelanlaxen ausgeführt sind. Im Handwerk 
und im Gewerbe spielt der Motor noclı keine erhebliche Rolle. Die einzige umfangreiche 
Verwendung von Kleinmotoren ist die für den Antrieb von Ventilatoren namentlich in 
den heißen Gesenden Chinas. Große Bedeutung besitzt ferner die Lichtreklanie, die man 
in ungewöhnlich starkem Maße in China benutzt. Der Chinese liebt helle Beleuchtung, 
so daß Lichtreklame in der Tat wirksam ist. namentlich in den zroßen Städten. Bezüszlich 
der Motoren, Apparate usw. ist es wünschenswert, möglichst einfache und solide Bau- 
arten zu bemutzen, weil im Inneren weniz Fachleute vorhanden sind und somit 
Reparaturen kaum sachgemäß ausgeführt werden können. 


In allen Teilen Chinas mußte leider festgestellt werden, daß die deutsche Textil- 
maschinenindustrie bisher nicht sehr erfolgreich war. Nicht selten geht aber bei Spinnerei- 
unternehmungen die Vergebung der Spezialmaschinen Hand in Hand mit der Vergebung 


der Kraftanlage. In solchen Fällen geht dann der deutschen Industrie auch die Lieierung 
von Antriebsmaschinen verloren. 


In China sind nur wenige elektri a S 
Nationalen Aufbauamtes in Ne Er = lzuden: en ANBADELL es 
Peping, Harbin, Dairen (Japan) und Honekon: u Schanghai, lientsin, Mukden, 
Anlagen erklärt sich einerseits darans er SuE (Enzland). Die geringe Zahl solcher 
en ee al daß die Riksha ein für die dortisrzen Verhältnisse 
rn ne nn es Beförderungsmittel ist (in Schanghai gibt e8 
a ee erunen n die Straßen sehr eng und winkligr sind. Da jetz! 
dürften sich in Zukunft die ee Ourehbrüche ausgejührt oder projektiert werdeil. 
Seirernder Lo a erheblich bessern, namentlich werden durcli 
Dee Osten der Beförderung durch Riksha z 1. ES 

ir | s Bedürfnis nach Verbes Iksha zunehmen. = 
Verkehrs. Das Nationale Auibauamt beabsic erbesserung und Beschleunigung des 
Straßenbahn in Nanking auszuführen, Ferner NEL baldmöglichst eine elektrische 
und Kiaugving gebaut werden, Bei Fe En m Veberlandbahn zwischen Wusuell 
Frage, da sie eine direkte Verbindung zum en Sn Ktößere Warentransporte IR 
136 . nstzeiluß darstellt. Ebenso ist eine 
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Leherlandbaln geplant Zwischen W 


utung hat. Endli i 
Bede > lich Sind neue De Ishing, die gleichfalls fin EIRTFREE ERS 
hestehender Balınen in Nächster Zei elektrische Bahnlini en unnsti. 
Die Leistungsfähigkeit q EI Notwendige jn ee Ka 
>slı 1 x Aller . . 
usgenutz nd et Vollbahn von Schan | u Canton und Schanghai. 
g ’ ns “ nn » = ss Pi 
aus: Se für den Di. ghai nach Nanking ist wänzlich 
Steigerung kann entweder dure Sonen- wie für d 
- einsehen Be. urch Le : = cen Frachtverkehr. Eine 
ee R ebes bei der b en Gleises od -infü 
r be er durch Einführung 
'tiond uib ä eisi 2 
Nationale n auamt hält letzteren leisigen Balın erreicht werden. Das 
Umbau durchzuführen. Sichtsreicher und beabsichtigt, den 
Da der Ausbau der Fernsprech 
Yat-sen bildet und dementsprechend in dem Wi 
ist, wird ihm von der Nationalrexierung 5 
Während die drahtlose Telegraphie, Iaupts 
einigermaßen entwickelt ist, sind die Teleg 
zurück. Auf diesen Gebiete i 
zu erwarten. 


Nsuch und 


sen eines zZWe 
stehenden eine 
Plan für Aus 


anla ; Ta: 
sen einen Teil des Programms von Dr. Sun 


deraufbauprogramm Chinas enthalten 
5 A großes Interesse entregengrebracht. 
ar lich durch die Kriegsverhältnisse, schon 
Er nie und die Telephonie mit Draht ziemlich 

er bedeutende Neuanlaren und Erweiterungen 


2 ie este vielen Städten E ernsprechanlagen gibt, sind in ganz China nur 
et mer an diese angeschlossen, von denen 70% allein auf die Städte 
Schanghai, Peping und Tientsin entfallen. China hat nur etwa 0,5% des Wellbestenle- 
der Fernsprechanschlüsse. Auf 10000 Einwohner entfallen in China mur 3 Anschlüsse 
zeren etwa 400 in Deutschland und 1500 in Amerika. Die Länge der sämtlichen Pern- 
sprechleitungen beträgt etwa 315000 km. 


Für den Ausbau des Fernsprechnetzes ist zunächst ein sehr umfangreiches, ganz 
China betrefiendes und für Jahrzehnte berechnetes Projekt aufgestellt worden. Daneben 
besteht ein enweres Proiekt, das für sechs Jahre gilt. Die Anlagekosten sind auf rumd 
7 Mill. men. 8 tährlich geschätzt und beziehen sich im ersten Jahre auf die Erweiterung 
der Ferusprechanlaren in Hanschow, Changslia, Cleioo, Nanchang, Nanking, Kaifteng 
sowie die Erweiterung der Linien Nanking—Tientsin, Canton—Hankaı, Tsingtau— 
Schamlai, Cheioo— Tsingtau und einiger anderer. Von dem hierfür zuständigen Verkehrs- 
ministeriom sind folhrende Zahlunzsbedingungen in Aussicht genommen: Bezahlung von 
etwa 15 bis 20° des Kontraktes in bar, während dic restlichen 85 bis 80% aus den 
Betriebsüberschüssen während der Dauer von 15 bis 18 Jahren getilgt werden sollen. 
Der jeweils ausstellende Betrag soll mit 6 bis 8% verzinst werden. Als Sicherheit 
werden die Einnahmen der Aemter gegeben. Unter Umständen käme noch die Ausgabe 
von Bonds, für die die Regierung eventell die Verantwortung übernelimen N 
Frare. Nach einem der Kommission von dem Aufbauamt übervebenen Memorandum 
werden erhebliche Ueberschüsse erzielt, die zur Sicherung der Abzahlungen Ver- 
wendung finden können. In dem Rerierungsprojekt ist eine N ae en 
automatischen Telephonie beabsichtigt, da N a ee 
l.öhne in China für rentabler rehalten wird, doch gilt ies er A . 
ZA RER ven würde sich der Betrieb mit Handapparaten besser lohnen. 
Für kleinere Plätze im Innern wur ‘mit Draht sind verhältnismäßig wenig ent- 

| ur .- "Telegraphie mit YraN i 12 

Auch die Anlagen für F8% 1183 Telegraphenämter, und die Länge der 
wickelt. Es gibt zur Zeit iN China nie Kilometer. Auch hier ist eine baldige Er- 
Telegraphenleitungen beträgt etwä a es ist dafür gleichfalls ein 6-Jalıres-Plan auf- 
weiterung in Aussicht genommen, Ba von 13,6 Mill. mex. $ vorsieht. 
xestellt worden, der insgesamt use? h Telegraphen- und Fernsprechanlagen schon 

Während die mit Dralit en haben, wurden alle Radioanlagen längere 
immer dem Verkehrsministerium en Seit dem 1. August 1929 sind aber auch 
Zeit yom Nationalen Aufbauam! Er 
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telit worden. Wie schon vorstehend erwähnt, ist 
erium unters « groß, was darauf zurückzuführe, 


diese dem Verkehrsminist on 
e van den eebaut werden mußten. Ex 


die Zahl der Radiostationen in Clin eieischen Grin | 
ist. daß sie in den Kriegsiahren aus ander nd noch einige weitere yroße Stationen 
N Zeit 3 Stationen VOT h 

sind zur Zeit 30 solcher < ae b 
ne in Detried. 

DS Or Sa an Taschenlampen, was sich daraus 

- ” = er 4 “ 

In China besteht ein selır grO des liezen, keine Straßenbeleuchtune 


R er s Lan | 
erklärt, daß in den Städten. a Lampen stammen meist aus Amerika und 
r ni ie zum Verkauf gelans Eh RE 
N ist. nn no a“ reset Es verlohnte sich. Untersuchungen darüber 
sınd uberwiegen x ni‘ * 


. £ ; ee ist. den chinesise 
anzustellen, ob unsere Spezialindustrie nicht ebenfalls in der Lage ist nesischen 
’ 


AR R i zu beliefern. 

Markt mit diesem Artikel in größerem Ua a a 
Die Herstellung elektrotechnischer Erzeugnisse IN a »lizen 

: j re Maschinen, Glühlampen. Fernsprech- und Radio- 
Umfang. Es werden zur Zeit kleinere Mas a ya sterne) Rn 
apparate gemacht. Meist sind diese fabrizierenden Firmen Zweigunternehmungen von 

[? “ 
England und Japan. \ De De 
Fine wichtige Angelegenheit, die hier noch zu erwähnen ist, Ist das Fehlen des 
Patentschutzes in China. Es werden infolgedessen von den wenizgen fabrizierenden 
Firmen, die dort vorhanden sind, vielfach ausländische Erzeugnisse nachgebaut. So 
konnte man z. B. Gasmotoren, Rohölmotoren und anderes sehen. die dem deutschen 
Vorbild wenigstens in der Form, wenn auch nicht in der Qualität, schr ähnlich waren. 
Es besteht die Gefalır, daß die deutschen Erfindungen auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik bei der Fabrikation elektrischer Artikel in China unberechtisterweise 
ausgenutzt werden. Aus diesem Grunde wäre es sehr zu wünschen, daß balumösglichst 
ein Patentresetz in China eingeführt wird. 
Wie aus vorstehendem Bericht sich erzibt, ist die Entwicklung Chinas aui 
clektrotechnischem Gebiete außerordentlich weit zurück. Nur verhältnismäßir weniwe 
Orie haben ein Elektrizitätswerk, und auch diese haben nur relativ weniz Abnehmer 
und fast ausschließlich für Beleuchtung und Kleinventilatoren. In einer zroßen Zahl von 
Städten und auf dem flachen Lande werden jast nur Kerzen, Oellampen usw. 
gebraucht. Wenn auch das Einkommen eines aroSen Teiles der chinesischen Be- 
völkerung sehr niedrig ist, so sind doch noch weite Kreise vorhanden. die als Ver- 
braucher von Elektrizität in Frage kommen können. Eine xrüßere Verbreitung der 
EU SESNEISOFRUNG ist bei der chinesischen Bauweise auch schon im Interesse der 
en der Feuersgefalır wünschenswert. Der Chinese liebt zudem das Licht, 
was sich in der stark e nn ER 
es a N verbreiteten Reklamebeleuchtung der chinesischen Kaufhäuser. 
S E en ee ie der wnsrigen vielfach gleichwertig ist. Mit zunehmendem 
Steigen der Löhne wird neben der Beleuchtung auch der Elektrumotor immer größere 
Bedeutung erlangen, so daß auch die Belastungskurven der Werke mit der Zeit sieh 
besser gestalten, und damit eine wirt erke mit der Zeit > 
wirtschaftliche Erzeugung mörlich is rper 

damit rec] daßeinel Sn & möglich ist. Man muß Terl 
amitrechnen, daßeine hdustrialisierung Chinas in größerem Umi A nr] 
sobald die chinesische Regierung die z, 7t herrschend Re Bi ar 
. be =. Xulen y ” ac N > Pr cal di, 

wodurch die Elektrizitätswirtschaft echebiich ber e Kechtsunsicherheit beseitigt ha 
eiruchtet werden dürite. Es bietet sich 


geschäft zur en san. Man muß sich natürlich 
aß ein Fernbleiben hy a Risiko bedeutet. Anderer" 
‚ in denen das Ri a diesem Geschäft so gut wie eine 

ISiko wahrscheinlich abnehmen wird. 


arbeiten, bei genügender Vorsic 
klar darüber sein, daß das China 
seits bleibt aber zu bedenken, d 
Ausschluß in späteren Jahren 
vleichkommt. 
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X. DAS MASCHINENGESCHÄFT IN CHINA 


Die Industrialisierung Chinas a; 
x Chinas, die jun den sechziger Jahren I Anden 


wnderts nit der Gründuns von Arca 
| Een s von Arsenalen und Werften ber: BE ndal a 
heute noch in den ersten Anfängen egann, befindet sich auch 


seit Jahrzelinten währenden nl gie SE durch die schon 
rolle. Daneben entstanden private Herstellunesb 2 Re Se ee eh a aus 
wicklung wurde stark beeinträchtiet dureh die ns erst sehr viel später. Ihre Ent- 
. i 2 N ‚ 5 e Maufigen Umstürze und die daraui- 
folgenden Bürgerkriege. Fördernd aui den Ausbau der heimise eg: 
Nachlassen der ausländischen Einfuhr währe au ei teimischen Industrie wirkte das 
Preise für Baumwollerzeugnisse tührte Sn = ae ea 
iheröien Are ei a z net Massengründung von Baumwoll- 
Be 2: Ikriegszeit, vornehmlich in den letzten Jahren. 
wurde die industrielle Entwicklung jedoch wieder stark gestört durch die während des 
immer wieder aufflackernden Bürgerkriexes häufig wechselnden Kampfxebiete und 
Machtverhältnisse. Unter Berücksichtigung dieser schweren Erschütterungen verdient 
das in den letzten zwei Jahrzelinten in China Geleistete hohe Anerkennung. \Vie gerinz 
aber noch der heutire Grad der Industrialisierung ist, weht aus den Einfuhrzahlen für 
Maschinen hervor. 1025 wurden für 63.8 Millionen Mark Maschinen eingeführt. China 
stand damit an dreiundzwanzigster Stelle unter allen Maschinen einführenden Ländern: 
1929 dürfte es nach Jen bisher vorliegenden Zahlen etwa denselben Platz einnehmen. 
Bei einer Bevölkerung von rund 430 Millionen bedeutet das einen Einiuhrwert von 
14 Piennix je Kopf. Bei der geringen Eiyenproduktion zeigt das den außerordentlich 
niedriven Grad der Industrialisierung. Zum Vergleich sei die Maschineneinfuhr des 
europäischen Rußlands herangezoren. Sie betrug im Jahre 1929 309 Millionen Mark; bei 
115 Millionen Einwohnern ist das ein Einiuhrwert von rund 2,70 Mark pro Kopf, also 
ie in China. Es kann jedoch nicht bezweifelt werden, dal 
lievenden Einkehr ruhiger und gesicherter Ver- 
wachsen und damit auch die Einfuhr 


last zwanzieimal so viel w 
nach der nicht mehr in weiter Ferne | 
hältnisse in China die Industrialisierung weiter 
von Produktionsmitteln erlwblich zunehmen wird. er 

Allerdimes dari man sich über das Tempo und den Umtang et USE UNS 
Er , ann ß sich immer wieder vergegenwärtigen, daß nochh 
keinen Iusionen hingeben. Man mu f De 

ie TE A N wölkerung vom Ackerbau teben und daß dabei noch nieht 
ungefähr 80% der Gesamtbevo wirtschaftlich genutzt werden. Von einer 
15% der Gesamtfläche des Landes landwir \ L en en ER ach pe 
Uebervölkerung des Landes kan deshalb Vorl ee de 
nicht der Druck des sich verengenden ae en me BA 
Zwang zur Industrialisierung nicht stärker. Die : ee 
bau dnstnieller Anlagen geht deshalb a DE | | 

nn. rne mern . 

Stadtverwaltungen als von Baal) ‚dustriellen Anlagen Chinas die öffent- 
jen unter den co. Es handelt sich dabei um die Rüstungs- 
hervorragende e werke der Eisenbahnen, um kommunale 
die Ausbesserunf@ e Telephonzentralen u. a. An eine 


Iniolgedessen spie 
lichen Betriebe eine 


werkstätten (Arsenale), :iräts-\Verk he 
Straßenbahnen, Wasser UN ee esamten Industrie denkt die gegenwärtige 


; Sozialisierun® 
Verstaatlichung (Sozialisier rn 


: er are "DBtwicki 
Schlüsselindustrien, deren a Au: 
ee . R Sean j : cerichtet werd 

anking-Rerlerung nicht. ale 8 autsbetriebe einsel en, 
ns staatlichen Interesse lieSt, sollen als St ischen Wirren im Land 
3S & ER itische ide 
Von besonderer Wichtirkeit sind. solange die a von Waiien ne 

) EN u “ 2 > TE S 
NN die Werkstätten für dic at das Interesse, in der Pro. 
Mu nitiou Denn jeder Heerführer Int selbstversta Sn per aueh ach Bean; 
Atikttn sn Krierssmaterial scilit Unabhängigkeit z a baut und auf einen moderne: 

BR: menrverlen:diest AtsenaleatelifT ausge j ERSERIBE: en 
rung des Bürgerkrieres Wer S notwendigerweise ein Starkes, 


= ‘a Natioi rjerumg 
Stand gebracht werden müssen, da die N "ach trachten wird, in der Belieie- 
ur auswrerüstetes Heer schaften muß. und da sie dan: 


rung dieses Heeres mit Kriegsmaterial vom Ausland a N ee 
der Bedarf leistungsfähiger moderner Werkzengmaschinen Di I n En er 5 i NS- 
industrie ist, zeigte sich bei der Besichtigung der Arsenale von > Er Er 5 IB bei 
Hankau und in Mukden. Diese Arsenale machten durehwex SuyER er rt an 22 rück, 
iedoch sind die vorhandenen Maschinen zum xrößten ‚teil schr a I S enixen 
modernen Maschinen stammen zur Hauptsache aus den \ereiniwten Staaten. aus Japan, 
vereinzelte daneben auch aus Deutschland. 

Neben den Rüstungeswerkstätten kommen vornehmlich die m: 
werkeder chinesischen Eisenbahnen als Abnelimer moderner leistungsfähiser 
Jedoch sind die zur Verfügung stehenden Mittel 
Allernotwendiesten 


Nur einige weniste 


Ausbesserunes- 


Werkzcugmaschinen in Beiracht. 
vorläufig so gering, daß man sich auf die Beschaftung des 
beschränken muß. Es wurden eli der wichtigsten Eisenbahnwerkstätten in den ver- 
schiedensten Gerenden des Landes besucht. Sie machten fast durchweg einen 
schlechteren Eindruck als die Arsenale. Sie leiden an Platzmanzel und dem Fehlen 
ausreichender maschineller Anlagen. Besondere Beachtung unter diesen Werkstätten 
verdient die der North Eastern University bei Mukden angegliederte Eisenbahnmaterial- 
Bauanstalt. Sie wurde zum Zwecke der praktischen Ausbildung der Studenten ein- 
rerichtet, entwickelte sich iedoch im Lauie der Zeit zu einem selbständiwen Unter- 
nchmen. Die Maschinen und Wasen aller chinesich-mandschurischen Bahnen, mit 
Ausnahme der Peping-Mukden-Bahn, werden bier auszebessert. Außerdem werden 
Güterwagen-Neubauten ausgeführt. Eine Bestellung von 20 Stück J-Tounen-Waren 
war in Arbeit. In der Lokomotivbauabteilung waren acht von der Firma Skoda für die 
Tsitsiliar-Koshan-Balın gelieferte Mikado-Maschinen in Lolnmontare bevriiien,. Die 
Gesamteinrichtung der Werkstatt mit Einschluss der Baulichkeiten ist von einer deutschen 
Maschinenfabrik geliefert worden, 

Wie allgemein bekannt, ist das vewenwärtiee Fise 
entfernt, dem Verkehrsbedürfnis der Bevölkerunu 
Gesamtlänge der betriebsfähigen Bahnen be 


nbahnnetz Chinas weit davon 
auch nur notdürftie zu wenügen. Die 
trägt nur eiw; = De Penghes singe 
2 | a 13500 kın, das macht eine 
se NN en 30 km auf je eine Million Einwohner. Vie ictzige Regierung hal 
ee ıcs Eisenbahnbauprogramm ausgearbeitet. Es erwibt sich ohne weiteres 

« nv - : . ee Be . -. I > -!1. 

ab mit einer auch nur annähernden Durchführung dieses Prosramnıs ein außerordent® 


licher Bedaria { i } 
a as en und Waren entstehen wird. In zanz besonderen! 
ey S ‚omotiven. Es kommt hinzu, daß das vorhandene rollende 


Material der bereits bestehenden Balınen stark abrenutzt ; Een 
Base Dolores TER ADFENUZE Ist und dringend der Ergänzung 
ne a en der Nachkriexsjahre gingen zum größten Teil an 
en a En vanzen handelt es sich etwa um 350 Stück. In der 
Preisen und schlechten m Br DI Linsen erhalten, allerdiugs zu selır geringen 
undeteehleafre Zahliitisheiing ” edingungen, wie überhaupt kurze Liefertermine 
en en Ki n Lokomotivgeschäft vorläufige noch weis 
würden, dah ein Teil der an Engl: . _ Dereinkommen mit England d hin getroffell 
england geschuldeten Boxerentschägd; a lich 
142 aagung, die ursprüngil@ 


„anz für Kulturelle Zwecke very. 


Sırecke der Hankau-Canton-Baı, ‚neben de : 
be E alt Be en deı Aush: 3 : R 
‚‚eigegeben Seird. auch für q 1 Ausbau der noch fehlenden 


ie B f 
I eschaffung von rollendem Material 
In der Einfuhrst 


atistik erscheine 


n fü : ; 
ir Lokomotiven foleende Zahlen: 
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Der Hauptanteil entfällt hiernach auf J 


Material Kür n an eure Eisenbahn handeln dürfte. Die Hongkong-Einfuhr 
weist nur ım Jahre 1925 einen vrößeren Betrag von 305775 RM. auf; es mögen dic 


beiden damals von einer deutschen Firma an die Canton-Samshui-Bahn gelieferten 
1-C-Lokomotiven sein. 


apan, wobei es sich fast lediglich um 


Eisenbahnwaxen werden in steigendem Maße im Inland gebaut. Allerdings 
werden die Haupteisenteile, also die Rahmen und Drehgestelle, meist fertix vom Ausland 
bezogen. Die Einfuhrstatistik, in welcher die Straßenbalnwagen mit einbeerifien sind, 
erribt das folzende Bild: 
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Auch hier steht Japan mit Lieferungen an die Südmandschurische Balın weit 
obenan. Die nächsthohen Einiuhrzahlen zeigen die USA, dann folgt a ul u 
rungen an die Ostehinesische Balın. Bei den englischen en ee 
in der Hauptsache um Wagen für die Straßenbahnlinien ee 6S 
Schanghai handeln. Der Umfang der deutschen Lielerungen | 


1 Kraitwagen geben folgende Zahlen Aufschluß: 
u s 


Ueber die Einfuhr 
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11: ; > er Import von Frankreie 
Anteil isı demnach völlig unbedeutend. 1. d eic], 
Deutschlands Anteil 18 , die Vereinigten Saaten. Ir a 


Bit Spi steliei 
»cht zusehends zurück. Weit an ss a ne nnobe Takuiken woher 
sıli ahrizi we als i merikä, 
wo billiger fabriziert wird als in 


: A, 3a Fintihr von dort ist ständie j 
(Yokohama) und der General Motors ae nie ist mit Bestim 
Ss - inblick auf die EntwickluNs S - 
Steigen begrifien. Im Hinblick auf d _ varhältnisse im Lande herrsclıer A 
heit ahzunehien dal, wenn einmal geordnete verbal > E sehn ee ei 
Bedarf an Krartwairen besonders an Omnibussen und Lastwazen. s endem 
[9 L h .] 


2 ” ı r "I r net, In 
Nu Se \alıe. = :altunge in Schanghai sind die nachfolgenden Veberland. 
Allein von der Stadtverwaltung I RR -on Schanrhai nroiektie 
en en di einen kleinen Anfang des von Sehanenat proiektierten 
Omnibuslinien eingerichtet, die nur 
Lieberlandverkehrs durch Kraftwagen bedeuten: 
. SEEN ce 3 r 18 Fahrzeiise; 

Schanghai Min Hong, Betriebslänge 40 km, in en x: = 

Fa A z - r r ze > Y1; c x 

Schangliai Nord, mit 25 Wagen (zu 22 Sitz und S Stehplätz 

Schanghai Süd, mit 26 Wagen; i 

Schanghai Taichong, mit 30 Wagen, Streckenlinze 0 km. 

Unter den vorwierend aus privater Initiative entständenen Industrien ist die 
Textilindustrie die wichtigste. Allerdings ist in ihr zu einem xroßen Teile aus- 
ländisches. vorwierend englisches und japanisches Kapital investiert. Die Hauptroh- 
stoffe für die in China betriebene Textilindustrie sind die im Lande erzeuxte Seide und 
Baumwolle sowie in weit geringerem Umiange Schafwolle und Hanf, 

Unter den Seide erzeugenden Ländern nahm China bisher eine hervorragende 
Stellung ein. Die Vorbedingungen für die Seidenraupenzucht sind besonders zünstirx. 
Die Seidenindustrie spielt iedoch für die Maschineneinfuhr Kaum eine Rolle. da die in 
ihr verwendeten maschinellen Einrichtungen sehr einfacher Art sind. Die nenzeitlichen 
Vorrichtungen für das Brühen der Cocons, das dem Abhaspeln vorauszcht, werden aus 
Japan bezogen oder nach dem japanischen Muster in China nachzebaut. Mangelnde 
Sorgfalt in der Zucht der Scidenraupen und Festhalten an den alten rohen Methoden der 
Abhaspelung haben dem Ruf der chinesischen Seide auf dem Weltmarkt zexenüber der 
ausländischen Konkurrenz derarlig geschadet. daß der Absatz erlieblich zurücksegangen 
ist. Man hat deshalb in der letzten Zeit energische Maßnahmen erzriiien, um die (Güte 
ne aus a exportierten Scide zu gewährleisten. In einigen Universitäten (z. B. der 

nmienam-Uınversitä I7G: si w ee: ö - . 2 
a n A 20 Canton) sind besondere von amerikanischen Lehrkräften 
zie r ırstühle geschaffen worden, um die methodische Verbesserung der Seiden- 
he “x En sel Unter der Oberleitung des Industrie-, Handels- und Arbeits- 
ministeriums der Nankinger Regierung sind außerdem an den Hauptausfuhrplätzen 
„Offices for Inspection and Testine of C reial C er ' 
S ommercial Commodities” cineerichtet worden 
denen, wie der Name sagt, die Qualitätsprütune de j 
3 > attusprütung der N: AtfS ER TI AOT ur 
y e auptausiulirerzeugnisse oblicgt. 
In der Schanghaier Anstalt, die besichti 5 
5 Be at, die besichtigt wurde, erstreckt sic] die Untersuchumr z. B 
auf Rohseide B; Ä % ® ’ rn Sic IE UNtEersuchumg Z. . 
&, Baumwolle, Häute und Holzöl. Die Rohseide wi 
a on ohseide wird dort untersucht 
. quanütativ auf Gewicht, das von dem Fe 


\ 3 uchtirkeitsgr: erle g für 
dessen Höhe bestimmte Vorschrifte RISBTTCERLLDIISENEAERN! 


2. qualitativ auf Fadenbeschafienheit ne fält 
ee u ‚Reinheit, sorgfältige Wicklung der Bunde us®W- 
chungen hierfür sind entspreche 
Schanshai derart bemessen, daß in 24 Stunde ; 
ie Apparate, bestehend aus Trockenöfe : 
aus der Schweiz. Die Ausfuhr wird v 
bescheinigung des Instituts zuxelassen 
Nach den Angaben der e 
ungerähr 40H HND Tonnen Bau 


d der Ausfuhrmense aus dem Hafen 
1 \ ad Ballen Seide geprüft werden können. 
on Pe Waagen, stammen aus Italien und 

ollbehörde nur bei Vorlawe der Prüiungs- 


hinesischen Zollstatis 


tik w ee 
wolle geerntet, ik wurden im Jahre 1928 in China 


144 von denen (Jahresdurchschnitt 1926 





FE _ a = 
„>. 20.5) Ra) Tr A 
n S ‘ pr SH a an a Ey N nn 
EEE en RS > “nat 
ron yes - _e en 
un T=märeı 3. a . © —_ 
ER - 1 Alu al, BET Konna-- = It nr 
“ - - - -_ m = Bu 2. - oe 
‚ner Deines Say D:e Bann E SE en 9 2 .. -- 7 A 
STIT- Een Sam > [mr man > =... E - = = 
= RECHT Vo Fam sd zu EURE ER N 
m. 7 no “ .-. 1 
en BR ; m in Alien. nr = mu __ Pr Rn Be 2 um Pr 
ht „anne ” —— B - - - 
\L e & “En NuhL NM Nat - r = 2 - > 
P: „ mn - m. ._ > - - = - 
.thiea man in Chiang SU \te. ME UEE Mineszae +. 
zamtin real ir ma 28 wo er Bm er ı en Ko u; 
Ber - 2} - Ft 5 ar “ a - - 13 Re u Mu 5 s 
”, | SEEN N m... dns v E u vo ; e. = 
rin MuRdsa tarı SL 7, ION = “.. Ei e= —; 
« 4 > m = N tr -- ‘a e an 
- u n_= ® >. u z N 
: zei rin N: .,8 Ts = Zu ... . 
\\ zur: .ı-%u Roi uem N. NXNammıı'n ” A, - m. = E -R _ Be - - f 
Su TuıT eirtıe m n s = BE — ı ri a 
=. a) Se .—_. Car =— z 
„ae a 23 47") Br: BE". °C * a ee - - > 
NCTur nn wie ur SUTWOLITELSTHE , ’ 7 . Ti #44 
; ne ee . RER REES h 
mir nee ... —.\- 1. ir u a ee - ’ . . . > “ 
vorgancletistt SMiINRereien und Wehereien ä SERT CE WE rd. n 
- nun, = - o:m E . . 
‚ . « 5 mu ig = ... z e 
nun ne > a _..rn gr. 2»... " R » - . 1. + - >. zen 
REES SE SAUER wm. ın. synen asttr vamz!-. + a - > 33. Wis ine 
- - nm wein Re 
Ka-k 
Eine Seımez - L 
Arra=’ ’ H * t = sale 
. in 2 me — en. 7 
„.L 
Uhjisesisiier Besitz ... w = 
E - r -- > Pr 
u ; t re 
Er sr . x ? 
Jeörw eo. - t. nr S <a 
-.- Bi en tr .t 
Enzissher 
Lukwin - 133 N 
” > en U; h 
uk - 5 
| 12 k t | 3nan - L | F 1 f 


Die Hauptzentren der Baumwollverarbeitungsindustrie sind die Provinzen 
kianzsı 1Schanchai, Wusueh, Soochow), Chekiang (Hanzchow, Ninzpu), Hupeh (Hankau, 
Wuchanz),. Schantung (Tsinaniu. Tsingtao). Hopeh (Tientsin). Auch ın der Süd- 
mandschurei befinden sich einige Baumwollspinnereien. ie Mukdener Regierung 
beabsichtiet. dort noch mehrere nsuc Anlagen zu errichten, 


Es wurde eine Anzahl Betriebe der Baumwollindustrie in verschiedenen Orten 
des Landes besucht. Unter ihnen befanden sich die bedeutendsten Betriebe dieser 
Industrie überhaupt, so z. B. die erste Spinnerei und Weberei in Wuchang bei Hankau. 
Sie ist mit 20000 Spindeln und SuM Webstühlen eme der größten zusammen- 
hängenden Anlaren in China. Der Gesamteindruck aller Betriebe war gut. 
Die maschinellen Einrichtungen sind fast durchweg modernster Konstruktion, 
und zwar haben englische Maschinen entschieden die Ueberhand. Daneben 
treten amerikanische und japanische Immer häufiger auf. Maschinen deutscher 
Herkunft sind nur im geringer Zahl vorhanden, abgesehen von Aufmes-: 
maschinen (Motore fir Einzel- oder Gruppenantrieb). Der a en 
deutsche Textilmaschinen so wenig zu finden sind, liert a gen en nn 
der Kriegsjahre, in denen die chinesische Baumwollindustrie sich se Is ark eh = c = 

anische und japanische Firmen 
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durch rafe Lieferungen gut einreführt sind, für deutsche Erzeugnisse schwer, hier 
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Eriohre zu erzielen. 


Finiuhrstatistik der Textilmaschinen. 
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.„ 506. beteiligt. Während der Ante; 
Hiernach ist England an der Einiutr mir etwa Eu dureh use 
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der Vereinigten Staaten, die unmittelbar naclı a waren, in den letzten Jahren 
: AM schinen-Industrie sehr leistung‘ "Eine hr in unzvefähr gleiche: 
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ünstieer, aber auf diesem Gebiete ist die Entwicklung noch in den ersten Anfängen 
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ansiee if die Pap) ermidils tie und dus sraphische 
Gew ce en Industriezweiu genamm Ne | Er bisher 
in China bestehende Papierindustrie ist in der Hauptsache im ls er Bezirk 
beheimatet. Kleinere Anlagen befinden sich in Tientsin und in den zen Anlıwei 
und Chekiang. Im Jahre 1924 wurde Papier im Werte ‚von über =u Nil, lacls Ci 
geführt. Allein die Einfuhr von Zeitungspapier betrug 1925 SS000 Tonnen im Werte von 
10 Mill. Taels. Es ist demnach begreiflich, daß der Wunsch besteltt, durch Gründunz 
weiterer Fahriken besonders die Einiulır von Zeitungspapier, dessen Verbrauch in 
stetigem Steigen begriffen ist, zu vermindern. 


Die Verwendung von Papierverarbeitunzsmaschinen hat besonders 
in Schanghai schon eroßen Umfangs angenommen. Die Kartonnageniabrikaiion ist 
vollständig auf neuzeitlichem Stande, vur allem für die Zisarettenpackunzen. In der 
Kuvertfabrikation dareren ist die billire Handarbeit noch vorherrschend. 


Ueber die Absatzverhältnisse für Druck- und Buchkerstellunes- 
Maschinen sci auf den Bericht der Deutschen Handelskammer in Schanzhai von 
1928 über das Maschinengeschäft verwiesen, dessen Ausführunzen auch heiie noch zu 
Recht bestehen: 


„Die Druckerei- und Buchbinderei-Industrie Chinas hat einen Neimeuswerten Import vor Deutsch- 
land, der aber statistisch von den heimischen Industrieverbänden zenater zu crizssen ist. al von irvend- 
einer Stelle in China. Bekanntlich haben dauk ihres Vorsprungs in den ersten Nochkriessialiren und attch 
durch die Lieierung eigener großer Unternehmen in China die Amerikaner einen außergewöhnlich wruoßen 
Anteil am Druckmaschinenimport. Geringer, aber trotzdem fühlbar. ist die englische Konkurrenz. Dettsch- 
lands Anteil an der Druckmaschinen-Finfuhr erstreckt sich 
Ilustrations-Rotationsmaschinen und Tiexeldruckpressen. 


: Im Jahre 1928 ist in Offsetmaschinen die neue japanische Konkurrenz recht füllbar geworden. 
Die Japaner haben mit einfachen kleinen billigen Maschinen, die Nachbiklungen eines deutschen Fabrikat» 
sind. etliche kleine chinesische Druckereien beliefert, deren Kapitalmanzel zum Kauf des Killiesten ZWUNS: 
Ä erelen ist geringer gewesen als in der Zeit vor der matiola- 
orliebe für amerikanische 
xt sich bei etlichen größere 
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abriken vorhanden. 

Der Bedarf an Farbeinherste 
vroßen Teil im Lande vedeckt: 
Deutschland. 


die we wnd Scifenmaschinen wird zum 
ereimzelt eingeführten Maschinen stammen aus 


Aussichtsreicher ist der Maschinenabsatz ; ä 

esaussten Goch schinenabsatz in der Getreidemüllerei, die eines 
SS = ewerbe in China ist. Das Hauptzentrum für die Getreidemühlen ist 
‚ben Schanghai die Mandschurei IOSININ IGILETE 
1c Ss Ale landschurei, und zwar besonders der Bezirk Harbin. Dort 
entstanden die ersten Getreidemühlen zur Zeit der Inbetriebnalme der Ostchinesischen 
Eisenbahn. ‚Heute bestehen im Bezirk dieser Balın 35 Mühlen mit einer Gesamt-Tages- 
leistungsfähigkeit von 1568 Tonnen Mehl. Ihre Hauptblütezeiten fielen in die Jahre des 
russisch-japanischen Kriexes, des Weltkriezes und in die ersten Nachkriegsjahre. 


Eive beispiellose Entwicklung hat die auf der Soyabolıne aufbauende Ocl- 
industrie in der Mandschurei innerhalb der beiden letzten Jahrzehnte durchgemacht. 
Nach einen im Juni 1929 veröftentlichten Bericht zibt es in der Mandsehurei 451 Betriebe 
mit zusammen 2728 hydraulischen und 9936 Schrauben-Oelpressen. Die Jahresleistung 
heträsst 90000 Tonnen Bolmenöl und 60 Millionen Stück Oelkuchen. Diese Produkte 
bilden umserähr 73° der Gesamtausfuhr der Mandschurei. Teilweise wird das Oel 
aber auch an Ort und Stelle zu Stearin und Glyzerin weiter verarbeitet. Die Hanptorte 
für diese Industrie sind Harbin, Chang chun und Dairen. 
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Die im Lande verteilten Zementfabriken, die in der .. on Mehi 
zahl Einrichtungen deutscher Herkunit besitzen, arbeiten E Er I Es el a 
Deutschland gelieferten Einrichtungen sieht man solche aus Floilan un aus 1 äncmark. 
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An Lokomobilen wurden nach dem Bericht der Schanchater Handelskammer 
im Jahre 1928 nur 200 PS eingeführt. — In Strabenw alzen wird in Anbetracht des 
xcwaltiren Straßenbauprowramms, das in China durchsehihrt werden soll. in der 
Zukunit ein selır erheblicher Bedari zu befriedigen sein. Dasselbe gilt auch für andere 
Straßenbaumaschinen. Eine der für die Einfuhr nach China wichtigsten Kraftmaschinen 
ist der Rohölmotor. Die Handelskammer Schanghai gibt die Einiuhrmenge aus 
Deutschland für das Jahr 1928 mit 13000 PS an. In dieser Zahl ist allerdings eine geringe 
Anzahl von Glühkopimotoren mit enthalten, Alles ubrige sind Zwei- und Viertakt- 
Dieselmotoren. Ueber die Hälfte dieser Motoren ist für Zwecke des Schifibaues ver- 
wandt worden, etwa 3500 PS für Gewerbebetriebe und der Rest für elektrische 
Zentralen. Deutschland ist in China führend als Lieferer von Dieselmotoren: als Haupt- 
wettbewerber treten schweizerische, schwedische. enzlische und amerikanische 
Fabrikate auf. Neuerdings ist auch die Konkurrenz vun Japan zu spüren. und schließlich 
kommt auch für einfache Typen die chinesische Maschinenindustrie selbst ais Kon- 
kurrentin in Betracht. 


Das Kesselgeschäft beherrscht die englische Firma Babeock & Wilcon. 
Diese, seit Jahrzehnten durch ein eigenes Büro in China vertreten, hat sich während 
des Krieges und unmittelbar danach einen groben Teil des chinesischen Marktes erobert. 
Andere Firmen. darunter besonders eine tschechische, suchen durch Unterbicten und 
weitestgehende Zahlungsbedingungen mehr in das Geschäft hineinzukommen. 


ar ini ? h BD e £ . - ; ae 
In der Einiulr von Pumpen und Fum pmaschinen haben die Vereinigten 


Staaten die Führung, dann folgt Japan. Deutschland und Enzland sind in ziemlich gleicher 
Höhe beteiligt. 
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orırt wird. Die Rohwass 
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Diese Pumpenanlage besteht aus drei Dampf Ei tanlage in das Netz gedrückt wird. 
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N elektrisch. -TPuhpen, drei Zentrilugalpumpen mit 
>00 KW Leistung und den erforderlichen Dam ee un lu 
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s2000 cbn in 24 Stunden, Die höchste T. . Nie Leistungsfähigkeit beträgt 
samte Einricl Re höchste Vagesentnahme im Sommer 1929 war a a 
Die gesamte Einrichtung ist englischer Herkunft > er 1929 waren 77000 ebm. 
Für Krasmessst Ir de Zueunesstssn 

a aitehel IE -ukunit eine bedeutende Bedarissteigerung zu erwarte 

Die Entwicklung wird iedoch langsanı ssteigerung zu erwarteu. 


Kulilöine der Beschaffung von Kr: vor Sich gehen, da einstweilen noch die niedrigen 
rananlagen hindernd entgegenstelien. Die bestehenden 


englischen und amerikanischen Laserhanseesellsenniten I I; Sl 
verständlich aus ihren nal N ll haben ihre Krane selbst- 
ie & „pl: -ogen. In den Häfen, z. B. in Hankau, fehlt es 
mb noch völlig an neuzeitlichen Krananlagen für das Laden und Löschen 
der Dampter. 
Der Einführung mechanischer Fördermittel stehen gleichfalls die billigen 
Handarbeiterlöhne im Wege. In Waagen beherrschen Amerika und Japan das Feld. 
In den letzten Jahren hat auch die Herstellung im Inland große Fortschritte gemacht. 


Landmaschinen finden heute in China nur wenig Verwendung. Eine der 
wesentlichen Ursachen dafür liegt im Fehlen geeigneter Verkehrsmittel. Jedoch sind die 
Aussichten Tür den Absatz landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte in den einzelnen 
l.andesteilen je nach der Art der landwirtschaftlichen Bodenbearbeitung völlig verschieden. 
Inioltse einer bedeutenden noch jetzt anhaltenden Zuwanderung und besonders begünstigt 
durch geregelten Eisenbahnverkehr und die Schiffahrt auf dem Stımgari, hat sich die Land- 
wirtschaft in der Mandschurei in den letzten Jalren sehr rasch entwickelt. Dort hat der 
Absatz nenzeitlicher Landmaschinen ginstige Aussichten. Die Amerikaner sind bereits 
energisch an der Arbeit. In Harbin befindet sich eine groß aufgezogene Niederlassung 
der International Harvester Co. (Chikaxo), die schon einen ansehnlichen Absatz von 
Traktoren aufweisen kann. Auch die rasche Zunahme der Einfuhr landwirtschaftlicher 
Geräte sus Rußland (siehe Tabelle) läßt erkennen, daß die Mandschurei dafür immer 
aufnalmefähiger wird. 

Die Zollstatistik gibt von der Eınru 
undCieräte folgendes Bild: 


hrlandwirtschaftlicher Maschinen 
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aschinen- je cine W A 
letzten Jahren hat diese junge Maschinen Industri N eneieer a 
durch die Bemühungen jener kleinen Oberschicht ı 


"erhaftepolitischen und technischen Frasreı 
Verein mit den herrschenden Militärs in allen ie Inreure Me een er 
a a a = U naerie Maschinenindustrie zu entwickeln. Die 
als eine i R aufgaben an, j N rs Hervorpe 
Erfolge, ae erzielt haben, sind bewundernswert. ar BR nn Bus ln 
zu werden verdienen die Fortschritte im Motorenbau und vor allem = pie EB 
der Druckerei- und Buchbinderei-Maschinen. Nachgebaut 6 ird hesonders em 
amerikanisches Modell einer Zweitourenpresse und eine recht komplizierte \ adenbuchheit- 
maschine, und zwar mit melır Erfolg, als ähnliche Versuche in anderen Ländern hatten. 
Beträchtlich sind auch die Fortschritte der Weritbeiriebe. die heute Dampier bis zu 
IHN Tonnen bauen. Alle die Schitis- und Maschinenbaubetriebe haben selbswerständlich. 
ähnlich wie die öffentlichen Waiien- und Eisenbahnwerkstätten, einen groben Bedarf au 
qualifizierten Werkzeugmaschiuen. In der Einfuhr solcher Maschinen ist Deutschland 
führend, wie aus der folgenden Tabelle hervorgeht. (Dabei ist a jerdings zu beachten. daü, 
die Angaben der chinesischen Seezollstatisuik ur die Werkzeuginaschineneinftuhr nicht 
genau sind, weil ein Teil der für die Arsenale benotigien Werkzeugmaschinen Zollfrei 
eingeführt wurde): 


Einfuhr von Werkzeugmaschinen. 


1924 un 182° 
\Vert RM. | NH. ; 3 Wert RM. 


Gesamteinfuhr 2.044 507 1 059 347 


Deutschland 541 648 6=7 313 
Groß-Britannien 980 252 Eurer rn 
Vereinigte Staaten ---. 347 730 170 a8 
Japanı 423087 TER 





In der Gesamtmaschineneinfuhr nach China steht Deutschland an erster Stelle 


Gesamtmaschineneinfuhr Chinas. 


Land w u 1427 Tee 
ert RM. vn. Wert RM. vH Wert BL ı Be 
Gesamteinfiuhr- - ---.--. 26 549 476 21.121330 - 
Hongkong - .-.......--- Bill! 3,6 1517 502 = EBLUEFE j 
England Br ae ee N een 5939 703 22,4 A978 569 sr l un fe n5 
SCHAEIEN. Fe regen 12 San 1,7 109 470 Be 3 1672050 12 
Deutschland ..-..... | TRAUN 18,0 3496 895 1,40 404 254 1,5 
Becher «53 880 2,8 z19 eu 18 4705 301 17,3 
PEANIEEEICH uses cänr, 255 383 1,0 ar 31 255 481 0,93 
Italia esse 382 357 N 1,04 311) 39- -- 
1,4 Ay ag= 10.335 Via 
Rußland. .».:u304 2444000: 617693 > 32 ne 0,85 39294, 
“,! 08 430 ee 290 1,4 
Japan 2a ea 6 933 6550 Er ( 24 er ei: 
US 5835 0: 6,1 EIU1 034 j 315 87% 3,5 
nn wa 22,0 3892 955 34,8 5621 872 20,7 
ey2 875 Er pe 4 ni 
15,9 8586 531 31,7 
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XL. BERGBAU UND HÜTTENWESEN 


A. DAS EISEN. UND STAHLGESCHÄFT 


Obwohl China nicht erade : DE 
a nicht veiade arm an Erzen und sorar reich an Kohle ist, und 


„bwohl es eines der Länder ist, in denen die K 
a ie Kunst der Eisenherstellung z f 
bekannt war, K erstellung aus Erz zuerst 


ann HM% - ' ee Ne 
an von einer Eisenindustrie Chinas im modernen Sinne kaum 
sprechen. 


Von den Chinesen selbst werden an vielen Stellen des weiten Landes im Anschluß 
an Erz- und Kolılevorkommen nach primitiven, althergebrachten Methoden 
jährlich etwa 1S0. 000 t Roheisen erzeugt und teils in Tiegeln, teils nach anderer Weise 
zum größten Teil in Stahl umgewandelt, Aber alle nach modernen Methoden ein- 
rerichteten Hüttenwerke in China liegen still, soweit sie unter chinesischer Leitung stehen, 
so daß heute von den 17 in China befindlichen Hochöfen nur sieben, und zwar die auf 
Jen beiden japanischen Werken Anshan und Penshihu in der Mandschurei 
heiindlichen Hochöfen. teilweise in Betrieb sind. Diese versenden das erblasene Roheisen 
aber im wesentlichen nach Japan. Walzwerke arbeiten, außer einigen kleinen, in den 
Arsenalen befindlichen Walzenstraßen. die nur deren eigenen Bedarf decken, in China 
ebenfalls nicht, und nur einige wenige, schr kleine Martinöfen oder Elektroöfen sind in 
den Arsenalen oder an anderen Stellen mit Unterbrechung in Betrieb. So kanıı der selbst 
anormalniedrige VerbrauchanEisen und Stahl in China nicht inı Lande 
xedeckt werden, trotzdem alle Vorbedingungen hierzu gegeben wären, sondern er wird 
im wesentlichen durch Einiuhr befriedigt. 

Der Verbrauch beträrt z. 2. jährlich erwa 600 000 bis ann t Eisen und Stall, 
a ni Jer Bevölkerung, ılso etwa '/w des entsprechenden 
's sind nur etwa 1’ kg pro Kol hland oder England oder etwa "san 
Bedaris in Japan, weniger als yo Jesienigen VON Deutschland o q 
des der Vereinigten Stunten. BE 

Mit dem langsamen Fortschreiten der Industrialisterung und ee in a 
8 a... ch] im ständigen Aufstieg begriffen. Wenn auch ZUT ZEI 
ist der Verbrauch an Eisen und Stahl nl hen Eisenindustrie besteht, um den Bedarf 
die Absicht zur Entwicklung einer un a iiber die an anderer Stelle berichtet 
Wenigstens teilweise im Lande selbst zu decken — 


- Altnismäßi MarktfürEisenund 
wird :o dürfte doch noch lange ein verhältnismäßig ET RN A 
SEN ensa handen sein. der noch bedeutendet Erweiterung fällig ist, ' 
Stahlin China vorhall 


i itir ernstlich angestrebte 
einmal Ordnung im Lande herrscht und Ss en. ade 
li T IN £ e1 n Z ’ 
N etlhe iur i e Fortschritte gemacht hat. Es ist i 2: der rascheren Entwicklung 
E elsuey, te Fisenindustrie nehmen N S 
Atwicklung, die die geplan hritt halten wird. 
Fe erkehrs Sehr j En: Kane 
der Industrialisierung und des ne a Entwicklung von Ereugdng, EI nn un 
er a ra ieh uhren his 1925 gestaltete, erx 
sd ds r, wie sich Wi pn Jahren Dis 
von a = er Verbrauches den letzte 
2 soW 


!ülgende Tabelle: 153 
2 


ch von Roheisen und Flußstahl 


SE: > nd Verbrau 
. iuhr, Ausiuhr u 
Chinas Erzeugung, Eintulr, (in m-i). 
Ausfuhr 
Finfuhr ee [Verbraue 
un e eH ‚| unbe bearbeitet insgesamt = 
a Roh- Fluß- unbe- bearbeitet insgesaM| arbeitet 
BEL Iıro| son 4458 12499 | 316766 
Se 3551] | 30510 ; 111766 »94=' er 280 17.056 3 166 
nn e- 16236 195 503 344730 | 84 2 a ER fer 
er es cn 14.918 song? 230551 | 9° 416 Be - a si) 
a SE = ans 1 | a „BET NE 
336061 48367 | 49575 17 lı43527 11218 154745 | 360 202 


369160 45043 | 28759 117058 145 
357635 : 49651 | 20412 | 102856 3 
354144 | 56996 | 14085 135032 149 
146588 31851 | 53950 271 208 | 325 156 


65 145974 17309 183235 | 317.020 
1168241 20844 189085] 344176 
162614 5510 166.424} 695 39% 


> 
197648 | 68260 | 68204 298418 366622 | IKB 477 12885 12 0=yR 027 183 
102787 . 76800 | 30265 249517 272782 | 158866 4 504162090 er 570 
393694 | 30000 | 68257 | aascıs }364875 | 01752 7857 209609 | 375.160 
343442 30000 | 44478 ' 265339 309817 | 201498 12041 313539 | 469 720 
330521 . 30000 | 54520 | 439 104 : 193624 | 263367 6337 269704 | 584.41 
1 >52. 151.329 1.083353; 





360617 30000 | 59441 345825 405266 | 138857 


Zu dieser Tabelle ist zu bemerken, daB genaue Statistiken über die Erzetiigung von 
Eisen und Stahl in China an den vielen und weitverstreuten einheimischen kleinen Hütten 
nicht geführt werden und auch nicht geführt werden können. Die Tabellendaten beruhen 
daher nur auf Schätzungen. 

Was die Stahlerzeugung seit 1925 betrifft, so wurde durch persönliche Besichtigung 
fast sämtlicher Werke festgestellt, daß zur Zeit wohl kaum mehr als einizse tausend 
Tonnen Stahl im Jahre in China hergestellt und auf den Markt zebracht: werden. 

Die Roheisenerzeugung ist seit 1925 einerseits durch das Ausblasen sämtlicher Hoch- 
Öfen, soweit sie unter chinesischer Leitung stehen, schr zurückrezanzen, andererseits aber 
durch die Inbetriebnahme neugebauter Oeien unter japanischer Leitunz in der Mandschurei 
wieder gestiegen. Diese Mehrerzeugung ist iedoch nicht dem chinesischen Verbrauch 
zugeführt worden, sondern. wie schon oben erwähnt. im zsoßen ganzen Japan zum 
gekommen, denn der Export an Eisen und Stahl aus den in Frage kommenden mandschu- 
rischen Häfen Dairen und Newchuang stieg in den letzten Jahren w 

1924 = 89000 t, 
1925 = 118000 t, 
1926 = 185.000 e 
1927 = 212000 t. 
Diese Mengen dürften etwa der Mehrerzeugung der m 
alle unter japanischer Leitung stehen, entsprechen, 


Die Einfuhr an Eisen und Stahl aus fremden Ländern nach China war in den Jahren: 
1920 = 367.000 t, 


ie Tolzt: 


N 


andschurischen Hüttenwerke, die 


192: 273 000 t, 
1922 = 365 000 t. 
1923 == 310 000 t, 
1924 — 494.000 . 


1925 = 05000 t 
1926 = Agaoon 
1927 == 393000 4 
1928 erwa 682000 { 


Aus dieser Zusammenstellung erkennt 
man d 


„ Bürgerkrieg sestäört war am .: ab mit; 
} rch Bur! ; ar, ein le N : mit Ausm; ” Y; 3 
nl dem steigenden Bedurr en Sleichmäßiges a des Jahres 1927, das 
sprecl an Jalsen Io SICH Eing. Die Eitiuhe achsen der Einfuhr ent- 
geh iM ı -/ Und 1998 auf di mlır an Eisen und Stahl v j 
ar: AUF die Verschiedene ind Stahl verteilte 
fbelle: en Erzeugnisse nach folgender 
I Picul = 00,455 ku 1920 
Piculs ee 1925 
\Winkeleisen 959.90 Sur Piculs 
Stabeisenabfälle und Enden 747 764 da 
Stabeisen 1 521.004 a 741,864 
Bandeisen 116.233 es 1 585,209 
Nägel und Nageldraht 250,635 Be 5 ulr6 
AnEtlleist N -SL,116 436,503 
Abfalweisen 120,50? 284.474 413.646 
Roheisen 238,309 173,036 id 
Rohre 297.204 235.117 212,125 
Blechabrälle 502,830 268,865 631.571 
Schienen 549,348 961.075 1 913,042 
Bleche 655.143 552.063 876,966 
Weißbleche 649,657 519.121 822,730 
Verzinkte Bleche 263.770 313.005 421,180 
Verzinkter Draht 140.933 122,655 206,698 
Verzinkte Drahtenden 123.176 102.226 171,660 


Um ein Bild über die Verteilung des Eisens in dem Riesenland zu geben, sei diejenige des 
Stabeisens hier angeführt. Von dem im Jahre 1928 eingeführten Stabeisen gingen 
in die Mandschurei, einschl. des 
japanischen Pachtgebietes Kuantung 40000 t, 
in das nördliche Chima 10.000 t, 
in das Yangtze-Ücbiet 25500 t, 
nach Südchina 18 500 t, 
zusammen rund 94000 t. 


ie M: »j, die erst seit verhält- 

en - ltanır wie schr die Manklschurei, die erst | 
Min erkennt aus dieser Aufstellung. wie ii ander a 
hismäbie kurzer Zeit aufgeschlossen Ist a1 \ ichti = Eee 

zuxenommen hat und wie deren Bedarf selbst den wichtigen Indus 
schon überilüwelt 
sul, MR 
>s di Tabelle auf Seite 156 

Die deutsche Eisenindustrie hat im Jahre Be Rn la i 
| 5 8% Stahl nach China gemacht. 

ersichtlichen Lieferungen an Fisen und Stahl nach Y | j 
1928 an der Gesamteinfuhr nach China mit 4,06 In 
ie ‚a, also an Einfuhr und Ausfuhr im 


Deutschland war also, währen | ur 
56.860 Piculs = 3,4% dem Gewicht 


it Chii 

beteiligt war und am Gesamtaußenhande nn En 
zleichen Jahre mit 3,95% , am Eisenimpot 

Nach beteilit ER IE 
2 ahlen nur als annahern 


daß die Z als 
Zu diesen Tabellen ist zu ber hörden, die diese nicht nach den 


.* Zollbe 
: ken der Zoll Re 
achten sind. Sie beruhen aul den Se aach den Verschifiungshären. 


| l ini 1 Aaul, 


F 
u“ 


Einfuhr aus 


Prozentueller 


Ge Lreutschland Anteil 
I Picul = 60,453 ke als in Piculs Deutschlands 
Anker, Guß- und = 074 1,128 1207 
Schmiedestücke, Ketten Bm 3.208 14% 
Winkeleisen re 241.171 2,1% 
S .“ 1 129,919 u Zi 
Stabeisenenden 38.957 15%; 
1 585.219 23.94 5 
Stabeisen A 
Bolzen. Muttern und = BEN) 
1 i a 1 38.425 2 ’S 2,0 = 
Unterlegscheiben Et ER 
i 201,176 328 2.06% 
Bandeisen ul 33 5% 
= PR Er Far «tr ? 
Schwellen und Träger 2 > . 
Nageldraht 109,191 a ae 
Nägel 436,503 32.950 12,99 
a 
Schrott 413,646 1.104 28% 
Roheisen 374.614 . - 
e ae Le 
(iußeiserne Rohre 44,598 en ns 5 
Andere Rohre 179,525 0.430 S,2°n 
Blechabfälle 631571 S.SU0 2.30 
Schienen 1913.42 23119 1.2" 
Nieten 14,309 1.140 S.0° 
Schrauben 11,524 2.24 19,6% 
(irob- und Feinbleche 876.906 ala 3,5" 
Stifte I0.SS] An‘ 33° 
T- und U-Eisen 82.176 3972 401"; 
Weißbleche 823.958 — en 
Draht 33.80$ 9.129 27.5 4 
Dralitseile S.H40 359 30.08 
Verschiedene Stahlsorten 80.612 2.958 37” 
Bambus-Stahl 58.922 7,226 11:48 
Werkzeug- und Federstahl TENSS 14.709 15.8", 
Verzinkte Bolzen, Muttern, 
Nieten, Unterlegscheiben 5.348 er 12.0" 
Verzinkte Rohre und Fittings 65.153 3X.477 ae 
2.1 28.477 43,6°% 
Wellbleche 541.274 3a (1.40% 
Verzinkter Dralıt 206.098 40.867 an ni 
Verzinkte Dralıtseile 218 35 : 7 u 
Verzinkte Dralitenden 171,660 37.480 a 
Div. verzinkter Stahl 11.231 . E 14.90 
= Le 1.1°% 
Ener z 
10,502,666 350.860 34% 


Der chinesische Dorischmied ist gewohnt. von seine 


n kleinen chinesischen Kisen- 


hätten nur kleine Stückgewichte von geschmiedete 
kommen. Infolgedessen ist er gewohnt, kleine Eisenstücke hi - 
verwenden, und so hat es sich im Handel herausgebil, ecke Dis auf de 
ee eh ne Ausschußdrahtbündel und de 
und ähnliche Fehler, bis auf 
China Be ER 2 AL EILEL.. JlDIE Folge dav | se 
en en : ee ENIN WEINE zu haben ist dies © es a en 
Tügung steliende oe } Yon-ching-Stahlwerkes — und daß d ni IN y. 
eisen oft ee An so Schlechter Qualität ist daß — ae zur Wer 
ellekund ee bekommt. Der Import i A Er Su 
| st 15—20% des ganzen Eisen. ‚ an Abfallenden, Blech- 
156 m ind Stalllimportes, Auch 


n Eisenst: 5 
1 Eisenstangen und derzleichen zu be- 


n letzten Rest zu 
det, d: & ie 

r n gab er auch viele Abiallenden 
El. mehr, olne Rücksicht auf Lunker 


jeutsche Firmen sind an diesen Lieferun 
‚nderen. beteiligt, die meistens dureh q; SEN. besonders 
„kauft werden. Dieser Schrottverk : 
Yandschurei ist er bisher nicht verbreitet 
Lagern der chinesischen Eisenhändler ee Und so s 
‚iten Radreifen. Blechabfälten und derel ; 
Der große Schrottmangel in ie 
.estlos alles Eisen aufarbeiten und der Schwierieka: 
weiträumigen und unaufgeschlossenen a = a 
hei seien Kisenliunger allen Schrott aufkanit den N Aurickzufülren, daß Japan 
kinfig noch nicht ein Schrottausfuhrverbot eing an ekommen kann, und China vor- 
Beim Eisenhandel nach China hat m Sn ie 
mit den chinesischen Eisenh 
mit den Behörden. inshbesonde 


| ar de 
i Hamburger Clinah 
auf finder nur 


y e Ds 
a von Stückblechen und 
ne er oder auch über London 
tiehen China statt. In der 


ah nn 

tier en un denn auch in den besichtigten 
iche toben Anteil an Stabeisene 
clien mehr. Stabeisenenden, 


ISt neben dem Umst 


In eiger 


and, daß die Chinesen fast 
s Aufkaufs von Schrott in dem 


A seo . - 
ändler En Selen zwischen dem Geschäft 
ME a de Bi a dirckt getätigten Geschäften 
ur Arsenalen und Eisenbahne 
Die Kisenhändler beliefern : nnd Eisenbahnen. 
een, an n r beliefern fast vollständig die wenigen und immer nur kleinen 
Maschinenfabriken. während die in geringer Anzahl vorhandenen Werften, die fast durch- 


ner U ER U us IS ersfählterinit I 
A haben — nur in Schanghai ist eine Werft, die 
Men- auen Kann, — ihren Bedarf häufig direkt beim Importeur ein- 
decken. Für die deutschen Lieferanten ist dabei sehr nachteilig, daß nur eine der größeren 
W eriten sieh in chinesischen Händen befindet und dalıer für den Blechbezug unabhängig 
ist, während die anderen teils mit englischem. teils mit französischem Kapital arbeiten 
und für den Bezug ihrer Materialien daher meistens ihr Heimatlaud bevorzugen müssen. 

Im Gicschäft mit den Händlern sind, soweit nicht besondere Qualitäten verlangt 
werden. wol! ausschließlich der Preis und die Zahlungsbedingungen maßgebend. Bei Stab- 
eisen, Blechen. Drahtnägeln, Nieten, Rohren. Winkeleisen wird nicht im geringsten auf 
die Qualität zesehen. Der Händler kauft dort, wo er das Material am billigsten und zu 
den beyuemsten Zahlungsbedingungen bekommt. Man Klagt auch darüber. daß die Händler 
seneisst sind. bei Qualitätsrmaterial schlechtes Material mit unterzuschieben und als gutes 
zu verkaufen. und daß hierdurch oft Beanstandungen entstehen. 

Ein Basonderes Kapitel im Eisengeschäft mit den Händlern ist der sogenannte 
Bambusstahl Der Name stammt daher. dab die chinesischen kleinen Eisenhütten 
ihre Stallstangen unter Hämmern ausreckten, wobei leicht Absätze auf ihnen entstanden, 
ähnliell den Absätzen auf einer Bambusstange. Man verlangt nun in Cu ce SEN 
Stange, in der diese Absätze absichtlich einwewalzt sind. Der Stahl dient zum Anschweißen 
von Werkzeugen und ähnlichem und mul daher im Wasser etwas Härte nuchmg, no 
Gebiet war lamge Zeit eine Spezialität deutscher Firmen, ist aber = a Ba 
zum Teil an die Amerikaner nd Enzländer verlorengegangen. Diese haben il 
u | 3sti > Markenzeichen hieriir bei den Inlands- 
geschickter Weise verstanden, en bringt aber einem Markenzeichen, das 
verbrauchern bekanntzumachen. PET Chinese 2 RE ct „ber der Bedarf 
bekannt ist, innmer besonderes Vertratien entgegen. a her 
ar Bambusstahl überhaupt zurückgegangel, da wi u. n det 
Ietzt am seiner Stelle Stabeisenenden oder Blechabfälle verwendet 

be 3 u hl in Piculs (ein Picul = 60,453 kg): 

Eingerihrt wurden an Bambusstahl ul 1928 | 


_l|_ 












35018 | 8892 










59701 
s 226 
Dem, | us] | aan 
eutsct Se 445 
ı 1 766 
Großbritanniell 1 34004 





U.9.A00 


R „ngbaren Sorten nicht En 
g sind die hesonders zangba Chtdeutscher 


- harry} fark Iris net t Jah 2c 
dem Schanghaier N ee . Preis pr 8 FESUMSatz 
nn Angaben eines Spezialhändlers: trsa.-Dollar 45% 40-500 R 
Amerikanischer Stahl, Marke Kreuz. - - R 1010.10 ar 
Englischer Stahl, Marke Apollo RR: i 9-90 N 
Zi € 10—10.10 “300 t 
" „ Lu i gs &.ın “100 t 


„second choice . - ei N e ‘h dami Ares 
b kü ng an deutschem Bamhusstahl wird De m a llücı. 
a hier in de ität arbeite und dahe 
daß die ee: Eisenindustrie viel zu vorsichtig in der Qua ther zu 
u, unc Stück sstahles 9mm I}. zezeichne 
Eine in China genommene Probe eines Stückes Bambhüiss ezeichner 
= ‘+ oino- piejlähnlichen Marke auf der anderen Seite 
Tenn USA. auf der einen Seite und mit eine” PIC" ä 


hatte folgende Zusammensetzung: FRE 
= Mb 


C 
Sı ze, 1:12 ” 
Mu = 0.06 
P - 0,039 ®% 
Ss =0024% 
Ca =009 % 
er. NN 
Ni. Wo.Va.Ti.Mo = 0 
Dieser Bambusstahl wird besonders gelobt. 

Zum Geschäft in Moniereisen, d:ssen Verwendung sich mehr und mehr mit 
der Zunahme der modernen Bauweise einbirzert. ist zu sagen. daß man in Wirtel- und 
Südchina fast ausschließlich geripptes Betoneisen. sowenannte corruzated Bars, mit 
quadratischen Querschnitten verwendet, während im Norden und in der Mandschurei viel 
mehr rundes Monicreisen, wie es in Deutschland üblich ist. Verwendung findet. Nachdem 
die großen Neubauten in Mittel- und Südchina. incheserdere in dem mächtix aufhlühenden 
Schanghai, fast alle von Amerika und Enrlaud finanziert werden. fällt die L.’cierung an 
diesem Moniereisen und anderen Bauweisen vielfach diesen Ländern zu. 

Im Dralitzeschäft unterbieten die belzischen Firmen besonders stark. Man erkennt 
zwar allgemein an, daß die Weichheit und die Galvanisierung des von Deutschland 
gelieferten Dralites besser sci als die von allen anderen Konkurrenzländern. würde aber 
trotzdem Deutschland nur dann den Vorzug geben. wenn es mindestens sleiche 
Preise hätte. 

Ein Spundwandgeschäft vibt e 
Umfang. 

Bei der Ausdehnung des Landes sind die Y 
teilen auch für das Eisengeschäft verschieden. 


InSüd- und Mittelchin i 
S a hat der längst erhosi : 
5 NEST erhoffte Aufschwunge bis jetzt nicht 
ee er N Sturz des Silberkurses hervorzerufene mehr Depression 
nn, S BANLBETE TORLSSIENATdVeRstäinstsdinch den Umstand, daß Lieferungen nach dem 
[ Ü = [1 


3 I ir1T or a er - 
Innern Chinas infolge der durch den Bürgerkrieg SeSchaffenen vern- ’orhältnisse 
und Transportschwierizkeiten zur Zeit a en verworrenen Verhältnis: 


zur Zeit der Anwesenheit der Kommission m Sesangen sind. Die Händler hatten 
ER ee allzemej ; = r RT 
keine Bedürfnisse nach neuen Käufen, da man e a Fecht stattliche Vorräte un 


n” 
u 


s zur Zeit in Chinz nur in zanz geringem 


erhältnisse in den einzelnen Jandes- 


abwarten wollte. — In gewissem Umiange tie Entwicklung des Bürgerkriexes 
heeinträchtigt, daß die chinesischen Händler A a Kaufstimmung dadureli 
j Ir dem 


ie von den Auslands- 
werden. Hierdurch wird 
Ts betont. was für die weitere 


firmen zur Erteilims weitere Facı 
s weiterer Bestellungen 


die Arbeitsnot der eisenproduzierenden I aut 


138 


preisentwicklung wenig vorteilhaft ist. < 
g,ytätigkeit, die allem Anschein nach u : 
‚ggröckten Kaufstimmung nicht vie] E a anlı 
„onmnenden Mengen noch von een, 
Jen chinesischen Eisenfirmen begreiflich S 
pestrebungen der Eisenerzeurer aller 1: > 
den müsse, führten nicht zu 


1 Sc 5 » E 
u ai eingesetzte lebhaftere 
ein grofker n NG: ändert einstweilen an der 
u eil der hierfür in Betracht 
a t werden kann. Auch die Versuche 
% Fra h] a X 
änder mit a 
ı 3 .. m . SS > > 3 i 
« | | Neukäufen. eigerungen von Dauer gerechnet 
Ein großes Eisenimportl 


aus berichtet { 
= SNAKE "2. ar = z e der ou “ 
markt in Schanghai wie folgt: Kommisson über den derzeitigen Eisen- 
„Stabeisen: 
ver die westliche Kank 
= Eee ne Konkurrenz den Stabeisenmarkt vollständig 
wicht zur völligen Auswirktng gekommen, denn di N RolstahlGiemeinschaft sind oftenbar 
Er ER j er a ce Anterbietingen durch es 
» ; vie vor an, ur rch Belgien ie r 
le n » . c h 2 Pe die Vermummg nahe. daß die Verschiedenheit len un oe 
"} r x [3 7 = I 1 S > 1 ” ir r r “ R C = ur \ 1 all y As en 
eine Han tabu die en Unterbictungen bieten. In einzelnen Fällen mören aucı enanfpreise 
ten eine Rolle spielen. zen auch Außenseiterfracht- 


Wie in früberen Jahren bat auch he 
heherrscht. Die Preisabstimmungen 


w Butoneisen: 
| BA ” 3 mnuers Kroßer Markt für Betoneisen (gerippt) geworden. Die Bautätixkeit 
yimmt von Jahr zu Jahr zu. Leider nimmt deutsches Betvneisen mengenmäßiw eine sehr untergeordnete 
stelle ein etwa ein Fiinfzehntel der westlichen Einfuhrzahlen. Führend auf en Gebiete ist eine 
Inxernburgische Firma, welche nicht mur zu änßers. billigen Preisen verkauft, sondern auch Qualitäts- 
peeständnisse macht, Jie Tür dieses Handelsmaterial ungewöhnlich sind. 


Eisenkonstruktinn — Träger: 

Großere Bauten in Fisenkonstruktion, wie zum Beispiel das Sassoon-Haus, Zollgebäude. Hongkong‘ 
Schamehai-Bank u. a. boten der deutschen Industrie wenig Geschäftsinögliehkeit, da die Bauherren 
derartiger Briten zumeist Englander sind oder aber die überwachenden Architekten dieser Nation 
ngehörem fm allen Fllen ist us diesen Architekten bisher noch gelungen. englisches Material vor- 
zusehrerhen, obwohl die englischen Preise bei weiten üher denienigen der kontinentalen Konkurrenz 
Iren, Das Tazerzeschäft ist undedeutend und wird sich erst heben, sobald auch die Chinesen sieh an 
Eixenkonsirnttivnshbanten Wauel, 

Draht: 

Deutscher Draft, verzinkt und blank, ist helicht und fand bisher einen willigen Markt. Im letzten 

trat japanısches Material auf den Plan, das in Silber 


Iahre hingegen, als der Silbersturz einsetzte, ; Ben 
Lrrkatlft wurde und den Kunden infolgedessen die Sorge um den Kurs ersparte — manchmal allerdings 


auch den Anreiz der Spekulation nahm. 

Das japanische Material ist in der Verzunkung 
ber den ausschlaggebenden Vorteil der Billickeit, 
nd keine Seltenheit. Kermzeichnend in diesem Zusamie 
wurepiischem Driht. 


hei weitem nicht so wut wie das deutsche. hat 
Unterschiede von 10 bis 15 Shilling pro Tonne 
nhangwe sind die starken japanischen Käufe von 


Walzdraht: Stiset 
die weiter nnten erörtert werden, nicht im vollen 


ist die Annahme herechtigt, daß die immerbin 
r dach nicht melır ausreicht und der europäischen 


us Gründen. 
ufnalmetähig ist, 
reien spaltet 


De der Markt gegeimwättis 
Aue nerimaler Möglichkeiten 
"eschrankte Produktion der iapnischen Ziehe 
‚Finiuhr wieder Geschattschancen erstehen. 
Drahtnägel: 
tnäeel bedeutend. 
rauhen Transport 


Das deutsche Material war sehr beliebt. 
ins Innere standhiclt, bestimmte dıe Groß- 

hen, um den Anspruchsvolleren ihrer Kunden 
e zu DB gezwungen, wach billigeren Einkaufs- 
Rn: Die Amerikaner hatten zu Bexinn des 


Früher war das Geschäft in Drah 
te Verpackung, die auch dem etwas Fa 
"ndler, die eıwas höheren deutschen Preis an 
dienen zu können. Auch hier hat der Silhersturz © 


BR» 5 ässer. 3 i auf den 
Ye - aa r trat Japan ® 2 oonn Fässer. zu Preisen au 
"üellen Umschau zu > eine ‚rößere Menge, etwa > 
Yerzange -hres (Frühjahrsgesc" 
genen Jahres (Frul 
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100 Ibs.). Gexenwärtig sin 

jer den deutsche a u a noch getätigt wird, geht nach 

Amer en = us. Das kleine Se = her nicht sehr beliebt sind. Preis- 
1 as Kiel E £ 

a es im allgerneinel zu Pe reisen sind keine Seltenheit. 

Japan. obwohl die japanischen Näse er det deutschen Verbandsp 

Unterschiede von nahezu 23 7a BER z das im früheren 


Absatz Gesägie. 
Für das Drahrnägelgeschäft 5 = 


eSc ha fi. 
r duuernd® ge 
k kommt haupisächlich englisches Material auf 
eırt zumeist in englischen Händen. 


: ıl r E he be aaa in , 
er az n n Kriegsoperationen stilliegen, ist auch 
iniolce 
ben inToik 
Als Schifistan wer N j; 
tienmend ist. N 


Da dıe meisten ehinssischen Orl 


Cieses Geschäft sehr zurück z 
den Markt, Die Küstenfahrt. die tu 


zezungell. = ß 
r lokale Käule hes 
Pleche: 


hr. Dentsches Material kommt iniolge der 
B k rer beherrscht. 
jr von Belsie 


Hier wird der Markt vollständ 
hohen Preise kaum in Frage. ee 
ASCHE ae 
uns des Handels sind dir dauernden Kriegswirten md der 
vi en = z ?. 2 
ülleu sich. der Weiterversand nach dem Innern stockt. Die 
eile von Provinzen umiassen, haben eine Kanitalilucht 
ationen der sogenannten „Native Banks“, mit 


Die Hauptursachen des Daniederliek i 
Silbersturz. Die Luger in den Haienplatzen I 
jüngsten Kriegsoperationen, die nun eine KANZU 


R fe ie Oper 
BE Re ER ‘orzerufen, welche die ee 
nach den Küstenplätzen hervorzeru ie] inanzieri wird. schwer beeinträchtigt. Die Schamchaier 
deren Hilfe nahezu der gesamte Eisenhandel Tinanz 


Bes ristige iisystem beizubet alten. und Jie Folge i 
Händler sind außerstande, das früher ünliche langfristige Kreditsyst u ae. 


eine Staunng der Waren in den Hafeuplätzen. s s u re Br 
en katastrophal waren und sind die Auswirkungen des Sılberstürzes. Zahlungsemmstellungen 


bzw. Abnahmeverweigerungen sind an der Tagesordwing. Die lokalen \\ iederverkaufspreise haben miolke 
der starken Konkurrenz, die sich die hiesigen Händler um die wear” BR EIRSTRRGE EN Kunden ans dem 
Innern machen. nicht in dem Maße angezogen. wie c5 der weichirdu Stiberkors rechtieriisen wurde, tnd 
die Folxe ist. daB jedes neuankommende Los bereits mit Verlustzufilen auf Laxer unommen wird. Weniger 
iinanzkräitige Händler schließen in solchen Fällen ihre Läden und lassen den eiropaischen Importeur mit 
der Ware sitzen. Es ist aus diesem Grnnde verständlich, daß die eurenaischen Imperteärte man ın der Wahl 
ihrer Kunden doppelt vorsichtig sind und daß dadurch manches viel!.icht mögischt Geschett nicht verfolst 
wird. weil eben Zweifel an der Bonität aufkamen, die man iruker hätte leichter uheigeten Können. als 
der Markt williger und aufnahmefähiger war. Auzahlinzen. die cite gewisse Sicherheit zesen solche 
Vorkominzisse bedeuten würden, sind leider im Eisenhandeiseschätt nicht üblich und lassen sieh auch 
nicht olıne weiteres einführen, da jedes irgendwie müzliche Geschäft mit als gut bekannten Hör diern heiß 
winstritten ist.” 


Anders klingen die Nachrichten über das Eisengcsc| im Norden. leber 


rart 
die Lage in dem Haupthandelsplatz Harbin wurde berichtet wie folgt: 


„Das Eisengeschäft hat sich hier am Platze von kleiren Arterzen au zu zunz beträchtlichen Um- 
sätzen entwickelt. Die größeren chinesischen Firmen. die noch vor 53 bis 4 Jahren monzi!'ch etwa 
20 Tonnen Eisen benötigten, setzten zu Aniang des vorixen Jahres fast das sechsfache Gaantum um. 
Die Umsätze wären sicherlich noch weiter xestiexen. wenn nich im vorigen Fahre der russich-chinesisstv 
Konilikt sowie die jetzigen enormen Kursstürze des hiesizen Inilers dazwischenzekomrien waren, die 
natürlich ein normales Geschäft vollkommen unmözxlich machten. 

Das Geschäft wird hier in alten reguliren Eise 


2 nsorten genia,ht. So zelhen alle Arten von Stabeisen 
(Rund-, Quadrat-. Flach-, Winkeleisen), Trärer. B! 


eche aller Arı, Drakestiite, Bandessen, Stacheldraht. 
verziukter Drahl, Rohren, schwarz und verzinkt u. a Das Eisen wird weder auf Abladunz von 
Europa bestellt mit fünf- bis sechsmonatlicher Lieieririst oder mut schneller Lieier & b Lüxer Dairen. 
Schanghai oder Japan. Genane Zahlen über die Hühe des ee Er 
Augenblick die Verhältnise völlig anormal sind und auch nicht a ei 
ab Lager Dairen eingekauft worden sind. Um einige Auh 
Rundirage bei den chinesischen Handelsfirmen aut Abl 
eingeführt worden: 


geben, ist kaum mozlich, da 19 
ststeht, wieviel Waren von Japan und 
älispunkte zu geben, so sind im Jahre 1927 lat 
adunz vom Kentinert unzetahr nachiolgende Menzen 
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Träger h ” 
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Wic bereits gesagt, beziehen sich 
fristiren Importe vom L 
zu bewerten. 

Was den Ursprung des Materials betririt, 
Drahten und Schwärzblechen jast durchweg kontiı 
vorigen Jahre Tast ausschließlich von Deutsch! 


diese Zahlen Nur auf Ahlad 


| | 1) 
ager Dairen oder Japan Sind unbedin 
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'Ssgeschäifte vom Kontinent: die Kurz 
" verschiedenen Artikeln noch höhe! 


so wird in S 
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and mit der ee en Drahtstifte wurden bis zum 
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160 n bevorzugten „Zeus“-Marke 


augenblicklich sind die iap 


auft. s Atischen le: 
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;herlich Ey lür Deutschlany Verlorengehen Ver un 5 pin 20% Bill 4 

arzt ebenfalls größtenteils vu SCHEN wird. % Ser so daß dieses Geschii 
erde jetzt teils von Japan xeliefe \ Mleche, ee dieses Geschäft 
wi "nsschließlich von Japaıı. ETL. deszleiche, an er von England kamen, 
zst AN> x 


En u 5 e ie slatten verzinkte Bee 
Die Geschäftslage in diesen Arukeln isı ; erel’Bse 1lehlauln 


pansischen KansInee® sowie des jetzigen ne in Teukl 
juger in allen Sorten anzesammel. Allein in Windes 
gisen, Jie nach Beendixung des Konfliktes nach h B 
unverkanft Hexen. Auch in Dairen sollen übe 


Ar OunKunstie, 

N sich bei allen eltines 
' K laxerte 
ET gesel 


Iniolge des chinesisch- 
ischen Firmen enormie 
1 "Yrlırın : i 

m Yorisen Jahre über 30U0 Tonnen 


fit wurd = 
r MOM Tanı en and nunmehr auf den Lagern 


TS ssichten fü ae ei: Kiseniser 
werdel. Die Aussichten für neue Bestellungen , nen Eisen liegen, die unter Preis verkauf 
at dar ehe a SET vom Kontinent sind 5 s verkauft 
utrders sind in der nächsten Zeit kaum zu erwärten stud daher äutterst schlecht. Größere 


Die hiesigen Marktpreise für die verschiedenen Ej 
dat: .: 5 % IE -ISCHS TE ed } 5 
uch ungekähr wit Infxt: SOTER auf Abladung vom Kontinent stellen 


a durchschnittlich £ nie 
rawer i £ . 

2 ° 0617.-— per t ci 
Bleche BR N 


S3pertch 

Kir pertät 

Dee. Yan nr N: ne are Die Preise für Lagerwaren ab Dairen 
i ; Per Tonne, wobei iede beliebig: kleinen Mengen bestellt werden 
können und noch bis zu drei Morten Ziel zen ährt wird, Japawische Drahtstifte werden augenblicklich 
mit 9,50 Yen per Faß a 133%, Ibs. netto franko Harbın verkauft. Diese Preise sind xexenüher den Preisen 
auf Abladung vom Kontinent um etwa 15 bis 24° billiger.” 


Stacheldreht 
Biese Preise verstehen sich nach Ankunft der W 
petragen für Staheisen etwa 7 


ar 


Der Handel mit den Behörden, insbesondere mit den Arsenalen, geschielit 
vielfach direiit unter Ausschluß der Eisenhändler. Bei diesem Geschäft sind. soweit nicht 
besondere Ciralitätsansprüche oder die Antänglichkeit an bestimmte Marken, wie z. B. 
beim Werkz.gstahl. den Kauf bestimmen. auch in erster Linie der Preis und die Zahlungs- 
bedingungen ausschlargebend. Bei den Arsenallieferungen sind besonders im Norden 
Desterreich td die Tschechoslowakei eine schr heachtenswerte Konkurrenz. Im allgemeinen 
kann der Ahsatz an Edelstählen nicht.sehr bedeutend sein, da ia nur schr wenig Privat- 
industrie vormanden ist. Die Statistiken hierüber sind nicht ganz klar. Als einzige nennens- 
werte Verbraucher besserer Qualitäten komm.n die Arsenale nd Eisenbahmwerkstätten in 
Frawe. Bei diesen ist der Konkurrenzkampf außerordentlich scharf. Schr verdorben wird 
dabei das CGieschäft von den chinesischen Händlern im Siden, die nur das Billieste kaufen 
und durch ihre Axenten sogar im Norden das Edelstahlgeschäft beunruligen, an N 
Geschäft in den Arsenalen immerhin noch beleutender Ist als bei den unerct A 

Die Eisenbahnen decken ihren Bedarf im AUS BIEINEN in a 
Der Bedarf der chinesischen Bahnen an rollendem Material wie an % erbaumaterial I 

j j “an Tetin sehr schlechtem Zustande und bedürfen 
eroß, dern Wie Bahnen’ sind zum größten Tal A'Se 


Iringend der Erneuerung. | Stafilgeschäft ebenso wie beim Maschinen- 
- si in Fisen- und SUUNSTST s 

lın allgemeinen wird beim Fiset urrenz geklagt, und zwar soll 
Seschäft ine erroße und nieht Inner sehr SU Fe en 
diese Konkurr a El zwischen Jentschen ee elocen kritisch erwähnt 
schiede 1 Bu \ it ; der Kommission gegenüber auch \ l Verständigungen an der 

3 ü ls r r y N . - rst 5 ‘ 
“ enen Gielegenheltt an) selbst Zusammenschlüsse Lin et 
Irde. Während in Deutsch OR sti 

Nuxesordnung sind, scheint sich 


alır auszuwirken. Auf Ve 
» m China nicht auszuwN 
dies in China 
keneinsamen Verkauf hinzuweisel, 


rc . ır Ef N 1. 
scheint hier ganz besonders ratsam zu Sei 
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B. DIE EISENINDUSTRIE CHINAS UND IHRE LAGEN 
| are enheit. fast sämtliche Werke, die für die Herstellung von 


.n in China eingerichtet sind. zu besicht: 
hei | Stahl nach modernen Methoden in Chin = ee htigen 
; Ib: 1 Lt ll 7 : r ni — 
Se ” een degelken einzchende Besprechung i zab di. 
und mut den Lee : 


logische Landesanstalt in Prping der Kommission wertvolle 2 Roh. 
Geologische Landesanst 1. Nur die Erzminen in Tayeh und die heidı. 
stoffversorzung einer Eisenindustrie IN Lima. nu. it durch Räuber nicht Be 
d l ; älich n Hochöfen konnten wesch der Unsicher > nd z ESICHEIGT 
nl ns a ne Ioreerkeget Penshihu in der Mandschurei mußte weren 
werden. L}er Mestic “= i w En. suten Veherhliek in. 
Zeitmaneels unterbleiben. Die Kommission Konnte sich also he Vcherhlick über 
BE € . . . ae ; A ee . a nn x e rss 
di » chinesische Eisenindustrie Im allgemeinen verschaffen. ın dem folsenden 
x ne . Er Inen Hürtenwerke naher beschrieben. Hier sei nur zunächst ein 
Absatz sind die einze ee ee 
ed. ’ 1 chinesischen Eisenindustrie h 
Ucherhlick üher die Entwiekhing der modernen chinc ischen i e und ihr, 


ie Kommission hatie (Geleg 


rerenwärtirce Large zereben. 

Chins ist eines der ältesten Eisen erzeugenden Länder. Es ist festgestellt worden. 
daß dort schon im Jahre SO v. Chr. Eisen hergestellt wurde. Seitdem wird immer nach an 
vielen Stellen des Landes in primitiver Weise nach wenig vervollkommmeter Methode in 
Tiegeln, in einfachen Schachtöfen, sogar im offenen Feuer Roheisen und aus ihm eine Arı 
schmiedbares Fisen lereestellt. Dieses wird zu Näzeln. Pfiugscharen. Ketten, Salzsiede- 
pfannen und anderen Eisenwaren weiterverarbeitet. Das an schr vielen Plätzen im Lande 
vorkommende Eisenerz und seine meistens leichte Gewinnung im Taxebau sowie der 
Kohlenreichtum des Landes Iaben diese Industrie entwickelt, die natürlich in den ver- 
schiedenen Landesteilen je nach Bedarf und nach dem Stande des Verkehrs und der 
Kultur ungleiche Fortschritte gemacht hat. 


Diese einheimische. primitive Risenindustrie ist auch heute noch in Beirieb. Man 
schätzt, daß etwa 1DAM t Roheisen im Eingehorenen-Betrieh erzeugt werd®:. Jie natür- 
lich nicht statistisch zu erfassen sind, Dieses alte chinesische Eisenzewerpe macht seit 
langem keinerlei Fortschritte melr und ist mit dem Vorrücken der Eisenhahnen und der 
allmählichen Verbesserung der Verkehrsmittel langsam im Abhau begrifien. Nur in den 
abgelegenen Gegenden dürfte es sich noch länger halten. Bis vor An his 7H Jahren wenikste 
es auch den geringen Bedürfnissen Chinas, das ia in der Hauptsache ein ackerhautreibendes 
Land ist. und das bis dahin für den Handel mit dem Auslarde ziemlich verschlossen war. 
Erst allmählich begann das Eindringen freinden Handels und fremder Industrie in das 
Land. Es SPA eine kingsame Entwickhie eirener Indistrie sowie der Verkehrsmittel 
en en nn konnte von den heimischen kleinen Kisen- 

utuhr fremden Eisens, die 1867 — das erste 


Da el — nur etwa 7000 rt betrug. stieg bis IS9N schon auf 
ragt trotz der inzwische stindene = 
a chen entstandenen neuen Hütrenwerke heute rund 


Chang Chih-tung, der bek 
Plan der Errichtung eines ne 
Walzwerksanlacen in China: 


annte chinesische Vi 


ne zekönig, falte 189N als erster den 
uzeitlichen. großen gem 


ischten Hüttenwerkes mit Stahl- und 


zunächst, u Blau se : 
Canton nach Hankau, von der heute a einer zeplanten Eisenbahnlinie vo! 
tteistück von 40 km f »ken. damm 
m tehlt, zu decken. da 


aber auch. um den Fisenbedart des 

ee ae u Landes selber zu decken und die Einfuhr auszuschalten- 

1er SR en Se 5 a die Hanyane Iron- und Steel-Works am Zusammeniluß 
h c = SIE, ri Ik S 

Hankau, dem wirtschaftlichen und 


tzestronn. Kerenüber 
de als Regierungswerk ins Leben 


ımdustriellen Zentrum Mittelchinas. Das Werk w 
zertien und nach einieen Jahr en 
Sung mit den Tar- ben 
aveh-Eisenerzgru 
UN-V ni — e 
yeh-ping Iron & Coal Co. (das Wort ist 


| | en unter private li 
und den Ping hsiang-Kohlegruhen zu der H we 
erke gebildet) vereinigt 


aus den unterstrichenen Silben der drei W 
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Erst durch die Zusammenle 
Ungernelmen eine Rohstofibasis, b 
Koks aus etwa 700 km Entiernmgen holen mn 
Erpzge der kohstortbasis wenig deachter He ie, 
„us Europa gelietert, Durch diese Nachl er 
gie vielen Störungen der Verkehrsmitte! infolge ; 
und zu geringes Anlagekapital Kam das N Innerer 
Schwierigkeiten und wurde gezwungen, “ "ee b 
acht gelassen werden. daß das Werk häurfr Kar 
ur teilweise zugute Kamen. Anleihen fan R i 
Jem großen Hunger Japans an Eisen und de 
benutzten, um sich Roheisen und Fise 


sung mit Jiese 


r u Erz- : e 
I der ınan dies Erz- und Koltle 


ehr zuten Erze 

Bei der irim 
Ki In der erste 
assigkeir, dureh Felle 


5 2 
üyruben bekam dies 


AS chwa 150 km und den 
dung des Werkes war die 
ı Zeit wurde sogar Koks 
ter in der Verwaltung, durch 
Wirren, durch technische Fehler 
ald mehr und mehr in fmanzielle 
Autzinehmen, Dabei darf nicht außer 
andobjekt für Auleihen diente, die ihm 
HT zu willig bei den Japanern, die bei 
en ER a Erzen die Gelegenheit 

Seit Pestehen des Werkes hat Japan dem Ü A 
währt für zusammen 57 Millionen Yen (gleich erw 
2 Millionen Yen zurückgezahlt sind. Fir die restliche Forderumg mußte sich die Gesell- 
schaft MEIRUINDNECNTE in zleichen Raten während 4 Jahren 15 Millionen Tonnen Eisenerz 
zu 3 mes. > frei Yangtze-Schiff und außerdem S Millionen Tonnen Rolteisen, was zu- 
summen etwa 30 Millionen Tonnen Erz entspricht, an die Japaner zu liefern. Um diese 


nternehmen im vanzen 22 Anleihen gc- 
a 114 Millionen Mark), von denen erst 


Roheisenmengen liefern zu können und im Vertrauen auf die Urteile der Geologen, die die 
Erzlager viel zu hoch einschätzten, baute das Werk vor etwa ID Jalren noch 2 moderne 
Hochöten von ie 4 te Tagesleistung auf den Erzeruben in Taveh, Dieser Bau stellte sich 
had als verliängnisvoller Fehler heraus, denn neuere Aufschlüsse und Bohrungen stellten 
iest, daB die dem Unternehmen gehörenden Erzuruben kaum mehr als 20 Millionen Tonnen 
Eisererze enthalten. so daß es schwierige seinwird. die den Japanern gegenüber eingegangenen 
Verpilichtmm sen zu erfüllen. Dieser Umstand und die ständigen Störungen in der Koks- 
zutauhr durch die politischen Wirren. ferner die boben Selbstkosten führten dazu, daß heute 
das vroße Höttenwerk in Hanvanı, ebenso wie die beiden Hochöfen in Tayelı vollständig 
stilliegen. Hanvanı machte bei der Besichtigung den Eindruck schlimmsten Verfalls, 
während die Hochöfen in Taveh in Stand gehalten sein sollen. 

Der Weltkrieyr Iitte sowohl in China wis in Japan einen gewalligen Eisenlunger her- 
i as al, ner Der und nachher auf das Siebenfache 
vorgerufen, und die Preise stiegen während seiner re ae. erfeh, I 
der heutigen Preise, So ist os verständlich, duß man in China daniel) S Be a 
: k mal die Grundlawren dafür im Lande vorlianden 
isen- und Stahlbedart selbst zu decken, zumal die 
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Japan versandt. 
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Nähe ihres Hafens Chin-wang-lao In 
nicht zur Ausführung zelantt. 
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Sn stehen heitte in China folgende Hochöien 


Anzalıl und tirobe Max. Leistungs- 


Firma der Hochüfen faltickeit 


u Be 
Hanyang Han-Yeh-Ping Co, 230000 


Tavelı Han-Yeh-Ping Co. 
Hankau Yangtze Eng. Work 


2SNON0 
2c 000 


Penshihu Penslilhu Go, 11200 


Anslıan Siid-Mandschurische 


Eisenbalın 
Pepinır l.une-Ven Co. 


AND 
wen 


Pootumsr Won-Chine Co. 16 0m 


DA { 
2 T 
2 t 
l t 
2 t 
2 t 
? t 
] t 
1 

I 

] 


re 


1127 @u0 





Diese Werke und ihre Einrichune 
nälter beschrieben. 

Neben den Hochöfen sind mır an zwei Stellen Stahlöfen errichtet worden, und 
zwar befinden sich in Hanyang sieben Martinöfen von ie 30 ı und in Wou-Chinz zwei von 
jc 15 t. Außerdem sind in einigen Arsenalen kleine Martin- und Klektroöien, die aber nicht 
für den freien Markt arbeiten. 

Die maximale Leistungsfähigkeit der nach mode 
chen Hochofenwerke von über I Million Tonne 
Wenn Japan nicht aus politischen Gründen ke 
vrößter Energie trotz hoher Selbstkoste 


n sind in dem nachfolgenden Teil des Berichts 


nen Metlisden arbeitenden chinesi- 
nist nur zu I; his 4 auswernutzt worden. 
t ur F “ Ma . ’ 
nerlei Kosten gescheut hätte und nicht mit 


N die von ihm geleir Ä 
er 24 x eleiteten Werke Penshihu und 
Anslian in Betrich gehalten hätte, so Wäre auch diese Zah] Nicht erreicht worden. denn außer 


= in nn en a. den ‚apanischer Leitung stehenden Hochofenwerke befindet 
sich Ictte nie It cin einzigen Hochofen in Cliina mehr in Betriep : fen in 
China arbeiten auch nur einige kleine Oef d, und von den Stahlöfen hi 
nd erzeugen erwas Stall 


N u fen in den Ar 
ind Walzware für den eigenen Bedarf, 


Die durcli die Kriegskonjunktur mablos in die Hö 
inzwischen auf '', bis ®- ihrer damalieen Höhe an öhe 
Sclbstkosten, das billige Eisen aus Indien schlug ne We 
überaus oberflächlichen und mangelhaften Untersuel aus 
dcm Bau der Unternelimungen, dann die hänficen Salaen der Rohstoffdeekung vor 
rüttung des Eisenbahnwesens, zu holıe Anleihen, en en Transporte, die Zer- 
164 ‚She Finanzwirtschaft der 


Sefriebenen Preise fielen 
Tke Standen auf zu hohen 
dem Felde. Vor allem die 


mernehmungen, die in guten Zeiten kei 

‚härzung der Anlagesumme und aucı “Ne Reserven san 
mexdl \ irren. führten da 2 Maucherlei te 
;panischen Werken, nach und nach zun Ba 
j Japan allein betreibt noch a 
seh ofienbar gestützt durch een staatl; 

‚röhter Enersie bestrebt IST, trotz seiner atiele Hilfe, 
‚erhältnisse sich zur Sicherung seiner ns hervorr 
Industrie morlichst unabhängig von ausländischen 


lı China, das weit bessere Grundl 


Iten, weitgehende Unter- 
s e Fehler, vor allem die 
en beiden oben renannten 


\ elmisch 
Verke, außer 
Ilstand kamey 


usung in Chin: 
Sg IN Cliina. Aber diese Eisenindustrie 


wie Japan überhaupt mit 
drragenden Erz- und Kolilen- 
‚Seiler Verkehrsmittel und seiner 
Eisen- und Stallbezug zu machen. 


s la fi in Fie > . 
konnte man dieses wüuschenswerte a eme Eisenindustrie als Japan hat, 
ısher nicht erreiche as mächti 
1. Das mächtig 


erwacltte IELIOHAUSETUN SEE Uhinesen hat neuerdings manche erns line für die 
Entwicklung einer Eisenindustrie bzw, für den Ausbau bex Er ernsten Pläne für div 
iassen, die mit der Kommission eingehend besprochen . en a en 
wert erscheinen. wurden und die wohl prüfungs- 
. Hier en ul im allgemeinen die Urundlareu für eine chinesische 
Eisenindustrie besprochen. 

Die Eisenerzvorkommen in China sind von dem früheren Direktor der 
Schantung-Berzbaugesellschait, Dr. Brücher, in der Berg- und hüttenmännischen Zeit- 
schrift „Glickauf” in dem Heit vom 31. März 1923 und folgenden eingehend beschrieben. 
Auf diese Veröffentlichung, die einen Ueberblick über die vielen Eisenerzvorkommen in 
den einzelnen Landesteilen wibt. sei hier in erster Linie verwiesen, denn es würde zu 
weit führen, im Rahmen dieses Berichtes die vielerlei Eisenerzvorkommen in Clina zu 
beschreiben. 

Sei: Jer Veröffentlichung Brüchers sind mn allerdines unter der tatkräftigen 
Leitung der hervorrasenden Geologen Dr. K. V. Ting und Dr. Wong-Hen-huo viele 
weitere Untersuchungen für die Erzvorkommen von der Geologischen Landesanstalt 
bnisse zum Teil der Konmission zur Verfürung 
zestellt wurden. Durch sie sind einzelne Angaben Dr. Brüchers überholt, besonders 
soweit sie die Mächtigkeit der Erzvorkomimen betreffen. Bei Prüfung der Rohstofibasis 
für ein Huttenwerk ist es also unbedinzt notwendig, die vielseitigen MELONTENUIELNUECH 
der Geolozischen Landesanstalt zu Pepins und ganz besonders das ImILa En Buie us 
selon Bowengeren, der im. Ralmen der Geologisehen Landesanstalt arbeitete, zu 

sen Teyeuigren. 


studieren. 


in Peping gemacht worden, deren Er&t 


BRO® cp V „1 Eisenerzen in China noclı recht mangel- 

Im alleerneinen sind die kennnisse VON den Ei zen in I : 

; re - gänglichen Teilen iin Landesinnern, sondern 

haft, und zwar nicht nur in den en han aufgeschlossenen Teilen des Ostens und 

auch in den dem Verkehr schon wel ge i » Deherraschungen konmen. 

Südens. Es ist daher ganz natürlich, daß immer wieder a a IE 

n N, S > Ü a . [3 y R - . = S er @ 

Das zeigt auch die Lieschichte der Eisenwerke esse wies )r. Ting darauf 

Funde vernacht. A An heim Besuch in der Geologischen 1e Erzvorkommien In Nordehiili 

in, d ee : al jeuesten Forschungen ganz bedeuten “ nr isowicigzi 
R 5 2 .2,» r . ırrle % ee Fu z nn, BE gs A 

ind ge I i ii tze, nördlich von Kaiping aufgedec 

ei Bergen bei LIEN TER 


. = es Landes läge, da nicht 
— sicenindustrielle Zukunft des 
sagen, daß seines Erachtens dort die und bedeutenden Kohlenminen der Kailan 
‚u ro 


H | ae 7 ben anderen Kolilen- 

Re von diesem Erzvorkommek || enkoks NN euyen können, ne 

Mining Co., die brauchbaren 
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leldern lieren. 
Nach allem ist es beim Proi 


senwerkes unbedingt notwendig, ZUVOT 


al die bis- 
' ohle zu machen, zum 
jen sowohl de En a verläßlich gewesen sind, wie 
Kuur eingehende neue a immer Sehr vollständig er - Werkes zeigt 
1 r 1 ] R nslian- 56. 
Nerigen Untersuchungen 2 Werke oder des A 
auch die Geschichte der F‘ 


ektieren eineS Ei 


yeping“ 165 


ren hir - tsie vr SR B 
A tungen, die man nach den früheren ns a Richthofens 
De Y .r i iv S er rn & 
ie yroben Ep jehtum Chinas stellte, sind bisher ni tin Müllung Fegangen, 
undanderer an den EiseneTzrei - die weite Verteilung von Eisenerz im ra 


ö akeelhr raft i u 
ugs - »n gründeten sich aut We R un .. R 
Diese Eru a 2 I, horenen-Schmelzhütten aufbauen. Man rechnete früher damit, 
der sich die vielen Lingeht € 


© um nd der außerordentlich groben Kohlevorkommen 
ua e Eu en Ries entwickeln werde. Besonders versprach 
n re ee Untersuchungen ergaben ‚aner, daß die weit 
N Eisenerzvorkummen in Shansi und an se De zu klein 
für einen modernen Bergbaubetrieb sind, und so mubten \ : i nr ZU- 
rückgeschraubt werden, wenn auch inmmer wieder betont ie a a a : ie Kenntnis 
des ungeheuren Landes in geologischer Beziehung noch sehr gering ist und man daher 
noch mit großen Funden rechnen kann, | 
Die bisher einigermaßen bekannten Vorkommen an Eisenerzen wurden im Jahre 
1923 auf 800 bis 900 Millionen Tonnen geschätzt. Diese sollen sich wie folgt verteilen: 


Inchili 2 2 222.865 Mill. t Eisenerz mit 45 Mill. ı Gehalt an Fe, 
In Fengtien : - 2 275 ut n „ 18 et Ei 
In Schantung 23 t Be 
In Honan . EN BE. . Er 
In Anlıwei FRI at . 183 KR, a 
In Kangsi .. ch 3 gs | S,5 t h ze 
InKiupehe: se A s WM t ; ; ; 
InKlangsu 2. 2 9° „tt u Re : ; 
InFukien. . ... 95 at 7 et EN 
In Chekiang. . . . ET; ; . ) BEE : 
Zusammen 555 Mil. t 24 Mill. 


wozu dann noch rund 300 Millionen Tonnen kleinere \orkominen zu zählen wären. Seitdem 
sind die bedeutenden Erzvorkommen in Nordehihli Dekanntxeworden. sowie andere Funde 
semacht worden. so daß eine im Jahre 1026 von den tie 'ozen Kahn zerehene Zusammen- 
stellung auf 1300 Millionen Tonnen Erzvorrat kommt. wobei Kuhn erwähnt, dab hierin noch 
nicht enthalten seien die neusten Funde im Altaigebiet, in der Monzolei, in Tibet, in Sing- 
kiang u.a. m. Alles in alleın kann man also wohl annehmen, daß China eines der Eerz- 
reichsten Länder an der westlichen Pazifikküste ist, denn die anderen hierbei in Frarvc 
kommenden Länder sollen folgende Vorräte an Eisenerzen haben: 


Japan a - 250 Millionen Tonnen, 
Philippinen . .0.2..859 
Niederländisch-Ostindien, . . 800 5 

Neuseeland und Australien . . 1000 : I: 


’, „ . 


orkomnen in der Mandschurei, die in 
xl. Beschreibung dieser Werke), dann vor 


Zur Zeit haben am meisten Bedeutung die Y 
Penshihu und Anslıan auszenutzt werden {v 


allem das große Vorkommen in Nordenihesm a 

ierner die vielen Erzvorkommen, En a en & Lung-yen-Werk An 

hinziehen und von denen ein Teil. wie früher beschrieben Ko a a un En 

werden sollte. Schließlich die Erze in Schantung und seit N ang und 1 aych verhütfe 

von den Deutschen aufgeschlossen wurden. Von letzteren sind die In art . ee 
€ Im Gebiete der Schan- 


tung-Fisenbahn bei «hing-Iing-chen Vorkommenden Erze bes Fr 
und bis 6 % Rückstand. Sie sollen über 100 Millio, sonders reich mit 60% Eisen 
1e 


andere in Schantung liegende Erze wesentlich ärme Allen mächtig sein, während 
EN he: a : armer sind. Ei, € 

Schantung sowie die deı Mandschure; und eines westliche in großer Teil der Erze von 
werden, wie schon früher geschildert. von den ien Teiles des Yangize-GebieteS 


rn. a. Japan [Ar 
Tr . e {m al . P u ar 
zur Zeit fördernden Eisenerzininen Chinas kontrollieren ie die damit etwa °4 der 
x lese Schi = G= 
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.rehen zur Verhüttung nach Jan; 
# R in Form von Roheisen in a \ SUITES REN 
SCSandt werden. Fan während die der Mand- 
rlin sind am Y; 
angtze noch 


npfe 
schuf > bisher nicht in Anspruch genomme 
Erze haben mit Zusammenserzungen din Erzgruben, die im Durchsehnitt 7; 
a: IR je Maclı den Gruben sic Chschmitt ziemlich 
U Sich bewegen zwischen: 
0. = a = 
= OU 100%, 
Mit Rücksicht auf die ee 
„ügliehkeiten kommen zur Zeit für die Entwicklun a den Be 
jjiese Erze am Yangtze in Frage, des ferneren ai 
nd für die spätere Zukunft gegebenenfalls N 
kaiping. befindlichen Vorkommen, falls weitere Studien deren erw u 
wärigen. Auch die Provinz Shansi mit ihren großen Kiss be reiehiekeit DR 
zweigten Erzvorkommen Kann in Zukunit ein eisenerzeugendes ee I Bi 
dort der Bedarf jetzt schon ziemlich bedeutend ist; ebenso kamen a N 
Werk errichten, wie es seinerzeit von den Deutschen geplant war. N 
Der zweite Rohstofi Tür eine Eisenindustrie, die Kohle, ist in 
China außerordentlich weit verbreitet. Kohle ist fast überall im Lande zu finden. und ınan 
geht vielleicht nicht fehl, wenn man China als eines der kolılereichsten Länder der Erde 
bezeichnet. Auch über die Kohlenvorräte Chinas hat Dr. Brücher im „Glückauf“ vom Jahre 
1922 sehr beactiienswerte und ins einzelne gehende Veröffentlichungen gemacht, auf die 
Fer hingewiesen wird. 
Die Schätzungen über die Kolılenvorräte Chinas schwanken ganz außerordentlich. 
Die letzten ans dem Jahre 1926 stammenden Angaben der Geologischen Landesanstalt zu 
Prping kommen zu folgendem Ergebnis: 
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| darf und die Transport- 
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en in den Westbergen in Nordchihli 
ordehihli bei Chen-tze, nördlich von 
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:s; allerdings zu beachten. daß die meis 


ah a 14,3), tej 
Bei Berrachtung dieser Bien sind für Hochofenkoks, Im a 
“allen nicht Orakel u n \ nen 
7 vorkommenden Kobien 7 .E » Ä Er 
tt en ische Steinkolle, soweit es sich nieht um Anthrazit handelt, einen sehr 
hat die chinest: S ee 


hruren Bestamdieiien und an Asche. Der Koks, der heute le 
kulsen ieiak un Be nn "re des rheinisch-westfälischen Kokses, selbst u. in 
hengeseülle Swizdnarneichr nicht ERe OEn jer Ching-bsing stammt. en 
er aus den besten Gruben. wie Lie RN nn 1 die Fuel 
Die beiden größten Kohleuntertzämunsen Chinas n = a Mi hin 
in Jer Mandschurei, erwa Su kım stcost SD \ REG I Sri IE u: an Mi DINECo, 
In Fushun werden zur Zeit 2 © - f ie en Sell selördert, ung 
zwar ans mehreren Öruben in der Nune Sr Stadt Fushun. die sämtlich der Siid- 
inundschurischen Eisenbahn gehüren. Das A ılevorkommen wird auf I bis 15 Milliarden 
Yonnen weschätzt. Die grüße Forderung zeschleit aus dem soxenannten open cut, in 
Jem im vfienen Weländeeinschnit. wie bei unseren Braunkohlenzruben, aus einem 
äshrizen Fiöz von üder 12% Meter Mächtxkeit Rolle im Tasıebau gewonnen wird, Das 
2 i er 2 tsrad ei Es ist ein überwältigender Eindruck, wenn man von oben 
as mear as Ir Morer tele Luch bineinschaut, in welchem senkrecht zur Flöz- 
-£ Exszrbaknzuce mit langsamem (ictälle der Gleise in das massive Kolıilen- 
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- z’stren, des in acht Stufen abzebaut wird. Die Kohle hai: 
As —4S 75 Tlüchtige Bestandteile, 
1.5— 9 % Asche, 
14 18% 5, 


- - .ı; vn 


& I iat Jeie.xt miteiner Oelschieierschicht von bis lUV Meter, auf der eine 

Sean dszr um zıwa = bis 1 Meter larert. 
Bu Aid "iz die Aufmerksamkeit iachmärnischer Kreise in hohem Maße 
alt aa var Ser .apaner gelenkt, aus diesem Schiefer Oel zu gewinnen. Die Vorräte 
arı (Jeisnieter werden au: 3 bis 3%» Milliarden Tonnen weschätzt. Das Vorhandensein 


vun Qui werce Gerz. 1er) festgestellt. Much erschien es lanze Zeit zweilsihzit. ob sich 
Gie Ausbeutung Sirtschaitlich vestalten lasse. Seit 1920 wurden durch Spezialisten der 
°-4-75.282 Lserbalingesellschaft eingehende Versuche durchzeiührt, auf Grund 
deren nun gine russ Anlage geschalien wurde, die seit einixen Monaten in Betrieb ist 
und nach Gl BEWEr Mitteilung allerdinss in noch nieht voll entwickeltem Betriebe (es 
werden eiwa Zt Schicier täglich verarbeitet) zuiricdenstellend arbeiten soll. Diese 
ar umialit a Stuck SU-t-tieneraturen, die in SUR Arbeitsiazen allmählich auf eine 
erardeitung von 1°, Millionen Tonnen Schiefer sebracht werden soll und die duraus 
SU 500 t Rohöl, 
AM) t Koks, 
INUNU ı Roh-Paraifin und 
Au t Amımoni S 
re | i ium-Sulphat 
sewinnen sall. Die Anlarre hat 10 Millionen Ye 20 Milli ;ostet UM 
ist zum "Leil von, ainıeriKasmıschen ee 
; x “il, Zu ; eur ran ni ” . -. URN DER ” 
duch sind verschiedene Maschinen Ri en Leil von Japanischen Firmen zelelett: 
Aschinen auch von eine "; iei 
ce Npı STE Von einer deutselen Firma xeliefert worden. 
schmeter soll inkzende eliemische Zus; 1 
| | usammensetzung haben: 
euchtiskeit 34% 
iluchtige 1; a 
NUKE Bestandteile 17.4% 
Iester Kollenstofi 2 
A 2 + ee: 
HL 2% 
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Der Oclsehalt des Schieiers schwankt 1420 Kulorien. 
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i sis 2 F s ; | U : l * n iyı . .. E > s - 3 
hiess. desto zerinwer eehäf näher der Schiefer an der Kohle 
Fe CH Man 1 # -ürce 

eb der Oelgewimmngsanlage würd 
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he Zweifel lolmender werden, 


in R WEI man sieh an: 
‚gyeht beschränken könnte. Da aber der vol auf die Aush 
has Fushun-Unternehmen die Wichtiger a A| 
ne > Aufgabe h 


ES unfe Ag der oberen Schiefer- 
en lagernden Kohlenilözes für 


derwertige Schiefermaterial zu va. der, is 
N rehschnitdiel EU Nerarbeifen., N Man gezwungen, auch das 
gan durescinmtenei nar mit 4% Oelauskonm: N das Kohlenilöz bloRzuleg. R 
Rt AUSKONMMeE zulegen, so daß 


N rechnen kann. 


Schon din 
N die Berechnung der Zinsen und 


wenn man die r 
heiten sieht und deren Kraftbedar: TAI mächtigen Sıo; ‘her jrei 
\ { ° d Rep Koste crschlägt, -so muß sic 
sich 


‚rgeben. dab wohl in erster Linie Politische Pücksien 

Delpezux unabhängig zu werden, diese er {nd der Wunsch, von fremden 
lines die Kohle überhaupt im Tagebau und eirel seschaften haben. Wenn man aller- 
‚gewinnen will, dann ist der Oelschiefer ein tan Hr Ancacı Keschalt, im Tiefbau 
maß, dessen Förderkosten dalıer der en m das doch weggeschafit werden 

Die zweite xroße Kohlengesellschait in Se se > ie aalehen. 
ebenfalls etwa 5 Mill t Kohle jährlich aus den köliienfe En en en 
ewinnt und sie in eixener Flotte vom Hafen Chin-w oh a kaiping in Nordehilli 
e Ba m-wang-tao aus verfrachtet, mit de 
ıre Gruben durch eixene Bahnen verbunden sind. Einen großen Teil ihres A 
findet sie in Schanghai, wo eine zanz moderte leistungsfählre Umschlageinrichtung vor- 
anden ist, Die Kaiping-Kohle enthält 23 bis 28°; Hlüchtige Bestandteile und bis zu 20%; 
Asche. Sie wird auch in zeringem Umfanze verkokt. doch entspricht der Kuks keines: 
wegs den in Deutschland xewohnten Anforderunzen. Die Kailan Mining Co, ist entstanden 
durch Vereinigung einer chinesischen und einer enelischen Kohlengesellschaft nach 
angen und schweren Konkurrenzkämpfen. Ihre Leitung ist im wesentlichen in enwlischen 
Hunden. >ie ist ein ausgezeichnet florierendes Unternehmen, das seinen beiden Mutter- 
sesellsehaften ständiz Dividenden, teilweise bis zu 22°, auszalllen ließ. Der Gruben- 
ixsit? der Kailan Mininz Co. oder auch die nicht ihr gehörenden Kohlevorkommen bei 
Asiping, konnen einmal für die Entwicklung einer Eisenindustrie in Nordchihli in der 
Sülie des Meeres Bedeutung bekommen. 

Einen wuten Hochofenkoks geben, neben der Penshiltu-Kohle in der Man- 
dschurei, die Ching-hsing-Minen, ferner die Liu-ho-kou- Gruben, die Ping- 
Isiang-Ciruben und die Kohlenfelder in Süd-Schantung bzw. Nord-Kiangsu. 2 
Die Ching-hsing-Minen gehören zu 75% der Provinz Shansi und zu 25% 
ne : le lonznesionierten Kollenfelder liegen nicht weit von der 
einer deutschen Gruppe. Die ihr konzessiomerten. Shansi, Tai yuan fu, nach Chih 
“isenbahnlinie (m Spur), die von Jder a in 250 km südlich von 
a chwang, das ist eine Station der Re Re Besten Chinas. Die drei Förder- 
“Ding, führt. Das Kohlevorkommen gilt als eins Das Unternehmen besitzt 


ne ; ce vältigen. 

‘elielte können 1a Millionen t Kohle $ A anne in der ein guter Moclı- 
Ki i a tengeW 6 
ne moderne Kokerei mit Nebenproduktens ;% flüchtige Bestandteile, 10% 
Vlenkoks ne kann. Die Kohle selbst ee 1 Mächtigckeit haben, 
Asche: gie See er Flözen abgebaut, die z\ Bun men kann einmal Bedeutung 
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Lisenerzvorkommen, von denen die nächsten in 600 bis 700 km Entiernung als we 
bzw. in gleicher Entfernung in den Westbergen nordwestlich von Peping sind. Diesem 
Unternehmen gehört auch der 100-t-Hochoien der Yanırtze-Engineering-W orks. 


Eine gut kokbare Kohle lieiert ferner diePing-hsiang-Grube, die der Hanyeping- 
Gesellschaft gehört. Die Kohle ist außerordentlich aschenreich (bis zu 30°), und die 
Wäsche auf der Grube ist nicht leistungsfähig genug, um die nicht brennbaren Bestand- 
teile genügend zu entfernen, so daß der angelieferte Koks recht wenig gut fällt. Da 
Ping-hsiang ohnehin dem unter japanischer Kontrolle stehenden Hanreping-Unternehmen 
sehört, kommt es für diese Betrachtungen weiter nicht in Frage. Zudem soll dort kein 
großer Vorrat an Kohle melır sein. 


Im Zuge von Ping-hsiang liegen aber noch weitere zroße kohlenfelder, ganz 
besonders auch an der geplanten Bahn, die von Nanchang, der Hauptstadt der Provinz 
Kiangsi, nach Chü chow an der Strecke Hankau— Canton führt und die Provinz Kiangsi 
auischließen soll. 

Für die Verhüttung der Erze am Yangtze kommen zur Zeit in erster Linie in 
Frage die Kohlen, die in Süd-Schantung, z. B. von der Yi-hsien-Grube, xeiördert 
werden und die des gleichen Vorkommens, welches sich in dem nördlichen Teil von 
Kiangsu in der Nähe der Tientsin—Pukou-Bahn fortsetzt. Dori erwartet man die beste 
Eignung von der Kohle aus den Lie-shan-Feldern, die eiwa 250 km von Pukou 
entfernt sind, in dessen Nähe die Eisenerzvorkomnmien, die für ein Hüttenwerk in Fraxe 
kommen, beginnen. Man ist eifrig bestrebt, diese Vorkommen sowie auch ganz 
besonders die Kohlevorkommen aın Wei-Fluß, erwa 150 kın nördlich des Yanatze, 
auizuschließen und zu untersuchen, und man hofit, dort einen zui brauchbaren Hoch- 
otenkoks lıerstellen zu können. Yi hsien selber soll hierfür nicht in Frage kommen, weil 
die Grube bald abgebaut sein soll. 


Aus diesem kurzen Ueberblick erkennt man. dab Kohle in großer Menge für eine 
Eisenindustrie zur Verfügung steht. Es wird aber erst notwendix sein, die in Fraze 
kommenden Vorkommen auf ihre Eignung für Hochoienkoks eingehend zu prüfen. 
Oberbergrat Professor Keiper, der bergmännische Berater der Nationalrexierunss, und 
die von der Kommission befragten Geologen bezweifeln nicht, daß sich passende Kolıle 
in nicht zu großer Entiernung von den Erzen finden läßt. Die bisherigen Mißeriolze der 
chinesischen Hüttenwerke waren auch weniger auf Mangel an Kohle zurückzuiüliren, als 
auf schlechte Einrichtung zur Verkokung derselben, schlechte Wäschen und zanz 
besonders schlechte Transportmittel. Man hat dort noch keinen Pendelverkehr mit 
geschlossenen Selbstentladern, durch den der Transport so wesentlich verbilliet wird, 
und außerdem beschlawnahmen die Generale bei den häufigen inneren Wirren so oit die 
normalspurigen Bahnen und deren rollendes Material, daß ein vernünitieger Betrieb auf 
längere Zeit nicht zu führen war und infolgedessen die Anlagen verkamen. So kam es, 
daß die Koksselbsikosten auf den Hüttenwerken, über die der Kommission weit 
Unterlagen gegeben wurden, außerordentlich unregelmäßig waren und im alle 
sehr hoch lagen. Koksselbstkosten bis zu 30 Dollar per Tonne jrei Hütte w 
Seltenheit und machten ein rentables Arbeiten des Unternehmens unmöglich 
keinem der chinesischen Hüttenwerke eine richtige Ausnutzung 
Kokses oder der Kohle oder der Hochofiengase eingeführt ist. 

Der dritte und wesentliche Rohstoff für ein Hüttenw 
sehr bedeutenden Mengen meistens in der Nähe der Erzgru 
wohl kaum Schwierigkeiten bereiten wird. 

So ist eine zute Rohstofibasis für die moderne Eisenindu 
handen. Schwierig ist naturgemäß die Entwicklung 
zur Zeit noch gering, verteilt sich über ein gewaltige 
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C.2DIE EISENHÜTTENWERKE IN CHINA 
a. Han yeh ping Eisen- und Kohlenwerke 
m wirtschaftlichen Zentrum Mittelchinas. 


era Bi: au. de nn e 
Die Enıstehung dieses bei Hankau in dem Ueberblick über die 


Se a N UTz 
gelegenen Eisenhütten-Unternelimens ist schon kur 
chinesische Eisenindustrie gegeben worden. 


Chanzr Chih-tunw war Vizekönig in Canton. Er plante den Bau einer Bahn von 
Canton über Hankau nach Peping und bestellte zur Herstellung des Eisenbahnmaterials 
in England die Anlasen für ein in Canton aufzusiellendes Hüttenwerk. Nach seiner 
Berufung als Vizekönie nach Wuchang ließ er das schon in der Anlieferung besrifiene 
Hüttenwerk gegenüber von Wuchang in Hanvyang im Jahre 1591 aufstellen. So tanıl 
wenigstens die Versoreunz mit Erzen. die in Canton überhaupt wirtschaftlich nicht 
möglich gewesen wäre, eine cute Lösung, als der damalize Generaldirektor des wrößten 
chinesischen Schiffahrtsunternehmens, der China Merchants Steam Naviyation Company, 
Sheng Hsuan-huai, die Angliederung einiger ihm gehörender. nicht weit von Hankau bei 
Tayeh liegender Erzegruben im Jahre 1891 vorschlug. Diese wurde durehxeführt und die 
Gruben mit Hilfe einer deutschen Anleihe erschlossen. 


Bei Inbetriebsetzung des Eisenwerkes in Hanvanz im Jahre 1894 fehlte aber 
innmer noch der Koks. Man holte ihn teils aus Europa, teils von den Kaipinz-Kohlen- 
gruben in Nordchina, — Sheng Hsuan-huai. der inzwischen die Leitungs übernommen 
hatte, ließ energisch nach Kohle suchen und fand diese in Pinzchsianz, etwa 700 Kilo- 
meter südlich von Hankau. Durch den deutschen Berswerksinzenieur Leinun:r ließ er 
die Pinghsiang-Grube aufschließen und vereinirte sie mit dem Hanyange-Eisenwerk und 
den Tayeh-Eisenerzgruben zu der Han-yeh-pin: Iron- & Coal Co. 

All diese Arbeiten, sowie die großen Umbauten des ursprünzlich eelieferten 
Werkes, das den Erzverhältnissen nicht angepaßt war. hatten die Finanzkrait des 
Unternehmens naturgemäß vollständig erschöpft. Schon 1899 mußte die erste Anleihe. 
außer der schon erwähnten deutschen. abgeschlossen werden. Man fand Geldccher in 
den kaiserlich-iapanischen Stahlwerken von Wakamatsu und einigen japanischen 
Banken, die gegen Lieferung von Erz und Rolıeisen eine zunächst kleine Anleihe zaben. 


1911 brach in Hankau die Revolution aus, bei der das Werk vollständig zum 
Stilliegen kam und teilweise sogar zerstört wurde. Dieser Umstand und die vielen 
Kinderkrankheiten, die das Werk zu überstehen hatte, sowie die N 
Investierungen führten immer wieder zur Notwendiskeit weiterer Anleihen, so daß im 
Laufe der Zeit bei den iapanischen Geldeebern 22 Anleihen untergebracht wurden mit 
zusarnmen 57 Millionen Yen, die im Jahre 1913 zusammengeiaßt wurden in eine zroße 
langfristige Anleihe mit der Bedingung, daß als Gexenlieferunz an Japan innerhalb 
40 Jahren 15 Millionen Tonnen Erz zu 3 mex. $ frei Yangtze-Dampfer und 8 Millionen 
Tonnen Roheisen zu einem Preise, der in Abhängigkeit vom Cleveland-Koheisenpreis 
gebracht wurde, xeliefert werden mußten. Bei der politischen Spannunz im Jahre 1915 
. D » ” ‘ R n a . . ı 
übergab der japanische Gesandte in Peping die bekannten 21 Forderungen Japans an 
1 a „ “ " 2 = kat Ri EG Ä 1 
China, von denen die dritte sich ausschließlich mit Han-yeh-pins beiaßte. Sie mußten 
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Die Taveh-Erzyruben, die die Grundlare fü 
ztwa 120 Kilometer von Hanyanz den Yangtze-Fluß abwi be ‚bilden, liegen 
Wong-shil-kong, und zwar 25 Kilometer südlich vom it A a ne St 
spurgleise verbunden sind. Das Hatpterzvorkommen befinden fr Mn a Normal- 
Hügeln etwa 100 bis 150% Meter über der Eisenbalm. Das ar nn nn 
wonnen, kann also sehr billig gefördert werden. Die la iu er an a 
Flissess demsnilt gboDens ee BuDPenuBLIehDN Eh EnnoE alt eine billige Veh act 
u den Hochöfen in Hanyanz bzw. nach Japan. Die Frze sind im wesentlichen Hämatit- 
Erze, die nach den letzten Veröffentlichungen der Geologischen Landesanstalt in Peping 
sich durchschnittlich etwa wie folgt zusammensetzen: | 
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Mn = 02 0, 
so = 3 —M#, 
P — N05-- 0,1%. 


Die Größe des Vorkommens wird sehr verschieden eingeschätzt. Die Expertisen 
schwanken zwisehen 35 und 10n Millionen Tommen. Im Vertrauen auf die Urteile der 
Yeolasen, die die Frzlager viel zu hoch einsehätzten, wurden vor elwa zehn Jahren in 
Taveh naeh zwei Hochöfen von je 49 Tonnen gebaut, um len Verpflichtungen der 
Japan nachkommen zu können. Die Geologische Landes- 
anstalt von Pepinr veröffentlicht die letzten Berechnungen Teyengrens aus dem 
Iahre 1924, wonach das Vorkommen wesentlich kleiner sein mas. Nach Abzug 
des Giesteins rechnet Tegengren mit ID his 20 Millionen Tonnen Vorrat, worin cine 
Grube in Hsianw-pi-shan und ein Teil Jer Grube Ye-chi-pins, die beide der Provinz- 
rerj R alten sind, SO daß der Pesitz von der 
exierung von Hupel gehören, m enthalten sind, ıb r ee 
Han-yeh-pine Co. an Erzen in Tayelı nur etwa 12 bis 15 Millionen Tonnen Erz € 
mach ie EN UT u weiter Entfernung noch einige andere 
nachen ma. Han-yeh-ping hat ZWaf in nicht ZU N . SA 5 ” 
j a 40 die durchschnittlich 60,65% Fisen, 10,31% 
iruben, so z. D, Teile der Ling-hsiang-ET2. die dur 
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Dazu kommen noch Amortisation und Zinsen. die sich entsprechend der Erzeugung 
verteilen. Man kann danach den japanischen Geldgebern nicht den Vorwurf machen, 
daß sie 1913 bei Abschluß des Vertrages einen zu niedrigen Preis für Erze ver- 
einbart hätten. 


Erst im Laufe der Zeit stiegen die Selbstkosten schr stark und bewegten sich 
frei Yangtze-Schifi, einschließlich Zinsen und Amortisation, wie folgt: 


1920 = 2,626 mex. Dollar per Tonne 


1921 = 2.413 " 
1922 = 3.956 “ 
1923 = 4.065 . 


Danach ist die Abgabe von Erz mit großen Verlusten für die Gesellschaft verknüpit. 
talls nicht inzwischen Preisänderungen eineetreten sein sollten. Da die Gesellschaft 
praktisch genommen aber jetzt ganz den Japanern zchört. ist dieser Zustand für China 
gleichgültig, wenn es sich damit abfindet, die Erze verloren zu haben. 


Die Kohlengrube der Han-yeh-pinz Co. in Pinr-hsiang liest etwa 
700 Kilometer südlich von Hankau. Die Kohle wird von dort rer Bahn nach Wuchang, 
gezenüber von Hankau, gebracht, und dort umgeladen in Schiffe. um über den Yanstze 
zum Hanyang-Werk gefahren zu werden. Die Pins-ksians-Grube hat eine Leistungs- 
fähiekeit von 2200 Tonnen pro Tag. Wie fast alle bituminösen Kohlen in China ist sie 
ebenfalls reich an Asche und Schwefel und sehr brüchir. doch gilt sie als cine der besten 
Kokskohlen Chinas. Ihre Zusammensetzung ist: 


54 % Kohlenstoff, 
23,5% fliichtige Bestandteile. 
21 % Asche. 


Zu ihrer Aufbereitung hat man zwei Waschanlazen zebaut. deren Leistunzsfähickeit 
aber nicht ausreicht, um die für Hanyanr nötige Kokskohle richtir vorzubereiten. 


Die Kohle wird im Tiefbau gewonnen bei einer Tieie bis zu NO Fuß aus 
6 Flözen. die zwischen 10 und 40 Fuß in der Stärke schwanken. Ihre Erzeugung betrug 
in den 20er Jahren durchschnittlich etwa S00000 Tonnen. Die Kokserzeuzung war im 
Durchschnitt etwa 260000 Tonnen, während der Koks mit 10 bis 12% Aschexchalt 
auskam. 


Die Selbstkosten des Kokses betrugen um die Mitte der 20er Jahre etwa 
13 Dollar. die Verfrachtung nach Hanyang kostete aber 7 bis 8 Dollar. so daß der Koks 
im Durchschnitt etwa 20 Dollar frei Hütte Hanyang zu stehen kam (der mexikanische 
Dollar schwankte damals zwischen 2,— Mark und 240 Mark). Der Kohlebetrich 
und die Koksversorgung für Hanyang litten immer unter der unruhizen Arbeiter- 
bevölkerunz in Pins-hsiang und unter der unverläßlichen Beförderunz nach Hanvang, 
die sehr viele Störungen mit sich brachte und öfter dazu führte, daß man Koks zu 
wesentlich höheren Preisen von nordchinesischen Gruben herbeiholen mußte. Das Vor- 
kommen an Kohle wurde ursprünglich auf 100 bis 300 Millionen Tonnen geschätzt was 
ebenso wie bei Taveh wieder wesentlich zu hoch war. Hervorrarende chinesische 
Geoloren vertreten die Ansicht, daß die der Han-yeh-pine Co. Sehörerden Kohle- 
vorkommen in etwa 8 bis 10 Jahren abgebaut sind. 


Das Hanyanzs-Eisenwerk liest am Zusammenfluß des Han in den Yanetze 

und hat somit eine auszezeichnete Lage für die Herbeischaffune der Rohmaterialien wie 

tür den Versand der Fertisprodukte. Der hohe Grundwasserstand des Werkes aber 
rn seN 
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Ursprünglich waren im Jahre 1894 von Enel: er 
-) Tonnen täglicher Leistung, 1 ee worden: 2 Hochöfen von 
N Siemens-Martinofen von 10 Tonnen Leistung, 1 iieneks ertern von je 5 Tonnen, 
j kleine Stabeisen- und Blechstraße. Dieses \Verk we nstraße, 2U Puddelöfen und 
Verlügung stellenden Erze kein Bessemereisen ergaben e nicht arbeiten, da die zur 
jichen Teilen geändert werden. n, und mußte dalıer in wesent- 


© IeBlt es an ausrers iegende Berge 


Bis zunl Jahre 1915 wurde es allmählich ergänzt durch 7 basisch : 
Murtinöfen von je 3U Tonnen Fassung und 1 Mischer von 150 Ton oe zugestellte 
| Yieioienhalle, 1 4U -Blockstraße, 1 Schienenstraße, Blechstraße nal abere Mr el 
schweres und leichtes Stabeisen, sowie verscitiedene mechanische Werkstihen. Fes an 
wurden 2 moderne Hochoien von je 250 Tonnen Tagesleistung auf Feste, di 
Wind durch 3 Turbogebläse erhalten. 2 u 


Das \ vrk hat in dieser Form mehrere Jahre gearbeitet und erzeugte dabei 
‚ahrlich 125 vUV bis 16U VUU Yonmen Roheiseu. Die Selbstkosten des Eisens wurden bei 
dem hohen Preis von 22 Dollar pro Tonne Koks und einem Eisenerzpreis, der nur mit 
+ Dollar eingesetzt war, aber doch so hoch, dab es mit ijremdem Eisen nicht konkurrieren 
onnte und infolgedessen das Werk immer wieder viel Leld verlor, zumal es von dem 
Zinsendienst iür die japanischen Anleihen erdrückt wurde. Hierdurch und durch die 
ständicen Storungen infolge des unverläßlichen Anlieierns von Koks kam es vor etwa 
zwei Jahren ganz zum Stillstand und ist resılos im Veriall begritien. Es macht zur Zeit 
einen trostlusen Eindruck. Eine Wiederinbetriebsetzung des Werkes erscheint aus” 
seschlossen. Wenn auch die neuen Hoclivien einen guten Eindruck machen und olıne 
besondere Neuanlagen wieder in Betrieb genommen werden könnten, so würden doch 
die Walzwerksanlagen, die heine noch se dasteiten, wie sie Vor 30 bis du Jahren gebaut 


wurden sind, uline daß in diesen irgendeine Verbesserung durch Elektrifizierung des 
viele Umbauten erfordern, 


Antriebes oder dergleichen mehr gemacht worden wäre, ie | 
abzesehen davon, daß die im Grundwasser stehenden Martinofen a nn 
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arbeiten. Es erscheint daher nicht wahrscheinlich, dab die Stahl- und Walzwetks 
anlaxen wieder in Betrieb genommen werden. 
- n beide ofen 
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Verladeeinrichtung für die Verschittung nach Japan. MA 
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b. Penshibu Eisenwerke 


en Firma „Ukura & Co.” nach dem 


Dieses Unternehmen wurde von der japanisch ac 
hinesischem. zur Hälfte mit 


russisch-japanischen Kriege im Jalıre 1905 zur Hälfte mit © 
japanischem Kapital gegründet zur Ausbeutung des Kohlevorkommens bei Penshiht, 
das auf der Strecke von Mukden nach Antung in der Provinz Fenztien der Mandschurei 
iiert. Es wurde dann später japanisches Kapital aufgenommen zum Bau eines FKisen- 
werkes auf dieser Kohle, so daß es heute als eine im wesentlichen japanische Gesell- 
schaft anzusprechen ist. Leider konnte die Kommission das Werk nicht melır besichtigen 
und die nachstehenden Angaben nur aus der Literatur oder durch Fraxen bei Sach- 


verständiren ermitteln. 


Das Werk umfaßte zunächst 2 Hochösen von ie 290 cbm Inhalt. entsprechend 
140 Tonnen Taxesleistung je Ofen, die im Jahre 1908 fertiggestellt waren. Diesen wurden 
später zur Ausnutzung der Kriesskoniunktur noch 2 kleine Hochdfen von je 20 Tonnen 
Taxesleistung hinzugesellt. Das zur Verhüttune kommende Erz wird von den der 
Gesellschaft gehörenden Miao-erlı-kou-Gruben bezogen. die in 41 km Entiernunz von 
dem Werke lieren. Das Erz ist schr verschieden reich. Die Laxerung erfordert aber, 
daß beim Abbau der reichen Vorkommnisse die armen Erze ebenfalls mitsewonnen 
werden müssen. Die reichen Erze haben etwa: 
Fe o= 65-65” 
Mi = 021% 
a. ER 


PP — 0,02-—0.04 % 
= —= 1U2-US 
PP — &8pur 


Die armen Erze haben: 
re =35-35% 
Mn. 0.080,15 % 
SiO, = 40-49 % 
pP — 0,05—0,09 *% 
Ss = 0020,04 7 


Das reiche Erz ist ein sehr brüchiges und feinkörniges Maznetiterz, dus bis zu 
20% als feiner Staub gewonnen wird und daher in der Mehrheit brikettiert werden 
muß. Das arme Erz wird in etwa 4- bis 5mal so großer Menze wie das reiche gewonnen 
und ist zum größten Teile Magnetit, dessen Konzentration keine technischen Schwierig- 
keiten bereitet. Naclı feinem Mahlen kann cs magnelisch auibcreitet werden. Seine 
Selbstkosten in diesem Zustande sollen etwa 12 mex. $ sein. Dieses Konzentrat 
wird mit dem größtenteils staubförmigen reichen Erz nach dem Hochsienwerk sebracht 
und dort mit Gichtstaub zusammen durch Pressen brikettiert. Die Brikefeierune scheint 


nicht sehr vollkommen zu sein, denn man klagt über viel Erzstaub im Gas 
„ric fi 5 


Ueber die Größe des Erzvorkommens gehen die Schätzuusen sehr weit ans- 
einander. Das reiche Erz scheint nicht in sehr großer Menge erinkomnei = l; Ber 
das arme, dessen Schätzungen bis an 100 Millionen Tonnen reichen: d ee a 
wohl diese Zahl mit großer Vorsicht aufnehmen. SOC ANDEREN 


Die Auibereitung der Erze stellt sich sehr teuer, so daß man i ine 
wenirstens soweit die bis in den Anfang der 20er Jahre reichenden Y ne 
saren, nur bis zu 100000 Tonnen Stückerze Konzentrat verhüttete es 
seitdem sich auch in den Grenzen um 30000 Tonnen Roheisen ro in n er 
kommt hinzu, daß man auf der Hütte keine einigermaßen mac een = 

rat, sonder! 
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die Iaheisenkosten nicht niedrix sein können. Hierzu kommt Er en 
‚Aubdie Fracht zum Absatz- 


geliet —ulS Sa neben Mukden in erster Linie Japan in Er: 

io, zumal der eine vor allem für sie in Frage kommende ee noch 
nicht eisfrei ist und der andere, Antung am Jalu, nur Schitie bis a im Winter 
Hafen aufnehmen kann. Daher bleibt der Markt und damit auch die E nen ne 
Fisen beschränkt. rzeugung für dieses 


hinesischen Methode in 


c. Anshan Eisen- und Stahlwerke 


Die Anshan-Eisen- und Stahlwerke sind ein rein japanisches Unternehmen, und 
zwar ein Zweigunternehmen der Südmandschurischen Eisenbalın. 


Die 1915 in der großen politischen Bedrängnis Chinas unter Androhung eines 
Ultimatums von Japan auferlesten soxenannten 21 Forderungen gaben Japan unter 
anderem auch das ausschließliche Recht, an neun Stellen der Provinz Fengtien in 
der Mandschurei, darunter auch in Anslıan und Fuslun, naclı Bodenschützen zu schürien 
und diese auszubeuten. In Anshan lerste man die schon lange bekannten Vorkommen 
von Eisenerz dapei klar und gründete dort obise Gesellschaft, um diese Eisenerze zu 
verhütten unter Verwendung der Fushun- oder auch der Penshiliu-Kohle, die 125 bzw. 
137 km von dem neu zu erbauenden Hüttenwerk entiernt liegen. Anslıan selbst ist ein 
kleiner chinesischer Ort an der südmandschurischen Fisenbalın, etwa 100 km südlich 
von Mukden. Die ursprünglichen Pläne waren in Erwartung reicher Erzschätze und 
inter dem Eindruck der damaligen hohen Kriesskonjimktur von Eisen außerordentlich 
umfangreich. Man plante S Hochöien, sowie eine Stahl- und Walzwerksanlage für die 
Erzeuzung von I Million Tonnen Walzwäre. In Erwartung dieser Anlage begann man 
sofort, eine Musterstadt für die hierfür notwendigen vielen Arbeiter und Beamten unter 
Aufwendung von vielen Millionen Yen zu bauen, die einen schr großzügigen su Ba 
Eindruck macht. Die ersten beiden Hochöfen von je 250 Tonnen ee, md 
entsprechend großer Kokerei mit Nebenproduktenanlagen, a A a 
sonstigen Nebenbetrieben ausgerüstet Wären, BT en Te een 
Betriebszeit merkte man schon, daß die en r. "1 daß die erwarteten 

line entworien und begonnen hatte, sich getäuscht den sind. Man war vielmehr 
eichen Erze bei weitem nicht in so sroßer Menge vorhan Erze zu stützen, 
Re N e vorhandener armer 
zwungen, sich in erster Linie auf die große ‚chaltes große Schwierigkeiten VEIT 
teren Verhüttung infolge ihres hohen Kieselsäures@"" ö 
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Zurück. Das Werk hat ja ohnehin insofern keinen leichten Stand. als n = N en 
daraui angewiesen ist. seine Erzeugnisse über See zu Neal = Bu säc Er 
Japan. Daber ist der Hafen Dairen, der in erster Linie in Frage kommt — der Haien 
New-chmang ist nicht eisfrei — immerhin 300 km entfernt. 


Nachdem die weiter unten zu beschreibende Aufbereitung der Lrze gelungen ist, 
und das aufbereitete Erz eine höhere Hochoienleistung gestattet, ist ae: Zeit 
noch ein 500-Tonnen-Hochoien sebaut worden. Der Bau des geplanten Stahl- und Walz- 
werkesist aber bisher unterblieben. Dieses ist zwar teilweise von dentschen Firmen schon 
angeliefert, mit seiner Aufstellung ist aber noch nicht bexonnen. da es noch hielt 
entschieden ist, ob es in Anshan oder in Korea aufgestellt werden soll. Anshan liest 
nämlich auf chinesischem Boden, das heißt für Japan im Ausland — auch in zoll- 
technischer Beziehung —, während Korea japanisches Gebiet ist. 


Die Eisenerze von Anshan, die im wesentlichen im Jahre 1909 von tieoloren 
der Südinandschurischen Eisenbahn aufgeschlossen wurden, sind in elf um die Stadt 
Anslhan herumlierenden Vorkommen enthalten. Ihre Mächtigkeit wird von 1 ezeneren 
in seinen Veröffentlichungen, die durch die Geologische Landesanstalt zu Peping heraus- 
gegeben werden, mit 400 Millionen Tonnen anzegeben. Die in erster Linie in Ausbeutung 
begriffene Taikoshan-Grube soll 36 Millionen Tonnen bereits auigeschlossene FErze 
enthalten. Voraussichtlich sind diese Zahlen noch zu cering. Einiwe Analysen des 
Anshan-Erzes ergeben iolgende Zusammensetzung: 


Fe Mn SsiO P S 
Grube West-Anslan: 38,17 (1,16 43,7 0,03 Spuren 
Grube Taikoshan: 41,01 0,16 40,12 0,024 0.024 
Dieselbe Grube Taikoshan (reiches Erz): 66,0 2.0 


Grube Ying-Tao-Yuan (reiches Erz): 57,62 0.19 17.5 0,024 0,069 


Eine bei der Aufbereitungsanstalt auigegrifiene Erzprohe hatte iolzende 
Zusammensetzung: 


Fe = 39,3 Mn = 003 
Fe,O, — 55,6 SiO- 4 I .g 
rede 05 P = 0.073 
Ss En fen 


Nach den Veröffentlichungen der Geologischen Landesanstalt kommen die reichen 

Eize selır unregelmäßig vor. Ihre Menge ist schwer zu schätzen. Nach Terengren 
soll sie etwa 2 Millionen Tonnen betragen, Für die Verhüttung im Hochoien kommt also 
nur ein geringer Prozentsatz reicher Erze in Frage, während die eixentliche Belieferung 
der Oefen aus armen Erzen bestehen muß. Von diesen werden die Erze der Taikoshan- 
Grube in erster Linie ausgebeutet, weil sie mehr als die anderen Gruben Erze von 
magnetischem Charakter enthält, die sich für eine Konzentrierung besser vorbereiten 
lassen. Die Erze werden im Tagebau Sewonnen — die Selbstkosten sollen 0,52 Yen per 
Tonne irei Grube betragen — und in einer sehr großen Aufbereitungsanlare zunächst 
auf Stücke von 100 bis 400 cbmm Größe verkleinert, dann in Reduzieröfen geröstet 
und so in Magnetite umgewandelt und dabei auch gleichzeitig für das nachiolgende Zer- 
mahlen brüchiger gemacht. Dann werden die Erze bis auf 0,1 mm ge Jahlen und 
maBueulecl von dem eingeschlossenen Quarz seirennt, Dieses feine Ko hat dann 
erwa 60% Eisen und 17% Kieselsäure, während die Abfälle über 80° Kieselsäure ent- 
Sche gemischt und auf Dwight- 


halten. Es wird nun mit 3% Kalk und 5 bis 7% Kokslö 
Lioyd-Bändern arglomeriert. Nach Persönlich Ssesebenen Mitteiluns hat das 
Agriomerat dann 55 bis 55% Eisen und 19% Kieselsäure a En hi 

so verhütter. 
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n Ansllan eine Anlage zum Waschen der Fushun-Kolle und eine Kokarei - 

mit Nebenproduktengewinnune, fand aber dann bald, daß die Bus! 1 ols0 Oefen 
Hochofenkoks ergab, und mußte sie zur Hälfte mit der Kohle a N N a En 
entiernt fiegt, mischen,  Penshiht Sehört aber nicht der A ee Er 3 = 
sondern ist eine gemischt Japanisch-chinesische Gesellschaft. Wenn auch ne Se 
rigkeiten im Bezuge der Kohle entstanden, so war dies doch naturgemäh für die Süd- 
mandschurische Bahn unbequem. In den letzten Jahreu soll es gelungen sein, nehr und 
ehr von der Penshihu-Kohle abzukommen und ströhere Menren Fusliun-Kohle zu ver- 
wenden, da im östlichen Teil des Fushun-Vorkommens zum Verkoken besser geeitrnete 
kohle sefunden sein soll. Der Kalk wird in uter Qualität aus Penshihu bezoeen. 


 Fushum-Kohle in Aussicht 
Seseliildert ist, liert efwa 100 km 
andschnrischen Balın. Man baute 


Besondere Schwierickeiten entstanden in der Wasserversorgung. Da es 
in Anshan neun Monate lanz nicht regnet. sind die Flußbetten oft meltrere Monate 
äpzeffocknet, und man war daher zezwungen, grolie Wasserversoreimesanlaren 
zu bauen. 


So sieht man, daß das Werk durch eine Fülle wiıerwarteter Schwieriekeiten 
betroffen wurde, Die Leitung des Werkes war zunächst von ihren geologischen Rat- 
bern schlecht beraten worden, als sie sich auf deren Urteile über die Vorkommen an 
reichen Erzen und über die Verkokbarkeit der Fushun-Kolile verließ und infolgedessen 
lie großen Plüne für ein Riesenwerk machte und auch daraufhin eine viel zu wroß 
"selegte Stadt entwickelte, ın die Millionen hineinzesteckt worden sind. In Anbetracht 
der jetzigen Erzeugung von zwei Oeien von je 230 Tonnen und einem von 900 LAUNE 
‚on denen immer nur zwei in Betrieb sind, ist außerordentlich viel Kapital Ss 
nehmen hineingesteckt worden. Man hat viele Jalıre lang jährlich 3 bis 5 Millionen Yen 
Verlust xchabt. Heute soll das \Werk verlustlos arbeiten, sorar verdienen. 
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our üttet, die in den J 
zuwirtschaften, hatte das Werk sehr hohe Dividenden ausgesch ahren 


0 bis Fis 7 und 47% schwankten. Infolgedessen war Je unter sonst 
ee nd er Leitung stehende Gesellschaft nn m ln 
Anforderungen, die der Bau des Hochofens mit sich brachte, un ee 
durch die inneren Wirren seit dem Revolutionsiahre 1911 nicht gewachsen. Sie hatte 
im Jahre 1920 6N0.000 Dollar Schulden bei der Liu ho kou Co., die nun zum Teil dadurch 
ihren Ausgleich fanden. daß der Hochofen mit seinen Anlagen der Liu ho kou-Gesellschaft 
übertragen werden mußte. 


Das Werk macht einen sehr guten Eindruck, und das GießBereieisen, das es. 
erzeugt, ist der Zusammensetzung nach gut. Seine selbstkosten wurden anzexeben tur 
das Jahr 1923 mit 29 Taels (1 Tael damals 3 bis 3,20 M.), während sie 19229 4 Taeis 
(1 Tael damals etwa 2,50 M.) betrugen. Die ständisen Störungen in der Kokszufuhr aus 
der weiten Entfernung von Liu ho kou durch die inneren Wirren zwangen die Gesell- 
schaft mehr und mehr, Koks von der Kailan Mining Co. in Nordehina zu etwa 15 Taels 
per Tonne = 35 bis 40 M. zu beziehen, wodurch die Selbstkosten stark in die Möhe 
gingen, zumal der Koksverbrauch mit 1600 kz per Tonne Roheisen außerordentlich hoch 
ist. Bei der Beurteilung dieses Koksverbrauches ist hier natürlich, wie bei den meistcu 
chinesischen Hüttenwerken, zu beachten, daß eine Gasausmutzung kaum vorhanden ist, 
und ierner, daß der Koks mit seinem hohen Ascheschalt und seiner gerinzen Festickeit 
bei weitem nicht die zuten Qualitäten hat, wie zum Beispiel der Ruhrkoks in Deutschland. 
Das Werk konnte infoleedessen mit dem billigen Eisen aus Indien nicht konkurrieren: 
hierdurch sowie durch die inneren Wirren kam es vor etwa anderthalb Jahren zum 
Stillstand. Solange die Koksfrage und ihre Zufuhr nicht verläßlicher und besser 
gelöst ist, wird es auch nicht wirtschaftlich arbeiten können trotz seiner zünstizen Lage 
zum FErzbezug und für den Absatz. 


e. Wou ching Eisen- und Stahlwarke 


Das Unternehmen wurde im Jahre 1922 
bestehendes kleines Hochofenwerk von chi 
Beteiligung zum Zwecke der Herstellung von 
einer Zeit, da der Roheisenpreis in China mel 
ist. Die Anlagen liegen in Pootung, d. h. in 
Fremdenkonzession auf der anderen Seite des Whangpoo-Flusses. Das Werk umfaßt 
2 Hocliöfen von 12 und 33 Tonnen Tagesleistung, 2 Mariinöien von je 12 bis 15 Tonnen 
Fassung und eine viergerüstige Walzenstraße von 325 mm ® mit 320 % Vorzerüst für 
die Herstellung von kleinem Stabeisen. Die Hochöien sind veraltet und dürften selbst 
diese geringen Leistungen mit ihren Gebläsemaschinen kaum erreichen. I:ine Her- 
stellung von Roheisen zu Preisen, die mit den Erzeugnissen der indischen Tata-Eisen- 
werke auf dem chinesischen Markt konkurrieren können, scheint ausgeschlossen. Die 
Firma soll einen kleinen Erzbesitz südlich des Yangtze haben der Dt noch am aul- 
xeschlossen und schwer erreichbar sein soll. Das Werk dürfte von den aufseeschlossenen 
Gruben am Yangtze Erze zu verhältnismäßig billigen Preisen bekommen können wird 
aber, da es auf den Bezug des Kokses von der Kailan Mining Co angewiesen ist, sehr 
teuer arbeiten. Als Lieferant von Roheisen kommt es nicht in Erz e D ä = i R rerK 
und das Walzwerk machen einen einfach icht schlechten E: \d 5 1 ee h 
sie werden kaum als selbständiges Werk in eine Konkurrenz gege = Be En = 
eintreten können, da sie angewiesen sind auf den Schrottbezue. A ne a 
dieser zerinzen Menge kaum möglich ist, und aut den Anka ; = & una 0: 
teureren Roheisens. Bei einem Roheisenpreis von 49 Tae] a a: 

S pro Tonne und einem 
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f. Lung yen Eisenwerke 


’ Diese en inesiselle Gesellschaft, deren Kapital etwa zur Hälfte in Händen der 
Zentralresierung von Nanking und zur anderen Hälite in Händen von chinesischen 
Privatkapitalisten ist, wurde vor zelın Jahren mit einem Kapital von 5 Mill. er 5 
von denen die Hälfte einzezahlt wurde, gegründet zur Ausnutzung der großen Be 
vorkommen in den Westbergen, die die Provinz Chilli nordwestlich von Peping 
berrenzen. 


Die Anlage umfaßt zur Zeit einen Hochoien von 230 Tonnen Tagesleistung, der 
nach ganz miodernen Gesichtspunkten von einer amerikanischen Firma gebaut ist. Sie ist 
mit guten Erz- und Kokstaschen auszerüster und macht einen schr euten Eindruck. Im 
Gexensatz zu anderen silllierenden chinesischen Unternehmungen ist sie auch gut 
instandzehalien und zepflest. Sie liext auf einem freien Felde, etwa 12 km westlich von 
Prpinz an der Station Shih chin shan der Pepine—Mentoukou-Balın, die von der 
Pepins—Kalsan-Balın abzweirt, in einer Gexend, von der man erwartet, daß sie später 
ein Industriezentrum Nordchinas wird. Es ist reichlich Platz für Erweiterungen vor- 
handen. Tatsächlich war ja auch der Bau von vier Hochöfen und eines Stahl- und 
Walzwerkes vorgesehen. Eine Schwierizkeit hat sich bei ihreın Bau insofern erxeben, 
als der Hundho, der in etwa I km Entfernung vorbeifließt, zwar immer reichlich viel, 
aber auch reichlich schrmutziges Wasser enthält, so daß größere Kläranlagen für gi 
Wasserversorzung les Werkes notwendig wurden. Das Werk ist erst etwa zu x 
iertiggestellt, da vor der Vollendung des Baues Kapitalmangel eintrat. Er en = 
besonders interessant, weil es für die künftise Entwicklung einer ee ıen EiSe 
industrie, wie au anderer Stelle ausgeführt wird, Bedeutung gewinnen Kanıl. kti 
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Fe =, 48.7 A 
Sin. = 97 9, 
P = 0113% haben. 


r A r fr “- [| rf) 2 
Yen-tung-shan hat bereits etwa 100000 ı Erze seförder 
Die beiden anderen obengenannten, aber mit der Bahn noch nicht verbundenen 


Minen haben ım Durchschnitt: 


fe = 58-%. 
Sin: = 14 %, 
P — 0,12%. 
S = 004%, 


und werden in der Literatur mit etwa 80 Mill. t Mächtigkeit angeführt. Diese Angaben 
stammen aus Veröffentlichungen der (ieologischen Landesanstalt vom Jahre 1923, Wie 
die Direktoren der Geolosischen Landesanstalt mitteilten. lassen nenere Forschungen 
wesentlich größere Erzvorkommen erwarten, und man zlauht, Grund zur Annahme zu 
haben, daß diese Vorkonmen sich nach Osten zu fortsetzen Dis in die Gerend von. 
Kaiping, nicht weit vom Golf von Chihli. Eine mitgenommene Erzprahe erzab bei der 
Analyse in Deutschland folgende Zusammensetzung: 


Fe o=3559 %, AS = 0,006", 
Fu20,;, = 799 %, Zn B, 
den =0n 5, 

Mn = 099% Pb o. 

SiDe >47 2a, Ta,= 102 %, 

P = 1,097%, Een 

S =0 % Ko $& 
M20, = 27 %, E02 =: 

Ca0 = 03 %, Hrdramasser = 1.5. 
Mg =0n %, 


Das Erz ist also besonders für die Herstellung von Stahleisen zeeismer. 

Die Station Hsuan-hua-fu liegt etwa 150 kın von dem bei Peping liezenden Werke 
enternt, so daß die Erze von Yen-tung-shan 186 km weit herbeizebracht werden 
mussen, während die noch nicht an die Bahn angeschlossenen obenzenannten beiden 
anderen Gruben die Ueberwindung von 200 bzw. 250 km Entiernung erfordern würden 
Man plante ursprünglich, das Werk bei Asuan-hua-iu zu bauen. zumal man hofite. 
in der in verhältnismäßicer Nähe im Gebirge liege 
Kokskolile zu SaEn. ‚Da diese Hoffnung aber uicht in Erfüllung gegangen ist und 
aullerdem die Peping—Kalzan-Bahın mit ihren zroßen Steisungen auf dem zum 

s R aaeans 5 ar ni x . . 
Nankau-Paß, die teilweise nur durch Spitzkeliren überwunden werden, oroße Transporte 
nicht übernelimen konnte, hat man siell nachträglich entschlossen das Aue kakı re 
jetzigen Platz zu setzen. u; RSS 


Vor der Gründung der Gesellschaft wu 
du rden in Hanvanı ersuche ü ic 
Brauchbarkeit des Erzes gemacht. Man verhüttete 40 000 t Er, ee a 
0,016% S und 0,153 % P unter Verwendung von Koks von Liu-ho-kou En u 


Kokssorten Chinas gehört, und Kalk von Tax 
| : ’ ; ayeh und verbr EEE: 
Roheisen 1,26 t Koks und eine Tonne Kalk, sowie ı 05: Quchte dabei auf eine Tonne 


nden Taitinz-Kohle eine brauchbire 


Roheisen hatte Nranzuschlae. Das erblasene 
= nz 
el ng 2. 
Mu = 045 gg 3, 
>= 0,0150,035,, 


ImZ 


-sondwelche Schwierigkeiten hatten sie 
stellt. Danach dürften in der 
[cSe Bw 
;pwärtel sein. 

Noch nicht günstig selöstise ; rt 

z jting-Kohle Wurde weder aber die Frage der Koksversorgung 
harte ar > : N: “der allein noch im Gemisch mit K Ile . 
Nordehihli mit guten Eriolr in einer Versuchskokere 
„endbarkeit für die Herstellung von Hoc] 
sollen neuere Bohrungen in dem Taiting- 


h bein Erblasen 


\ dieses Erzes N 
W Endung des Erzes 


on icit heraus- 
Schwierig 


keiten nicht zu 


er Kailan Co. in 
ee i erprobt, so daß über iıre Ver- 
CIENKoks Klarheit Noch nieht besteht. Allerdinrs 


Kohlevorko ’ 
men, wie uns von dem Minister; 

ae ; s ” S Isterium 
nNanking mitgeteilt wurde, erwarten lassen, daß man loch noch auf kokbare Kohle stößt 


Wenn icheitrs Per nlielen sol, trägt Man sich mit dem Gedanken, statt der kleinen 
schmalspurbaltn. die jetzt das Taiting-Kohlevorkommen auischließt, eine Normalspur- 
halın zu lewen, die dann gleichzeitig eine Umgehungsbaln um den Nankau-Paß werden 
soll. desen Ueberwindung der Pepin—Kalzan-Bahn mancherlei Schwierigkeiten macht. 

Wenn die Taiting-Kolile YerSagen sollte, will man entweder Liu-ho-kou-Koks 
verwenden, der allerdings etwa 509 kın von der Hütte entfernt liegt, oder den Koks von 
den Chins-Ihsing-Minen, die in der Nihe der Pepine—Hankan-Linie in einer Entfernung 
von 250 kın von Lunir-ven liegen und mit der normalspurizen Peping—Hankau-Balın 
durch eine 1-m-Spurbalin verbunden sind. 


Kalk hat ınan in eizenen Gruben in einer Entiernung von etwa 12 km von der 
Hütte mit 35,556 SiO und 1,045 Ms 0, der, wenn er auch nicht gerade als erst- 
slassig anzusprechen ist, doch gut brauchbar erscheint. Das Kalkvorkommen soll sehr 
machtiv sein. 

Die Hütie liert also zwischen der Kohle und dem Erz, und zwar 250 Km von der 
ching-hsing bzw. 500 km von der Lin-ho-kou-Kohle und 160 bis 230 km vom Erz eıtiernt. 
Da sie nur 159 km vom Ausiuhrhafen Tientsin eutiernt ist und besonders großen Erz- 
besitz hat, kan sie doch einmal Bedeutung bekommen, besonders wenn es gelingt, die 
Anhlenversorsung gut zu lösen, und wenn die inneren Wirren die Erz- und Kohlen- 
transporte nicht mehr hindern. 
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Ss AUSSER EISENERZ UND KOHLE 


- NSCHÄTZE CHINA | 
D. DIE BODENSCH hie noch andere wertvolle Bodenschätze 


China besitzt außer Eisenerzen und > den Bedari der Erde. 
und kontrolliert z. B. in Antimon und Woliram den en coolen Vena 
Die Kenntnis dieser Vorkommen wie überhaupt der S > NISSc 


Chinas ist noch sehr ungenau, eine systematische und erschöpfende Erorselhans der- 
; 4 d so kann erwartet “ erden, daß hier 
selben ist noch nicht durchgeführt worden, u on bertder Kohl 

noch mehr Ueberraschungen zutage treten werden, als sie Schon a ohle- und 
Fisenerzvorkommen selbst in den am meisten auigeschlossenen Frovinzen vor- 
vele 
rn e Unternelimer mag sich in der Ausnutzung der Bodenschätze Chinas 
ein Feld der Betätieung bieten; doch ist zu beachten, daß die Uebernahme von Erz- 
vorkommen und ihre Ausbeutung mit vielen Schwierigkeiten verknüpft sein kann. 
Zunächst sind, ie nach der Erzart, solche Vorkommen vielfach selır verzetielt und in 
kleinen Händen, so daß es schwer ist, einen erößeren Besitz zusammenzukauien. Dann 
aber hindern vorläufig noch das zur Zeit weit verbreitete Räiuberunwesen und die 
manceelhaften Transportverhältnisse an vielen Stellen einen zeoräneten Betrieb. So 
klaren die Händler sehr darüber, daß die kleinen Berzwerksbesitzer ihren über- 
nommenen Verpflichtungen zu termingemäher Ablieferung bestimmter Menzen fast nie 
nachkommen und bei den schlechten Transportverhältnissen auch nicht nachkommen 
können. Letzten Endes erschwert das neue Berggesetz mit seinen außerordentlich stark 
unterstrichenen nationalistischen Bestrebungen den Fremden jede Arbeit in derartigen 
Unternehmungen. 

Fine Gründung erößerer Bergbau-Unternehmunzen an Stelle der vielen ver- 
zettelten Kleinbetriebe könnte hier sicherlich viele Fortschritte bewirken: man kan 
aber nur raten, dabei recht vorsichtig zu Werke zu zehen und sowohl die geolozischen, 
die rechtlichen, sowie die Transport- und sonstigen Verhältnisse zuvor zenau 
zu prüfen. 

Ueber die bisher bekannten Bodenschätze Chinas sei im Folssenden ein kurzer 
Ueberblick gegeben. 

Gold 

Trotzdem in ieder Provinz in China Gold gewonnen wird und man an vielen 
Flüssen Goldwäscher finden kann, der Hauptiluß des Landes, der Yanztze, soxar in 
seinem Oberlauf den Namen Goldsandiluß trägt, ist das eigentliche China doch arın an 
Gold. Nur in den Grenzländern, im besonderen am Amur, an der sibirischen Grenze und 
in der Monwolei findet Goldgewinnung größeren Stils statt. Genaue Ziitern über die 
Ausbeute an Gold sind begreiflicherweise nicht zu erhalten, da die zoldsuchenden 
Firmen diese nicht bekanntgeben. Es sind vor allem die Fenz-Yuan Guld-Mining Co. 
und die Khingan Co., die mit mehreren tausend Arbeitern im Aizun-Bezirk bzw. nord- 
östlich von Mergen in der Mandschurei Gold gewinnen. Seitdem man in der Nord- 
mandschurei größere Goldvorkommen gefunden hat, hat die Regierung diese mit 
Beschlag belegt. Für fremdes Kapital bietet sich trotzdem die Mörlichkeit der Teil- 
nahme an der Ausbeutung der Vorkommen auf dem Wege der Konzession. 


Kupfer 

Schon in alten Zeiten betrieben die Chinesen Kupierberebau und Verhüttung 
weil sie Kupfer jür Münzzwecke, Tempelgefäße und im es en ER en 
Infolse der Waldverwüstung trat Mangel an Holzkohle ein und a 5 Ei 
wesentlichen die Kupferverhüttung auf. Heute sind fast alle Ku on m er 
außer einiwen kleinen in Südchina, so daß die Kupierproduktion Chi en a we 
los ist, um so melır, als die Unsicherheit im Innern des Pr Me e a 
Transportverhältnisse einen einigermaßen größeren Versand ehr ae en 
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„to > £ { x N 1 
‚umanswerte Kupfer orkommen liexen nördlich von d 
nit Szechuan, ferner im Norden der Provinz Yü er H 
Ä HARTE 
Blei und Zink 


ij. und Zinkerze werden fast i 
N wo T Ast immer zusammen wei 
j920 22 000 Tonnen. Ein besonders wi selunden. Die Erziörderung 


auptstadt Cheng-Tu in der 


a nid iR * 143 7 £ P 

er ij) Hunanı, das seit lauger Zeit abgebaut un UL ist das von Shui-kon 
M an e = [3 un 4 ae . i Da c 
\, Zusammensetzung der Erze ist; der Provinzialregierung gehört, 


L. Konzentriertes Bivierz: 50—60% Blei: 6—15% Zink 
D. Konzentriertes Zinkerz: 25—26% Zink: a Zink 
Der Markt für derartige Erze ist Cliang sha, die H. e r 
‚rzten Monaten dieses Jahres betrux die Produktion, , bs ae : nr 
it ee Bleigehalt won Ss bis 60°. meistens nach Deneschlal nn Belgien a 
wurde, während die ärmeren an Ort und Stelle verhüttet werden, zumal man in Fe 
lie etWAS Kokskolle findet. Von besonderer Bedeutung ist die Gewinnung von Bleı- 
nd Zinkerzen nicht. 
Antimon 
Trotz der vielen Unruhen zerade in der Provinz Hunan, wo die größten Antimon- 
‚orkommien sind. ist der chinesische Antimonhandel so bedeutend, daß China den 
eltbedarf auf diesem Gebiete kontrolliert. Mittelpunkt des Antimonhandels ist ebenfalls 
hang sta, die Hauptstadt der Provinz Human. Von hier aus wurden exportiert: 
1926: Antimon-Regulus 10 672 f: 
1926: Antimon-Crude 341. 
1927: Antimon-Regulus 17.3240 
1927: Antimon-Crude 206591. 
.bina deekt damit rund 78° des \\eltbedaris. Das Material wird aus den ver- 
shiedensten Teilen der Provinz Hunan von den zerstreut liegenden Gruben über Land 
han die Flußläufe und von dort weiter in Dehunken nach Chang sha gebracht, dort 
den Lavern der Handelstirmen auf ihre Beschaffenheit untersucht und exportfähig 
Ssehwepackt. In den Provinzen Kweichow. Szeehnan und Yünnan konmmen ebenfalls 
röche Antimouerzlager vor, doch hindern vorläufig Transportschwierigkeiten einen 
bedurkheuit2. benso Kommen troleasErzmeieen im Norden der Provinz SP SUNE 
de rer un Hank aor, die me der Fertigstellung der Hankau-Canton-Eisenbahn 
erhöhte Bedeutung bekommen werden. Der Antimonlandel konmit mehr und Be a 
Jlinesisehe Hände: während 1025 noch durch iremde Händler verkauft wit en, 
untrollieren heute chinesische Firmen mehr als die Hälfte. 
Wolfram u een 
un un a Se ai GE et Ben dabei war der Erzpreis in china 
13 betrug die Forderung beruitS 


ten mit 4500 Mark bezahlt wurde. 
“#0 Mark, während die Tonne Wolframerz iu Amerika mil OT das man mm haupt- 
durch angerert, begann ein eiiriyes Schürften a on a Ae tert 
‘ nn 9 [5 p Zeus f fl ed Er 3 
lieh in den Provinzen Kiangsl, Südhunan en alrendidie Städte 
nysi über den Hafen Kiukian® am Yansı7“ . a China liefert iast 70% des 
Ü ag ‚_. r a c s 
“allon a : weiter ae ande zerstreut liegen. 
| und ; st n 2 f ‚ im Lande zeı 
Nulir- Chiang siia erst . qus kleinen Minen, die I nnkreich, jener nach 
‚ Nrambedaris der Erde, meistens Al der Hauptsac Frankreich, A 
n de i Re > ' r Ik ‘ Altı11sS AU € 
; Jen letzten Jahren gingen die Erze N . :, steht naclı den Verhältnissen nn 
"ubbritannien, Belgien un Deutschland. lange nicht sen eren 
Ir L} . r D 1 . ss 
ten, daß die drei Wolfram sührenden ProY Organisation und bess 


INer , i : 
ch Teiche Woliramvorräte dort Jiegen 


dan Ir inet 
au könnten auch die arbeitenden M 
24 
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Nickel 
kommt in China kaum vor. n 
Molybdän inc 
s hat sich eine Bergbaugesellschaft gebilge 
wurde im südlichen Hunan gefunden. Es hat sich N t, 
Jie das Vorkommen abbaut, 
Quecksilber 
Auch die Gewinmung von Quecksilber aus Erzen ist in an N alt. Es wird 
FR . ‚3rr ir 1 zur Ir ra 
zum großen Teil verwandt für die landesübliche Feuervergoldung, für Spieselbelag Wir 
auch für die Herstellung von künstlichem Zinnober. Die chinesische rote Stempeliarbe 
wird daraus gefertigt. Quecksilber wird in den südlichen Provinzen sefnnden und 
hauptsächlich in Hongkong verarbeitet. Die Erzeugung von metallischem Quecksilber 
stellte sich in den letzten Jahren auf etwa 400 bis 500 t. 
Zinn 
Zinn ist ein wichtiges Mineral Chinas. Es kumınt hauptsächlich vor im Hunan, 
Fukien, Kwangtunz und auf der Insel Hainar, am meisten aber in der Provinz Y ünnan 
bei Mengtze, wo 90% der xesamten chinesischen Produktion xefördert werden. Es wird 
dort in der Nähe der Gruben in der Stadt Ko chıiu geschmolzen und dann zu den Rafflinerien 
in Hongkong zur Weiterverarbeitung gebracht. Die vesamte Erzeugung Chinas schwankt 
zwischen 6000 und 10000 t. Das Vorkommen auf der Insel Hainan scheint ebenfalls 
besonders xzute Aussichten zu bieten; das Chiaosunz-Werk. das darauflin zerründet 
wurde, wird günstie beurteilt. 
Petroleum 


Man glaubt, in mehreren Distrikten, speziell in Szechuan. Petroleum zu habeu. 
ebenso in Nord-Shensi, wenngleich die weitgehenden Untersuchungen der Standard- 
Oil-Co. keine günstigen Ergebnisse erzielt haben. Auch Naturgas hat man in letzter 
Zeit in der Provinz Szechuan angebohrt. Es wird praktisch seit Jahrhunderten 
in dem Salzdistrikt Tze lin ching in den Salzsiedereien benutzi. Der Bedari an Oel ist 
in China sehr groß und im eigenen Lande nicht im zerinzsten gedeckt. Er steiet außer- 
ordentlich schnell; im Jahre 1928 wurde doppelt soviel Oel einzeluhrt wie IYI8, Allein 
an Treiböl betrug die Einfuhr 1928 221668 t, außer II Mill Hektoliter Kerosin und 
960000 Hektoliter Gasolin. Man trägt sich daher mit mancherle; Plänen. Oel aus Kohle 
oder Oelschiefer zu gewinnen. Oelschiefervorkommen existieren in der Provinz Jehol 
mit einem Oelgehalt über 12%. in Südcehi ; NE DR ae ker 
8 re Auch in Südchina, in der Provinz Kwanzstune, sind 

Ueber die große Gewinnung von Oe] 


aus Oelschieier in Fushun seitens der 
Japaner ist bei der Beschreibung der Fushun- 


Koljenmine berichtet worden. 
Soda und Salpeter 
In der Provinz Heilungkiang der Mandschure 


Ablagerungen, über die besonders der in Harbin w 
Alınert der Kommission eingehende Beschreibung 


ı sind nicht weir von Tsitsihar zroße 
Ohnende deutsche (ieoloxe Professor 
en gegchen har. 


186 


E. D \ S 5 ron 
„> CHINESISCHE BERGGESETZ 
yus dem neuen chinesischen Berzesetz x ; 
Reachtung: = vm 6. Mai 1930 ve 


„sundere rdient folgendes 


Das Gesetz erklärt alle im Gebiete 
jen ZUM Staatseisentum soweit sie 
"sorz zälilt 49 verschiedene Mineralic 
re die chinesische 

zes zu erklären. 


| der chinesischen Re 
It dem Gesetz be 
a n vom Gold bis zun 
SIETUNg, noch weitere Stoffe 


publik befindlichen Mine- 
sonders genannt sind. Das 
1 Gips auf und ermächtigt im 
zu Mineralien im Sinne des 


Hin 


2, 
one 


Fine Sonderbehandlung erfahren Eisen. Petroleum, Kupier 

zjr diese gilt das Bergrexal des Staates. Sie dürten upier und verkokbare Kohle. 
e Zi i we UMKET nur staatlich geschürft ı 
hgels erüc : verpau 2 wei md 
gebaut Wenlen, Eu Verpachtung. und zwar ausschließlich an Chinesen oder eine 
Sjnesische juristische Person, ist möglicht die Rexierur x behält sich auch dann das Vor 

x . . g 10 2 “#7 “ ® y 7 7 “ [9 <> - 
‚ufsrecht auf die Produktion vor bzw. eine besondere Genehmigung für das zı 
portierende Quantum. gu as zu 


Eine zweite Gruppe umfaßt folzende Mineralien: Wolfram, Mangan, Aluminium 

: Io, Le 2 lr \ b) 
ysiimon, Uran, Radium. Kalium und Phosphor. Der Abbau dieser Mineralien kann nach dem 
Ermessen des Ministeriums für Landwirtschaft und Bergbau dem Staate vorbehalten werden. 


Für beide Gruppen sind folzende Bestimmungen wetroffen: Der Finder von 
'ineralfen dieser Gruppen hat den Fund anzuzeisen und erhält eine Entschädigung, 
en die Behörde den staatlichen Betrieb anordnet. Verpachtung an Private ist bis 
ı 20 Jahren möglich, ebenso eine PBeteilizung von Privatkapital an den staatlichen 
iriehsegesellsehmiten. Für die Beteilivung von Ausländern gelten jedoch besondere 
\inoritätsbeschränkunven. 


Aus Mineralien, die nieht zu den beiden obengenannten Gruppen gehören, kann 
sate Berzgerechtsame verliehen werden. Dabei haben jedoch die Kreis- und Stadt- 
ierungen des Fundortes ein Vorrecht Die Verleihung der Berggerechtsame darf 
“r an Chinesen oder chinesische Gesellschaften erfolgen. Falls die Ausbeutung 
urch Industriewesellschaften betrieben wird, kann die Beteiligung von Ausländern 
senehmiet werden. Auch hierbei sind gewisse Minoritätsbeschränkungen vorgesehen. 

Für den Betrieb des Kleinbergbaus ist ausländische Beteiligung iiberhaupt verboten. 
Das Gesetz sieht im allgemeinen Schürffreihcit vor, abgesehen von den Mineralien 
D.s Schürfrecht ist auf zwei Jahre beschränkt. 
Ne Verleihung der Berggerechtsame, die, wie oben erwähnt, zunächst nur auf 
IN # asia - höchstens weitere 20 Jahre verlängert 
eistens 20 Jahre eriobet, kann jeweils auf NOCHS = ht behandelt, auf die 
senden. Mies [srrrärsslrsane wird als. selbständige Wersenlsame a 
die ie Berggerechtsame wird a8 5 iiche Sachen Anwendung finden, soweit 
in ontalichen Vorschritten über UMeNoNT hält. Alle Verleihungen, Acnde- 
 Beresetz keine abweichenden BestimmunseN enthalt. en 
um N tsame, ferner die Bestellung von Pfandrechten, 
BL ITE ls . : ital? % = . 

f sen, Üebertragungen der Berggerech sale, “+ und Bergbau genchmigt und von den 
„en von dem Ministerium für Landwirtschaf 5 
Yinzi- .. . ® i ‚ 
‚lalbet : rt werden. 
iörden registrie innerhalb von 


| >selle wenn 
ist vorgesehen, 
echt begonnen sind, ferner well 


oder verpfändet wird, wenn 
hließlich, wenn die Berg- 
er Felderabgabe 


du h 
obengenannten ersten Gruppe. 


Bersgerechtsame 
‚r Jie Arbeiten noch ni 
Ausländer iihertragen 
he Interesse verstöbt und Sc lo 
Diese Abgaben bestehen in ell 


36, des Wertes. 
Höhe von 2% des We 


., Pie Entziehung der 
2. Jahren nach seiner Verleihun 
2 B. Sgerechtsame an einen 
Pay "trieb geren das öfientlic 
„ sabgaben nicht bezahlt werden. 


“At) und in einer Produktionssteuer I 
24° 
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Aus der Bersheheit des Staates ergibı sich, daß er BEINEN SDELIOING, Aenderungen 

1a selbst die Ein. 
Bergsachen 
bau. 


der Arbeitsweise, Abstellunz von Gefährdung des Gemeinwohls, R . 
stellung der Arbeit verlanzen kann. Die oberste Verwaltungsbehörde n 
ist das bereits mehrfach erwälinte Ministerium für Landwirtschaft und Berr 

Als Vebergangsvorschrift ist beinerkenswert, dab das (iesetz Berggerechtsame, 
die Dei seiner Einführung bereits verlichen waren, so behandelt, als wenn sie nach dem 


neuen Gesetz erworben wären. 


SCHLUSSWORT 


Für die Beurteilung der Aufnahmefähigkeit des chinesischen Marktesnieen er 
Perioden unterschieden werden. Einmal die sesenwärtige Periode der te 
in der die natürliche Entwicklung des chinesischen Markies durch außerhalb der Mn 
schaftlichen Sphäre liegende politische und militärische Begebemeiten beschränkt und 
gehemmt wird, ‚Zum Zweiten die Periode der kommenden inneren Beiriedung- und 
Konsolidierung, die einen großen Aufschwung der chinesischen Wirtschaft und damit auch 
des Außenltandels erwärten läßt. Charakteristisch für die’ erste Periode ist ein im 
Verhältnis zu der verringerten Aufnahmefähigkeit starkes Anwachsen der internationalen 
Absatzorganisation auf dem chinesischen Markt. Daraus folgt eine scharfe Konkurrenz, 
die sich im CGiewähren von langfristigen Krediten, außerordentlich günstigen Zahlungs- 
bedingungen und Lieferbedingungen au den chinesischen Käufer auswirkt. Dazu ist das 
Risiko für Durchführung abgeschlossener Geschäfte und die Einbringung fülliger Zahlungen 
bei der Unsicherheit der politischen Verhältnisse und dem ständig wiederkehrenden 
Bürgerkriege bedeutend größer geworden. Wenn unter diesen Umständen die deutsche 
Imlustrie und die Absatzorganisationen. die für den Vertrieb deutscher Industrieerzeugnisse 
in China in Frage kommen. weder geneigt noch in der Lage sind, schon jetzt eine intensive 
Bearbeitung des chinesischen Marktes. die größere Kapitalien erfordert, durchzuführen, so 
ist das von privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten aus gesehen verständlich. Um so mehr 
muß vom nationalwirtschaftlichen Standpunkt aus alles geschehen, m in Zusammenwirken 
von Regierung. Industrie und Handel Ietzt schon eine breitere Grundlage für eine wirt- 
schaftliche deutsch-chinesische Zusammenarbeit fir die konmmende Periode des wirt- 
schaftlichen Wiederaufibaus Chinas zu legen. 

Es wird namentlich Aufgabe der Interessenverbände der deutschen Wirtschaft sein, 
die indirckie Vorbereitung des Geschäftes in China auf dem Gebiete einer nationalen 
Kultur und Wirtschaftspropaganda durchzuführen. Gemanes Studium der Eigenart des 
chinesischen Marktes und Erforschung seiner Geschäftsmöglichkeiten, genaue Beobachtung 
der politischen und wirtschaftlichen Entwicklung und die Unterrichtung der Kreise der 
deutschen Industrie, für die sich Absatzmöglichkeiten auf dem chinesischen Markt erwarten 
iassen, sind dringliche Aufgaben, Dabei sind von besonderem Interesse die Fragen gel 
Finanzierung der sich entwickelnden chinesischen Industrie in Verbindung nit dei 
chinesischen Zentralregierumg. den Provinzialregicrungen und den Stadtverwaltungen 
Sowie dem chinesischen Privatkapital. Weiterhin die Einstellung der SaSEL EN nn 
u die besonderen Bedürinisse des chinesischen Markles, namentlich auf den Gebieten. 

Su, a ;ıtz versprechen. Hier kommt 
die einen Udavermden und sich mit den Jahren steigernden Absatz a ul „uf denı 
erster Linie die Betätigung der Zentralregierung und ee 
(iebiet der Entwicklung des Verkehrswesens, sowie die a = en der 
uf dem Gebiete der Modernisierung der chinesischen Städte um SORSANL 
(iemeinden mit Licht, Wasser und sanitären Anlagen in Bluse: een 

Neben der VErDEeIt 2 IR N © a an, Entwicklung 
Beobachtung der mit der fortschreitenden Industria Be hörden und Wirtschaftskreise 
muB eine bessere Orientierung der chinesischen nn Ms wirtschaftlichen und 
über die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie und z rer erfolgen. Die Bedeutung 
industriellen Wiederaufbau Deutschlands gemachten Erfahrunge ” 

! 


zer Zeit geleisteten Wiederaufbauarbeit ist in 
ehührend eingeschätzt. N eniger N ist. 
u Pe Dt u ıe eigene Industriali- 
in ieweit die in Ba le a 3 ee 
ee een SUCIEn AN So d da sowohl die chinesischen Behörden 
und technische Berater die besten Vermittler sein. Un ü 
en e - Anientionen der technischen Beratung und der 
wie auch die chinesischen Wirtschaftsorganisationen Be Sn E 2 
Einstellung fremder Sachverständiger den größten Wert beilegen. mub diese Frage auch 
von der deutschen Industrie mit Sorgfalt behandelt werden. 

Auf der gleichen Linie liegt das Studium chinesischer Suudenten an deutschen 
Universitäten und Teelmischen Hochschulen, sowie überhaupt der Besuch von Vertretern 
chinesischer Behörden. Wirtschaftsorganisationen und Firmen in Deutschland, der bisher 
noch nicht den Umfang angenommen hat wie in anderen Ländern. namentlich in Aınerika, 
England und Frankreich. 

Die Kommission konnte feststellen. daß eines der wichnigsten Elemente für die 
Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Denischland und China die deutsch- 
sprechenden Chinesen darstellen. die ihre wissenschaftliche und technische Ausbildung in 
Deutschland genossen haben. Alles, was geschicht. um die Zalıl der Chinesen zu 
vermehren, die eine genaue Kenntnis der Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie haben, 
wird dem Ausbau der deutsch-chinesischen Wirtschaftsbeziehunzen zuzute kommen. In 
dieser Beziehung hat der Besuch der Kommission in Cliina bereits eine günstige Wirkun:r 
gezeitigt, da sich gerade in den letzten Monaten die Zahl der von den Rezierunsen in 
AMukden und Nanking nach Deutschland entsandten Studenten bedeutend vermehrt har. 
Wenn auch in Deutschland die für diese Zwecke der Kulturpropaganda zur Veriägunsg 
stehenden Mittel nicht entiernt so groß sind wie die Mittel. die England. Ameri!:sa untl 
Frankreich für diesen Zweck namentlich auf Grund der frei gewordenen Bover- 
entschädigungen zur Verfügung stehen, so sollten die an dieser Frage interessierten Kreise 
in Deutschland alles daran setzen, um den chinesischen Studenten iede Mörlichkeit für 
inre Ausbildung sowohl an den Hochschulen wie auch in der Praxis der Fabriken zu geben. 


Jer in Deutschland in verhältnisinäßtig kur 
werten Kreisen Chinas bekannt und wird & 


Die Entwicklung in China verdient noch von einem anderen Gesichtspunkt aus 
größte Aufmerksamkeit. Die Industrialisierung Chinas und damit auch die Umwandlung 
der wirtschaftlichen Grundlage wird auch in der Struktur der Absatzorganisation in China 
eine ähnliche Wandlung durchmachen wie beispielsweise in Japan. Wie in der Industriv 
so wird im Handel das chinesische Element sich mehr in den Vordergrund drängen. Die 
Eigenart des chinesischen Marktes, die schwierigen Währungs- und Finanzverhälinisse, die 
politische und wirtschaftliche Unsicherheit gebieten jedenfalls heute noch sroße Vorsicht 
bei jedem Geschäft nach China, das mit größeren Krediten verbunden ist. 


Deutschlands Verhältnis zu China ist durch die bestehenden Verträge auf (rund 
der Gegenseitigkeit und Gleichberechtigung geregelt. Das deutsche Fabrikat und der 
deutsche Kaufmann hat in China einen guien Namen. und die Durchführung des wirt- 
schaftlichen Wiederauibaus Deutschlands ist die beste Propaganda für I deutsche 
Industrie gewesen. Weite Kreise Chinas fühlen sich unter dem Druck internationaler 
Verträge in einer Schicksalsgemeinschaft mit Deutschland, Alles dies hat dazu beigetragen. 
dab die Neigung, gerade auf wirtschaftlichem Gebiete mit Deutschland en. 
zuarbeiten, in China weit verbreitet ist. j FRE 

Die Einladung an den Reichsverband der Deutsche 
Puzierung. eine industrielle Studienkommission nach Ci 
nalıme, die diese Kommission in ganz Cliina bei Behörden und in chinesischen Wirtschafts- 
Kreisen geiunden hat, war hierfür ein Beweis. der noch er va A = “ 
Artikel in der ofiiziellen Wochenschriit der chinesischen Regierung „TI . cı .. 
vom 11. September 1930 in einer Besprechung des Zoliberichte ber es a 
In diesen Artikel heißt es zum Schluß: “s Iber den Außenhandel, 


n Industrie durch die chinesische 
ma zu entsenden. und die Aui- 


1%) 


‚‚Aufmerksamikeit verdient der sehinelle Forischritt. den Deutschland in seinem China- 
zandel. verglichen mit anderen Länderu, gemacht hau Die Einfuhr Deutschlands ist von 
sa5oßo Haikwan Taels im Tahre 107, 55208000 Haikwan Taels im Jahre 1928, auf 
z3000 Haikwan Taels im Talıre 190 westiegen. Gewiß sind diese Zahlen zurzeit noch 

niedriger als die Einfuhrzahlen von England. Japan oder den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Aber die schnelle Steigerung der Einfuhr, die von keinem andereu Lande, das mit China 
Handel treibr. erreicht wird, verdient besondere Beachmng. Wenn man auch gewiß viel über 
die industrielle und kommerzielle Fähigkeit des deutschen Volkes sagen kann, so muß doch 
noch besonders betont werden. daß das besondere Gefühl Jder Freundschaft. Jas zwischen 
diesen beiden Völkern als Folge der Rerxelung ihrer Vertrawsverhältnisse auf dem Grundsatz 
sexenseitiger Gleichberechtisuns besteht, viel zugunsten der Entwicklung des deutschen 
Handels in Chiwa beigetragen har und in Zukunft noch mehr beitragen wird." 

Ist somit eine gesunde Basis ‘ür die Entwicklung des Handels zwischen Deutschkamnd 
und China vorhanden, so darf man sich doch nicht der Ansicht verschließen, dab eine 
leich günstige Fortentwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
tetzten Endes bedingt wird Jurch die wirtschaftlichen Vorteile, die sich beide Völker 
gegenseitig ZU bieten haben. Die großen Mittel, die anderen Nationen für eine intensive 
WWirtschaftspropaganda in China zur Verfügung stehen, und die Mösgrlichkeit, weitgehende 
Kredite zu gewähren und Kapitalinvesticrungen in China vorzunehmen, alt diese Umstände 
verlangen in den nächsten Jahren von Deutschland besondere Arbeit und Anstrengung, mm 
uns einen gebührenden Anteil am chinesischen Mandel und der Industrialisierung Chinas 
zu sichern. Die Reise der deutschen industriellen Ghina-Studienkommission des Reichs- 
verbandes der Deutschen Industrie war ein wlücklicher Anfang einer systematischen 
Wirtschaftspropaganda in China. Es ist nunmehr Sache der deutschen maßgebenden 
Faktoren. die in China von der Konmmission gesammelten Erfahrungen auszunutzen tmd die 
Jort angeknüpiten Beziehungen weiter auszubauen. 
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